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EDITORIAT

Falcon 030
Prolisystem oder

Uideo-Spiel?

as Staatsgeheimnis ist gelüftet! Erstmals sind nun tech-
nische Details über ATARIs neueste Entwickluns -
den Falcon 030 - der Öffentlichkeit zugänglich. Nicht
nur das: zur alljährlichen ATARI-Messe in Düssel-
dorfhat man sich vorgenomnien. den neuen Rechner
im großen Stil zu präsentieren. ..Besonders bunt" soll
es laut Aussage von ATARI-Geschäftsführer Alwin
Stumpf dabei zugehen. Auch diese Aussage 1äßt dar-
auf schließen, an welche Zielgruppe der Falcon 030

besonders gerichtet ist. Es geht um Spiele und farbige
bzw. musikalische Anwendungen für jedermann - und

zwar im heimischen Wohnzimmer!
Schon zur CeBIT war in etwa klar, wie das Ger'ät aussehen würde: ein
Consolen-Computer im l 0.l0er-Design. Zeitgleich kan.ren bittere Kr-itiken
aus den Reihen der ATARI-Anwender: .,Wie kann man in dieser Zeit nur
einen Spiele-Computer auf den Markt werfen, wo alle Welt auf DIE
Profimaschine wartet?".
Ein Spiele-Computer mit 68030-Prozessor, digitalem Signalprozessor
und 8-Kanal- 16-Bit-Digital-Sound? Kann man so eine Maschine nur
aufgrund des Designs als Spiele-Maschine abtun? Ist es nicht vielmehr so,
daß ATARI lediglich versucht, endlich eine Profimaschine in die Wohnstu-
ben zu bekommen? Mit einem Tower-Gehäuse. abgesetzel' Tastatur und
-zig Steckplätzen wäre das wohl kaum durchzusetzen. So ein Gerät stellt
kein Vater dem Sohnemann bzw. der Tochter auf (oder unter) den
Schreibtisch. Genau da soll der Falcon 030 aber hin. Das Low-Cost-
Home-Computer-Marktsegment ist wesentlich größer als der professio-
nelle EBV/DTP-Markt; schließlich zählen die verkaufren Stückzahlen,
und nur bei ausreichender Verbreitung des neuen Systems ist auch mit
qualitativ hochwertiger Software zu rechnen.
Ein Profi-Falcon-System (mit 68040, VME-Stecklätzen, abgesetzter Ta-
statur usw. usw ...) wird mit ziemlicher Sicherheit bald folgen. Es kann
doch nur positiv für ein solches System sein, wenn es auf einer stabilen
Basis aufbauen kann.
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Bunter Pixel-Strom
VME-Grafikkarten
Atari hat die Rechnermodelle STE und TT nicht gerade mit
üppigen Gratikmodi ausgestattet: Vor allem bei Farben und
Graustutin zeigen sie sich deutlich unterbelichtet, wie ein Blick
nicht nur in die DOS-Welt zeigt. Gleichwohltand der VME-Bus
als Erweiterungs-Port in beiden Rechnern Platz. Naheliegend,
daß es mittlerweile ein reichliches Angebot an Crafikka en für
diesen Erweiterungs-Slot gibt. Wir haben uns daher alle verfüg-
baren Kllrten herausgesucht, die dem STE/TT eine höhere
Glafikautli)sung bescheren. Das sind die sechs Modelle COCO
(Nlatrix). Crazl Dols (TKR). Imagine (Wittich), MEGA-Vision
(Sang/Tradc iT). Spektrum (Wilhelm) und TC 1208 (Matrix).

seite 24

Das Tune-Up-Projekt
ATARI (Mega) ST mit mehr als 8 MHz
Oft wurde dieses Thema diskutiert. aber niemand wollte es so

recht für möglich halten. Hier ist der Beweis: der ATARI-ST
1äuft nach einigen Modifikationen nicht mehrmit 8 MHz, sondern
mit 10 oder ggf. mehr und ist auch bei allen Operationen außer
Disk-Zugriff entsprechend schneller. Es ist alles vorbereitet, um
ein bis zwei HD-Laufwerke anzuschließen. Betrieb mitnormalen
Lautwerken und gemischt ist aber natürlich auch möglich. Eine
sehr einfache, aber wirkungsvolle Bildschirmvergrößerung fällt
ebenfalls 'als Abtällprodukt' an. Ein Blick in unser Sclbstbau-
projekt lohnt sich für Bastler also allemal.

seite 118
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Scooter-
PCB
Neues Outfit
für Ultimade-
PCB
Das in Insider-Krei-
sen recht renom-
mierte Platinen-Lay-
out-Programm Ultimade-PCB hat einen Nachfolger bekommen.
Er nennt sich Scooter-PcB und wird vom gleichen Hersteller
vertdeben. Der Vorgänger zeichnete sich besonders dürch sein

enormes Preis-Leistungsverhältnis aus. Soviel soll schon verra-

ten werden. Was hier mit Scooter-PcB angeboten wird, dürfte so

ziemlichjeden Konkurrenten, und nicht nur im ST-Bereich, ins
Schwitzen bringen...

s"it" 35

Falcon 030
Erste offizielle Leistungsdaten

ATARI hatte sich einen Bilderbuchsommertag ausgesucht, um

am 8.7.1992 im Dorint-Hotel in Franfurt Niederrad (kaum 15

Autominuten von unserer Redaktion entfemt) erste offizielle
Details des neuen Falcon 030 derFachpresse mitzuteiler. Bis zu
diesem Zeitpunkt war die einzige Information, die ATARI zu
diesem Thema preiszugeben bereit war, derlapidare Spruch,,no
details", der sich in der Szene aus Presse, Entwicklem und
Händlern schon zu einem Slogan entwickelt hatte. Nun sollte es

also ans Eingemachte gehen. In derTat war derZeitpunkt dieser

Pressekonferenzkluggewählt. DadurchsindwirnuninderLage
unseren Lesern pünktlich zur ATARI-Messe die technischen
Daten des Falcon 030 zu präsentieren.

seite 16

Filtern ohne Filter
- Vom Oversampling und Tiefpässen ....................................... 109

Logikprobleme
- Ihre Lösung mit dem Computer ..........-..-............................... 114

Parkwächter
- Schoner für die Festplatte ...................................................-... 100

Quick-Tips ............... .............................. 149

Resetfeste Programme
- Der Nachtrag .....................................138

AT
- Watchtower im Atari ................................................................92

Blockorientienes Bildpacken ...................................................... 88

Mischen und Sortieren ..............................-.................................86

Stop dem Cartridge-Klau .........................-..................................84

Text-Hardcopy...,..... .............................,..96

Mäuseplage .............

Neue PD-Disketten .. ....,......................... 158

TI-GAP
- Wissenslücken schließen ........................................................ I 55

Leserbriefe

News ....................................... ....................................6

t54

162

e/1ee2 rT* 5

GRUNDLAGEN

PROGRAMMIERPRAXIS

PUBLIC DOMAIN

AKTUELLES

RUBRIKEN



Winx 2.0 STARTER-Update
Das bekannte Pr-ogramut Winx,
welches den ATARI aul bis zu

128 CEM Fenstererweitert istnun
in einer-brandneuen Ver-sion 2.0
verfügbar. Ahnlich wie beim Mul
tiTOS lassen sich jetzt die Rah

menelcmente (Verschiebebalkcn,

Scroll-Pleile. Slidcr, Close-But-
ton etc.) dcrFensterbcdicnen auch

wenn diese nicht im Vordergrund
Iiegen. Dadurch kann man bci-
spielsweise Fensler verschieben.

oder verg rößern/verk le inern. ohne

sie vorher zu akliviercn. Die An-

zahl der Fcnster wurde auf maxi-
mal 40 begrenzt (mehr wäre wohl
kaum sinnvoll). Winx 2.0 kann

bequern aiberein CPX-Modul kon-
figurierl Nerden und läutt mit al

len bekarlnten TOS Versionen auf
ATARI ST-/STE und TT-Com-
putem.

S l'-Co lputet PD-542
MAXON"CoD4ttt?t CDlb
Schwlbadtr SntJJe 52
W-62-t6 EsLhbont
T(1.:t06196) 18181 I

Star-ter-, das Accessoty zum be-
quemen Starten von Plogramnler
aut' Funktionstastendruck, liegt
nun in der stark !el-besserten Ver-
sion 4.1 vor. Neben den Grow-
und Shlink-Boxen ist auch der
komplette Bildschirmaufbau beim
Programmstart abschaltbar, wo-
raus eine deutliche Geschwindig-
keitssteigerung rcsultiert. Zusätz,
lich wulde durch ein ahschahhä-

res AV-Protokoll die Kompatibi-
lität erhöht. Geblieben sind die
einfache Bedienuns sowie die

problclnlose Zusammenarbeit mit
dem Atnri-Desktop und derShare-
walc Shell GEMINL Ideal für
Backups und DFÜ ist die Mög-
Iichkeit, einzelne hogramme au-

tomatisch zu bestimmten Uhrzei-
ten zu starten. Der Preis beträgt

weiterhin 35,- DM. Ein Update isr
für 15,- DM erhältlich.

Bentl Rlank
F edtichsßlcr Allee 6
W-7513 Stüetßee 4
Tel.:(07219) 4122

Font-Katalog zu
Von de rFiflna Working Title wird
clie Fertigstellung dcs Calligra
phel Font Kataloges gemeldet.
El beschreibt die 64 zusätzlichen
Vektor Fonts in Sch riftbe i spie len,
gibt jeweilsHinweise aufden Fonr
typ (empfohlene Größen, Textkör
per, Headline, Kapitalschrift usw.)
und einen Überblick über die zu
dcn Fonts gehürcnder Schnitte.
Da dic Fonts von URW Hamburg
lizensiert sind und dcn Posrscript-
Tvpe I Fonts enlsprechc n. kön nen

Cttlligrapher
s ie über den Postscript Treibervon
Calligrapher professional auf ent-
sprechende Drucker und Satzbe-
lichtel ausgegebcn werden. Dea

Font-Prospekt kann gegen Einsen-
dung vol3, DM in Briefmarken
angefordert wcrden bei:

Worki g Title GbR
Lilienweg 12

lY 5300 Bonn l
Tel.: (0228)617020

Endlich: Formeln im Text
FORMEL X heißt ein Programm, kann. FORMEL-X ist als Acces-
das das leidige Ploblem vieler sory lautfühig, hnt einen eigenen
Textverarbeitungsprog arnme l(ist, Bditor mitSotbrtformatjerungund
die z. B. keine mathematischen For - WYSIWYG. Preis: 149.- DM
meln darstellen körnen. Die For
mel wird extem cßtellt und als HEIM Verlug

IMG-Crafik (maximal 1920,.600 Henlelbere?r ll dstttße 194

Birdpunkte) indieDruckerauflö, Y;!!i3r?;f,'rff!,
sung gewandelt, welche dann
die Textverarbeitung einlesen

o /T* sltssz

I'ETRA meklet sich zurück
Nach ciner lüngcren Absrincnz plalre QuanlLrm 2.+0 MByte l5nrs
vom ATARI Markt meldet sich SCSI, ohne Monitor) in derBasis-
die Firma TETRA Computersy- version zum Preis von 7885.- DM
steme jetzt mit einem TT Tower erhältlich. TETRA gewähfi auf
zurück. das Gchäuse mit Einbau bzw. das
Zum Preis von 2445,- DM kann Komplettsystemeinecaräntievon
jeder TT-Besitzer seinen Rechner 24 Monatenl
in einen ,,TETRA 030" verwan-
deln lassen. Natüllich ist der TE- TDTR4 Co lputeß|stetne AnbH
TR A 0J0xuch il\ komolerrduse._ \tcthrMnt'Lt2-

t'-5J?a Mt ik.tlh in
li'::":li:"' rlllM ?)':silr,r, 7't 2,,, 1 7u^'
RAM. 8 MByre TT RAM. Fest-

27,05,92

rsrutEu RcS 41352 t2.95.92

el, r(061r5) {81811

Wi,Lr 2.0



14.400 Bit/s Modem inkl. Telefax
für nur

Mark!
x) unverb. Preisempfehlung

TKR lM-24V+ 300-2400 BiVs, V23-Btx, V42bis 324,-

TKR |M-24VF+ 300-2400 BiVs, V23-Btx, Fax, V42bis 398,-

TKB lM-1,l4VF+ 300-14.400 Bit/s, V23-Btx, Fax, V42bis 698,-

TKB DM-24V+ 300-2400 BiVs, V23-Btx, V42bis 468,-

TKR DM-24VF+ 300-2400 BiVs, V23-Btx, Fax, V42bis 568,-

Faxsotlware Junior OlIice ab 60,-'Tele Office ab 138,-"
Anschluß der lM Modelle im Netz dcr DBP Telekom isl sirafbar

' rm Fäkei mit Faxmodcm

Stadtparkweg 2 . WD-2300 Kiel I

I (0431) 33 78 81. FAx: (0431) 3 59 84

e
Tel.
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ff O3O und MEGA STE

- HD Floppy, HD 48 - 52O MB,

Monitore 14" - 21"

fT High End 15.995.-
- 20 MB RAM - 52O MB HD
* MATRIX l2OB True Color
- EIZö 1 66Oi 20" Colör Monilor

SI BOO( a.A.

MEAA SrE 1/105 MB 1595.-

TT O30 / 4 MB 2495.-
ldser SIM 605 Aklion
DTP /MlDl Pokel je 1295.-

175.-

225.-

EPSON 61 6000 2295.-
Color Scon 44 2745.-

GIGAFILE 128 MB 4795.-
Medium 128 MB 17O.-

MAIRIX tuue Color
Grclikkarlen o.A-

EIZO f66Oi zo" u..it", o.A.
EIZO 6500 21" Monilor 2845.-

TT RAM P oline C 32 MB) C64 MB)

mit 8 MB 1095.- 1845.-

mit 16 MB 1595.- 2345.-
m 32 MB 2595- 3345.-
mil64 MB 5345.*

Crozy Doh + U" Color 1545.-

Crozy Dols + 17" colo. MPR ll 3395.-

PANASON C 2]23 585

CASTELL ArchLlekl o A

lms Cronoch Sludio V 1695

Phoen x 2C] 375

06061 / 7 36

Moni{ot SM 146.14'
Ttommel lüt SLM 8O4'
ftommel tüt SLM 605
looer lüt sLM eo4
fone,r lür SLM öO5

Füt MEGASTE / ff,
TOS 2.06 / 3.06
HD Floppy + conloller

Cdtltidge 88 MB

285.-
395.-
295.-

95.-
60.-

I nterface 2.0

Die Firma Shif t bietet das bekann

te Resource-Constf uctior-Se1 In-

fel täce in dcr version 2.0 an. Eini
ge del zahlreichen Neuerungen

hier im Überblick:
Allc Dialoge wurdeü in Fenstel

gelegt (abschaltbarl). Zwei Re-

source-Dateien können nun mit-
einander verglichen werden. Sihn

der Funktion ist. daß nllrn damil

z.B. frenldsprachige Resourcen

leichter pflegen kann und Fehle.

schneller findet. Die Baum- und

Objeklebox ist in ein Fenster ge-

legl wo!-den und muß daher Dicht

irnnrer er-neut über ,,O" oder ,,B"
aufgerultn werden (abschaltbar').

Man kann nun in der Suchfunk-

tion auch nach irgendwelchenTex

ten in der Resource suchen. Gloß/
Kleinschleibung wird uoterschie-

den. Resourcen düIf-enjetzt (fast)

beliebig lang werden. Die Anzahl

der Objekte proBaum istauf 1024

begrcnzt;jede Resource kann un

begrcnzt viele Bäume enthalten
(kein Beschränkung mehr auf max.

256 Bäume). Wenrl mehr als 256

Bäurne verwendet werden, rnul3

die Resource inr HRD-Formrt ab-

gespeicheft werdcn. Routinen zunt

Liiden solcher Resourcen kannje-
der inr C Source erhalten. Die
VelwaltrLng ist 1007r kornpatibcl

zu den alltcn Rcsoulcen.

In Einslellungsdialog kann mau

eil1e Sizebox einschalten. die t'ür

jedes Objekt unter der Maus die

Sizc-Ecke rnzeigt. Für alle nütz

lich. die die Ecke nie finden konn

ten. Nlan kannjetzt eigene Obiek-

te ir die Objeklc-Box von Inter-

face einbinden (FlyDial Ecke.

OK Button,...). Dazu lidtman die

Intc hce Resourceundkopier-tdas

gewünschte Objekt in den ,,OB
JEKTE" Baum. Die Soflierreihen

tblge ist egal, es komml nurdarruf
an. daß das neue Objekt jn det

inneren Box landet- in der sich

auch die anderen Objekte betin

den. Ein Clipboard für'Objekte ist

jetzt eingebaut. Objekle zieht lnan

einfach aufs Clipboard bzw. zieht

sie wieder aus dem Clipboard
auf ein Dialog oder- Merrüfenster-.

Wenn dasClipboad-lcon verscho

ben wcrdcn soll. mulj man es eßt

selektieren (Mausklick oder Rub
belhoxl unddann ver-schieben. So

lange es deseleklielt isl. kann l1lai
den Inhalt.,herausziehen . \lan
dar-f selbsn er-ständlich auch nleh-
rele Objekte gleichzeitig aufiClip-
board kopieren. Unter MultiTOS
kann man jetzt auch in den

Toolbox Fenstem und imFenster-
Desklopirbeiten. wenn sie im Hin-

tergtund liegen (sie werdcn nicht

getoppt). Man muß dann dabei

nichl mehr die rechte Mauslaste

drücken.

Dies sind längst richt alle Neue-

rungen. Auf der ATARI-Messe
wird lnterface 2.0 vorgestelll.

shti
Utltekt LdLtttltptrcE I
W 2394 FL? $ns
Tcl.:(0161) 22828

Kopieren ohne Computer
Mit de m SOLO-Disk Kopier.el ist

es nun erstmals möglich. Disket
ten mit bis zu 1.44 MB Speicher-

kapazitüt iluch ohüe Computer zu

kopieren- Der Kopiervorgang dau-

ert zwischen 30 und 60 Sekundcn,
je nach Fornat- Benütigt werden

lediglich zwei Disketlenlaufwer-
ke, zwischen die SOLOgeschaltet
wird. Auf Knopfdruck kann mun

dannein und doppelseitige Kopi-
en erstellen- SOLO kopiet sovie-

le Spuren, wie es ihr Laufwerk

zulüllt. Flir den Fall. dail nan
SOLO zwischen einen Conpuler
rrnd ein zweiter I-autwelk schal-

tcll will, wild ein Programm mit-
geliefe . das den Computer steu

en. DerComputerwird durch den

Kopiervorgang nichtbelegt, so daß

man dabei weiterarbeiteo kann.

Oienlstt-.12
lY-7f1ö:;tinso

snssz tY" 7
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NEWS

Das Barcode-Reader-System be-
steht aus einem hochqualitativen
Barcode-Lesestift sowie einem
Barcode-Adapter zur Umsetzung
der Batcode Daten in den Rech-
ner. Der Adapter kann auf die
Mega-ST/E- oderTT-Tastatur auf-
gesetzt werden und wird in die
serielle Schnittstelle eingesteckt.
Das im Lieferumfang enthaltene
Leseprogramm übergibt die gele-

sene[ Daten in den Tastaturpuffer
Ihres Computers. Auf diese Art ist
es möglich, auch Programme zu
bedienen. die keine Barcode-
Möglichkeit anbieten. Optimal bei
selbsterstellten Datenbankanwen
dungen oderProgrammen, die mit
einer Artikelnummer oder ähnli-
chem arbeiten

Das Paket besteht aus dem Bar-
code-Lesestift. dem Barcode-
Adapter, sämdichen Anschlußka-
beln, dem EAN Strichcode Gene-
mtor Professional sowie dem neu-
en Barcode Transmitter Pro-
gramm. Preis komplett 1299, DM.
Der EAN-Strichcode-Generator
Prcfessional ist das optimaleTool
für Gmfiker, die einen Strichcode
in ein Verpackungs-Layout inte-
grieren wollen. Bislang wurde der
Stichcode noch nachbäglich von
Hand einmontiert oder als Film
gekauft. Mit dem EAN-Strich-
code-Generator erstellen Sie den
Srichcode als GEM IMG undim-
portieren ih. direkt in Ihr DTP-
Programm, um ihn dort beliebig
zu §etzen. Der Strichcode Gene-
rator erstellt sechs verschiedene

Strichcodes. die Sie hier verklei-
nert als Beispiel abgebildet sehen

können. Die Strichcodes entsprc-
chen in Form und Größe den Vor-
gaben der Centrale für Coorgani-
sation (CCC), welche auch die
Strichcodes vergibt. Der EAN-
Stichcode-Generator ist auch als
Accessory laufftihig. Damit haben
Sie die Möglichkeit, den Strich-
code-Genemtor in Ihrem DTP-
oder Grafi kprogramm aufzurufen.
Die Ausgabe des Strichcodes er-
folgt hierbei direkt aus dem ver-
wendeten Graflk- oder DTP-Pro-
gramm auf 24-Nadel-, Laserdruk-
ker oder Satzbelichter. Barcodes
im DTP Programm - ideal bei
der Gestaltung von Verpackun-
gen, Buchhüllen und ?ihnlichem.
In der PRc-Version besteht auch
noch die Möglichkeit, Barcodes
direkt auszudrucken. Hierbei las-
sen sich die Codehöhe einstellen
sowie Spaltenbreite und -höhe für
Etiketten eingeben. Der Ausdruck
erfolgt über einen 24-Nadel oder
den SlM-Laserdrlcker- Hierkön-
nen Endlosetiketten oder, beim
Laserdrucker. Laseretiketten ver-
wendet werden. Wenn Sie die
Codes aus einem Warenwirt
schaftssystem als ASCII expor-
tieren oder als ASCII-Text einge-
ben, istes auch möglich, verschie-
dene Codetypen nacheinander mit
Zusatztexten direkt auszudrucken,
auch auf mehrspaltigen Etiketten.
Auch der Endlosausdruck eines
schon als IMG-File generierten

Codes ist möglich. Das direkte
Ausdrucken ist ideal zum Etiket,
tieren im Ladengeschäft oder für
die Produktion.

Eicbnann-Conputer
ln der Römerstadt 219D$n59
w-6000 Frankfurt 90
Tel.:(069) 763409

Rechtzeitig zur ATARI-Messe isr
eine neue Version des Netzwerk-
progmmms für ST/TI fertiggsrellt
worden. Es ist nunmehr möglich,
mehrerc Netzwerke untereinander
zu verknüpfen und sogar Einzel-
platzrechner per Modem ( !) zu in-
tegdercn. Dabei wid der Einzel-
rechner einfach mit der seriellen
Schnittstelle eines beliebigen
Netzwerkteilnehmers, der eine
NET/VMC-Karte besitzt. verhun-
den. Des weitercn ist das Modem,

unterstützt durch die Programme

QFax/net, Teleoffice o.ä., als zen-
traler FAX-Server einsetzbar.
Eine Einbindung in Standard-No-
VELL-Netze und der Zugriff per
NFS auf UNlX-File-Systeme ist
ebenfalls möglich.

PAM Software GnbH

Carl Zucknq'et Stralje 27
W-6500 Mii/tz
Tet.: (0613t) 476312

EAN Barcode-Reader-Sjstem Chemplot jetzt in Farbe
Der bekannte Strukturformeledi- bieteLverschiebbarelcon-l,eisten
torftrallechemikercHEMPloT undpop Up-Menüs. DieneueUn-
ist nunmehr in der Version 2.1 do-Option macht veßehentlich
eüältlich. Alle Chemplorobjek- erfolgte Arbeiten wieder unge_
te können jetzt faftlich gestaltet schehen. Jetzt kann au ch dre Z,ei-
werden, was die Übeßichtlicbteit chengröße fttladungen und Radi_
wesentlich erhöht. Außerdem ar- kale geändert weden. CHEMPLOT
beitet das Programm inzwischen kostet neu 148,- DM, ein Update-
völligauflösungsunabh?ingig.Neu Servicewitdangeboten.
ist auch eine Strukturformel-Da- Chemo-Soft
tenbank. in deralle Molekülstruk Jürgen orp hun
turbilder mit Erläuterungstext Lindenhofsgartenl
platz finden. Die GEM_konforme W2900 Otde burg

oberflächewurdeüb€rarbeitetund Tel.: (u41 ) 82851

Neues von PAMs NET

Neues Netz
Der Markt für die Vemetzung
vonEinzelarbeirsplätzen(PC) wird
nach Prognosen in den nächsten
Jahren um ein Mehrfaches stei-
gen. Auch die ATARI-Rechner
sindmit von der Partie. Neu inder
Runde der ATARI-Netze isrANS
- Advanced Network System, das

die Firma Wacker Systemelektro-
nik ab sofort vertreibt.
Die Verwendung von standardi-
sierten Protokollen wie Ethemet

in Verbindung mit TCP/IP garan-
tieren ein hohes MAß an Zugangs-
sicherheit zu anderen Systemen.
Die aktuelle Version 3.05 bieter
einerl,,Non/Dedicated'rBetrieb,
ist voll Intemet-kompatibel, er-
laubt Multitasking u.v.m.

x, acke r sy steme lekt ronik gnbh
Honselktraße I a-d
W 7500 Ka sruhe 21
Tet.: (0721)95560-0

ARTIS bekennt Farbe!

Schaltplan-Design
STANEDheißteinPrcgramm,mit zusätzlicheAusgabealslMG-Fite
dem man Schaltpläne entwerfen gibt es auch.
kann, und zwar nicht nur Einzel- Als Besonderheit können aus den
blatt-, sondem auch Multilayer- Schaltplänen sog. Netzlisten für
PlZine. Ein Symboleditor ist fester verschiedenel-ayout-Programme,

Bestandteil des hogramms. Es ftirdasschaltungssimulationspro-

läuft voll unterGEM ar.rf allen ST/ gramm SPICE sowie fur den In-
STE/TI in Auflösunssstufen ah gic SimularorSTANLOG erzeugt

640*200 BitdDunhen]oi" ä.0s" werden Ab I Seplember ist das

der Schalml?ine una ai" lnrrr,r Prograrnm zum Einführungspreis

a". pruriä ;rr";;; ;"u;;;,- von r4e - DV im Hän'rer

ster wird nur durch die Kapazität BCp Hard&SoI,
des Arbeitsspeichers begrenzt. Dirk t2hmann
Trciberfür 9-,24-Nadel- und HP- Im Dorfe t9
Laserdrucker sind mit dabei. Eine

ARTIS, das Graflkprogminm aus

Österreich, ist in der Version 3.0
voll farbfähig geworden. Von Mo-
nochrom bis True Color ist alles
machbar, was ATARI-Monitore
darstellenkönnen. Gleichzeitigun-
terstützt ARTIS alle (!)SICNUM!-
Fonts, die neuen FMS-GDOS-
Vektorschriften und läuft selbst-
verständlich unrer MultiGEM,

8 rT* ei1ee2

MultiTOS sowie auf dem Fal-
con030. Das GEM-Arbeitsfenster
istvöllig neu gestaltet worden und
ist deshalb noch übersichtlicher.
ARTIS 3 kostet 398.- DM.

ARTIS So[tware
W Antc & A. Beza G. .b.R.
Hohlweqgasse 40 - 54
A- I030 Wien
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So einfoch geht dos!
Die freundliche Textverorheitung

für Atori ST/STE/[T!
Endlich gibt es die optimole Textverorbeitung mit

inluiliver Bedienerführung für Atori.

Auch sonst lößt popyrus keine Wünsche olfen: Beorbeitung von un-
zusommenhöngenden Blöcken, Verwendung von Slgnum!2, GEM Pixel
und Veklorlonts, Clipboord-tunk'ion Einbinden von beliebig großen
Grofiken, drehbore Text- und Grolikbousteine,VeMoltung von Fonts in
Fontfomilien, colorföhig, Dorslellungsgröße ouf dem Bildschirm

frei wöhlbor, u.v. m...

Einführungspreis 299,-- DM
Exclusiv Vertrieb: Digitol DeskTop Vertriebsbüro

Bundesollee 56 W-]000 Berlin 3l Telefon: 030/ 853 43 50 Telefox: 030/ 853 30 25
Erhölllich bei ollen proless onellen Atori Höndlern sowie den nochfolgenden DDT Poinern

Digital DeskTop
COMPUTERSYSTEMtr
SCHLICHTING GMBH+CO KG
KaEbachstr. 8
w-1000 Berlin 6l
Tel. 030 - 786 l0 96
Fax. 030 786 l9 04

CHEMNITZ
COMPUTER
Eisenweg 7l

Te|.0037 0/71-584583
Fäx.0037-0/7l 25 3147

H. RICHTER
DTSTRIBUTER

Hagener Straße 65
W 5820 Gevelsbera
'lel-O2332 2106
Fax.02312 27 03

DON'TPANIC
COMPUTER GMBH

Plleghofstraße 3
W-74C,0Tübingen

Tel.070?l-92880
Fax.07071 92 88 14

DUFFNER
COMPUTER GmbH

Waldkircher Saaße 6l -63
w-7800 Freiburs

Tel. 0761 '51 55 50
Far.076l - 51 55 510

EICKI\'IANN
COMPUTER

ln der Römeßtadl 2491253
w 6000 Frankfurt / Main 90

Tel.069 ?6 34{»
Fax.069 - 768 19 7l

WITTICH
COMPUTER GMBH

Luilpoldstr. 2
W-8400 ReEensburs
Tel. 0g4l - 56 25 30
Far.094l - 5625 l0

snssz Jf s
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lndexus
Jägu und Sammler

ll

Für die meisten Computernutzer ist sie vorbei, jene Zeit, als sie noch

wie Diskjockeys ständig von Programm- auf Datendisketten und

umgekehrt unsteigen durften. Sie erinnern sich? Ganz schnell schleich-

te sich beim Jonglieren dieser Massensp€ich€rsch€iben (schönes Wort -

gelle?) das Gefühl der Unyollkommenheit ein, weil es einem ständig

auf den Keks ging, immer nach jener Diskette suchen zu müssen, die
man gerade brauchte und selten sofort fand (Murphy hat ein Gesetz

dafür).

arum sich also durch riesige Dis-
kettenstapel auf dem Schleib-
tisch arbeiteu (übrigcns: unter

,,Stapelverarbeitung" ist wahrhaftig etwas
anderes gemeint), wenn es etwas gibt. das
uns all die Wühlarbeit abnimmt und zu-
dem nach schneller ist? Langer Rede kur-
zer Sinn: Festplatten müssen es sein!

Dann wird ganz schnell der gesamte
Programmbestand auf eine solche Hard-
disk kopielt und ab sofort kennt der An-
wendel nur noch einen Handgriff: das
Betätigen des Netzschalters (der Glückli-
che). Ob Sie's nun glauben oder nicht, es

gibt auch Murphys Gesetze fft Festplat-
ten, Beispiel: Eine Festplatte ist niemals
groß genug - gleichgültig wie groß sie ist.

Angesichts schier unermeßlich großer
Speicherkapazitäten und der menschlichen
Unvollkomrnenheit, auch auf Anhieb, tr otz
nützlicher Grafikoberlläche und Icons den
richtigen Festplattenzugriff gefunden zu
haben, oderbeim Abarbeiten größererTür-
me von Sicherheitskopienjust die gesuch-
te Diskette immer als allerletzte hervorzu-
kramen. haben sich weir.ichtise Zeilge-
nossen einiges einfallen lassen, um über
die Datenbestände den Überblick zu wah-
ren (und zu behalten). Progmmme zur
Verwaltung der Speicherbestände sind
MEGA-in, denn ein anderes Cesetz laut
Muryhy besagt, daß Datenbestände die
Unart haben. unaufhörlich zu wachsen.

Verwaltungschef
Aus den Hause MGL-Soft liegt uns schon
seit geraumer Zeit eine Softwale vor, die
genau bei diesem Problem in die Bresche
springt - Name: Indexus II professional -
spezialisiert auf Dateibezeichnungen aller

10 ,T* e/1ee2

Art von Diskettc. Fest- und Wechselplat-
te. Irrr Grrrrrde künl{c r rJn jr llles mit
einem sirnpJen Datenbankplogmmm lö-
serl. Man konstruiert sich silrnvolle Mas-
ken und tippt brav, dem alten Karteika-
stenprinzip fblgend, die Pr ogrammnamen
ein. Aber einmal ehrlich. ist das nicht
oberumständlich?

INDEXUS haitte keinen Sinn. u enn es

nttr cirre .p, zirrli.icrl. Di,lrIh.rnk \\Jle
(NIEGA-oul). r ielmchr ist cs ein Inhaits-
verzeichnisleseprogramm das es IN sich
hat (im wahrsten Sinne des Wortes). Man
könrte die Aufgaberstellung von INDE-
XUS lblgendermaßen umschrciben:

Wenn wir davon ausgchcr. dal3 fast jc-
der Computemutzer iruch cin Datenbank-
pr,,...lrillrn hesitzt. rrr:tchl er keinen Sinn.
ebentalls eine Datenbank zu sein. Lassen
uir das schnelle Suchen und Sonieren
doch lieber später yon einer Datelbank
crledigen lda/u haben wir sie jar. Besin-
nen wiL uns auf die eigentliche Aufgabe

(und datür gibt es herzlich wenig Auswahl
auf dem Softwaremarkt), Inhaltsverzeich-
nisse automatisch einzulesen. dabei den
Disketten (oder Wechselplatten) auch
gleich eite Registlier- oder Ordnungsnum-
mer zu vergeben, nach Dateierweiterun-
getr (Extensions) zu sortieren, spezielle
Extensions anzuzeigen oder zu unterdrük-
ken, mit eiüer Update-Funktion Anderun-
gen zu brücksichtigen... was, das reicht
Ihnen noch nicht - waften Sie einmal ab!

Die Guten
ins Töpfchen ...

INDEXUS liest automatisch sämtliche
Inhaltsverzeichnisse eiIrer Festplatte, oder
von Disketten- und Wechselplattenme-
dienfolgcn nacheinander ein. Dabei ver-
gibt das Progranm gleichzeitig eine Ken-
nung, bei der Festplatte bleiben die Buch-
staben der logischen Laufwerke, bei Dis-
ketten gibt es eine Nummer von 0000 bis
9999, bei Wechselplatten steht der Num-
mer noch ein .,W" voran.

Natürlich werden die sogenannten Ex-
tensions besonders beücksichtigt. Mittels
einer Filtefunktion kann manbeim Einle-
sen nur bestimmte Dateierweiterungen
berücksichtigen (weil eincm halt andere,
n'ie ..XYZ", ..JWD" oder ,.123" partout
nicht intelessieren). Selbstverständlich las-
sen sich die Extensions welche den Filter
passiert haben, noch alphabetisch so{ie-
re[.

Sind aufdiese Weise nun alle,,Datenau-
ßenstände" erfaßt wQrden, zeigt das Pro-
gramm diese in einem speziellen ,,Autbe-
reitungsf'enster" ar. Inl Handbuch wird
nieht rer.chu iegen. daß dieses Aufberei-
lung5len.ler nur sehr unrollkommen irL

und für datenbanktypische Arbeiten (su-
chen, sortieren, scrollen usw.) eigentlich
nicht gedacht ist. Es dient vielmehr der
Anzeige aller eingelesenen Dateiinforma-

r,E+Ill|}fir
1st-nddress
1st-Ease

ly' Phoenix I

I ntineos l

DlreEtoru lesen ^L- äb 0rdner .., 
^0- sortieren 
^S

n
n

Direkt in DST-Dätei nn

autofiatisEh ablegen
clDlEIIlHl
II.rlIl
fllIl
0lpl

y' al le
hest:

tilter,,, ^t_ sortieaen +S
-.-ar9$r*a, arr"'-- Disknunner löschen.

Tei I I iste läs(hen ,,

Pfad fü[ InportdatEi
llane der Direktdatei

Ei ldsrhirn 
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y' t'lakrotrEib€r , , , ^lly' Signalton . .,
on

irintE oB
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Restcle
^R

Die etwas ,,9e1

IDEXAS



kzente

Kostenloser 60-seitiger
Gesomtkotolog !

U mweltfreundlicher Versond
Prci5önd.rungen & lrlümer vorbohohen

tionen (linkes Fenster), aller bisher vorge-
kommenen Extensions (rechtes Fenster),
sowie der Feststellung, aus welchem Pfad,

mit welcher Länge, Datum und Erstel-
lungszeit die Datei ,,behaftet" war.

Einzige Arbeit die jetzt noch möglich
ist, wlire das zusätzliche Vergeben einer
Kathegorie und das Anblingen eines Be-
merkungstextes pro Datei.,,Kathegorie"
ist die Grobeinteilung nach dem altbe-

kannten Schema: Textverarbeitung, Da-
tenbank, Tabelle, Spiel usw., während
..Anmerkung" ein individueller Tert sein

kann. Fast selbstverständlich lassen sich
die Filterbedingungen auch fürdie Verga-
be dieser Zusatztexte verwenden. Außer-
dem lassen lich 20 die.er Zu.atzterte mit
maximal 25 Zeichen als Makros auf die
Funktionstasten legen,daserspaft Tippar-
beit bei häufig vorkommenden Texten.

Zusammenarbeit
Dateien die INDEXUS zusarnmengestellt
hat, lassen ich als sog. ,,Direktdatei"
sofort in den Datenbankprogrammen
,,1st-BASE' und ,,lST-ADRESS" in Li
stenform weiterverwenden. In lst-BASE
(als Accessory installieft) kann mansofon
auf diese Direktdatei zugreifen und alle
datenbanktypischen Arbeiten ausführen.
Weit die Direktdatei bei IST-ADRESS
neue Daten hinter eine bestehende Datei
hängt, isthier(trotz ACC-lnstallation) erst
ein Reset nötig. Besonderes Bonbon da-

bei: Weil INDEXUS schon fertige Daten-

dateien fü diese beiden Datenbanken an-

bietet, können auch deren Demovetsionen
vollwertig b€nutzt werden.
Auf weitere gute Zusammenarbeit baut
INDEXUS mit den Programmen ADI-
MENS und PHOENIX. Dortgestaltet sich
die Vorgehensweise etwas anders, weil

zur Darstellung von
Daten spezielle Mas-
ken konstruiert sein
müssen. Auchhiernull
problemo: INDEXUS
liefert auf Diskene
vorbereitete Masken-
und Indexdateien nlit,

Selbstverständlich
kann man sich auch

eingene Masken ba-
steln und die Katalog-
daten per ASCII im-
portieren.

Up to date

Etwas besonderes stellt die Update-Funk-
tion dar- Immer dann. wenn sich in der
Zusammenstellung eines Datenträgers et-
was ändert, wäre es zu stupide, immer den

Gesamtbestand neu abzutiagen (wäre auch
zu eintirch). Die Update-Funktion erfragt
jetzt riur die .,Neuzugänge" an Dateien ab

und aktualisiert die zugehörigen INDE-
XUS-Kataloge.

Vereinfachung
Es wird wohl kaum jemanden geben, der
\eine Diskeltensammlung munuell mit ei-
nem Darenbankprogramm,,betreut" (back

ro the Karteikasten). Sicherlich gibt es

auch Directory-Verwalter im PD oder
Shareware-Bereich. Trotzdem stößt IN-
DEXUS in eineMarkt- bzw. Anwendungs-
lücke, weil es die sinnvolle Verbindung,
quasi eine ,,Durchreiche" zu vier bekann-
ten Datenbankprogrammen gibt. Und ge-

rade deshalb kann man in TNDEXUS selbst
perne auf dutenbanktS pische Funktionen
verzichten.

Die INDEXU S-Oberflaiche, nicht ganz GEM-like

Zielgruppe dieses Plogramrns ist wohl
nicht so sehr der Hobbyanwender, wenn-
gleich es auch für ihn zahlreiche Anwer-
dungsfälle gibt. Sinn macht das Programm
viel eher bei semiprofessionellen Einsät-
zen, wo man einfach nicht die Zeit hat,
dutzende von Disketten nach der gesuch-

ten Bilddatei zu durchtbrsten. Und gerade

dann, wenn ,,Zeit = Geld" ist, macht sich
INDEXUS bezahlt.

Sehr gut gefallen hat mirdas Handbuch,
das auf72 Seiten (DlN-A5) sehr ausführ-
lich alle Funktionen des Programms und
die Zusammenarbeit mit den vier Daten-
banken erläutert. An Bildern, sowie Tips
und Tricks wurde nicht gespart. Mit 99
DM (zzg1. 10 DM für Versand) liegt das

Programm gerade noch im Rahnen des

tolerierbaren.
DK

Be:ugstluellu:
I4GL SoJi
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CYPRESS I.S

terstützt FSMGDOS
deutlich schnellere

A llro u nd.Texi.

Horlekin ll , .,...,. .

lnterfoce RCS ......
K-Spreod light . ....
Kobold .............
MultiGEM 2........
Popyrus,.....,...., 268,-
Phoenix 2 ....,-.... 378.-
Pure C + ACS ...... 498.-
Poison - Virenkiller 88.-
QFox Pro ........... 88.-
Signum!Drei ....... 448.-
Thit's o Mouse ,... 78.-
Thor's Write 2 ..... 318.-

Argon Bockup CD II8.-
Dorolighr 2 .....,,.. I08,-
Diskus V2.x ......,. 138.-

Sofiworeverlrieb

AtÖ.iHdrdwdre a.An[.
Festplutten .,.;.,.o.Anl

J. Wossermonn Schlehenweg 12 7080 Aolen Tel.:0736I/36606 Foxl.07361136607
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Iempus
Word 2.0
Was lange
wähJt...

,.,wird endlich gut, So sagt es des Volkes Mund. Nun wäre es sicherlich vermessen zu behaupten, Tempus Word

wäre kein gutes Programm. Aber getreu dem Motto, dali gute Software nie fertig ist, gab es an der bisherigen

Version l.l noch zu nerkeln. Wir freuen uns,Ihnen hier die neuest€ Version des Textverarbeitungsprogramms

von CCD vorstellen zu können.

II

U
ber die bisherigen Versionen von
Tempus Word ist in der ST-Com-
puter berichtet worden I I],[2],[3].

lm folgenden soll auf die Veränderungen
eingegangen uerden. derren die Version
1.1 ulterworfen wurde, die wir bereits in
[3] besprachen.

Bereits bei der Installation der neuen
Velsion fällt auf, daß die Programmlänge
gesunken i.t. Dadurch und durrh klügele
Verwaltung des Speicherplatzes br-aucht
Tempus Word nun 100 KB weniger Spei-
cher, was gerade Benutzer ,kleiner' ST-
Systeme eüieuen düüie. wer hingegen
einen TT sein eigen nennt, hatte bislang
mit dem äuß€rst lästigen 24-BicProblem
zu kämpfen. Das gibt es nicht mehr, das
Programm ist uneingeschränkt auf dem
68030 laufliihig.

Viele Operationen sind in ihrer Austüh-
rungrgerchwindigkeit gestiegen. so rpei.
chen Tempus Word die Texte jetzt bis zu
Tmal schneller. Die weitere Erhöhung der
Performance beruht aufder neuen Dialog-
führung, die jetzt eigene Routinen zur
Darstellung benutzt und dulch drastisch
schnellercn Bildaufbau glänzt. Davon (und
von den Korekturvorschlägen) abgese-
hen,ließ Tempus Word ohnehin nie große
Waftezeiten zu.

Human lnterface
Die sicherlich autlälligste Anderung an
Tempus Word 2.0 betrifli die Dialogfüh-

r+ fT,_ elrgsz

rung. Sie ist vollkommen auf,fliegende
Dialoge' umgestellt und wesentlich \,er-
einfacht worden. Die Dialoge und die
Menüleiste sind tast vollständig nit der
Maus bedienbar, die Oberfläche entspricht
damit dem aktuellen GEM-Standard. Die
Tastatursteuerung erstreckt sich ebenfalls
auf den eigenen File-Selector, den Tem-
pus Word mitblingt. Er ist damit so flüssig
bedienbar geworden, daß CCD ihn ruhig
per Auto-ProglnnrrD ins Betüebssysten
einklinken könr']ten.

Die besonders nit Parametem übedlach
teten Dialoge wie die Absatzgestaltung
oder der Drucken-Dialog wurden entwirrt
und sind jetzt auch ohne Üburrg einiger-
maßen schlüssig. Der Nebeneff'ekt der'

neuen Dialoge ist die Makrofähigkeit von
Tempus Word. Jede Aktion ist per Tasten-
tblge erreichbar und kann autgezeichnet,
gespeichet und zu späterem Zeitpunkt
wieder abgespielt werden. Leider ist das
Editieren von Makros nicht möglich. Wem
die Tastaturbelegung von Tempus Word
nicht gefällt, der kann sich ,Text öffnen'
auch auf<Control-L> legen, inden er die
entsprechende ASCII-Steuerdatei ändert.
In dieser sind sämtlichen Befehlen des
Programms beliebige Ta"tenLombinatio-
nen zuzuordnen.

Durch diese Neuerungen - Umbelegung
der Tastatur und Makos - Iäßt sich Tem-
pus Wordjetzt an eine Unzahl Situationen
rnpassen. Wiederkehlende Tärigkeiten
werden damit zum Kinderspiel.

Zusätzlich steht jetzt ein Font-Modus
zur Verfiigung, bei dem die Tastaturkom-
mandos zwar nicht mehr zugänglich sind,
aber stattdessen andere Fonts aufdie Con-
trol- und Alt Ebene gelegt werden kön-
nen. Verfassern fi'emdsprachiger Texte
wird das entgegenkommen.

Bei der Arbeit..-
...tallen die überarbeiteten Blockfunktio-
nen aut. delen Fehler beseitigt wurden.
Außerdem ist das Aufziehen eines Blok-
kes mit der Maus jetzt endlich möglich.
Eine Unzahl von Details ist geändert (und
meist verbessert) worden.

Angenehm fallen z.B. die verbesserte
Di.rlogliihlurrg bei dcr Korrektu r oder ein
fach nur der zentriete Tabulator und die
Lote auf, die beimVerschieben eines Tabs
erscheinen. Der Dateimanager beherrscht
jetzt auch das rekursive Durchsuchen gan-
zer Partitiolen nach allen oder nur be-
stimllrten Texten. Es t'ehlt Tempus Word
leider noch immer der Fo[melsatz ä la
TEX und ein Tubellensatz, wie ihnCyprcss
vormacht.

Gratwanderung
Wo ist die Grenze zwischen DTP und
Textplogramm? Die Beantwoft ung dieser
Frage wird zunehmend schwieriger. Wäh-
rend die Textbearbeitung mit DTP-Pro-
gramnen zumindest möglich ist, erhalten

den tll,l2l,L:1.

lz ei.nzeiLiEe.
äbzz nbsatz lBnn Links un

@
ab4z ßbsatz 43nn Links ei
fnot s+ändärdäbsEtz für F
stdl standärd-Absätzfornä

t*.'" _l[.*r,-__-l

t e9 |I""1 1

Auffällis: Tenpus tt oftl,nit Luer Retntt:.c{ühwi

l]Iliulaqeräht.."
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Textvemrbeitungen mehr und mehr Mög-
lichkeiten zur Gestaltung der Dokumente.
So hat Tempus Word mächtig dazuge-

lernt, was die Verarbeitung von Bildern
betrifft. Nunmehr ist auch das Laden von
Veklorgrafiken { im '.CEM-Format) mög

lich, diese können genauso wie die Pixel-
Rilder frei im Text verschoben und ska-

lieft werden. Das geht ähnlich wie bei
DTP-Systemen mit der Maus.

Darüber hinaus stehen jetzt grafische

Objekte w ie Linien. Rechtecke und Kreise

zur Verfügung, mit denen man Hervorhe-
bungen o.ä. realisieren kann, ohne extra
ein Grafikprogramm zu bemühen und das

Bild einzuladen.

Output
Das Ziel derTextverarbeitung ist nach wie
vor die Au'grbe auf einem Stück Papier.

Auch indiesem Bereich hat Tempus Word
noch einiges dazugelemt. Es können jetzt

beliebige Seitengruppen an den Drucker
übergeben werden. Dabei uurde die gc-

samte Handhabung der Druckerwarte
schlange und des Spoolers verbessert.

Während es immer noch die Möglichkeit
gibt, zeitsparend imTextmodus die Daten
in reiner ASCII Form an den Drucker zu

schicken, gibt esjetzt noch ein Zwischen-
ding für HP-kompatible Laserdrucker.
Dabei werden zwar die gralischen Zei-

chensätze von Tetnpus Word benutzt, aber

trotzdem wesenttich weniger Daten ge-

schickt. Gibt man hingegen Grafik auf

einemHP-I-aser aus. sendetTempus Word
die Daten jetzt komprimiert, was wiede-
rum zu einer erheblichen Reduzierung der

Menge führt. Wessen Drucker Face-up

ausgibt, der kann die Option ,rückwärts'
wählen und erhält das Dokument richtig
softiert.

Der Druck auf den Monitor erlaubt die

pixelgenaue Kontrolle des Druckbildes;
sozusagen als Abfallprodukt kann Tem-
pus Woldjetztauch das Druckergebnis als

GEM-IMG-Rastergrafi k speichem. Auf 66

Prozent vcrkleinen truch Llas iit möe

lich!) kann so das Blatt mit cinem 200-

DPI Fax versandt werden. Doch dessen

nicht genug: Tempus Wordkannjetzt auch

direkt fäxen. Mit den entsprechenden Trei-
bern von QFAX oder TeleOffice im Hin-
tergrund waihlt man ,Ausgabe FAX', und

schon startet die Fernkopie (ein entspre-

chendes Modem vorausgesetzt).
Weiterhin neu ist der Querdruck, der

besonders für brcite Tabellen sehr prak-

tisch ist, sowie der Mutterdruck, bei dem

eine DIN A5-Seite zweimal nebenein.rn-

der aufeine DIN-A4-Seite gedruckt wird
Schneidet man ein ganzes so gedrucktes

Dokument ruseinander, erhäll man lwei
DIN-A5-Exemplare und hat kein Papier

veßchwendet. Last not least ist die Zwi-
schenlagerung der Druckdaten auf der

Festplatte möglich, was die Dluckzeiten
ebentälls ver ringern hilft.

Fortschritt
Die Version 2.0 von Tempus Word bietet
zwar häufig nur im Detail Verbesserun-
gen, dafür in ganz entscheidenden. Ein
Beispiel: Die Seitenvorschau paßt sich
jetzt immer an die aktuelle Auflösung an,

was Besitzern von Großbildschirmen fast

eine l:1-Darstellung bictet. Frühel verlor
sich die stark verkleinerte Darstellung auf
dem großen Schirm.

Dadurch, vor allem aber durch die ent-

winle Benutzerführung und die Makrofä-
higkeir. hlt Tempus Word eine Funktionr-
lität ereicht. wie sie auf dem Textverar-
beitungssektor beim ST kaum erreicht ist.

Hier und da bieten andere Programme

mehr, die Universalität und Geschwindig-
keit von Tempus Word sucht aber ihres-

gleichen.
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is zu diesem Zeitpunkt war die
einzige Infbrmation, die ATARI
zu diesem Thema preiszugeben

bereit war, der lapidare Spruch.,no de-
tails", der sich in der Szene aus presse.

Entwicklem und Händlem schon zu ei-
nem Slogan entwickelt hatte. Nun solltees
also ans Eingemachte gehon. Gespannt
und voller Ungeduld lauschte man den
Wo en Nomen Kowalewskis, ja, man
sog die Informationen richtig in sich auf.
In der Tat war der Zeitpunkt dieser Pres-
sekonferenz klug gewählt. Dadurch sind
wirnun in derLage unseren Lesern pünkt-
lich zur ATARI-Messe die technischen
Dalen des Falcon 030 zu präsentieren.
Eineskann man vor-weg schon sagen:Sollte
ATARI den noch unter Vorbehalt ange-
kündigten Preis von ca. 1000,- US-Dollar

to JT* gltgge

030

halten können, steht dem (HomelCom-
puter-Markt tatsächlich eine Revolution
ähnlich der von 1985 bevor, als ATARI
den ST vorstellte.

Endlich ,,detailsu
Kommen wirjerzl zu den Spezifikutionen
im einzelnen:derTabelle 1 können Siedie
Leistungsdaten in Kurztbrm entnehrnen.
Der Frlcon 030 i\r (narürlich) mir einem
Motorola-68030-Prozessor ausgestattet.
Dieser wird mit 16 MHz getaktet, also
halb so schnell wiedieCPU des TT. Aller-
dings beträgt auch der Bustakt l6 MHz, so
daß mit dieser Geschwindigkeit auf den
kompletten Speicher zugegriffen werden
kann. Auf\^,endige Cache-Verfahren, wie
rie zul Zeit bei r ielen ST-Beschleuniger-

Stahlblauer Himmel, ein leichter angenehmer Wind,
und das Thermometer zeigte bereits um 11.00 Uhr ca.
20"C. ATARI hatte sich einen Bilderbuchsommertag
ausgesucht, um am E.7,1992 im Dorint-Hotet in
Franfurt Niederrad (kaum 15 Autominuten yon unserer
Redaktion entfernt) erste offizielle Details des neuen
Falcon 030 der Fachpresse mitzuteilen.

Boards (und auch im Mega STE) einge-
setzt werden, entfallen beim Falcon 030.
Unrer\tülzung erhält die CPU durch einen
optionalen, ebenfalls mit l6 MHz getakte-
ten 68882-Coprozessor, für den bereits ein
entsprechender (PLCC)Sockel auf dem
Board vorhanden ist. Auf einem intemen
Erweiterungs-Board lassen sich bis zu l4
Megabyte RAM unterbringen. Auch ei-
nen Blitter hat ATARI dem Falcon 030
spendiert. Er ist eine Weiterentwicklung
des Mega-ST-Blitters, die nun mit l6 MHz
statt 8 MHz läuft. Diese tlägt dadurch
einen wesentlichen Teil zum Performance-
Gewinn in Sachen Grafikausgabe bei. Daß
so ein Spezial-Chip auch dringend not-
wendig ist, merkt man, wenn man sich die
Reihe neuer Grafikauflösungen (siehe
Tabelle 2) ansieht, die derFalcon 030 nun

Erste otlizielle Le istungsdaten
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Bild 1: Über ei,ß
Verb ind ngsnatrix las s e n
sich alle $'irhtige
H ardwt e- Komp o e nte n int
Falcon beliehis verknüpfe .
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auch Overscan-Modi verrvirklichen. die
jeden angeschlossenen Monitor bis zu des-

sen Leistungsgrenzen ausnutzen können.

ATART nannte hierzu Auflösungen bis

?68x576 Pixel (im Interlace-Modus ).

Durch diese Flexibilität lassen sich ver-

schiedenste Monitofiypen am Falcon ver-

wenden. Vom Femseher(ein HF-Ausgang
isr serienmäßigr über RCB Monitore
(SC1224, SCl435, SCART Fernseher
usw.l his hin zu qualituliv hochnenigen
VGA- und Multiscan-Monitoren reichtdie
Palelle der anschließbaren Bildschirme
Selbsl der gule rlte monochrome Monitor
SM- 124 verrichtet weiterhin seinen Dienst
an ATARIS jüngster Entwicklung. Damit
stehen dem Benutzer auch weiterhin alle
bekannten Schwarzweißanwendungen zur
Vedügung. Zudem kann auch in Mono-

chrom der Overscan Modus genutzt wer-
den. Es ist natürlich klar. daß bei solchen
Möglichkeiten auch professionelle Video-
anwendungen wie Genlock usw. ohne zu-

sätzlichen Autwand zu rcalisieren sind. In
allen Grafikmodi wird Genlock-Synchro-
nisation unterstützt. Daneben hat ATARI
aus Kompatibilitätsgründen am horizon-
talen Hardwarescrolling der STE-Compu-
ter festgehalten.

Profi-Sound
Die F-ntwickler des Falcon 030 haben sich

auch bei den Sound-Fähigkeiten Besonde-

res überlegt. Zum ersten Mal befindet sich

ein I 6-Bit-Stereo-D/A- und A/D-Wandler
serienmäßig in einem Computer' Dazu

wurde ein sogenannter ,,CODEC" (CO-

dierer/DECodierer) eingesetzt, der die
Wandlung in beiden Richtungen durch-
fühn. M il diesen Eigenschxllen i\t e\ mög-

lich. den Falcon 030 direkt in eine digitale
Stereo-B andmaschine von CD-Qualität ( I 6

Bit. bis 50 KHz-Sampling-Rate) zu ver-
wandeln. Ein- und Ausgänge für die Au-
diosignale (Mikofon/Kopfhörer) sind an

der Rückseite in Form von Stereo-Mi-
niklinkenbuchsen herausgeführt. Dadurch
läßt sich der Computer wie ein Tonband
gerät in die heimische Stereoanlage inte-
grieren. Die Fähigkeit, gesamplete Sound-

Daten direkt auf der Festplatte abzulegen
(direct to harddisk-sampling) sorgt dafür,
daß die Aufnahmekapazität nur durch die

Größe der Festplatte begrenzt ist.

Daneben ist natürlirh auch in diesem

Bereich auf Kompatibilität zu den Vor-
gängerI1rodellen We gelegt worden. So-
wohl der 8-Bit-DMA-Sound als auch der

gute alte 3-Kanal-Yamaha-Sound-Chip
sind im neuen Falcon 030 wiederzufinden.
Letzterer kann sogar als digitaler Wellen-
formlieferant für den DSP dienen.

Um auch bei Monitoren ohne Lautspre-
cher (bei vielcn VGA und Multiscan-
Geräten üblich) nicht gänzlich auf Sound
verzichten zu müssen. hat der Falcon 030
(wie auch schon derTT) einen im Gehäuse

untergebrachten Lautsprecherbekommen.

Das Wunderding
- der DSP

Viel wurde schon überdieses Wunderding
der Technik spekuliert und geschrieben.

Nun ist es amtlich: im Falcon 030 kommt

ein digitaler Signalprozessor (DSP) vom
Typ Motorola DSP-56001 zum Einsatz.

Dies allein ist schon eine Sensation, da

dieser Chip üblicherweise nurbei Spezial-

anwendungen der Datenfemkommunika-
tion oder in derAudiotechnikAnwendung

Datenziel

Biltl 2: Das l 
'renlebcrt 

des PntotJpen-I'alcon 030 ' deutlich erkeutt "tu die

2. 5 " -AT - B u s - F estp tatte.

bietet. Neben den vom ST/STE her be-

kannten Standardaufl ösungen tindet auch

ein (quasi) True-Color-Modus mit 32768

Farben Verwendung;hier müssen 15 Bit-
planes (ein Bit wird als Overlay für Gen-

lock-Anwendungen benutzt) verwaltet
werden, was einen enormen Datendurch-
satz bedeutet.

Programmierbarer
Video-Chip

Der Video-Chip, der im Falcon 030 seinen

Dienst tut, ist ein von Grund auf neu ent-

wickelter Custom-Chip, der fiei program-
mierbar gestaltet wurde. Dadurch lassen

sich über die Standardauflösungen hinaus

s/1gsz JT- rg
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ßild 3: Da! ßlock\chLltbild de! So ,td-Substtenß

findet. Daß ein DSP aber durchaus seine
Daseinsberechtigung in einem Homecom-
puter haben kann. wird sich zeigen, wenn
Sie sich einmal die folgenden Anwen-
dungsmöglichkeiten vor Augen führen.

- Vorstellbar wäre ein Voice-Mail-Sy-
stem, bei dem (ähnlich einer Mailbox)
Nachdchten ausgetauscht werden kön-
nen, die als Sprache und nicht als Text
gespeichert werden.

- Natürlich kann man sich damit auch
einen Anrufbeantwoner (sogar femsteu-
erbar) verwirklichen.

- Sprachsynthese sowie Sprachanalyse
(Spracherkennung)

- Durch die enorme Geschwindigkeit des
DSP. die auch bei der Gratikberech
nung (Stichwort: 3D-Vektorgrafik) be-
nutzt werden kann. sind Virtual-Reali-
ty-Systeme, die eine künstliche Reali-
tät in Echtzeit aufbauen können. denk
bar.

- Bild- und Sound- Date n ko mpres\ion in
einem Bruchteil der Zeit. die die rrro-
mentanen Computer dafür benötigen

- Beeinflus.ung bzu. Modifikltion ein-
gespei.ter Audio Signale in Echtzeit.
Audio-Effektgeräte wie Echo, Hall, Di-
stortion, Harmonizing etc. lassen sich
ohne zusätzliche Hardware eßtellen.

- Digitales Mehrspurtonbandgeräl. Da-
mit lassen sich nicht nur MIDI-. son-
dem alle Tonsignale (also auch Spra-
che, Gesang usw.) wie im Tonstudio
bearbeiten und schneiden.

- High Speed-FAX-Modenr ...

... die Liste Jäßt sich beliebig foftsetzen,
der Phantasie sind dabei kaum Grenzen
gesetzt. Der Signalprozessor wird mit sat-
ten 32 MHz getaktet und hat 32 KB-Worte

20 tT* stjssz

(ein Wort bestcht beim DSP aus drei Bytes.
also insgesamt 96 KB) eigenes statisches
RAM mit 25 ns Zugdffszeit (O-Wait
States). Damit elreicht der DSP eine Re-
chenleistung von 16 MIPS (Millionen In
struktionen pro Sekunde). Eingebunden
ist der Prozessor in eine Ver-bindungsma
t x (Bild l) aus DSP, DMA und dem
Audio Subsystem (AD/DA-Wandlung)
CODEC. Durch diese Matlix lassen sich
beliebige Verbindungen zwischen allen
Komponenten herstellen. Es läßt sich z.B.
über den l6-8it-Stereo-AD-Wandler ein
Audiosignal einspeisen und auf den DSP
geben, welcher es in Echtzeit modifiziert
12.8. in der Tonhöhe Indelt oder eirren
Effekt wie Echo oder Hall hinzufügt). Von
DSP können die Daten direkt über den
DMA-ZugfitT auf die Festplatte odcr über
den l6-Bit-DA-Wandler wieder auf den
Audio-Ausgang gelegt werden. Dies alles
läßt sich dank der extremen Geschwirdig-
keit deq System: in tchrzeir. illqo \er,/ö-
gerungsfrei, ausführen.

Bei diesem Hochgeschwindigkeitsda-
tenaustausch muß natürlich auch die Da-
Lensicherheit gen ährlei.tet .ein. Dlz u er i-
stieren verschiedene Hardware Hand-
shake Mechanismen. die Fehler in der

Übertragung von einer Komponente zur
anderen wirkungsvoll verhindern.

8-Kanal-CD-Sound
Man merkt deutlich. daß ATARI bei der

Entwicklung des Falcon 030 besonderen
Wert aufdas Sound-Subsystem gelegt hat.
Nicht nur lür den DSP wurde exlra eine
26polige Schnittstelle herausgeführt. Dort
liegen neben den DSP Steuersignalen auch
jeweil. rcht digitale Ein undAusgringein

einer Auflösung von l6 Bit ftir das Audio-
SLLbsystem an. Zwar kann man hier nicht
direkt analoge Singale einspeisen, aber
der dafür notwendige zusitzliche Hard-
ware Aufwand hält sich in Grenzen. da die
seriellen Kanäle dem Industdestandard
entsprechen. [m Klartext heißt dies, daß
mit entsprechenden ADU-, DAU-Bau-
gruppen eine 2 mal-8kanalige digitale
Au lnlhmemrschine zu verwirklichen i5t.
2 mal 8 Kanäle deswegen, weil dieAudio-
Subgruppe in der Lage ist. auf 8 Kanälen
aufzunehmen und gleichzeitis auf r.teire-
ren 8 r,iederzugeben. Damit wäre derFal
con. beslüükl mit einer hochwertigen
DAU . ADU-Einheit und nutürli,:h einer
entsprechenden Festplatte i n protessionel
len Tonstudios (und natürlich auch zu Hau-
se im Heimstudio) als digitale Achrspur-
tonbandmaschine einsetzbar.

lnterne Harddisk
Thema I{assenspeicher: ATARI gibt an,
daß der Falcon 030 optionrl mit einer
intemen 65 -Megabyte-2.5 "-Festplatte ver-
kauft wird. Dazu ist ein IDE-BUS (auch

AT-Bus genannt) vorhanden, an den Stan-
dard-AT-Bus-Festplatten angeschlossen
uerden könrren. Nuch außen wurde ein
Standard-SCSI-II-Bus gelegt, der den
Anschluß weiterer Festplatten oder ande-
rerSCSI Geräte (z.B. Laserdrucke Scan-
ner usw.) ermöglicht. Der vom ST be-
kannte DMA-Port (ACSI) wurde nicht
mehr implementiert. Damir f?illr leiderein
Stück Hardware Kompatibilität zum ST
weg. Die Megafrle-Festplatten lassen sich
nicht direkt am Falcon 030 verwenden-
Man kann allerdings davon ausgehen, daß
es mitSicherheit Dlittanbieter geben wird,
die den Anschluß von ACSI Platten über
einen Host-Adapter am SCSI-II-Port er-
möglichen.

Intem existiert natürlich auch ein Dis
kenenlaulwerk. Der Falcon 0-10 ist serien
mäßi g mit einem 1.44-MB-HD-Lauiwerk
ausgestattet, was die Velmutung nahelegt,
daßin ihrn derAJAX-Chip (ATARI Nach-
bau des Floppycontlollers WD-1772 von
Western-Digital) seine Arbeit verichtet.
Dieser Chip findet auch schon im TT Ver-
wendung und ist bereits auf ED-Betrieb
laho 2.!R V Bl r orbercilel. Erst beirn zwei
ten Blick auf die Schnittstellen bemerten
wir, daß ein herausgefühfter Floppy-Port
gänzlich fehlt. Ein zweites Diskettenlauf-
werk läßt sich also am Falcon 030 nicht
betrciben. Wenn man allerdings davon
rusgeht. dr[3 ein Diskettenlaufuerk mitt-
lerweile fast nur noch zum Kopieren der
Programme auf die Festplatte benutzt wird,
fällt dieser Umstand nicht weiter ins Ge-
wicht.

;
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Das lnnenleben
Auf der Pressekonfe:cnz wurde noch ein
PrötotypdesFalcon030gezeigt.Dennoch
erlaubte man uns, eiuen Blick in das Inne-
re des Gerätes zu werfen (Bild 2). Interes-
sant ist der interne Erweiterungs-port, der
aus zwei diagonal versetzt angeord[eten
Pfostenfeldleisten besteht. An diesem por
liegen alle wichtigen Hardware-signale
des Rechners an. Erweiterungen wie MS-
DOS-Emu lctoren brauchen also nicht, wie
bislang bei den STs, in abenteuerlichen
Konstruktionen aul' den Prozessor gelötet
zu werden. Deutlich erkenntman das 2.5,,-
Festplattenlaufwerk. Natürlich entsteht bei
soviel Rechen-Power ein gewisser Grad

Tabellc 1: Kurzübersicht Falcon 030
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an Abwärme; Besitzer von 1040ST/STEs
können ein Lied davon singen. Schließlich
befindet sich wie beim I04OST/STE das
Netzteil gleich mitim Gehäuse. Um Hitze-
schäden vorzubeugen. hul man daher ei-
nen sehrflachen Lüfter direkt aufder pla-
tine angebracht. Die\er sorgt für ausrei-
chende Kühlung.

Die Software-
Unterstützung

Das schon zur CeBIT'92 vorgestellte
MultiTOS wird erstmalig im Falcon 030
serienmäßig zum Einsatz kommen. Die-
ses TOS ist weitestgehend kompatibel zu
früheren Versionen, ermöglicht jedoch
Multitasking. Wirhaben schon an anderer
Stelle ausführlich darüber berichtet. Eine
echte Neuheit i'r allerding.. drß d ie spe,,i-
ellen Hardware-Fähigkeiten des Falcon
030 auch vom TOS unterstützt werden. Es
wird Betriebssystemfunktionen geben, mit
deren Hilfe man DsP-Programme instal-
lieren, ausführen bzw. deren Vorhanden-
sein abfragen kann. Somit Iassen sich bei-
spielsweise bestintmte DSP-Anwendun-
gen quasi als Unterroutinen aus jedem
Programm heraus aufrufen. Motorola bie-
tet schon eine ganze Reihe yon DSp-An-
wendungen als Public Domain an. so daß
hier auf ein erhebliches Potential zurück-
gegriffen werden kann. Auch wirdes Funk
tionen zur Programmierung des neuen
Video-Chips geben. Der Entwickler
braucht sich somit nicht mehr mit speziel-
len Hardware-Eigenschaften dieses Chips
auseinanderzusetzen.

Das Design
Zur CeBIT'92 hiell es noch. daß der
Falcon 030, um sich optisch deutlich vom
l0405T/STE abzuheben, ein dunkelgrau-
es Gehäuse bekommen würde. Von die-
sem Standpunkt ist ATARI mittlerweile

abgewichen. Damit auch die alte ST-ped_
pherie (2.B. Monitor) optisch noch zum
Falcon 030 paßt. hat mun sich auf einen
Kompromiß geeinigt. Das Gehäuse bleibt
im gewohnten hellen ATARI-grau, ledig-
lich die Tastenkappen werden in Dunkel-
grau mir weißer Aulschrilt gehalren sein.

Falcon O3O - ein neuer
Stern am Computer-
Himmel?
Selbstverständlich können wir hier nicht
alle Möglichkeiten dieses neuen ATARI-
Computers erläutern. Sie sind so komplex,
daß es selbst uns schwerfällt, sie zu über-
schauen. Vieles wird sich erst im Laufe
derZeit ergeben, und die Anwenderschaft
wird sicherlich mit der einen oder anderen
Sensation aus den Reihen der program
mierer und Freaks überrascht werden. Ei-
ne\ istjedoch gewiß: noch nie wurde ein so
Ieistungsfähiges H ard w are - Kon / ept in ei-
nem Homecomputer für einen Endpreis
von unter 2000,- DM ver.wirklicht. Bei
entsprechender Unterstützung der Soft-
ware-Häuser srehen die Chancen für eine
erfolgreiche Markteintührung des Falcon
030 mehr als gut. DerzurZeit etwas müde
Markt braucht wieder einen Computer,
der Begeisterung auslösen kann. Wir glau-
ben: mit dem Falcon 030 hat ATARI eine
solche Maschine entwickelt. Auch wenn
die Freaks und Profianwender zunächst
vor einem Consolen-Computer zurück-
schrecken werden; der Falcon 030 ist der
Beginn einer ganzen Reihe von neuen
ATARI-Computem. Ein Gerät mit abge-
setzter Tastatur und Erweiterungs-Slots
wird, iaut ATARI, in Kürze folgen. Bleibt
nur zu hoffen, daß man aus den Fehlern der
Vergangenheit gelernt hat und der Efolg
nicht wieder an Lieferschwierigkeiten er-
stickt.

CM

Taheue 2: cralik-Auflösungen des Falcon 030

Prozessor: l\/lotorola 68030 16 [,lHz

Coprozessor:[,4otoro a 68882 16 MHz (opti0nal)

RAM: 4 [/]B (bis 14IMB intern aulrüstbar)
RoM: 512 KB

FI0ppy: 1,441148 3,5 HD-Laufwerk intern

Festplatte: 65 l,rB 2.5'tDE-Bus jntern
(optionat)

DSP; Ivlotorola DSP 56001 32 [4Hz
plus 32 K,,vode (=96K8)
statisches RAl\l

siehe Tabelle 2

l6 Bit Stereo Digital-Sound

8 Bil Stereo D[ilA'Sound
(STE/TT kompatibel)

3 Kanal Yamaha,Soundch p
(ST-kornpat bel)

2 malB 16 Bit digitale Sound-
Kafäle

[4ultiT0S

Schnillslelle[:

extern:

I x serieil (gpol. Sub,D ma e)

(25pol. Sub-D lemale)

(50pol.)

(stereo-lvliniklinke)

lxKopihörer (Stereo,lMinjklinke)

1 x ll4of ltor/y'ideo/centock
(1gpot. Sub-D male)

1 x DSP/DiqitalAudio Pod
(26pol. Sub-D lemale)

(9pol. lMini-DlN)

1 x TV-Tuner (HF) (RCA female)

(5pol. DIN lemale)

(spol. DIN female)

1x Rotrl-Pod (40pot. ATART)

2 x erweitere Joysticks
(15poi. Sub-D mate)

2 x l\ilaus/Joystick (gpot. Sub-D mate)

DRAII-Expansion-Bus (30P n + 50Pin plostenletd)

trpansion-Bus t30prr - 50prn ptOstenletol

IDE.BUS

Gralik:

Souod:

I x parallel

1 x SCSI ll
1 x lllikrofon

1x lvllDlin

1 x MlDl out

I x LAN-Pod

Modus Auflösung Bitplanes Farben palette

ST-Low 32Ox2Oo 4096164

ST-Med 64qx2.00 40962 4

ST-Hish 640x400 4096(duochrom)1 2

True-Color 320x200 15 32269 keine (1 Bit für Overtay-Modus)

Falcon 640x480 2621448

VGA,/Video x: 320 oder 640
y: 200 oder 400
Overscan möqlich

1 ,4,A 2,16,256 262144
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Atari hat die Rechnermodelle STE und TT nicht gerade mit üppigen Grafikmodi ausgestattet: Vor allem
bei !'arben und Graustufen zeigen sie sich deutlich unterbelichtet. u ie ein Blick nicht nur in die DOS-Welt
zeigt. Gleichwohl länd der VNIE-Bus als Er$ eiterungs.Port in beiden Rechnern Platz. Naheliegend, daß es

mittlerweile ein reichliches Angebot an Grafikkarten für diesen Erweiterungs.Slot gibt.

erimmerstärkercEinsatz von Bild-
verarbeitung und DTP macht die
Ausgabe der Werke auf dem Mo-

nitorin 256 und mehrF benoderGraustu-
fen notwendig. Wir haben uns daher Kar-
ten herausgesucht, die dem STE/TT in
dieser Hinsicht Zuwachs bescheren. Das
sind die sechs Modelle COCO (Matlix),
Crazy Dots (TKR), lmagine (Wiuich),
MEGA-Vision (Sang/Trade iT), Spektrum
(Wilhelm tund TCl20R (Mat \r. Die im-
mer wieder angekündigte Chroma (Ome
ga) stand uns zum Zeitpunkt des Tests
nicht zur Verfügung. Bei der Clazy Dots
und der Imagine handeltes sich um an den
VME-Bus angepaßte VGA-Kafien, bei den
anderen Modellen sind sowohl Layout del
Hardware als auch die Software Eigenent,
wicklungen der jeweiligen Herstsller.

24 tf* st1ss2

Konzept
Genaugenommen handelt es sich bei den
Karten um Grafiksubsysteme. Denn es

wird dem Rechnet nichts von seiner ur-
sprünglichen Fähigkeit genommen. Ein
Monitor. der am Rechner bereits ange-
r. hlo.sen i.t. kann dort bleiben und wei-
terhin genutzt werden. Im VME-Slot steckt
die Karte. die auf Wunsch weitere Grafik-
nrodi zur Verfügung \lellr. An sie isl ein
(ggl zweiter) Monitor angeschlossen.

Wie stellt nun das Betriebssystem fest,
daß die Ausgabe aufeinen anderen als den
normalen Monitor zu erfoigen hat, besser
gesagt: dal3 der Bildschirmspeicher an
anderer Stelle liegt sowie anderen Aufbau
und Cröße besitzt? Zwischen Karten und
Betriebssystem steht immer ein Treiber,

der für die nötige Verständigung sorgt. Er
dient dazu, die Ausgaben der verschiede-
nen Anwendungen auf den rechten Weg
zu leiten.

Für diese Tleiber gibt es unterschiedli-
che Konzepte. Bei der Crazy Dots bei-
spielsweise werden lediglich drei Treiber-
Drteien in den CEMSYS-Ordner kopierr
und in der ASSIGN.SYS-Datei angemel-
det. Ein kurzes Steuerplogramm im Auto-
Ordner läßt die Wahl der Farben und der
Auflösungsgrößen zu. Bei der COCO und
der TC 1208 r on Mrtri.l nerden ein eige-
nes BIOS, eine angepaßte Version des
AMCGDOS und ein entsprechendes Steu-
erprogramm im Auto-Ordner benutzt. Fast
alle Konzepte brauchen also ein installier-
tes GDOS; teils nehmen sie mitdemetwas
schnelleren NVDI-GDOS vorlieb.
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SCSI-Nits

unsere ScsFEinbaukits bestehen aus
Festplattenlaulwerk, SCSI-Hosiadapler,
DMA-Xabel, SCSFKabel, lnstarlations_
softwaß und Händblch.

1.999,-I

&$tll§il|[l]lil,
W Die Workstation für zu Hause

&
§§ AtariTT mit 32 MHz

Prozessor MC 68030 +
Coprozessor 68882
VME-Steckplatz,
6 Gra{ikmodi,
2MB RAM, Maus

ComDUrersvstene Plavs0it' SIudr0 Schllchling
Comhrrter j Soltware: Ve'sand GmbH & C0 (G

Geschäftsstellen
1000 Berlin 61 . Katzbachstraße 8 ' 1000 Berlin 20 ' lllönchsiraße B

1560 Pol§dam' Clrarlottenslraße 56

Ze n tla le
Postanschrift ' Verwahung 'Versand

r.ztbachstraße 8'1000 Berlin 61

Zentrale Telefonnümmer für alle unsere Geschäftsstellen :

080/7861036 rererax: 030 / 786 19 04

...das

§G§I.
X.i.l 39r

srsgz tT: zs

Hoch-
stimmung

über
Preistief

Dotensysteme
Eugen+roße 28
7302 Ostfildern 4
Ielelon 07 11 / 4 57 9623
Ielelox 07 11 / 4 5695 66
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LüCken Die Darstetrutts in

Wie ein roter Faden
zieht sich die VDI- und Treiberproblema-
tik durch diesen Test. An dieser Stelle
liegen die Ursachen für (fast) alle Proble-
me, die man mit einer Grafikkarte so ha-
ben kann; z.B. daß bestimmte Anwendun-
gen nicht oder nicht richtig laufen. Dann
bedienen sie sich vermutlich nicht nur der
VDl-Funktionen, sondem schreiben di-
rekt in den Bildschirmspeicher. Diese Art
Programm scheidet für den Betrieb mit
einer der hiergetesteten Kafien sofort aus.

Hiiulig verliehret ein Progrrmm seinen
Dienst. erkennt aber z.B. die Echtfarbfä-
higkeit des Grafiksystems nicht und gibt
die Bilder in 256 stau in 16 Miltionen
Farben aus. Der Grund dafür liegt darin,
daß im VDI nicht mehr als 32.768 Farben
verwaltet werden. Jede Kar1e. die mehr
beherrscht, muß ihre Fähigkeit auf ande-
rem Wege kundtun. Meist tut sie das über

Die Darstelluttg in 32.768 l;arben zeigt trur geri,tge Verfritschu gen.

True-Color-Darytelhutg t it I 6,7 Mitlionen Farben.
Optinale Dantellung mit naxinalet Schärfe.

Darüber hinaus gibt es wfirend des Be-
triebs der Kaften einige Einstellungen zu
tätigen. Das sind natürlich die Farbpalet-
ten, für derefl Kontrolle allen Produkten
ein entsprechendes Accessory beiliegt.
Aberauch Bildlage und evtl. Dunkelschal-
tungen wollen gesteuert werden. Datür
stehen ebenfalls ACCs zur Verfiigung.
Leider sind diese nur bei der Spektrum
platzsparend als CPX-Moduie ausgebil-
det.

Die Treiber sind im allgemeinen VDI-
Treiber, denn das VDI stellt die unterste
Schicht des grafischen Teils des Betriebs-
systems dar. (Darüber liegt das AES, das
sich der vom VDI zur Verfügung gestell-
len Funktionen bedient. r Das VD[ ermös-
licht die Ansteuerung gra[ikorientiener
Ausgabegeräte. Dajede , ordentliche' Gra-
fikausgabe aufdem ST überdas VDI geht,
muß der Treiber die VDl-Funktionen auf
die Grafikkade abbilden, deren Hardware
ja nur er kennt. Mehr stehr darüber in [1].

Dieset in 16,7 Milliorrc
Farben einsescannte
Hqn^chuhwi in de

Darstelluttgs todi der
Gtdfrkkarten auf de
Schirm gebracht.

einen Cookie-Eintrag. Doch die Applika-
tion muß darauf vorbereitet sein. D.h. daß
jedes Programm, das ein Echtfarbbild aus-
geben will, sämtliche Cookie-Einträge
kennen muß, also aufjede Karte angepaßt
werden muß. Nur so ist eine hundertpro-
zentige Sicherheit gewährleistet. Dieses
schwere Los haben uns die Väterdes GEM
aufgebürdet, indem sie es nicht zeitgemäß
erweitert haben.

Nun bestehtkein Grund zur Panik, denn
die gängige Software zur Bildverarbei-
tung (Cranach, Calamus, Reprostudio,
SciCraphr wird angepaßr. und über ein
Update ist die Lauffähigkeit aufallen Kar-
ren gewährleister. Allerdings bestehl eine
Grauzone von Problemen, die nichtinrrler
eindeutig sind. Da wird z.B. der Texthin-
tergrund beim Texteditor mit einem Male
schwarz, woran weder der Kartenherstel-
ler noch der Programmautor schuld sein
wollen. Dahilft nur Warten auf ein Update
oder der Umstieg auf ein Programm, das
GEM-konformer verfaßt ist. Unter den
Textverarbeitem ist das mit Sicherheit
Script. bei den Textediroren z.B. Edison,

Die wahre Farbenpracht
Die hiergetesteten Karten bieten allesamt
256 und mehr Farben. Das heißt, sie kön-
nen jedem Bildschirmpunkt eine von 256
verschieden Farben zuordnen. Das kön-
nen auch Grauabstufungen sein, dann
spricht man yon 256 Craustufen. Dieser
Modus empfiehlt sich bei der Bearbeitung
gescannter Bildvorlagen, die aus Graustu-
fen-Scannern stammen. Bei 256 Farben
benötigt jeder Bildschirmpunkt den Spei-
cherplatz von einem Byte (Wertebereich
0-255).

Ein sogenanntes Echtfarbbild trägt auf
jedem Bildschirmpunkt die Informatio-
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Gedithefie Darstellu g in 256 Fatbcn. Das BiU vird
leicht unscharf.

nen von 256 Abstufungen jeweils für die

Grundfarben Rot, Grün. Blau. Für jeden

Bildpunktwerden demnach drei Bytes be-

nötigt, es ergeben sich 16,7 Millionen ver-
schiedene Farben. Sind diese auch tat-

sächlich mit der Grafikkarte darstellbar,
spricht man von ,True Color'. Aus dem

PC-Bereich slammen einc Reihe weilerer
Grafikmodi, die teils ineführende Bezeich-

nungen wie ,Real Color'besitzen. Ver-
wendet man fünf Bit je Grundfarbe, sind
32.768 Farben darstellbar. Diese häufig
als Hi-Color bezeichneten Karten tragen

hier den Zusatz'32k'. Mehr über die Gm-
fikmodi finden Sie in [2].

Stellt man Farbbilder, die 16,7 Millio-
nen verschiedener Farben besitzen, auf
einer Karte mit256Farben dar, ergibt sich

ein Effekt, wie Sie ihn im Bild mit dem

Handschuh sehen können. Da es zu einer
Reduzierun g der Information kommt, wer-

den beieinander liegende Farben des ur-
sprünglichen Bitdes einereinzigen im dar-
gestellten Bild zugeordnet. Gerade im
Bereich der nuancierten Ubergänge macht

sich dieser Effekt störend bemerkbar.
Daher bedient sich die Software eines

Verfahrens, das , Dithering' genannt wird.
Durch Rastermuster werden aus verschie-

denen Farben Zwischentöne gebildet -

natürlich lassen diese Raster das Bild un-
schäfer wirken. Zudem kostet das Ver-
fahren teils erheblich Rechenzeit, die bei
jedem Neuaufbau des Bildes anltillt. 32.768

Farben lassen auch ohne Dithering bereits

eine sehr getreue Farbdarstellung zu, le-

diglich in sehrseichten Ubergängen treten

störende Verfälschungen auf. In der True
Color-Darstellung muß das Bild nicht ge-

dithert werden, undkeinerlei Paletten sind
mehr für die Zuordnung der Farben zu-

ständig. Dadurch ist diese I 6.7-Millionen-

Darstellu s ix 256 Farben, Farbvetfrilschungett sind de tliclt

Farben-Dar-
stellung in-
teressanterweise nicht langsamer als die

mit 256 Farben plus Dithering.

Handarbeit
Kehren wir zu unseren Testkandidaten
zurück und betrachten kuIZ den Vorgang
der Installation. Nachdemdie Kafte in den

VME-Slot gestöpselt wurde, heißt es, die

Treiber-Softn are richtig zu installieren.
Wie bereits erwähnt. ist dies eine unter-
schiedliche Anzahl von Programrnen,
Accessories und Paraneterdateien. die in
den richtigen Pfaden der Bool-Pxnition
stehen müssen. Da kommt DOS-Feeling
auf, und nicht immer greifen dem Hilflo-
sen etwaige Installationsprogramme unter
die Arme. Und selbst wenn. so installieren
sie zumeist selbstheülich ihre Version der
ASSIGN.SYS. anstatt sie nur anzupassen.

Lediglich aufder Diskette zur Crazy Dots
und bei den Karten von Matrix fand sich

ein Boot-Selektor. Der ist auch dringend
nötig, will man nicht permanent auf der
Kaite arbeiten. sondem vielleicht auch

noch mit anderen CDOS-[nstallationen.
Da ist besondeß XBOOT hilfreich, denn
das kopiert ja auch die ASSIGN.SYS um.

Sind dergleichen Hilfen nicht gegeben,

muß in mühsamer Handarbeit kopiertwer-
den. Ist die Karte erst in Betrieb, so bieten

Einstellprogramme die Möglichkeit, Auf-
Iösung und Anzahl der Farben zu verän-

dem. Dabei müssen die Werte der hori-
zontalen und vertikalen Auflösung, der
jeweiligen Ränder, Pixel-Frequenzen und

Farbenanzahl sowie - falls möglich - die

Größe der virtuellen Auflösung bestimmt
werden. Näheres zu diesen Werten in [2].
Bisauf die MEGA-Vision bieten alleTrei-

ber die Möglichkeit einer virtuellen Auf-
lösung. Dabei wird dem Rechner ein viel
größerer Bildschirm vorgegaukelt, als tat-

sächlich vorhanden ist. Wird derRand des

tatsächlichen berühd, scrollt der Treiber
mittels Hardware-Scrolling weiter, was

sehrschnell geht. So spart man sichlästige
Redraw-Zeiten bei der Arbeit.

Parameter für verschiedene Geräte wer-
den mitgeliefert, doch oft genug fehlt ge-

nau die für den heimischen Monitor, oder

man möchte aus der eigenen Röhre das

Letzte herauskitzeln. Die Lösungen, zu

eigenen \Äenen zu Belangen. differieren
dabei erheblich. Optimal sind die Pro-
gramme, die eine interaktive Zwei-Schirm-
Lösung bieten. Auf dem normalen Moni-
tor uird dabei da\ Programm-Menü ge-

zeigt, ein Testbild auf demMonitor, der an

die Karte angeschlossen ist, kündet vom
Erfolg derEirstellungen. Überzeugen kön-
nen dabei die Programme zurlmagine und
zu den beiden Matrix-Karten.

Vor dem Kauf der Grafikkarte sollten
Sie einen Blick ins Handbuch Ihres Farb-
monitors werfen: Hande]t er sich um einen

echten Multiscan, der sich automatisch
auf die ihm geliefenen Frequenzen ein-
stellt. oder ist es ein VGA-Schirm, der

feste Frequenzen benötigt? (Daß er evtl.
ein ,Multi' im Namen trä8t, muß nichts
bedeuten!) Injedem Fall sollte die Grafik-
karte die Bereiche der Horizontal- und

Vertikalfrequenz abdecken, die der Moni-
tor synchronisieren kann. Ist das nicht der

Fal[, verschenken Sie Leistung. Zum Bei-
spiel bietet die MEGA-Vision Pixel-Fre-
quenzen bis zu ll0 MHz, während ein

Standard-VcA-Monitorwie derAtari [rIC
1426 lediglich 30 MHz verkaftet. Diese

st1ssz tf* 27



Karte wäre für wesentlich leistungsfähi-
gere Modtore (siehe in [2]) geeignet, auch
in 16- oder 17-Zoll-Gr'öße.

Bis auf die COCO bieten alle Karten
fein gestufte Pixel-Frequenzen, so daß die
Anpassungen an jeden Monitor möglich
sein sollten. Eine Überlastung des Moni-
tors mit zu hohen Frequenzen kann bei
älteren Geräten und dauemderÜberlastung
bleibende Schäden hervorrufen. doch da-
1ür sind in allen Einstellprogrammen
Schutzmechanismen vorgesehen.

Serviceleistung
Sind die jeweils optimalen Einstellungen
für Kate und Monitor gefunden, steht der
Farbenpracht nichts mehr im Wege.
Schwierigkeiten liegen dann - wie oben
bereits erwähnt - aufder Software-Ebene.
Da einige der getesteten Produkte relativ
neu am Markt sind, bedürfen die Treiber
hier und da der Nacharbeit. Updates sind
häufig vonnöten, wofür die Fimen Sang.
Wilhelm und TKR eigene Service-Mail-
boxen unterhalten. Wer ein Modem be-
sitzt, kann sich dortjederzeit die aktuellen
Treiber beschaffen.

c0c0
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Kriterien
Entscheidungsgrundlage beim Kauf soll-
ten, wie gesagt, ein evtl. bereits vorhande
ner Monitor und seine Leistungsfähigkeit
sein. Darüberhinaus spielt selbstverständ-
Iich eine Rolle, welche Anwendung auf
der Karte laufen soll. Handy-Scanner, auch
mit 256 Graustufen, ermöglichen heute
einen preiswerten Einstieg in die Grau-
bildbearbeitung. Programme wie Repro-
Studio, Cranach oder Charly bieter Reru-
schiermöglichkeiten für diese Bilder, für
die eine Kate mit 256 Farben vollkom-
men ausreicht.

Wer hingegen farbig gescannte Bilder
bearbeiten möchte, die mit professionel-
Iem Anspruch in 16,7 Millionen Farben
vorliegen. sollte dre Anschclfung einer
Karte mit 32.768 oder gleich I6,7 Millio-
nen Farben in Erwägung ziehen. Denn die
zeit- und qualitätsintensive Dither,Metho-
de Yerdirbt schnell die Freude. Zu beach-
ten i.t rllerding.. drß dic l\ltCA-Vi.ron
und die Spektrun in ihren True-Color-
Modi lediglich eine Auflösung von
6,10x480 Bildpunkten ennöglichen, da sie
nur tiber IMB) le Speicher r erfügen.

Die Testergebnisse. die Sie zu den ein
zelnen Karten finden. wurden mit dem
GEM TEST.PRG ermittelt. das sich im

Lieferumfang des Bildschirmbeschleuni-
gers NVDI befindet. Das Programm mißt
die Geschwindigkeit verschiedener Bild-
schirmausgaben und vergleicht siemit der
normalen ST-Hoch-Aufl ösung des TT. Die
Angaben sind prozentuale Abweichungen
gegenüber diesem Schwarzweißmodus.
Entscheidend bei der Bewertung des Tests
ist dabei weniger die absolute Geschwin-
digkeitjeder einzelnen Karte, sondem die
Relation untereinander. Wie Sie sehen,
differieren die Ergebnisse sehr stark. Alle
Kanen wurden auf einem TT mit TOS
3.06 im 256 Farben-Modus bei einer Auf-
lösung von 800x600 Bildpunkten und ei-
ner Bildwiederholfrequenz über 70 Hz
getestet. Einzige Ausnahme: die COCO,
die derarti ge Auflösungen (vemünftig) nur
in l6 Farben darstellen kann.

Geschwindigkeit macht sich allerdings
nicht nul in Meßwerten bemerkbar. We-
sentlich entscheidender ist der subjektive
Eindruck bei der Arbeit mit dem Rechner.
Dafür sind die von GEM TEST beurteil-
ten Punkte ,Linien', ,Text', ,Rechtecke'
und,AES-Ausgabe' entscheidend. Eine
Karte, die in diesen Punkten gutabschnei
det, hinterläßtauch subjektiv einen schnel-
len Eindruck. Auffällig an den Testergeb-
nissen ist, daß die BIOS-Ausgabe fast
immer langsamer ist als die (ebenfalls

Karle Crazy Dots 32k lmagine 32k MEGA-Vison 300 Spehrum 1TC TC1208

Hersteller ll/latrix,
0ppenweiler

wittich.
Abensberg

San!. Essen/
Trade iT, Roßdof

TKR,

Kiel
Wilhelm.
Lünen

lllatrix,
0ppenweiler

Video-RAM 1t!18 1MB 1 [/B 1l!18 1 t\tB 2IVIB

max. Farben 16,7 [i]iJonen l6,T lVillionen 16,7 [,lillionen

Pixelheq. 16125128/50 Milz 25132/40145152/ 5rl14/2SMHzsowie
65172175180190 MHz 25-110 [.,lHz in

5 MHz-Schrinen

25/28/32136/40145/ 5-132MHz
56/60/65/80/84
MHz

14 Frequenz€n
zwischen
14 und 65 [4Hz

Preis 1099 Dl\l
(unveri. Empf.
laut Herstelle4

1198 Dt\,l

(256-Farbversion:
998 DM)

S9B D]V
(256-Farbversion:
798 Dt\,l)
(Upgrad€ 248 D[,1)

1398 Dt\,l

(32.768-Farbversion:
998 DM)
(256-Farbversion:
748 DtV)
(Upqrades möglich)

3990 Dt\,1

(1-MB-Version:
2490 Dr!1)

1498 Dt!]

Soltware:

virl. Aullösung

ACC arr Einst.
der farben und
derBildlage

nur Farben ja, als CPX"lvlodul

exl. Prugramm
znrAßpassung
neuer Moßilore

nein, in Vorbereitung

Bewerlung:

Geschwindigkeil

Bildqualitäl

Al'sstattü[g
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Daß Atari einen neuen Daß wir weiterhin die ST,

Rechner entwickelt, pfeifen STE und TT CompLrter

inzwischen die Spatzen nebst Zubehör anbieten, st

von den Dächern. Wenn fÜr uns als Spezialist in

nichts dazwischen kommt, Sachen Atari natÜrlich NatÜrlich haben wir fÜr Sie

wird er wohl zur Atari- selbstverständlich. auch besondere Angebote:

Messe für alle zu sehen Wir haben für Sie unseren ...Niaro Drive
Katalog 92' Produkte mit Quantum Laufwerk

Sle können nicht auf de lnfos - Tips gegen DM 52 t\'18 Dl\'4 798' die Ram-Extension

Atari Messe kommen? 3,BO ln Briefmarken oder 105M8 DM 11SS. ..- icro Ram

Sie wollen nicht bls zur eine ko§tenlose Preisliste. l2O N'48 DM 1399 2-4 nur DM 23O'-

Atari-l\,4esse warten? Bestellen Sie sie sofort. 240l\'18 DM lag8' 4-4 nur DM 370'-

Wir sen.rd Si. th,.i gqnt Eraern. Nini Fest4laalen! Ae.a ST ComputÜ 5/92! Ak balcl!
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schleppende) des normalen TT-Hoch-
Modus. Das liegt daran, daß die VDI-
Treiber, obwohl sie dafür ja eigentlich
nicht zuständig sind, diese Ausgaben ab-
fangen und in Crafik wandeln müssen.
Außerder,Anzeigen'-Funktion des Desk-
tops wird diese Art der Textdarstellung
aber ohnehin yon keinem ordentlichen
Programm benutzt.

Ferner wurde rloch ein Test im Mono-
chrombetrieb durchgeführt. Denn wer 1e-

diglich miteinem Monitor arbeiten möch-
te, wird nicht umhinkommen, auf einfar-
bigen Berrieb zu uechieln. Es gibt eine
Reihe Programme, vor allem Textverar-
beitungen, die zwar in jeglicher Auflö-
sung, aber nicht in Farbe laut'en. Da heißt
es vorjedem Start, neu zu booten. Ledig-
lich die Imagine verfügt über ein Pro-
gramm, das in der Lage ist, abhängig von
der gestarteten Anwendung Aufl ösung und
Anzahl der Farben so einzustellen, daß
z.B. auch Signum!2 darauf läuft.

Trotzdem sei dem Vielschreiber an die-
ser Stelle davon abgeraten. Kein guter
Multiscan an einer der Grafikkarten kann

Textaüsgate [%]

HARDWARE

die Bildqualitäterzeugen, die die ST-Hoch-
und TT-Hoch-Auflösungen mit den ent-
sprechenden Atari-Monitoren lief-ern. Das
Iiegr rchlichl daran. daß ein Farbmoniror
wegen seiner Lochmaske immer unschür-
t'er sein muß. Die Bildqualität der Grafik-
karten seib5r ist bei rfasl)allen gur. sie isr
aber auch abhängig von der Kombination
Monitor/Karte. Ganz entscheidend für die
Beurteilung der Karten, die Sie in der
Übersichtstabelle finden, waren ferner die
Qualität der Einstellprogramme, der Trei-
bersowie der Umfang des sonstigen Zube-
hörs.

Im folgenden lesen Sie kurze Kritiken
zu den einzelnen Grafikhaften, die Vor-
und Nachteile jedes Produktes beleuch-
ten. Betrachtet man das gesamte Testfeld,
bilden sich drei Gruppen:

l. Die beiden preiswerten Karten. Die auf
VGA-Systemen basierenden Crazy
Dots und Imagine. Sie besitzen den
bekannten ET4000-Chip von Tseng, der
in der Lage ist, einfache Grafikopera-
tionen selber durchzuführen und so er-

lrnagine 321
800x600x256

hebliche Zeitvorteile bringt. Beide sind
sowohl in der256 als auch in der 32k-
Version erhältlich. lhnen kann das be-
ste Preis/Leistungsverhältnis zugespro-
chen werden

2. Die COCO, die MEGA-Vision und die
Spektrum, deren Geschwindigkeit teils
niedriger ist, da sie nicht über ,intelli-
gente' Grafi kprozessoren verfügen. Sie
bieten aber - mit Ausnahme der COCO
- wesentlich flexiblere Grafikmodi als
die VGA-Kollegen.

3. Die Spitzen'gruppe' bildet die TC 1208
allein. Geschwindigkeit, Ausstattung
und Qualilär sind hier oprimal \ ereint.
Allerdings distanzierr sich derSrolz des
Hauses Matrix auch preislich klar vom
Re.r des Terts und weist eindeutig in
den professionellen Bildverarbeitungs-
markt.

Literaturhin*eise: 
IR

l1l hnkowski, Rabich, Reschke: Attri ProJib ch
ST'STE-TT, S\ber Vetlag.
[2] Auge t,eide Fa*hild . I I Muhiscan-
Mo itorc itlt T(st. ST-C, tp tet 492 S_20ff_

Spehrum 1TC

800x600x256

c0c0
800x600x16

ileoa-Vis:or 300
800x600x256

TC-1208
800x600x256

478125128311

Linien [%]

Rechtecke [%l 123

Polygone [%] 124

Xreise/Ellipsen [%] 127 139101

Allfibullunktionen I%l 178143

Austunftsfunhione[ [%l 164159143

ESCAPE I%1 189
15

Bl0S-Ausgabe [%] 157

GEMD0S-Ausgate I%l 120

AES-0bield-Arsgate tolo1 132 115 91 131135

Linier [%l

fiechtecke [%l

Polygore t"/"1 120

Xreise/Etlipsen Iolo] 148188

Altributlurhioren [%] 182
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ESGApT t%l '197107190
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GEM00S-Aßoaüe t%l
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G(lctl

Das farbige Low-Cost-Ange-
bot aus dem Hause Matrix heißt

,COCO', was keinesfalls mit
tropischen Früchten zu tun hat,

sondern für ,Color Conholler'
steht. Der saubere Aufbau, ein
Markenzeichen des schwäbi-
schen Herstellers, f?illt sofort
ins Auge. Bei der COCO han-

delt es sich um eine komplette
Eigenentwicklung von Matrix.
Der Grafikchip, der auf der

Karte zum Einsatz kommt,
kennt allerding nur Pixel-Fre-
quenzen bis zu 50 MHz. Und
in dieser Frequenz kann erkei-
ne 256 Farben mehr darstellen.

Die nächstniedri gere Frequenz

beträgt dann nur noch 28 MHz,

was wiederum bei z.B.
800x600 Bildpunkten keine
vemünftigen Bildwiederhol-
fiequenzen zuläßt. Mit ande-
ren Wonen: Auflösungen mit
mehr als 640x480 Punkten kön-
nen bei efiräglichen Wieder-
holfrequenzen nur mit l6 Far-

ben benutzt werden.
Die Treiber-Software ist sta-

bil und ausgereift, dieEinstell-
möglichkeiten über ein ACC
sind gut. Die E$tellung neuer

Monitordaten funktioniert auf
sehranschauliche Art undwei-
se. Es fehlt zu einem abgerun-
deten Bild ein InstallationsPro-
gramm, denn sogar ein Boot-
Selektor ist mit in Matrix Soft-
ware integ ert.
So istdie Hand-Installation ein

mühseliges Unterf'angen und

wegen der vielen Dateien und

Ordler recht unübersichtlich
Eine Deinstallation dürfte lür

den Laien sehr schwer sein.

Das Handbuch ist dabei leider
nur eine dürttige Hilte. dern es

gilt tüL das gesamte Produkt-
spektrum lon Matrix gleichet-
maßen.

Trotz derguten Qualität ist der

Preis von 1099,- DM für die

COCO eint'ach zu hoch, wenn

man bedenkt. daß sie relativ
Iangsam ist und die Fähigkei-
ten des TT nur unwesentlich
verbesserl.

MEGA.

Uision
300

Die MEGA-Vision 300 ist ein
relativ neues Produktvon Sang

aus Essen, das die Roßdorfer
Trade iT-Leute erst seit der

diesj ährigen CeBIT im Ver-
trieb haben. Es handelt sich

dabei um eire eigene Entwick-
lung, derenGraflkmodi bis hin
zu True Color reichen.

Die MEGA-Vision 300
kommt mit nur einem einzigen
Treiber im GEMSYS-Ordner
aus, allerdings muß bei der In-
stallation noch einiges andere

kopiert werden. Ein Installati-
onsprogramm gibt es leider
nicht. Ebenso fehlt ein Pro-
gramm, mitdemneue Monito-

re angepaßt werden können.

Laut Entwicklerist dieses aber

in Vorbereitung. Die mitgelie-
ferten Monitordaten sind äu-

ßerst dürftig und nicht doku-
mentiert.

Bei den Grafikmodi bietet
die MEGA-Vision ein von den

anderen Anbietern abweichen
des Konzept. Man definiert drei

Auflösungen, wobei eine als

Ersatz für die normale Atari-
Auflösung gedacht ist, eine

zweite der Farbauflösung ent-

spricht, für die man die Karte
verwendenwill. und eine dritte
eine True Color-Aufl ösung bie-
tet. deren sich nur darauf vor-
bereitete Programme bedienen

können. Dieses Konzeptbleibt
leider weitestgehend im Dun-
keln, und die Veränderung der

Auflösungen ist sehr schwie-
rig.

Der Treiber,.der keinen vir-
tuellen Bildschirm kennt und

von dem Sang momentan wö-
chentlich ein Update liefert,
bietet Ieiderweiteren Anlaß zur

Kritik. Denn neben einer Rei-
he von Problemen mit anson-

sten korrekt arbeitenden Pro-
grammen (GemDraw, Sci
Graph) ist er zum Teil quälend

langsam (so z.B. das Scrollen
bei Script). Mit Calamus SL
hingegen gibt es keine Proble-
me, und dofi ist auch die Ge-
schwindigkeit erträglich. Die
Entwickler verweisen auf die

hohe Sicherheit, die den Trei-
ber so bremse.

Trotz der offensichtlich lei-
stungsfähigen Hardware hin-
rerläßt die MEGA-Vision 300

ein ungutes Gefühl. Im ihrem
momentanen Entwicklungssta-
dium ist sie etwas für geduldi-
ge Naturen und zudem teuer.
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üazy
Dots 32lr

Eines der ersten Graliksubsy-
steme fürden Mega ST war die
Crazy Dots von TKR aus Kiel.
Mittlerweile hat sie ein Schwe-
sterchen bekommen, die Cra-
zy Dots VME, um die es hier
geht.

Eine besonders einfache In-
stallatiofl stimmt den Anwen-
der freundlich, und das gute
Handbuch steht mit Rat und
Tat zur Seite: drei Treiber in
den GEMSYS-Ordnerkopiefi ,

die ASSIGN.SYS angepaßt,
ein Programm in den Auto-
Ordner, und es kann losgehen.
Mit von del Partie sind ein
Boot-Selektol sowie ein Bild-

schirmschoner aus dem Share
wale-Bereich. Der -Video
Mode-Cencrator' dient zur An-
passung neucr Monitotc.
braucht aber nicht irr Betrieb
gesetzt zu wcrden, da reichlich
Monitordaten vorhanden sind.
Alles in allem eine er*eulich
komplette Ausstattung.

Der Trreiber eru,ies sich als

ausgeleiftelVelteter seiner A11.

Lediglich GDOS-Schriflcn
machen ihm Probleme. docl'r
ist clieserFchler laut TKR mitt-
lerrveilc behoben.

Die -\,e -iickten Punkte'ver
tragen sich auch mit dem
GDOS von NVDI, wodurch
cin leichterGeschwindigkeits-
zuwachs zu erzielen war. Aber
auch ohne NVDI gehö die
Karte zu den glur schnellen inr
Test. das gilt auch ilir den I,1o-
noclromrnodus. So ist sie sehl
gut geeignet für alie. die mit
nur einem Monitor albeiten

uollcn- Wer zrrniichst nrrr mit
156 Fatben ilheiten nriicht--
kann seine Karte splitcraufSlk
Farbe nlchrüsten. Nach der
Atari-NIesse so1l es eine NVDI-
Ver sion geben. die speziclJ auf
die Farbmodi der- Clazy Dots
angepal3t ist. Dabei sollcn laut

TKR weitere Geschwindig'
keitsgewinne von 200 bis 300
Prozent möglich sein.

Die Crazy Dots ist eir ausge-
reifies ulrd schnelles Produkt
zu einem günstigen Preis, das
vor allem Einsteigern ans Herz
gelegt u erden kann.

lmagine
32k

Erste Verblüffung macht sich
nach dem Öffnen der Verpak-
kung breit: Mit der Imagine
halten wir die Grafikkarte am
(Flach-)Band in den Händen.
Doch der Zweck heiligt halt
die Mittel. IInd wie der Her-
steller Wittich versichefi, hat
er damit ein modulares Kon-
zept geschaffen, das es ihm er-
möglicht, bald noch leistungs
iähigere VGA-Katen an sei-
nen VME-Adapter anzubin-
den.

Die Imagine bedient sich
ebenfalls des bekannten VGA-
Chipsatzes von Tseng, was ihr
erhebliche Geschwindigkeits-
vorteile bringt. In Farbe wie in
Monochrom gehört sie zu den
Schnellen im Test. GDOS
braucht sie nicht unbedingt, es

geht auf Wunsch auch ohne,

32 tlr* sßsz

rvas kaum etrvas an der Perfor-
mance ändert. lm Paket befin-
den sich neben dem Installati-
onsprogramm auch viele Mo-
nitordaten, die eine Anpassun-e
fast überflüssig machen.

Trotzdem sollte man sich das
Anpassungsprogramm nicht
entgehen lassen, es ermöglicht
auch dem Laien schnell. das
Bestmöglichste aus seiner Röh-
re herauszuquetschen, ohne ihr
Wohlbefinden dabei aufs Spiel
zu setzen. Mit dem Treiberder
Imagine gibt es keine Proble-
me, auch er gehön zu den aus-
gereiften. Auf der Testkarte
waren Unschä'fen zu bemän-
geln, die aber laut Hersteller
nun nicht mehr existieren sol-
len.

Viel Wert haben die Wit-
tich-Pr ogIammierer darauf 

-se-
legt, auch unsaubere Program-
me auf der Karte lau1lähig zu
machen. So liegt ihr das
.RESWITCH.PRG' bei. Das
Programm schaut nach. wel-
che Applikationen gestartet
wurden und schaltet entspre-
chend den Eintragungen in ei-

ner Steuerdatei in die richtige
Auflösung und Farbanzahl.
Beim Wechsel zwischen Cala-
mus SL und Tempus Word ist
somit kein Booten mehr not-
wendig. Für ganz harte Vertre-
ter der unsauberen Sotiware
Zuni't gibt es einen Emulator,
der permancnt den Original
bi)dschirmspeicher auf die
Karte kopiert.

Diese Features, das sehr gute
Preis-/Leistungsveft ältnis, der
stabile Treiber und die hohe
Geschwindigkeit lassen auch
die Imagine attmktiv für eine
Ein-Monitor-Lösung erschei-
nen. Prädikat: für den Einstieg
bestens geeignetl



Neuheit
l{euheit

1040 STE, Mega
STE und TT Ein-
stieg leicht ge-

macht

B-460
lsBN 3-928480-07-3
29,80 DM

Aufstellen, anschließen, Ioslegen und sich mit dem
neuen Computer gleich vertraut fühlen ist mit
diesem Buch kein Problem mehr.
>r Auspacken und Anschließen
>' Die Benutzeroberfläche und deren Handhabung
.' Übungen mit dem DesktoP
>. lnstallation und Umgang mit der Festplatte
>' Tips und Tricks für die tägliche Arbeit mit dem

Computer
D Schnittstellen/Hardware
>. ErweiterungsmÖglichkeiten

LDW-Power Calc2
Einstieg leicht

gemacht

B-461
tsBN 3-928480-08-1
29,80 DM

ln diesem Buch lernen Sie in elf Lektionen den
Umgang mit dem Tabellenkalku lationsprogramm
LDW-Power-Calc kennen. An Praxisnahen Bei-
spielen steigt der Neuling in die Einzelleile des
Programms ein. Für den Fortgeschrittenen gibt es
Tips und Tricks, viele Arbeitsblätter, Lösungsvor-
schläge und Anregungen aus der Praxis.
» Datenaustausch mit anderen Programmen
D' Einsatzmöglichkeiten und Anwendungsbeispiele
>' Datenbankbefehle in LDW
D. Die Makrobef ehlssprache von LDW

Hiermit bestelle ich beim Heim-Verlag,
Heidelberger-Landstr.'194, 6100 Darmstadt

Heimverlag
GmbH

Heidelberger-Land-Str. 194
6100 Darmstadt-Eberstadt

Tel.: 0 61 51 / 5 60 57 Fax: 5 60 59

grregz Jf ss

EÜCHEN ZUM EINSTEIGEN

Ehsrieg tercht g6n6chl

6 ' Dlvl Versandkost-.n



HARDWARE

Spelilrum
lIG

Ebenfalls neu urtd aus west-
deutschen Landen kommt die
Spektrum 1 TC des Lünener
Herstellers Wilhelm Mikro
elektronik. Die Karte ist gleich-
falls eine komplette Eigenent
wicklung, und auch sieverfügt
überkeinen , intelligenten' Gra
fikprozessor.

Neben einem ausfiihrlichen
Handbuch gehören zum Li efer-
umfang der Spektn.rm auchein
Installationsprogramm sowie
die Einstell- und Anpassungs-
Software als CPX-Modul. Das
sollte Schule machen. Leider
ist der Platz im neuen Kon
trollfeld recht beengt, so daß
die Übersichtlichkeir leidet.
Vermißt haben wir Monitor-

daten für andere als den Atari-
PTC-Monitor.

DerTreiberzeigt hier und da
noch Schwächen, besonders
was GDOS-Schriften betrifft.
Die BIOS-Textausgabe muß
noch implementiert werden, sie
erfblgtzuIZeit über den ROM-
Bildschirmtreiber auf den nor-
malen Atafi -Monitor. Während
des Tests ereichten uns neue
Treiberversionen. die stets an
Fehlem yerloren und an Ge-
schwindigkeit gewannen. Kurz
vor Redaktionsschluß durften
wir noch einen Blick auf eine
Version werfen, die einige
Funktionen bereits doppelt so
schnell bewerkstelligt. Mitrler-
weile sind auch gängige An-
wendungsprogranrne auf den
True-Color-Modus del Spek-
trum vorbereitet, der aufgrund
des Speichers nur 640x480
Punkte groß sein kann.

Die Spektrum verfügt neben
den genannten 256-.32k- und
True Color-Modi noch über

eine Gugan mit 65536 Far
ben, bei der vo]le 16 Bit ge-
nutzt werden. indem Grün
sechs und Rot und Blau je fünf
Bit Farbtiefe erhalten.

Von der Spektrum gibt es
noch zwei kleinere Versionen:
Eine ver-fügt lediglich über 32k
Farben. die andere nur über
256. Ein Upgrade von einer

zur anderen ist gegen entspre-
chende Zahlung möglich. Geht
man davon aus. daß der Trei-
berin Kürze wesentlich schnel-
ler und komplettiefi sein wird,
ist die Spektrum 1 TC ein sehr
interessantes Angebot. Vor al-
lem wegen ihres True-Color-
Modus'. den man nirgendwo
so preiswert bekommt.

TCt 208
Der Stolz des Hauses Matrix
hört momentan aufden Namen
TC 1208. Die True-Color-Kar-
te für höchste Ansprüche 1äßt

die Profis unter den Bildverar-
beitem nichtlänger warten. Mit
zwei Megabyte Videospeicher
und Pixel-Frequenzen bis 132
MHz lassen sich auch Monito
re von l7- und l9-Zoll-Format
vemünftig ansteuern.

Die Installation der Software
war bei der von uns getesteten
Votversion noch von Hand
durchzuführen und dement-
sprechend kompliziefi. Mitt-
lerweile aber soll es laut Her-
steller dafür Automatismcn
geben. Wie auch bei der CO-
CO, so macht das Installieren
neuer Video-Modi bei der
TCl208 Spaß, dem Einstell-
ACC ist die langjährige Erfah-
rung von Matrix anzusehen.

34 ,f* e/1ee2

Im Betrieb zeigte der Treiber
kaum Mängel, er glänzte im
Zusammenspiel mit der TC
1208 durch Geschwindigkeit.
Hier ist nur der 256-Farben
Modus abgebildet; es soll aber
nicht unerwähnt bleiben, daß
der Betrieb im True-Color-
Modus nur unwesentlich Iang-
samer ist. Mit dem Calamus
SL oder Cranach ergebelr sich
sogar Geschwindigkeiten, die
wesentlich höherliegen als bei
256 Farben. einfach weil die
Software nicht mehrzu dithern
braucht.

An dieser Stelle sei nochein
mal erwähnt, was natürlich für
alle Grafikkarten gilt: die Ge-
schwindigkeit der BIOS- und
GEMDOS-Ausgabe sowie der
ESCAPES haben keinerlei Ein-
fluß auf die Gesamt-Perfor-
mance der Karten, da GEM-
Programme diese Funktionen
nichtnutzen. Weremsthaft und
täglich mit großen Datenmen-
gen aus dem Scanner zu tun
hat, wird aus Geschwindig-
keitsgründen nicht um Mat x'

TC 1208 herumkommen. Aber
nicht nur deshalb, auch wegen
des ausgereiften Treibers fühft
fürProfis kein Weg an ihr vor-
bei. Verschwiegen werden soll-
te allerdings nicht, daß fürdie-
se Karte nebst entsprechendem
Monitor( 19Zoll) fasteine fünf-
stellige Summe veranschlagt
werden mu13.

r-------_-------
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Scooter-PGB

Neues 0utlit
Iür Ultimade-PGB

Das in Insid€r-Kreisen recht renommierte Plati-

nen-Layout-Programm Ultimade-PCB hat einen

Nachfolger bekommen. Er nennt sich Scooter-

PCB und wird vom gleichen Hersteller vertrie-

ben. Der Vorgänger zeichnete sich besonders

durch sein enormes Preis-LeistungsYerhältnis aus'

Soviel soll schon verraten werden. Was hier mit Scooter-PCB angeboten wird, dürfte so ziemlich jeden

Konkurrenten, und nicht nur im ST-Bereich, ins Schwitzen bringen...

ns lag zumTest eine Vorabvet sion
des neuen Scooter-PcB vor. das

Ultimade PCB noch in diesen
Monat ablösen soll. Schon der Vorgänger
zeichnete sich durch seine sehr gtoße Lei
stungsf ühigkeit aus. Vektororientierung.
Netzlistenverwaltung, Autorouter, um
fangreiche Drucker- und Plotter Treiber
waren alle schon in der Version 1.0 zu

finden, und da' zu einem e\lrenl rr iedrigen

Pl€is. Was benötigt der moderne Layouter
von heute also noch?

Bevordie Fruge geklän \ irll.\ollten$ir
doch einmal einen Blick zurück in die

Geschichte der Platinen-Layout-Progr atn-

me für ATARI-Rechner weden. Del Ut-
vaterdüdte wohl Data Beckers Platine-ST
sein. daß vor ca. 6 Jahr.en auf den Markt
kam. Viele andere kamen und gingen auch

wieder. Bei einigen handelte es sich um

aufgebesserte Malpt ogramme, bei denen

eine Leiterbahn aus vielen kleinen Pixeln
hesfand- andere verwendeten eine Block-
rastergrafik, bei denen pro Block immer
nur ein Leiterbahnsegment, ein Lötauge
oder irgendein anderes Symbol möglich
war-. Beide Verfahrcn gelten heute als nicht
mehr zeitgemäß, da sie den Anwender zu

stark einschränken. Sie sind zwar recht

einfach zu progtammieren - aber was hat

der Anwender davon. u enn er z. B. keinen

Sub-D-Stecker ruf der PlJlinc plazieren

kann. weil das Raslertnlß ntcht rtitnmt
oder einen Plotter bekomrnt. bei dem Pi

xel-Grafik nicht möglich ist'l
Einen völlig anderen Weg ist Scooter-

PCB gegangen. Wie bei modernen Plati

nen-Layout-Progralnmen allgemein Lib-

lich, werdel die Platinenlal,outinlbrrna-
tionen vektorofientiern etwaltet: das heißt.

daß z.B. bei einel Linie nur die Koordina
ten del Eckpunktc und die Dicke ge.pei

chefi werden. bei cinem Kreis nur der

Mittelpunkt und der Radius. Dieses Ver-
fähren wird bei CAD Ptogrammert f ür
Mrschinenbau oder Architektu[ schor']

immer angewendet und bietet dern An-
wender die Möglichkeit der eintächen
Editierung der Zeichnung. Trotzdem gibt
es ge§ illtjgc Unlerschiede zwischen CAD-
PLogtammen lür PlatilleD-Layout und
Nlaschincnbau.

S.ooter-PCB berrötigt heispielrueire
keinen Coprozessor. Ltt'lt ztigig arbeiten zu

können, da sänrtliche Daten jn'r Integerfor-
mat vorliegen. Die kleinste verfügbare
Einheit ist l/1000 Zoll. also etwa l/40
mm. Bei t 6-8it-Auflösung kölnten damit
theoretisch Platinen von einer Kantenlün-
ge bis ru 1.6m entworfen werden.

Insgesamt stehen sieben gratische
Grundelemente zurVerfügung, die jedoch
rollkomme» ausreichen. Daztt .eehür'ett
Pins. Vias, SMD-Pads. Linien, Texte. Krei
se und Rechtecke. Pins können quadrati

sche, runde. achteckige odel längliche
Formen annehmen. Der AulJen- und Bohr
durchmesser kann fürjedel Piu gesondert

eingestellt werden. Vias sind tüt Durch
kontaktierungen vorgesehen. Sie unter-

scheiden sich dadurch von den Pins, dall
man ihnen keine Namen geben kann. FLir

SMD Bauteile können rechteckige SMD
Pads vcrwendet welden. die in der Grö-

ßenabnressung ebetrso betiebig einstellbar
sind. Texle werden durcll einen 1'est einge-

bauten Vektor-Font elzeLlgt. Sie können

natürlich gedreht und gespiegelt verwen
det werden.

Ebenso wichtig wie die Grundelemente
sind dieLayer. Sie werden wietriusparen-
te Folien behandelt. die alle übereinander
Iiegen und auf denen man die zuvor ge-

rannten Elemente plazieren kau. Insge-
samt steher bei Scooter-PCB 20Layerzur
Vertiigung, von denen bereits 12 feste

Aufgaben zugewiesen sind. So gibt es

beispielsweise jeweils eine Ebene für die
Plrrinenober- und -unte$eite. fürPins und
Vias. Bestiickungsplan, Platinen9].(iße oder

Speuflächen für den Autolouter. Jede

Ebene ist ein- und ausblendbar. Die Iestli-
chen 8 Layer kanl der Anwender frei
verwenden.,/.8. [ür Mllltilryer-Plllinen.
Für normale Anwendungen sind diese 20
Layer vollkommen ausreichend. Program-
me. die dem Anwender übcr 100 Layer
iurbiercrr.,.liirierr ziernlich realitrit:[ern sein

und eher del Blendung von Kaufintercs-
siefien dienen.
Sehr gut gelöst ist die Signalverwaltung
von Scootel-PCB. Ein Leiterbahnzug, der

aus vielen Linienstücken. Pins und Vias
hesteht. wird wie eine Einheit betrachtet.

Jedern SignJl kunn ein Nrtne zttgewiesen

werden. wie z.B. GND. Vcc odet D0 bei

einel Datenleitung. Wird irrtümlich ein

Leiterbahnzug mit einem anderen ver[-run-

den..o dalJ ein Krrlzschlttß entstehen wür-
de. erkeDnt Scooter-PCB dies und watnt
den Anwender davor. Dieses Verfähren,

e/1ee2 ,T* 35
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daß mit der Bezeichnung Online-Design- Weitere Bedienelemente sind Pop-Up richtes hat gerade mal 3 Sekunden auf
Rule-Check benannt ist, ist ein sehrhilftei- Menüs, die gelegentlich zur genaueren einem 8-MHz-ST gedaueft. Klarer Nach-
ches Werkzeug, um auch wirklich eine Spezifikation eines Befehls notwendig teil dieses Verfahrens ist, daß noch keine
richtig geroutete Leiterplatte zu erhalten. sind. Sie erscheinen i mmer unter der Maus Farbgmfikkarten unterstützt werden. Eine

und ermöglichen eine schnelle Auswahl. Anpassung ist aber laut He$teller geplant.

Oberflächliches
Staftet man das über 300 KBytc gloße
Scooter-PCB. findet man sich in del viillig
neu übelarbeiteten Benutzeroberfläche
wieder. die einiges Rerolutionire bein-
haltet. Die erste Neuerung gegenüberdem
Vorgänger ist die Grol3bildschirnrf ühig-
keit. Das Programm läultjetzt problemlos
mit Grafikerweiterungen wie OverScan,
Pixel-Wonder oder der hohen TT-Auflö-
sung. Einzige Voraussetzung ist der Be
ldeb im monochromen Modus. da Falb-
gra[ik noch nicht urrlcrrtür/r u ir d. Dre. i.l
jedoch nicht allzu tragisch. da die einzel-
nen Layerdurch unterschiedliche Füllmu-
ster gut zu unterscheiden sind.

Alrhewlihrl ist die Teilung del Menirr.
die die Bedienung des Programmes sehr
erleichtert. Häufig benötigte Funktionen
befinden sich im Menü seitlich \om Ar-
beitsfenster und sind schnell mit der Maus
erreichbar, weniger benutzte Funktionen
befinden sich im Drop-Down-Menü ober-
halb des Fenster-. Auf die immer häufiger
in Programmen aufindbaren Icons wurde
hier bewußt verzichtet. Nicht etwa. um
den ansteigenden AnJlphirbeli\nru. eirt-
zudämmen. sondern weil der Anrvender
die Menüs selber detlnieren und gemäß

seinen eigenen Ansprüchen zusammen-
srellen kJnn. Wird ein MenLipunkl bei ge-

haltener Shil't-Taste angeklickt, erscheint
eine Dialogbox, wie in Bild I dargestellt
isL. Dort befinden sich Eingabezeilen. in
die der Menütitel und der Belehlslext ein
gegeben werden können. Wird ein Menü-
punkt angewählt, dies karn per Mausklick
oder über Tastencodes per Tastatur ge

schehen. wird der Bet'ehlstexteinem Kom-
mando-lnterpreter übergeben, der den Text
ausweftet und schlielSlich die Furlktion
ausfühlt. Wird beispielsweise der Belehl
,,LOAD MAC IC\DIL16.MAC" eingege-
ben, wird automatisch das l6polige DIL-
IC als Makro geladen. Man kann sich so

die häufig gebrauchten Bauteile im Menü
definieren und auf Knopfdruck aktivieren.
Das Seitenmenü bietet mit seinen fünf
Unterspalten genügend Platz für solche
Aktionen.

Erstaunlicherweise läl3t sich selbst das

Drop Down Menii auIrlie.e We i.e m:tni-
pulieren, um z.B. die voreingestellten Li-
nienbreiten den eigenen Bedürfnissen an-

zupassen. Selbstverständlich lasscn sich
alle Voreinstellungen sichern. damit .ie
beim nächsten Programmstart wiederver-
fügbar sind. lnsgesamt erscheint das Ver-
fahren sehr zukunftsweisend zu sein.

s6 ,T- e/1se2

Cache as Cache can
Um rnit dem Programm arbeiten zu kön-
nen, benötigt lnan mindestens ein Mega-
byte RAM, mehlkann aber nicht schaden.
Nichl benötigter Spcicher wird r on Scoo
tcr-PCB nicht ctwa brachliegen lassen,
sondem als Video Cache benutzt.

Wer schon mal mit einem r ektororien-
tiefien CAD-Programmen gearbeitet hat,
weiß, daß beim Neuzeichnen des Bildes
Element fü Element auf dem Bildschirm
gezeichnet werden muß. Möchte man ei-
nen andelen Bereich der Platine sehen.
nuß der Bildschirm wieder komplett neu
uuleebirul \\efden Dierel Neuuufbuu i.t
recht zeitintensil und kann ganz schön
stören.

Nicht so bei Scooter-PcB. Hier rvird so

viei wie möglich von der Platine im Spei-
elrer gezeichnet und rnrchließend nur ein
kleiner Bereich davon in das Fenster ko
piert. Beim Scrollen braucht meislens nur
ein neuer Bereich aus dem Cache in das
Fensterkopierlzu werden, was sehr schnell
geht. Erst wenn der neue sichtbar e Bereich
aLrßerhrlb des Fen'ter' lieSt. erlnl.!r ein
Redr arv.

Der Redraw-Vorgang selbst ist gegen-
überdelVorgänger,,er sion, die schon recht
schnell war, fast um den Faktor 10 be-

Flächentüllung
Eine echte Sensation ist die Flächenfüll-
funktion. In dieser Qualität ist sie wohl
noch nie auf einem ATARI verfügbar ge-

wesen.ImPC Beleichkann sie sich durch-
aus mitProgrammen ab DM 20.000,- mes-
sen. Die Erzeugung geht für den Anwen-
der ganz eintach vonstatten. Aufder fefiig
gerouteten Platine werden die Außenum-
rissc der Massefläche als Polygon mit der
Maus definiert, ohne irgendwelche Rück-
sicht ru[ Übenchneidungen mit Leiter
bahnen oderanderen Objekten nehmen zu
müssen. Anschließend wählt man die Flä-
chenfüllfunktion an und gibtdie gewünsch
ten Parameter ein (Bild 2). Hier gibt man
den Namen der zu füllenden Fläche an,
denn Masseflächen werden wie Bauteile
als Makro verwaltet. Ebenfalls wichtig
sind die Angabe des Ziel-Layers, aufdem
die Füllung erfolgen soll, und der Sicher-
heitsabstand, der mindestens eingehalten
werden muß. Fernerkann ein Signal ange-
geben werden, mit dem die Massefläche
Kontrkt aufnehmen darf. Dies ist Lypi-
scherweise das GND-Signal, kann aber

auch inr Falle einer Multilayer-Platine ein
anderes Stromversorgungssignal einer
Stromversorgungsebene sein. Damit Löt-
augen, die voll und ganz in einerMasseflä-

schleunigt worden. Wo
man im PC-Bereich den.r

Kunden teure Clafikkar:
ten mit intelligentem Gra
tikprozessorund VIDEO-
RAM emptthlen würde,
wrrrde hier einfhch mit
intelligenten Assembler-
Routinen gearbeitet, um
diesen Leistungssprurg
her auszuholen. Auf lang-
same GEM-Routinen
u,urde hier vollständig
verzichtet. Laut Herstel-
ler sind die verwendeten
Zeichenroutinen voll und
ganz auf die Bedürfnisse
des PlatineD-Layouts zu-
geschnitter. Kreise, die
z.B. häufig für Lötaugen
verwendet werden müs-
sel, sind bis zu einem
gewissen Durchmesser
festprogmmmiert,sodaß
keine aulwendigen Be-
rechnungen stattfinden
müssen. Der Redraw des
Titelbildes dieses Testbe-
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che stecken, besser zu löten sind, können

diese wahlweise auch mit W:irmefallen
versehen werden.

Im Falle von Hochfrequenzschaltungen
ist es dcht nur wichtig, daß der Sicher-

heitsabstand genau eingehalten wird, da

mit der We llenu iderrtand einer Leiter

bahn konstant bleibt, sondern auch, daß

zwischen den Leiterbahnen keine Kupfer-

inseln entstehen. Diese Kupferinseln ha-

ben keinen Kontakt zur Hauptmassefl äche

und somit auch keine abschirmende Wir-
kung mehr. Sie würden das Übersprechen

zwischen den Leiterbahnen sogar noch

vergrößem. ln Niederfrequenzschaltungen
stören die.e Kuplerinseln weit weniger.

Sie sind sogar günstiger. tla weniger Atz-

milrel benöligt und die Umwelt mit u eni-

ger herausgelösten Kupfersalzen belastet

wird. Im Programm können wahlwei\e
Kupferinseln zugelassen werden oder

nicht.
Zu guter Letzt kann das Füllmuster der

Massefläche definien werden. u obei zwi

schen Massiv- und Schraffudüllung ur-
terschieden wird. Die bei der Füllung zu

verwendenden Linienstärken' -abstände

und Winkel sind natürlich frei einstellbar'
Wird die Flächenfüllung gestanet. ist

der Rechnerje nach Prozessor und Größe

der Platine eine gute Viertelstunde be-

schäftigt. Bei dem Umfäng der durchzu-

führenden Berechnungen ist das nicht ver-

wunderlich, Das Ergebnis ist jedoch erst-

klassig und gibt einerPlatine erstdas rich-

tig professionelle Aussehen (Bild 3).

Der Autorouter
Gegenüber der Vorgängerversion ist der

Autorouter nur wenig verbessert worden.

Neu hinzugekommen ist das wählbare

Routing Raster. das der nach dem Lee-

Algorithmus arbeitende Router verwen-

den soll. Mit einem 10Mi1 Raster ist der

Autorouter so auch in der Lage, zwei Lei-

terbahnen zwischen zwei IC-Pins durch-

zuführen. Der Sicherheitsabstand ist eben-

SOFTWARE

so einstellbar wie die

Breite der zu verle-
genden Leiterbahnen.
Auch kann jetzt ein-
fach im Menü festge-
legt werden, ob ein-
oder doppelseitig ge-

routet werden soll.
Das Anlegen von
SpenJlächen entfällt
damit weitgehend.
Unter dem Menü-
punkt ,,Strategie"
kann die Arbeitswei-
se des Autorouters
t-estgelegt werden.

Möglich sind An
gaben. ob der Auto
routereiner Verlege
winkel von 90" odel
gemischt 45' und 90'
verwenden soll. Ein
weiterer Parameter ist

die Vorzugsrichtung
auf den Platinenla-
gen. Bei doPPelseiti-
gen Platinenistes z.B.

wichtig für einen
möglichst großen

Routing-Erfolg, daß

die einzuhaltenden
Vorzugsrichtungen auf den beiden Plati

nenlagen verschieden sind. Bei einerstren-
gen Einhaltung ist der Autorouter-Edolg
am größten, aber auch die Anzahl der

Durchkontaktierun gen.

Als Arbeitsbereiche kann der Autorou-

ter die ganze Platine, einen rechteckigen

Bereich. ein Signal oder eine einzelne

Verbindung routen. Der Autorouter i§t kein

100-Prozent-Router. Er kommt in der Re-

gel zu einem Ergebnis von 80-90 Prozent'
je nach Komplexität der Platine. Eine

rnrnuelle Über.rrbeitune det' Plrrtine i'l
ll.o in der Regel not§endi3. Beirn in-

teraktiven Routen elspa er dem Anwen-

der eine Menge manuelle Verlegearbeir.

tm ST-Bereich ist Scooter-PcB eines der

wenigen vektororientierten Platinen-Lay-

out-Progmmmmit Autorouter. Verglichen

mit den restlichen Autoroutenl für den

ATARI. die täst alle mit dem Blockraster-
verfahren arbeiten, ist das Routing-Ergeb-
nis rvesentlich besser. Besonders die freie

Wahl Yon Routing-Raster, Sicherheitsab-

stand und Leiterbahnbreite ist beachtlich.

Drucken wie gedruckt
Was nützt das beste Platinen-Layout-Pro-
, ra,,,,n. \\ grt rt Lliir Ersehrr i' nicht richt iP zu

Papier gebracht rverden kann? Dies muß

sich auch det Entwicklet gedacht haben.

Der hier vorhandene Druckertreiber dürf-

Bild 3: Fläche4lüllung votn Feitßtett

Bild 1: Der Druckerteiber liÜt kaun tnch $'iinsche offc't
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te einige der Konkuffenten zum Schwit-
zen bdngen (Bild 4).

Zuerst sollte erwähnt werden. daß der
Druckerrreiber.itrl Zu.rtzpluglun r me u ie
GDOS nicht angerviesen ist. Datlurth ent-
fallen aufwendige Installationen. Ange-
boten werden Anpassungen für nahezu
jeden 9- und 24 Nadeldrucker, HP-Desk-
Jet. HP-Lasedet und ATARI-Laserdruk-
ker. Mit dem neuen Postsc plTreiber
können jetzl auch Po\tScript CerIrc \Äie

Luserdruckel odcr Filrrrbeliihret unntir-
telbar angesteuert welden. Ebenfalls neu
ist ein Tleiber. mit dern GEM-Ima-qe Da-
teien von der Platine erzeugt werden körr-
nen. Diese IMG-Dateien können heute
von fäst jedem Textver arbeitungspr-o-
gramm eingelesen werden. Auch die Aus-
gabe vom vektorolientieft en Metafi Ie-For-
mat ist möglich, so daß eine Übergabe an
Programme wie z.B. Calamus möglich ist.

Det' Attrgrbernlß.t.rb isl (rulenlo. ein-
stellbar. Mc. hurri.che Tolerrnlen beim
Drucken können durch Kon'ekturfakloren
behoben werden. Selbst der Nadeldurch-
nrerrer wird ber'ück'ichrigt. um Leirer-
bahnen in der gewünschten Breite zu be-
kommen. Bci schwachen Farbbändern
kann eine Druckzeile auch rnehfach be-
druckt werden. Fürjeden Drucker stehen
meist verschiedene Auflösungen zur Ver-
fügung,je nachdem, ob ein schneller Pro-
beausdluck oder ein hochwertiger Aus-
druck stattfinden soll. Selbstverstärdlich
können nicht nur die Plutinenllgen ge-
druckt werden, sondern auch Bestückungs-
pläne, Bohlschablonen und l-ötstopnras-
ken generiert werden.

Der P I otter-Trei ber...
...Lr1lters1ü1zt folgende Datenibrmate:
HPGL, CAlComp, GerberFoto-Plotter
und Excellon-Bohrautomaten. Bei den
Stift-Plottern wird Wegoptimierung, freie

sa lf shssz
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Wahl der Stiftdurch-
messer und stufenloser
Ausgabemaßstab unter-
stiitzt. NeLr hinzuge-
kommen ist eine Srifr-
optimierung,bei derzur
Beschleunigung der
Ausgabe immer der
gröljtmögliche Srift zur
Zeichnung eines Ele-
mentes verwel'tdet \1,iId.
Zur Kontrolle des La1,-
outs ist auch ein Falb-
Plot möglich. Hier u ird
fiirjede Ebene eine an-
dere Farbe veru,endet.
ln derindustriellen Lei-

Bild 5: Det Outp t
kam sith sehen lassen

terplattenlcrtigung werden meistens Foto
Plotter reruender. die ntir Cerberdilcien
gestelrert werden. Auch diese 

"verden 
un-

terstützt. Bcinr Foto Plonertäl1t ein Licht-
strahl durch eine veränderliche Blende und
erzeugt auf eincnr Film das Leiterbahn-
bild. Die Vergabc der Blendennummerlr
erfblgt manuell in der Apertutirbelle. so

daß auch Foto-Plotter mit fest vergebenen
Blendennummeru unterstützt werden.

Ebenfalls werden in der professionellen
Leiterplattenfenigung CNC-Maschinen
zurBohrung der Platinen verwendet. Auch
das häufig verwendete Excelloü-Format,
uelches in Dl\-Norm-6(1025 denniert ist.
wird von Scooter-PcB unterstützt.

Durchkontaktierte
Platinen

ln der heutigen Zeit verliert die einseitig
beschichtete Platine immer mehr an Be-
deutung, da schon eintache Schaltungen
mit wenigen ICs sich nicht mefu 100pro-
zentig plana sieren lassen. Drahtbr'ük-
ken auf derPlatinenoberseite stellen auch
nur eine begrenzte Lösung dar, da der
eigentliche S inn der Plntine. alle Velbin-
dungen zwischen den Bauteilen zu er-
zeugen, verlorengeht.

In der industriellen Fertigung werden
doppel.eitip merallisielte Plilrinen mit
venchiedenen Verlallren hergestellt. Un

terschieden wird zwischen additiven und
subtraktiven Verfahrcn. Bei additiven Ver
fahren werden die Kupferbahnen chemisch
auf die leere Epoxidharzplatine auf€retra-
gen. Bei subtrattiven Veffahren wird das
Leiterbähnbild durch Atzung von voll-
ständi g kupferkaschiel1en Platinen eüeugt.
Ein Hauptproblem stellt die Durchkontak-
tierung von Bohrlöchern dar. Hier hat sich
die stromlose Kupferabschcidung durch-
gesetzt, die gegenübei- galvanischen Ver-
fahren auf kein homogenes elektrische Feld
angewiesen ist, um konstante Kupferstär-
ken zu erhalten. Der chemische und me-
chanische Aufwand für die Durchkontak-
tierung ist sehr hoch. Die Bohrlochober
fläche muß lnikroporös und benetzbar ge-

macht werden. Ein Halivermittler muß
aufgetragen und sensibilisiert werden,
dan.lit sich schließlich ionogenes Kupt'er
daran abscheiden kann. Bis zur fertigen
Platine sindje nach Verfahren 20 bis 30
Arbeitsschritte notwendig.

Für den Hobbyisten scheiden solche
Vefahren schon aufgrund des der recht
teuren. sehrgiftigen und begrenzt haltba-
ren Chemikalien aus. Für ihn bieten sich
leider nur die umständlichen Möglich-
keiten an. Bauteile von beiden Seiterr zu
verlöten oder Kupferhohlnieten zu ver-
wenden. Wenn man hier etwas edinden
rvürde. wäre sicher eine lukrative Markt-
lücke geschlossen. Also, tängen Sie an
zu lbrschen!
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Praxistest
Um die Praxistauglichkeit des Programms
zu testen. haben wir un: entschlo:sen. ein
kleines 8031-Mikro-Controller-Board zu
eltflechten, das für univenelle Aufgaben
eingesetzt werden kann.

Damit das Platinen Layout-Proglamm
weiß, welche Verbindungen hergestellt
werden sollen, muß eine Velbindungsliste
erzeugt werden. Hierfür gibt es mehrere
Möglichkeiten. Die bequemste ist sicher
lich die Erzeugung mittels Schaltplanpro-
gramm. Wer z.B. ZLrgang zu dem PC-
Schaltplanprogramm OrCAD-SDT hat,
kann es problemlos verwenden. Laut Her-
steller roll noch Ende diesen Jahres ein
Schaltplanprogramm für den ATARI 1bl-
gen.

Alternativ kann auch mit einem Text
editor sehr einfach eine Verbindungsliste
er\tellt werden. Mit einem kleinen Über-
setzungsprogramm wird dieser Text dann
in ein Netzlistenformat übelführt. das von
Scooter-PcB lesbar ist. Fiir die Beschrci
bung dieser Platine u'aren so lediglich I I

Zeilen Text notwendig.
Wenn der Text fehleüiei übersetzt $,ur-

de, kann mit dem Platinen-Layout begon-
nen werden. Zuelst u,erden die benötigten
Bauteile aus der mitgelieferten Bibliothek
geladen und provi:'orisch auI der Platine
abgelegt. Dann gibt man den Bauteilen
ihre Namen und Bauteilwefie. Jetzt känn
die Verbindungsliste eingelesen wetden.
Die Bauteile werden mit dünnen Luftlini-
en verdrahtet. dic sich beim Vetschieben
der Bauteile wie Gummibänder mitbewe-
gel. Wenn eine vorerst optimale Bauteil-
lage gefunden ist, kann mit dem Routen
begonnen werden. In diesem Fall haben

wiruns vorwiegend für das manuelle Rou-
ten entschieden, um ein einseitiges Plati-
nen Layout ohne jede Brücke zu erzeu-
gen. Kurze Stücke wurden vom Autorou-
ter verlegt.

Das manuelle Routen geht sehr einfach.
Man klickt einfach ein Ende einer Luftli-
nie an und verlr:gt Leiterbahnen mit der
Maus, bis das andere Ende der immer
mitgeführten Luftline erreicht ist. Mit der-

rechten Maustaste kann dabei der Knick-
winkel für Leiterbahner festgelegt wer-
den, wobei auch kreisförmige Leiterbahn-
züge möglich sind.

I-eiterbahnen oder Bauteile. die nicht ,
richtig liegen, können nachträglich pro-
blemlos verschoben werden. um Platz für
andere Leiterbahnen zu schaffen. Die rn-
geschlossenen Leiterbahnen werden da-

bei ebenfalls wie Gummibänder mitgezo-
gen. Insgesamt kann das Handling als sehr
gelungen bezeichnet werden.

ZurHerstellung derPlatine gibt es meh-
rere Möglichkeiten. Hat man einen Nadel-

drucker. druckt man die Platine am besten

im Maßstab 2: I aus und läßt sich die Zeich
nung im nächstgelegenen Copyshop auf
Folie oder besser Transparentpapier ko-
pieren. Besitzer von Laserdruckern haben
es einfacher. Sie können direkt auf solche
Materialien drucken und damit ihre Plati
nen belichten.

Auch die industrielle Herstellung von
Platinen ist mit Scooter-PCB möglich:Die
Treiber von Scooter-PCB unterstützen alle
notwendigen Datenfonnate einer vollau-
tomatischen CNC-Leiterylattenfertigung.
Da jeder ,,PC" ATARI-Disketten lesen

kann (was leider nichtjeder weilj). ist der
Datentransltr ebenfalls ptoblemlos. Wit'
hatten in letzter Zeit wiederholt Gelegen-
hcir, rnir S(uoter-PCB errtuolline Leitcr'-
platten fertigen zu lassen. drs Ergebnis
u,ar durchweg professionell.

Fazit
ln diesem Testbericht konnte wirklich nur
das Wichtigste erwähnt werden. Zu !iel-
fülrig siDd die Möglichkeiter. die scoorer-
PCB bierer. Ein Con\ ener. der alte ..Plati-
ne-ST"-Dateien tibersetzt. blieb ebcnso
uneruirhnr rrre Jie Möglichkeit. eigene
Bauteile zu erzeugen. Unschlagbar an die-
sem Prograrnm ist ganz bestimmt das Preis-
Leistungsverhältnis. Mit allen zuvor be-
schriebenen Eigenschatien wie Autorou-
ter. Druckertreibern, Plotter-Treibem,
Bauteilbibliotheken und Übersetzun gspro-
grammen kostet das Komplettpaket 279.-
DM. Mir der konsequent ve[uerdeten
Veklororientierung ist eint'ache Bedien-
ball,eit auch bei rnspru(h\\ollen Plaliren
gewührleistet. Positiv ist auch die Stabili
tät. mit der schon die Vorabversion des

Programmes lief'. Emsthafte Fehler oder
gar Abstürze waren nicht feststellbar. Si-
cherlich gibt es auch Schwachstellen in
diesem Programm, wie z.B. eine fehlende
Undo-Funkrion. Ir munchen Funkliun i.t
Scooter auch nicht gerade schncll. Wer
inuerhalb kurzer Zeit ein.186er Boardent
flechten mufl. weil er sein Geld damit
verdient. sollte also vielleicht doch lieber
bei 20.000,- DM Proglammen bleiben. Für
alle anderen Anwender kann man Scoo-
ter-PCB uneingeschränkt empfehlen !

SUPER
PAKET.PREISE

LASER - Drucker
Atari Laser SLM 605

DM 1798,-

TONER für SLM 605
Doppelpack!

DM 99,.

MlDl - Paket
ATARI 1O4O STE, 1IVB RAI\4

+ Sl\4 '144 Nlonitor, s/w
+ KAWAI Keyboard
+ lvllDl-Software + Kabel

DM 1198,-

KEYBOARD - Paket
KAWAI [i1S710 Keyboard
+ l\,{ lD l-Softwa re, Kabel

DM 298,-

DTP - Pakei
ATARI 

,1040 
STE, 2MB RAM

+ Sl\il 144 Monitor, s/w
+ Calamus V1.09n
+ THAT'S Write V1.45

DM 1288,-

SCANNER - Paket
ATARI 1O4O STE, 2MB RAM
+ SlVl 144 Monitor, s/w
+ LogiTech Handscanner, 32 GS
+ Repro Jun. und Avant Trace

DM 1448,-

Mega STE - Paket
Atari N4EGA STE, 2MB RAI\4

+ Seagate-Festplatte, 48lVB
+ UPGBADE- (integrierl)

DM'1498,-
- 

UPGRADE-KIT
- 

HD-Floppy, 1.44M8. TOS V2.06, Ajax FDC

DM 199,-

Heim.^,,
Büro- und Computertechnik
Heidelberger Landstr. 194 ' 6100 Darmstadt 13

Tel.:06151/56057-58 Fax: 56059

Bc.ugsqu?lle:

W 1017 Donnasetl I 1
TeL.: (42133) 91214

9/19e2 ,r- 39
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GFA.BASIC nach G

Konuerter
Uersion 3.1 prolessional
Vielen GFA-BASIC-Programmierern droht aler

Anschluß an aktuelle Entwicklungen wie

MultiTOS, MiNT, FSM-GDOS, Grafikkarten und
neue ATARI-Modelle durch prinzipiell€ Einschrän-
kungen von BASIC sowie mangelnde Pflege von
GFA-BASIC für den ATARI verlorenzugehen,

Auch die Umsetzung auf andere Rechnersysteme
gestaltet sich schwierig.

eben den Fehlern in GFA-BASIC
selbst wird auch durch die gegen-
über anderen prozeduralen Spra-

chen wieC, Pascal oder Modula t'ehlenden
Sprachelemente wie abstrakte Datentypen
undModulkonzepte mit zunehmenderPro-
grammgrtiße die Entwicklunp :ch\ ieri-
ger. Um hier einen Ausweg zu bieten und
eine zeitraubende Neuentwicklung in C zu
erspalen, dient der,.GFA-BASIC nach C
Konyertel" von Cicero.

Lieferumfang
Der Konvefier selbst llult im GEM Ge-
wand in beliebigen Auflösungen ab ST
mittel auf allen ST/STE/TT-Modet len und
benötigt einen RAM-Ausbau von I MB,
bei größelen Projekten besser mehr.

Neben Programm tLnd Bibliotheksdis-
kette wird ein f'ast 500 Seiten starkes Hand
buch im DIN-A5-Ringordner mitgeliefert,
das über einen ausführlichen Referenzteil
und Index verfügt. Zwar ist die Schrift
zum Teil recht klein geraten, es fehlen
Craliken. und an manchen Stellen wäre
eine klarere Strukturierung im sehr tech
nisch formulierten Handbuch wünschens-
wert, doch werden Problembereiche bei
der Konvertierung sowie Funktionen des
Konverters meist klar und umfassend dar-
gestellt.

Anwendung
Es gibt zwei Zielsetzungen des Konver-
ters, zum einen die Weiterentwicklung
von Programmen in BASIC, wobei die
Konvertierung aus Gründen der besseren
Codeerzeugung und Fehlerprüfung von

40 ,f* e/1ee2

Uerulandlungs-
künsller

C-Compilern, ggf. Ausnurzung einer FpU
sowie Portierbarkeit, erfolgt, zum anderen
die endgültige Umsetzung, bei der der C-
Quellrerr die Grundlage für die weirere
Entwicklung sein soll.

Um das erste Ziel zu erreichen, existie-
ren derzeit Bibliotheken im Tur.bo- hzw
Pure-C Format (fürLattice C in Vorberei-
tung). die den Befthlssarz von GFA-BA-
SIC in C auf dem ATARI nachbilden
sowie entsprechende für MS-DOS und
Windows. Weitere sind fürden NeXT und
Apple Maclntosh in Arbeit. So lassen sich
auf der Grundlage eines CFA-BASIC-
Ausgangsquelltextes Programme für ver-
schiedene Rechnerfarnilien pflegen. wo-
bei neben der Programmstruktur auch ein-
heitliche Grafikbefehle und Menüs zur
Verfügung stehen und man weiterhin Ge-
brauch von der einfachen und mächtigen
Sprache GFA BASIC machen kann.Mehr
dazu im zweiten Teil des Testberichres.

Unterstützr wird dieses Ziel noch durch
die Konstruktion abstrakte. Datentypen.
die in GFA-BASIC als einzelne Felder
definie(. markien und vom Konrener im
C-Source zu echten Datenstrukturen zu-
sammengefalSt werden (s. BeispieJ).

Die zweite Einsatzmöglichkeit zur Er-
zeugung eines weiterzuptlegenden C-
Quelltextes erfordeft einige Nacharbeit,
denn auf das spätere Aussehen kann bis
auf den Klammerungsstil bei Anweisungs-
blöcken kaum Einfluß genommen wer-
den. Bei der Beeinflußbarkeir solcher sri-
listischen Dinge, die durch die bessere
Lesbarkeit eine einfachere Wartung er-
möglichen würden. will Cicero aber einen
Schwerpunkt zukünftiger Versionen set-
zen.Unterstützung bei der Vielzahl an Bi-

bliotheksfunktionen erhält man durch die
in Pure C einzubindende Online-Hilfe.

Modularisierung
Der Konvertet bietet eine automatische
Modularisierung an, die den BASIC-
Source in einzelne Module mit den ent
sprechenden Schnittstellen für Variablen
und Funktionen unterteilt. Noch er{blgt
die Trennung anhand der einstellbaren
Zeilenanzah| es soll jedoch einmal die
Möglichkeil geben. im C FA-Source Trenn-
stellen anzugeben.

Wie schon bei komplettetr Programmen
werden sämtliche Module und Bibliothe-
ken in eine Turbo-/Pure-C-Projektdatei
eingetragen, so daßeinem sofortigen Com
piler-Lauf nichts im Wege steht.

Autwand
\ur Jir'(nr\( her(le de Fragesrellung. näm-
lich nach dem notwendigen Aufwand, um
aus dem BASIC Quellrext ein lauffähiges
Aquivalent in C zu erhalten. Der Konver-
ter unterstützt, von wenigen Ausnahmen
wie z.B. EVERY/AFTER und RESUME
abgesehen, sämtliche Befehle von GFA-
BASIC 3.0.

Zunächst einmal gilt es, einige sprach-
bedingte Unterschiede zu erkennen und
den Source ggf. anzupassen, wobei das
Hrndbuch sehr gute Hillestellung bieret.
Bei derVielzahl an Befehlen und zumTeil
im GFA-BASIC Handbuch nicht doku-
mentierten Optionen und Parametern kam
es vor, daß der Konverter einige nicht
korrekt übersetzen konnte. In diesen Fäl-
len konnte Cicero innerhalb kurzer Zeit



Review 2.1
Das Literatur-Archiv und Recherche-System lür
alle Atari ST und fi ComPuter.
>) Menü- und Tastatursteuerung, Pull-Down Menü
r. Relationales Datenbanksystem mit Datenein-

qabe in fertige Masken, Vollständigkeitsüber-
6rüfuno und automatische Vorbelegung der
Felderi Numerierung, Datierung, Sortierung

>' Datenimport und Export (Laden und Speichern)
». Volltextrecherche (global/lokal), Katalogsuche
r. Laden/Speichern von Reportformaten

Statistik
Profi

Ein Programm lÜr alle Wissenschaftler, Markt-
lorscher, Statistiker und Studenten.
>' zahlreiche analytische & deskriptive Verfahren
>. Vollautomatische Grafikdarstellung aller geeig-

neten Verfahren

- lmporuExport-Funktionen für Datentransfer

'. Multivariate Verfahren mit umfangreichen Gra-
tikfunktionen

>' Anwenderf reundliche Bedienung und umfang-
reiche Hilfslunktionen

» Umlangreiche integriede Servicefunktionen, wie
automatische Fragebogenerstellung

-' Kapazitätsbegrenzung nur durch externen
Massenspeicher

- Elgene Programmiersprache CCL für komplexe
Manipulationen

». Modul-Erweiterungsmöglichkeiten
>' lntegrierter Grafik- und Texteditor
.. Namhafte lnstitute (2.8.: Af iB in Heidelberg)

zählen zu den Anwendern.
248,- DM

>. Reporte in beliebig gestaltbaren Formaten
.' lnsiallierung auf einem Zentralrechner ist

möolich. Dätenbestand auf dem Hostrechner
Daiäntransfer via Netzwerk

>' Läuft auf allen Atari ST und TT und einem
monochrom-Monitor

Neu ab der Version 2.'1 im Programm: erweiterter
Dateneditor, erweiterter Export- und Report-Editor'
erweiterte Volltextrecherche, Vereinfachung des Ex-

oortf ormats, Protokoll-Verwaltung, Export-Konverter.
imoort uon Journalkatalogen, Verbesserte Unter-

stützung von Netzwerken, Direkte Selektion aller
neu erfäßter Zitate, Optimierte Dateneingabemasken

248,- DM
Prpise sind unverbindlich emplohlene Verkaulsprei§e

I@ l:i rEir 
==l
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Hiermit bestelle ich beim Heim-Verlag,
Heidelberger-Landstr.1g4, 6100 Oarmstadt

6, DM Versandkoster Heimverlag
GmbH

Heidelberger-Land-Str. 194
6100 Darmstadt-Eberstadt

Tel.: O 61 51 / 5 60 57 Fax: 5 60 59
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eine algepaßte Version bercitstellen. Ge_
nerell erleichtert eine strukturierte. saube_
re Programmierung in BASIC die über_
setzung erheblich, denn sowohl Konverter
als auch ANSI-C-Compiler sind viei ge-
nauer in Syntaxprüfungen als CFA-BA_
SIC. Trotzdem koirmt es durchaus noch
zu fehlerhaft übersetzten Stellen. die dann
dem C-Compiler autlallen. Hier isr dann
eine neist recht eintäche Nachbearbei-
tuDg, die natürlich Kenntnisse in C voraus_
setzt, notwendig.

Wer erwaflel. nuch der Konrerrierurre
ein lul Anhieb lautlähige. prrerrrnrn ,,
bekommen, mag vielleicht enttäuscht sein.
bei all derr daf der Hauptvorteil des Kon-
verters jedoch nicht vergessen wetden,
nämlich dem Progranlmierer in kurzerZeit
zu einem C Source zu verhelf'en. ohne claß
eine monatelange Neuentwicklung odet
Ubersetzung von Hand nötig wird. Neben
den zu Anfang angefühüen Vofteilen wird
damit vor allem die weitere pflege des
Produktes nicht verzögert. Auf Antiage
werden dabei von Cicero auch pr ogramm-
poftierungen sowie Schulungen durchge-
fiihrt.

Strings
Ein von r, ielerr BAS IC-Pruglarnm ierern
geschätztet Vo eil von BASIC isr ciessen
dynamische String Verwaltung. die in
GFA-BASIC jedoch mit dem eklatanren
Nachteil einer t'ehlerhatien und unflexi-
blen Speicherverwallung verbun.len isr.
derdie Nutzung von MiNT und MultiTOS
sowie auf TTs erheblich erschwerr

HieI liegt ein Schwerpunkr der Biblio-
theken, so werden sowohl eine statische
String Verwaltung. bei der jederr String
ein Speicherbereich bestimmter Grölje
lugeordner wird. alc auih eine dlnrmi
sche, die bei String-Vergrößerungen selbst-
tätig Speicher anforderl, angeboten, wo_
bei rich uuch Abu eichungen bei be.rimm.
ten Strings angeben lassen. Bei Speicher
mangel elscheint eine Warnmeldurrg, scr

daß ein Prosrumrnflb\turl in dcn mei\ten
Fällen relmieden wird. Bei der nrrr.ima-
len Stt'ing-Länge kann man noch zwischen
64 KB und 2 GB wählen, wichtig ftir
Bet'ehle wie BGET und BpUTbei höheren
Cmfikauflösungen.

Die Konvertierung
Der Konve(er tibersetzt auf einem 16-
MHz-ST gut 2000 Zeilenlnin. wobei Feh-
ler-meldungen und Wamulrgen optiolal in
cine Datei geschr.ieben werden. Arrerlich
ist aber. daßjede Feh lermeldung von Hund
zu quittieren ist, selbst wenn der Konver-
tierungsvorgang fbftgesetzt werden kann.
Erfieulicherweise sind die Bibliotheken

42 tf- st1ss2
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frei von LineA-Aufruf'en, selbst bei den
Bef'ehlen, in deren GFA-BASIC darauf
zurückgreift. Diese Umstellung von
LineA auf VDI kommt im Konvertat vor
allem der Lauffähigkeit auf Crafikkarten
zugute.

Lediglich die Inirialisielungsl'unkrion isr
aus Grtinden der Kompatibilität zu GFA_
BA SIC eru a: ur::auber.. wr. allerding,, bei
Progrurnrnen. dte nicllt drvon rbhringig
sind. kein Problem darsrellt, da der euell-
text edreulicherweise mitgeliefe11 wird und
Anderungen clarin einfäch sind.

Ergebnisse
Konyertierte Programme sind genercll et_
wrs glii[3er als die entsprechenden GFA_
BASIC-Pendants, vor allem bei kurzen
Pr,'trurrrnrerr. Die Cc..lrrr illdigkeir i.r je
nach Einstellnng des Konvefiers bei ganz-
zahligen Berechnungen und String-Verar-
beitung meist doppelt, bei Fließkomma-
berechnuugen Llnter Nutzung der FpU um
ein Vielfaches schncller.

Testobjekte
AIs gröl3ere Testobjekte kamen zum einen
ein bekanntes Mailbox-programm, zum
anderen CatSieve, ein sauberes GEM-pro-
gramm von UweOhse, miteinem Umfanq
r on .150 bzw. 250 KB. zurn Einsatz. Dai
Mail-Porpr ogramm konnte inncrhalb der
Testzeit it.rnerhin ansatzweise lauftliltis
tetrncht uerden. bi' .ich heruu..rellrc.
daß noch einige Anpassungel am GFA-
Source nötig sind, während es beim GEM-
Programnr derzeit noch einige Konve{er--
PehJer gibt. allerdings handelt es sich da_
bei auch um einen rnir.$enig lefirautell
Quelltexr.

Kleinere Progmmme mir erwa 2500Zei-
Ien, Grafik und Assembler,Routiner wa-
ren innelhalb von et\^a zwei Tagen weit-
gehend lauffähig. Den Aufwand für das
Mailbox-Progr anlm kann man auf etwa
dr ci Wochen r enn.chlagr n. rr Ihr.<rrJ eirre
Neuentu,icklung oder Konveftierun-q voil

Hand minimal sechs Monate bis einJahrin
Anspruch nähme.

Resümee

Mit dem ,§FA-BASIC nach C Konver-
ter" erhält man ein Paket, das sowohl aus
der Software als auch dem Service dahin-
ter besteht, wobei man das Gefühl hat, ein
aktives, ständig weiterentwickeltes System
yor sich zu haben und bei Fragen und
Problemen schnell Hilfestellung erhält.

Frunk Baa son

Cicero lnnoyative \,ste sofrware
Balh)eilerstra$e 7
6676 Manclelbachtn
Tel.:(06803) 2831

BASIC nach C Pioniet 189.-
BASIC t10th C Prokssio al 419,-
RASIC nach C Ms,Wnltbws 549.-

L;te rdturl1it1\,ei se:

Chrisroph Conttut
- LnrcA-freie GFA BASIC Librury

Ur,e Ohse
- Liste des Grauens: Bugs in GFA-BASIC
B Bsic MiNT-Fi.t

- Setsctzetl Fix: GFA-BASIC auJ Gtof

.unlitidest die beite ersten Texte sintl tu vielen
Moilborcn les Muusnets. finde (..8. eUARK-
Pad?rbont 05251n 1409t

$sA
DIM stshcts. pe!sön, vo.rse§ ( tO )
DIM Btruct.person. lachnameS ( 1O )
DIM 6truct.person. alrer& ( 1O )
DIM struct.person. groesse+ ( 1o )
$sE

I i.tinq l: Dnrt.nsrtutttft in Lt t-D)9(._.

t
Feld vornames f;
Feld Dachnamgß-f;
iot a1!e!r I1O+11 ,
double qroe6seD t 1O+11 ;

Listitg 2: .,.und ilerc Konye ieru g itt C

Gegenübentellung
ron RASIC- und C-
Source im Konyener

PUI 8,0,n.!$

... nLERT ?,r'Höchten Sie einlneues Spieltr,l,n iä lnein",buttoflUilIIL button:2
Ir u:2 \

r,a-striat Gieters-l.p,flTjii? ä!it)
8-put(0,0,iäpS, -l) j

, B-.lrt(.2,nHkhtm-Sie einlneues Sprel",l," jd lnein',,huttont,;i rhrre( l({buttonl,l::2) )l:
if( (uU=:2))
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Halle 12 -Stand E14

Da sind wir wieder.
Nach I Monaten

Pause vom
Versandgeschäft hat
sich einiges geändert:

BE
. C O M [E UT' E

Neues Ladengeschäft
* Neue Werkstatt

Neu: Die i nfoline (s.u.):

4 Ansagegeräte
informieren Sie über
Preise und Produkte

Lnloline hre häu lig sten Fragen
"automal $h' beanlworlet Was läuft
deranqebole uid: lJnsere Kommis on

Konden verktulen Bard und Sortwa.e
Kunden.Aber blte haten Sle sich ai de

Falcon !!
Wann ?? Wie

teuer?! Welche
Ausstattung???
Ruf en Sie unsere

i nfoline
040-420 43 63

an !!!

Laufwerk nit AJAX Controller:

MEGA ST/E 4MB ,,,,, 1284,
48 MB-Festplatte ... 377,
QTRONIx-Mouse ..... 65,-
HD Laufwerk m.AJAX . 159,
MF2 ALPS Tastatur .. 269,-

Zukunttssicher, schön: Acsl
hd /oder SCSI. araRr MAcPc-alles
|ehr. Lüf ter.Kompakt,l€i3.,robusl
crhaca I sr-v"."^" I rrrir""
4AMB

1O5 MB
210 MB *

44N48 **
8BlüB *a

777,-
1149, -
1879,

124A,
sa,-

649,-
969,

16S4,

1.077,-
1.377,-

Das ßt.ü e'n Anszld alte'Sf'-Platten
tömahert deat\rt ans.htüßlettn HÜen Sie
stch weiterb Anaebote aüf ünseae. i ototne
04ü42o 13 6Jant! (anch Leeraeh.iüse. DMA

Besitzer eines ST (NICHT ST/E
TT ) und eines Pixelwonders können

zu aOOx6OO Pxe darstelen (a75%
rr Bid). Ahn ches glt Iür Overscan).

iiche TlPs hören Sie sch n der
O4O 6907469 an. Dori ertahren

usw Unser VGA steht

VGA 144 ) aulpres rür Oveßcan +95

BETZ computer - Gärtnerstr. 80 - W-2OO0 Hamburg 20
ATAR|-Vertragshändler, eigene Werkstatt, Umbauten aller Art

Bestellannahme/Tips O4O-4O2O14 Technik/Tips: O4O-4904859
Fax: 040-4905761 - Mo-Fr louhr3o bis 14uhr u. 15uhr30 bis 18tjhr. Sa 11-13uhr

icht vergessen! Die meisten Fragen beantwortet lhnen die "lnfoline'

nloline ne

eu! 4t i ntoline n.rl
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Der ATARI ist ein Allround-
Künstler, wenn es um

B€triebssysteme geht. Kaum
ein anderer Rechner kann mit
so Yielen Betriebssystemen

begeistern wie er. Dennoch ist

dieser Rechner in vielen

Bereichen (2.8, im kaufmän-

nisch-wirtschaftlichen Bereich)

leider nicht so vertreten, wie
man es sich wünschen würde.

Aus diesem Grunde war ich
gezwungen, Programme, die

ich auf dem ST entwickelt
hatte, auf einen PC zu übertra-
gen. Mit Freude hörte ich
daher von GFA System-

technik, daß meine Sprache

nun auf MS-DOS und sogar

auf Windows übertragen

worden ist. In Zeitschriften las

ich Yiel Positiy€s - also die
Lösung meiner Probleme?

MS-D0S-Tools,
WlNl-Iools
Konuertierung naoh Windows

estellt - bekommen - probiert -
frustriert, so kann man schnell
meine Ertährungen mirdemGFA

BASIC für den PC beschreiben. Obwohl
mittlerweile bessere Releases der lmple-
mentierungen für Windows und MS-DOS
aufdem Markr sind, muß ich sagen, daß es
nahezu unrnöglich ist, ATARI-GFA-pro-
gramme unverändert auf den PC zu über-
tragen. Kaum ein Grafikbcfehl, der die
gleichen Eigenschaften wie auf dem
ATARI hat. Kein schlechres BASIC - doch
keine Lösung, geschweige denn eine be-
triebssystemunabhängige Pro-srammier-
sprache.

Der BASIC-Konverter
nach C für Microsoft
Windows
Nachdem ich auf der ATARI-Messe l99l
hörte, daß es CICERO Innovative Sysrem-
Software gelungen ist, über den direkten
Weg der BASlC-Konvertierung nach C
Programme auf den PC zu übertragen,
wagte ich noch einen Versuch: Also be-
stellte ich den BASIC-Konverter nach C
inklusive MS-DOS- und WINI Tools. die
frir PCs ohne Windows oder mitWindows
die Laufftihigkeit meiner Programme er-
zeugen sollten.

Bedienung
und Obertäche...
... des Konverters sincl das genaue Abbild
des ATARI-Konverters, jedoch die Mög-
lichkeit, auf die Konvertierung Einfluß zu
nehmen ist wesentlich größer. Dieser Kon-
verter veßteht eine sogenannte Initialisie-
rungs-Darei. ln dieser lasren sich z.B. eige
ne Funktionen und Konstanten angeben,
Befehle aus der Source hemusnehmen, pa-

rameterstellen von Funktionen und Such-
Strines fesllegen. Sogar die Umtlelinirion
der Variablenrypen durch Neuzuueisung
der Endungen oder zusätzliche Zeilenende-
kennungen wie z.B. der von anderen Dia-
lekten gewohnte ,:' ist möglich - eine sehr
flexible und offene Konvertierungshilfe.
Zum Spaß habe ich mir in I0 M inuren einen
Pascal-nach-C-Konverter zurechtprogram-
miert. Eine Eigenschaft dieses Konveners
ist noch besonders zu erwaihnen: Schreibt
man hinter REM den Ausdruck: ,,BNC-
GFA:", kann man Code hineinschreiben,
der zwar von GFA BASIC überlesen, vom
Konverter jedoch übersetzt und übemom-
men wird. Schreibt man startdessen hinter
REM den Ausdruck ,,BNC-C:", fügt der
Konverter den dahinter stehenden C-Code
direkl ohne Übersetzung in die Source ein.
Durch diesen Trick lassen sich viele Teile.
die nur in C möglich sind, in die GFA-
Source einfügen, ohne daß sich der Interpre-
ter beschweft.

44 tf* shss2
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PROCEDURE fuel1€n
cLs
DEFFTIJIJ 3I2'6
PBOX 0, O, _L, Y
FOR j&=0 lto 10

DEFFILL j&,3,3
PBOX 10,10,30,30
cET 10, 10+19,30,30+19.a§
FOR i&=0 tO 15

PUr 30+i&+50, 10+19r30'j&, ag, :i&
NEXT iC

NEXT J&

CIJS
RETIIRT.I
PROCEDURE [ouge

cEs
PRINT "I{ouse-Zeiqer - Bi!!e Tagte drücken,,
FOR i&=0 TO 7

PRINT AT(1,2); trMouse-zeiger Nr.:n,i&r, "
DEFIfOUSE i&
EEYGET  %

NEXT i&
DEFMOUSE O

REI[URIV
PROCEDI'RE !EXt6

IJOCAIJ !eet$, f arbe&, ar!&,winke1&, groesse&
lext$EnBerlo BASIC qach c"
FOR fa!be&=1 TO 15

FOB gröe56e&-0 To 20
DETIEXI' f arbe&, art&r{lnte1&, groeE6e6.
IEXE 0, 20+20*g!oee'Ee&, tex!§

NEXT groeaseE
XEYGET A%
cts

RETURN

Ein GEM-SI, ,ccmde i GFA-BAS|C vü ...

Grafik?
Stichwort: Betriebssystemunabhängi ge (Cmtik )pr ogr.ammierung
CICERO Innovative System-software proklamiert ein hehrei
Ziel, aufdem ATARI in BASIC oder C zu programmieren und die
Programme auf andere Betriebssysteme wie MS-DOS, Win_
dows, UNIX undApple übertragen zukönnen. Doch die Behaup_
tung kannte ich schon von anderen Fir-men. Lassen sich also airf
dem ATARI in C erstellte Programme oder konvertiene GiA-
BASIC Programme auf MS-DOS-Rechner oder nach Windou,s
übertragen?

Zum Test stand mir die Version 3.1 des Windows_Konverters
und 1.1 der ATARI-, MS-DOS- und WINI-Tools zurVerfügung.
Generell: C-Programme, diemitdenATARI-Tools, dem pe;da;t
zu den MS-DOS-Tools und WINI-Tools für den ATARI ST.
geschrieben wurden lassen sich tatsächlich übertragen, wenn
diese sich nicht zu nah an ATARI eigene Betriebssystämaufrufe
(2.B. LineA, XIOS, BIOS, GEMDOS) halten. Bei konverrienen
GFA-BASIC-Programme hatte ich es sogar noch einfacher, da
der Konverter Syntax und C-Konvention genau auf die portie_
rung abrichtet. Kompatibel vorhanden sind alle an GFA_BASIC
angelehnten Grafikfunktionen von Linien über Boxen bis zu
gefüllten Ellipsen, soweitich diesfeststellen konnte. Befehle wie
PUT und GET geben zum Glück, wie aufdem ATARI gewohnt,
Strings zurück und können beliebig große Bildausschnitte bear_
beiten. Auch bei der Textausgabe entsprechen die Koordinaten
im Gegersatz zu,,GFA-BASIC PC" den ATARI-Gewohnheiten
Besonders erstaunt hat mich, daß alle gewohnten Füllmustelund
Mauszeiger vorhanden waren und funktionierten. Selbst die
ATARI-eigenen Füllmuster lassen sich also übertragen. Einen
Fehler fand ichjedoch bei der farbigen Ausgabe selbstdefiniefier
Muster. Während sonst alle Mustermit Farben korekt aufden pC
übertragen wurden, färbte Windows nüden dußeren Rand dieser
Muster. Ebenso können nur 16 der 32 Bytes der selbstdefinierten
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/* GPA-BASTC -> C überaetzurg voE Eri !ru1 L7 !!,20.46 L992

#include <b Dach_c. rr>

/* Globale hodulinrelDe

woid P_fuel1en(vöial);
void P nouse(volal);
voiai P_texEe (woial) ,

/* varlabled, */

P!ozedulenlFuDkrioDen */

)

{

woj.d naitr(void)
{

/* IniEiali6leruEs,/

DYN-STRINGS E 1;
CITAR = C-qAR,
!4AXS = ![ AlaSP,
SMAX = 22;
B tniE(1);
B-hiden( ),

/* BeDuEzerDrogra@ ./

B-drealloc (&aS?C_EAR) ;
B_alrealloc (&Eexts, C_HA]R) ;
P_fuelteE(),
P_mouse ( ) ;

B 6xit { 0),

P fuellen(void)

E deffill(3,2,6);
Bjboi( 0,0, (B WORR oUTiOl+1-Ox), (B woRK-oUTill+1_

ror (j r-0, j r<:10; (jr)++) { 
2*oY))'

B def f i11(j r,3,3 ) ;
B_!böx1 10,10,30,30);
as = B_ger { 10,10+19,30,30+19, aS ),for ( ir=0, ir<=15; (ir)++) {

Bjur (30+ir*50,10+19+30, jr, as, i1) ;
)

{

)

(

)
aL = B keyqet ( ) -

B-c1s ( ) ;
BjrinEi (-1, -1,,,Mouse-zeise! - Bitre
fo! ( i1=0; iI<=?; (ir)++) {

drückeE\n,,) ,

Bjlintf ( 1, 2,'Uouse-Zeigrer nl!. I %at \n,,, ir),
B_defmouse(ir);
aL = B-kevget o '

)
B_aiefnouEe(0);
B c1s { );

BEt! te§ts = B_ldrea1loc(C fiAR),
1D! larber = O,
int artr = O;
iDt winkell = o;
iDE qloesser = o;
lexts=B n6plintf (lexts,,,Ee1lo BAsrc üach c,,, 1a ),fo! ( farbel=1; fa!ber<=1s; (farber)++) {

f or (sroesEel=0, gloesBer<=20r {SroesseI ) ++ )

B defEer<! ( farber, arll, ririnkell, qloessel, -t),
B_text (0,20+20*gfoessel, o, texts) ,

)
aL = B-kevsel o '
a cr6{);

)
B_dkfree ( Ees!s ) ,

)

... und tßch det Konvertieru g
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Füllmuster gesetzt werden. Da dies bei
den MS-DOS-Tools korrekt funktioniert,
tippe ich auf eine Windows Eigenart.

Schriften
Im gesamten Grafikbereich konnte ich le-
diglich bei der Schriftenausgabe der WINI-
Tools und bei der Abrundung der Linien-
enden Inkompatibilitäten bemerken, die
laut Herctellerangaben auf die Eigenarten
von Windows zurückgehen. Vorteil zu
diesem Nachteil: durch die Vielzahl der
Windows-Fonts (2.B. True Type) lassen

sich die Programme mit ansprechenden
Schriften, die neuerdings seit Windöws
3.1 auch in allen Größen und Richturgen
skalierbar sind, verschönern. Gelungen
nach meiner Meinung ist die Möglichkeit,
durch ein vorgeschaltetes Menü denLieb-
lings-Font vom Benutzer wählen zu lassen
-dies legr man durch Hinzu-Linken einer
besonderen Bibliothek fest. Bei den MS-
DOS-Tools ist das Problem der Schriften
dadurch gelösl. daß immer mit dem origi-
nal ATARI-Zeichensatz ausgegeben wird,
d.h. alle vom ATARI gewohnten Bilder
sind auch identisch auf dem PC. Gestört
hat mich hierjedoch, daß die Schriftausga-
be beim Bildschirm-Scrollen relativ lang
sam ist. Bei CICERO hat man mir verspro
chen, die Ausgabe des Scrollings so weit
wie möglich zu optimieren.

Generell kann ich zum Vergleich GFA-
BASIC PC mitWINt-Tools und MS-DOS-
Tools von CICERO im Grafikbereich t'esr
stellen, daß eine I zu I Progmmmübertla-
gung, sei es mit konvertiefien GFA-BA-
SIC oder selbst geschriebenen C-Program-
men. ntr Zeit nur mit den Tools von
CICERO rarsächlich möglich ist. Zur De-
monstmtion ist ein kleines Gratikbeispiel
angefügt.

Jeder ATAR[aner. der zum PC überwe-
cheln muß, kennt das typische PC-Pro-
blem: die MS-DOS Speicherverwaltung.
Bei den IBM-kompatiblen PCs gibt es

selbstbei den heute gebräuchlichen 386em
und 486ern immer noch die Beschränkung
des Speichers auf 640 KByte und der auf
64 KByte beschränkten Seitengröße des

Speichers - keine Chrnce ul.o für einen
linearen Speicher. Dies bedeutct, daß es

nicht möglich ist, größere Felder und Va-
riablen als 64 KByte anzule-qen. Für den
nicht gerade verwöhnten GFA-BASIC-
Programmierer mit den auf 32 KByte be-

schränkten Strings mag dies zuerst nicht
sehr bedeutsam erscheinen. Da iedoch

Bilder und ganz besonders VGA-Farbbil-
der leicht in der Größenordnung von meh-
reren hundert KByte liegen, ist dies das

,Aus' für Befehle wie SGET und SPUT.
Die gleiche Schwierigkeit hatten schon
die GFA-BASIC-Programmierer auf dem
TT. Die MS-DOS-Tools, die dieses Pro-
blem am härtesten trifft. helfen sich da-
durch, daß sie große Bilder auf Festplatte
oder EMS auslagem. Die WINI-Tools er-
lauben jedoch wie die ATARI Tools die
Programrnierung von sogenannten,Gro-
ßen Strings', die nicht mehr in der Größe
beschränkt sind. In diese Stdngs können
durchaus Bilder von der Cröße eines Me-
gabytes eingelagert und wieder auf den
Bildschirm gezaubert werden.

Bei diesem Test habe ich aus Platzgrün-
den nur die oben beschriebenen beiden
Programmierbereiche darstellen können.
Die Möglichkeiten derTools hier auch nur'
annähernd lollst5ndie tlarzustellen. wür.
de den Rahmen sprengen. Insgesamt ma-
chen die Tools von CICEROjedochbisher
einen soliden und gut durchdachten Ein-
druck. wenn auch nicht alle meine GFA-
BASIC- Programme soforl auf dem PC
Iiefen oder ich doch einiges an Eingewöh-
nungszeit benötigte, muß ich sagen, daß

die MS-DOS und WINI-Tool: die Einar
beitung in die Grafikplogrammierung des
IBM-kompatiblen PCs vollständig erübri-
gen, wasbesonders bei Windows ein nicht
zu unter schätzender Vofieil ist. Mit den
Tools isteine enorme Zeiterspamis bei der
Poftierung von Programmen auf andere
Bet riebs.y.teme pe.reben. C-Plograrnmie-
rer'. die ihre Programme aufderGrundlage
der Tools schreiben. kdnnen gerr iß sein.
daß die Ponierung mühelos automatisien
abläuft, da alle CICERO-Tools kompa-
tible Bibliotheksfunktionen festlegen.
Wenn CICERO das Vorhaben wahrma-
chen sollte. die Tools auch für UNIX und
Apple herauszugeben. wäre dies mögli-
cherwei\e endlich dic Lösung lljr eine
über alle Systeme kompatible Grafikpro-
grammierung.

Michael Regit.

RASIC nach C MS-Winrlo*s 519.-
Witli-Tools (einzeln) 249.-
MS-Taols (ein.eln) 219,-

C i c e n I t1 t1 o| tit ive S\ st etn- S o l t vre
Balh?ilersna,ße 7

6676 ltl0 deIbachta|
Tel.:(06803) 2831

HARDWARE ZU
MINIPREISEN

ATARI 1O4O STE
ATARI 1O4O STE, 1IVB RAM

DM 639,-
dto, mit 2MB RAM DM 748,-

FESTPLATTEN
Seagate Festplatte, 48MB
anschlußfertig montiert

DM 69g,-
dto, mit Quantum 105M8

DM 1148,-

P0RTF0Ll0-Paket
Portfolio (Palmtop)
+ RA[4 Card, 128K8
+ Netzteil

DM 559,-

PC 386/SX-25
T',Bird, lntel i386, 2l\rB RAIU
+ HD, 50MB (17ms), Soundkarte
+ IVS-DOS V5.0, Shell
+Textverarbeilung, Virus-Police
+ lvlonkey lsland 2, Mad TV

DM 1ggg,-
VGA Color Monitor DM 498,-

FORDERN SIE
UNVERBINDLICH UNSEREN

GESAMTKATALOG AN

Angebol solange Vorrat reicht

l.lnverbindlich emploh ene Verkaufsprelse

Bitte benutzen Sie die beigeheflete Bestellkarle

Auslandslielerungen nur gegen Vorauskasse

Verkaufspre se zuzüglich Veßandkosten

Heim"*,
Büro- und Computertechnik
Heidelberger Landslr. 19,1 

* 
6'100 Damstadt 13

Tel.:06151i56057-58 Fax: 56059
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Pure Pascal

Turbo Power
Iür AIARI-Rechner

Pascal hat leider auf ATARI-Rechnern nicht die Verbreitung gefunden, wie es im MS-DOS-Bereich der Iall ist.
Von Anfang an spaltet€n sich die ATARl-Programmierer in BASIC- und C-Spezialisten auf. Nur wenige ließen
sich nicht beirren und frönten ihrer Lieblingssprache PASCAL. Mit Maxon PASCAL kam dann frischer Wind in
die PASCAL-szene auf dem ATÄ.RI. Dieser compiler machte den Turbo-pascal-slandard yerfügbar. Jetzt ist
Pure Pascal, der jüngste Sproß der PASCAL-Compiler, mit seiner Kompatibitität zu Turbo pascal 6.0 erhältlich.

eliefert wird Pure Pascal in einem
hübschen farbigen Einschubkar,
ton mit einem ebenso aufgemach

ten, 300 Seiten umfassenden gebundenen
Handbuch. Auf den drei Diskerten befin-
den sich neben der Entwicklungsumge-
bung, in die Compiler, Linker und Debug-
ger integ ert sind, auch einige Ordner mit
Beispielprogrammen zur Programmierung
mit Pure Pascal sowie die Bibliorheken
und der Assemble[.

Systemanforderungen
Fürein angenehmes Arbeiten sollten schon
2 \4 B RAM und Fesrplatre volhanden 'ein.Mit I MB RAM kann zwar gearbeitet
werdenjedoch sind die Grenzen des Sy-
slem\ dann bald eneicht. Die Installarion
ist sehr einfach und beschrärkt sich auf
das Kopieren der Disketten in ein Ver-
zeichnis der Fe.tplarre. Einc Komplettin-
stallation beansprucht etwa 1.7 MB, Es
wurde Sorge getragen, daß auch ein Be-
trieb mit Di skettenlaufwerken möglich ist,
wobei aber Komforteinbußen in Kauf se
nommen werden müssen.

Dokumentation
Siehinterläßtein etwas zwiespältiges Bild.
Die Beschreibungen der Arbeitsoberfl ä-
che, des Editors, des Compilers und des
Debuggers sind sehr ausführlich und ge-

qe lf: s,tssz

ben eine gute Hilfestellung. Der Sril isr
sehr locker und der Text u,ird auch schon
mal mit einem kleinen Scherz ber.eichen.
Cur rind rur:h ein Cra.h-Kurs [ür Kurzein-
steiger und die Pascal-Einführung für
Anfänger. Kleine Beispielprogramme ge
ben ein Gefühl für die neue Sprache. Vor
bildlich ist auch eine Einführung in die
GEM-Programmierung, bei der neben der
Plogrammierung von Fenstern und Dialo
gen auch gleich eine Unir zur Initialisie-
rung eines GEM-Programmes und der
wahlweise Start als ACC mitgeliefertwird.
Unerläßlich. ueil hier doch ein geuirres
Neuland beschritter wird, ist ein Kapitel
über OOP (objekt orientierte Program
mierung). lm Handbuch werden knapp,
aber ausreichend die Grundlagen darge
stellt. Angaben weiteführender Literatur
am Ende der Kapitel bieten die Celegen-
heit, sich intensiver als in einem Hand-
buch mit der Materie zu befassen. Neben
diesen positiven Seiten möchre ich auch
Kritikäußern. So sind die Beschreibungen
von Nutzung und Bedienung, sowie des
Einbindens von Routinen des Assemblers
entschieden zu kurz ausgefallen. Es gibt
keine Kurzzusammenfassung des Lei-
stungsumfanges und der Einschränkun-
gen von Pure Pascal. Der Index ist mit 12
Seiten völ1ig unterdimensioniefi. Fehler-
meldungen können nicht direkt im Hand-
buch nachgeschlagen werden, da der ln-
dex nur global angibt, wo diese zu finden

sind, und daher alle Fehlermeldungen, bis
man fündig geworden ist, durchsucht wer-
den müssen. Es gibt eine Kurzübersicht
der Units. leider eben [a lls ohne Inde>., mit
einer Kurzbeschreibung der Befehle. Eine
Kurzbeschreibung mit den zu übergeben-
den Parametem fehlt. Um an diese zu
gelangen, muß die Online Hilfe bemüht
werden.

Oberfläche
Nach dem Start von Pure Pascal erscheint
eine GEM-Desktop-ähnliche Oberfl äche,
die anfangs etwas gewöhnungsbedüdtig
ist, dank der komfortablen Bedienung aber
nach kurzer Zeit ein besonders angeneh-
mesArbeitenemlöglicht.Dateienundpro-
gramme können als Icons aufdie Oberflä,
che gezogen werden. Neben den üblichen
Funktionen bietet das File-Menü auch die
Anlage neuer Ordner und die Formatie
rung von Diskellen an. Dies erspan ein
öfteres Veriassen von Pure Pascal. Der
Editor ermöglicht ein Einrücken des
Sourcecodes mit,dehnbaren Tabulatoren".
Je nach eingestellterTabulatorenweite wird
der Text automarisch eingerückt. Bei An-
derungen der Tabulatorenweite ist derText
gleich entsprechend neu formatie . Der
Editor benutzt hiedür keine Space Zei-
chen, sondern ein anderes Steuerzeichen,
welches bei manchen anderen Editoren
etwas unschön aussehen kann. Die sehr
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umfangreichen Such- und Ersetzfunktio-
nen lassen keine Wünsche mehr offen. Gut
ist auch die,,Live Scroll-Funktion". Mit
ihrelfolgt das Scrolling derFenster, schon
während der Slider bewegt wird. Hier-
durch bleibt die alte Slider-Position sicht-
bar und kann wieder angefahren werden,

um an gleicher Stelle foftfahren zu kön-
nen. In weiteren Menus können die Com-
piler-Aufrufe usw. durchgeführt und die
entsprechenden Einstellungen vorgenom-
men werden. Auch hier hat das Konzept
einige Nachteile. Wegen des Debuggers
handelt es sich bei der Pure-Pascal-Ober-
l'läche nicht um ein GEM-Programm.
ACCS lassen sich daher erst nach Selekti-
on eines Menüeintrages ausführen. Ein
weiterer Nachteil ist darin zu sehen, daß

die Oberfläche nicht zukunftssicher pro
grammiert ist. Zwar ist Pure Pascal auflö-
sungsunabhängig betreibbar, arbeitet aber

nicht mit dem in Bälde zu erwartenden

Multi-TOS zusammen. Es kommt dabei
zu dem Effekt. daß die Menüs von Desk-

top und Pure Pascal übereinander ausge

geben werden und damit ein Arbeiten un-

möglich ist. Dazu werden auch noch ohne

Verwendung von XBRA einige Vektoren
rerbogen. Hier rollten dringend einige
Anderungen erfolgen.

Compiler
Der Compiler ist über viele Optionen, die

alle aufzuzählen den Rahmen dieses Tests

sprengen würde, steuerbar. Neben der
Möglichkeit, z.B. Debug-Informationen
und Funktionsaufrufe ohne Dummy-Rück-
gaben einzustellen. ist [ür Be.itler eines

TTs oder einer PAK die Möglichkeit zur
Ausnutzung der68020/30-Prozessoren und

der mathematischen Coprozessoren be-

stimmt erfreulich. Der Compiler nimmt
seine Arbeit sehrgründlich wahrund deckt

manchmal Schwachstellen auf, die andere

Compiler nicht wahmehmen. Dabei sind

die Übersetzungszeiten sehr klein. Auch
bei größeren Projekten bleibt eine Kaffee-
pause erspart. Bleibt die Frage nach dem

ezeugten Code. Wie aus den Tests er-

sichtlich ist, sind kleine Programme bei

Pure Pa'cal etwas größer dimensionien
als üblich. Dies fällt aber bei größeren

Projekten nicht ins Gewicht. Hier kann

Pure Pascal mit einem sehr kompakten
Code glänzen. Dieser macht sich auch in
derAusführungsgeschwindigkeit bemerk-

bar. Der Compiler ermöglicht auch die

bedingte Compilierung. Damit können

Programme an bestimmte Begebenheiten

angepaßt werden (wie z.B. ein vorhande-

ner Coprozessor). ohne dcß dalür zuei
verschiedene Programme geschrieben
werden müssen.

Eine Optimierung z.B. von Schleifen rlird
vom Compiler selbständig durchgeführt.
Treten Fehlermeldungen auf, bricht Pure

Pascal nichtbereits beim ersten Fehler ab,

sondern compiliert das ganze Progmmm.
Die Fehlerrne ld u ngen erscheinen in einem

Fenster, und nach Anwahl springt derEdi-
tor an die entsprechende Stelle. Bei Un-
klrrheiten hilft die Online-Hilfe weiter.
Sie ist sehr ausführlich gehalten, und es

gibt meist zur Verdeutlichung noch ein

laufftihiges Kurzprogramm. Neben den

üblichen Fehlermeldungen liefert derCom-
piler zusätzlich noch Wamungen zuriick
Diese führen nicht zu einem Abbruch, und

auchdie erzeugten Programme lauttn ohne

Fehler. Wamungen sollten eher als Hin-
weis verstanden werden z.B. für Varia-
blen, die nicht benutzt wurden, oderFunk-
tionen, deren Rückmeldungen nicht aus

gewertet wurden. Für größere Projekte
sind diese Warnungen sehr nützlich, da

hier ott ,,Variablenmüll" auftreten kann,

der sich so vermeiden läßt. Aufgefällen ist

mir noch ein kleiner Fehler in der Online-
Hilfe. Im Handbuch wird ein Beispiel ge-

brachl, mittel: des Belehls PTR einem

Zeiger eine Adresse zuzuweisen. In der

Online-Hilfe steht dazu, daß dieserBefehl
nur für 80X86 Ptozessoten sinnvoll sei.

Seltsamerweise ist der Befehl aber imple
mentiert und arbeitet auch. wie er soll. Bei
Größe und Umfang der Online-Hilfe las-
sen rich kleine Fehler wohl kaum vermei-

den, und es kann davon ausgegangen wer-
den. daß sie bald behoben sind.

Die
Oberfläche

Die Cor ptur-
optio,rc,t

Assembler
Er liegt im System als TTP vor und bietet
ein weites Anwendungsspektrum. Es wer-
den alle 680X0-Prozessoren unterstützt,

ebenso die mathematischen Coprozesso

ren. Dank der vielen Optionen und der

umfangreichen Fehlermeldungen, wozu
auch eine eigene Online-Hilfe gehört, ist
eine effiziente Einbindung von Assem-

blersourcen kein Problem. Die Darstel-
lung aller Optionen und Möglichkeiten
würde den Rahmen dieses Artikels über-

steigen. Da Pure Pascal schon sehrschnell
ist- \\,ird sich der Einsatz wohl meist nur
auf besonders zeitkritische Problemstel-
lungen beschränken.

Debugger
Fürdie Fehleßuche unerläßlich und in den

bekannten Pascal-Compilem nicht vor-
handen ist der Debugger, der immer dann
weiterhilft, wenn keine syntaktischen Feh-

ler vorliegen. Bei Pure Pascal wird der

Debugger nicht extem gestartet, sondem

ist im System integriert. Er arbeitet auf

Quelltextebene, zeigt also den gerade ab-

gearbeiteten Quelltext an. EinkleinerPfeil
an der linken Seite zeigt an, wo sichgerade

der Programm-Counter bet'indet. Dane-

ben kann der Wert von Va ablen beob-

achtet, aber auch verändert werden. Die
Ausgabe erfolgt über Fenster. Weitere
Fenster für Stack, Units, Breakpoints und
Obj ekthierarchie lassen sichöffnen. Kom-

(r Fenstrr gesrhltssen? *)
II_ILoSED I

IT BED-COI{P
$ cPns
[: FILEBRIII{
O FI}ID
O IIITRTNCE
Id JUTILITY
i: 00P
0 Ptn
ßr PP_8SP
0 pR061

Iii § lRtE
[: souRcEs
Ii) TURTLE
I' I.IORTERNT

lJariahles IIU

l,latrhes 06
Sta* [:0
l.lnits 0ll
0hject hierarths 0ll
ie§tnrt,
Breakpoints äB

flomi-Ie-- l fcjr,*il fi--l

E l.l.ite qrogräns to disk E l,lrite qnits to disk

Default prosr.n extensionr IFFR-61] strck sizel |I6I-6li]-l

conditional de{inesl ffi

-l SB füll boolean evnlu.tion tr $D Uebug in{o.n.tion
- SS Sta.k olrer{lor chE*inq tr 5I l/0 (he.king
trl 5t tocat sunbol infomation E SR &ange Ehe*ing
- $U Oär-strins (helkinq E §I E$ended sgntax
tr $E 68020/68030 instructlons tr Stl 68881/2 ilstructions
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fortabel ist auch das Unit-Fenster. Durch
Doppelklick erhült man ein weiteres Fen-
ster, in demdie Konstanten, Typen, Proze
duren, Funktionen und globalen Varia-
blen der Unit angezeigt werden. Durch
direkte Tastatureingaben kann ohne lan-
ges Scrollen eine interessierende Stelle
angefahren werden. Durch den Einbau yon
Breakpoints lassen sich Programme an
beliebiger Stelle unterbrechen. Mit den
bestehenden Möglichkeiten dürften sich
wohl praktisch alle Probleme lösen lassen.
Die Vielzahl der Möglichkeiten führt zu
einem gewissen Problem, die vielen Fen-
ster auf dem Bildschirm untezubringen.
Eine höhere Auflösung ist deshalb sehr
empfehlenswert.

Bibliotheken
Ohne sie uäre der Pascal-Compiler uie
ein Seglel ohne Segel. In diesem Falle
kommt noch hinzu. daß Pure Pascal so-
wohl den PC- als auch den ATARI-Be-
rcich abdecken mulj. ohne daß es zu In-
kompatibilitäten kommen dal.f. Im Liettr-
umfang befinden sich znr Zeit sechs Bi-
bliotheken. Den DOS-konforrnen Bild-
schirm-l/O übernimmt die CRT-Unit. Sie
enthält Routinen für die Einstellung ver-
schiedener Textmodi und -farben. Datei
operationen können ebenso auf den Bild-
schirm umgeleitet werden, wie sich Fen-
ster für die Textausgabe ezeugerr lassen.
Die DOS-Unit stellt die dem GEMDOS
ähnlichen Befehle bereit. Sehr wichtig ftir
die Kompatibilität zu Tuibo Pascal sind
Routinen zur Interrupt-Programmierung
(GetIntVEc und Setlrtvec), zur Pro-
gramrnau.führung rDo.LrirCode. trec.
Keep und Sclap Vecror.,. 5ou ie Roulineu
für die Env onment-Va ablenundDOS-
Parameter. Unerläßlich ist für die Grafik-
ausgabe die Graf-Unit. Anch hier hat man
sich sehr bemüht. so nah wie möglich an
das Vorbild heranzukommen. Sogar BGI-
Treiber und Vektorzeichensätze lassen sich
installieren. Ein VDI.BGl-Treiber liegt bei.
In der System-Unit sinddie Standard-pas-
cal-Befehle zusammengefaßt worden.
Neben dem DOS Bereich ist natürlich die
Einbindung des ATARI-Bereiches von

SOFTWARE

grolSer Wichtigkeit. Die unteren Bereiche
des Beh'iebssystems werden mit derTOS-
Unit abgedeckt. Diese enthält die bekann-
ten Routinen vonBIOS.XBIOS und GEM
DOS. Die Befehle der neuen Betriebsy-
stemversioncn sind bercits integrielt. Der
GEM-Unit u uldcn noch eini-qe ntitzliche
Routitren heiscrügt. die dr. Progrrrntnie-
ren sehr erleicl]tcm. Neben den bekannten
AES- rrnd VDI-Rourinen iind noch einige
Auskunfts- und Eingabercutinen für die
Ermittlung bzw. das Setzen von Pascal-
strings inlaus TEDINFO-Strukrurer. lcons
usw. hinzugekorrmen. Leider fehlen die
Routinen tür die Progranmierung r,on
CPX Modulen.ln Handbuch ist e ine Aut'-
listung der FSN,IGDOS-Beiehle enthal-
ten. Seltsameru,eise sind diese Befehle

Der
Debngger

nicht mit der Online-Hilfe abrufbar. In
Ermangelung von FSMGDOS konnte ich
leider nicht ermitteln. ob die Bet'ehle be-
reits implemertiefl sind.

Kompatibilität
Wie bercits in den Bibliotheksbeschrei-
bungen ersichtlich. har man lri Applicari-
on Systems viel Wert auf eine bestmögli
che Anpassung an Turbo Pascal 6.0 ge-
legt. Diese Bemühungen tragen in derPra-
xis ihre Früchte. machen sie doch die An-
passungvon PC Programmen an den ATA-
RI sehr einfach. Die meistetr Programme,
die ich ausprobierte. ließen sich ohne gro-
ße Schn ierigkeiten direkt conpilier en und
ausfüllen. Oft mußten Dur die benutzten

Sieb des Erasthotenes : Primzahlenberechnung
Fibonacci : Flekursionstest
Float: Fließkommaarithmetik
Quicksort: Bekursionen und Entscheidungen
Savage : Genauigkeit von Fließkommaoperationen
Drhystone: Datenflußanatyse, Stringcopy
Kurzprogramm ; Länge eines leeren programms
Referenzrechner: Mega ST 2, 16 N/Hz-Speeder, TOS .l .04

Die erste Spalte -r:ibt 
je',r cils die Zeiten in Sekunclen eines 8-MHz Rcchnet.s wieder.

dic zri eite Spalte rJen sleicllen l)urchlaul UDrer VcrwendLrns des I6 MHz-speeders.
Nicdrige Zelten hezeichncn bessere Wcrre ntil Ausnahme der Drhystone Bencl.t
marks. wo hiihcre \\'erre fiil linear hessere Ergehnir.c ,tehen Bci ullen REAL
Operationen u ulde I]tit Inarinraler Genauigkeit gexrbeitet. .le kleiner der Wert der
Gcuauigkeit !otl Null abrrcicht. desto gcnauer wird bercchnet.

endi
if (euent and flU_ ESn6)<>0

quiti =handle_nessage (qi
{ind-update (Eil0_lJpDnTE) j

until q!it>0;
euent-loop i =qu i tj

endj

begi n
äpDl_id i=arDl_init iif n!!l-id<>-1 then
begin

if open-uxolk then
begin

nax_x ! =rork_out I0l -16 j
if nax-U=I9, then fi:2if rsm-init then

r,t0Rt(IH (0,0,0,
r,loRK_olll (8,0,0,
fln[DLE 0 ($B)
PHYS_flnilDLE 0 ($0)
f 0 (58)
6[_HCHA[ 0 (S8)

tliit flSI,IEEPER
Unit ISI,IEEPER

Benchmarks Maxon-Pascal Pure-Pascal sr-päscal Maxon-pascal pure-pascal sr-pascal
Erastothenes

Fibonacci

Fl""t
Quicksort

Savage

Drhy""*

2,50

66,91

oz,o.,

,630
80,32

645,16

0,78

18,66

45,44

65,85

72,62
'1700,68

41,r4

5OS5

40,59

1127,40

0,43

10,92

23,83

35,84

37,97

2989,54

1,39

24,38

29,37

53,05

87,35

1549,19

2,59

40,64

58,31

94,55

158,99

915,75

Genauigk. -2,26865858-09 -2,17195'15E-11 -s,2684436E-01 -2,268658sE-09 -2,i71951sE-1.1 -5,2684436E-01
Kurzprog. OZZeyt""
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Unit-Namen etwas angepaßt werden. Auf-
wendiger wird es erst dann, wenn sich die
PC-Programmierer zu sehr mit der rech-
nerspezifischen Hardware befassen oder
Assenrbler Routinen einbinden. Hicr ist
es nur verständlich. daß Pure Pascal an
dieser Hürde scheitem muß. Es bleibtaber
festzuhalten, däß Pure Pascal der kompa-
tibelste Turbo Pascal-Compiler auf dem
ST ist.

Geschwindigkeit
Um hierüber Aussagen machen zu kön-
nen, habe ich einige Tests durchgeführt
und Pure Pascal mit den direkten Konkur-
renten verglichen. Wie aus der Tabelle
entnommen werden kann. bleibt Pure Pas-
cll in jedem lest der Sieger. Dirmir er'-

zeugt Pure Pascal den zuZeit schnellsten
Code aus Pascal-Sourcen. Die Drhystone-
Werte eneichen das Niveau eines C-Com-
pilers (Pure C). Wer also immer der Mei-
nung war, Pascal-Progranme seien lang-
sam, wird vonden Ausfühungszeitcn übcr'
rascht sein. Wenn berücksichtigt u,ird. daß

SOFIWARE

ein Apple II für einen Durchlauf FIB(20)
etu a eine Minute br-auchte. zeigt dier. wie
gew rltig dic Rechenleistung zu ischenzeit-
lich angestiegen ist.

Resümee
Das Waften auf Purc Pascal hat sich ge-
l(,hnt. Der Anwender erhäll nicht nur ei-
nen sehr komfortablen, sondem gleicher-
maßen schnellen und zu Turbo Pascal 6.0
kompatiblen Compiler, der übereinen aus-
gezeichneten Debugger und die Möglich-
keit zur objektorientierten Plogram rnie-
rung verfügt. Die kleinen Ungenauigkei-
ten der Online-Hilt'e und das,,Nichtvor-
handensein" bestimmter Betehle werden
wohl bereits im nächsten Update ausgebü-
gelt sein. Schwercr wiegt da schon die die
Entwicklung hemmende nicht GEM-kon-
forme Oberfläche. die hoffentlich in be-
zug auf Multi-TOS überarbeitet wild. Eine
weitere Kritik möchte ich auch am Ge-
samtumflng ühcn. Lgenduie habe ich
inncr das Gefühl. die Hersteller seien der'

Meinung, Pascal-Anwender bräuchten

weniger Infonnation und weniger Zusatz-
programme als z. B. C-Programmierer.
Ein Vergleich ist in diesem Falle möglich,
da ASH mil Pure C ein Schwesterprodukt
anbietet, das genausoviel kostet wie Pure
Pascal. W?ihrend das Pascal-Handbuch 300
Seiten umfaßt, sind es bei Pure C 650
Seiten. Dazu gibt es bei Pure C noch ein
Resource Conshuction Set, welches Pure
Pascal auch gut zu Gesicht stünde. Hier
sollte sich der Hersleller eine gewisse
Angleichung überlegen.

Dies soll aber nicht die Leistungen, die
in Pure Pascal stecken. schmälern. Jeder,
der in Pascal programmieren möchte und
auch den Zugriff auf die riesigen Mengen
an Bibliotheken und Sourcen aus dem
DOS-Bereich haben möchte. ohne auleine
hohe Geschwindigkeit vezichten zu wol-
len, wird kaum an Purc Pascal vo$eikom-
men.

Rtitet-EsreI

At)tl i«l i o SI stenß H tiiell)e re
Ensle»tr«l3c 3
W-6900 Heidelbrtg I
T?1.:(46221) 300002

11 Disketten
PS20 39,eo

des Satzsyslems Te
iiir den ST. l{eben
*t'si enlhäli das Paket alle
Drrckedreiber (auch für La-
ser und Post ScnptJ Fonts
Metafo.t swie TeX-Draw:
Vekiorzeiche@rcsramm
und ZPCAD: CAD-PIo-

Portf olio
7 Disketten gefüllt mit Programmen für
den Portfolio.

PS30 59,- DM

Seq$enzer laden. AMP au, 10
si6l€n. Cubase,. C!beat*,
Twenly Fdr* oder Trel\e, la-
den und mit unseren EO.-Midi-

abtahren. Bei den neuen
Pakelen 2a und 29 iegen die
Mili-Files im C-LAB. Twenly-
Foür Fomat und MlDl-Standarl
vor Paket 2a enthäll aus
schlieBLbh deutsche Sonss.
währed Paket 29 aß§.iieß
lich engtscne Songs enthtill.

Ee@se!-
Vectorgrafiken für DTP im

CVG- und GEN.4 Format (10

Dlsketten). Sfl2 39.90
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srro 249,
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platten * Monitore *
Laserdrucker * Soft-
ware und weitere
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HARDWARE

Tlls 2.06 liln,,,*
In der Märzausgabe dieses

Jahres berichteten wir über
die TOS 2.06 Extension Card

der Firma Artifex Computer

GmbH. Mittlerweile gibt es ein

solches TOS-Update auch von

anderen Herstellern, und

Artifex selbst hat ihre Hard-

ware überarbeitet. Was dabei

herausgekommen ist, zeigt

dieser Bericht.

ach langemhin und her hat Artifex
Anfang dieses Jahres ein TOS-
2.06-Update (auch TEC genannt)

nebst erforderlicher Hardware auf den
Markt gebmcht. Die damals noch recht
g roße Platine w ar für den Einbru in ein ige
STsdoclr rechr hinderlich. gunz zu.chn ci-
gen von den vielen Kabeln. die verlötet
uerden nrußterr. Dus beuog die Filmu
Hard & Softeine eigene. kompaktele Kar-
te zu entwickeln. wobei Anifex die be-
schriebenen Nachteile wohl auch erkannt
und die Hardware derTOS Extension Card
einer gründlichen Überarbeitun g unterzo-
gen hat.

\A ir haberr rlso die TOS l.0o-frrleire
rungel beidcr Hersteller unter die Lupe
geno[1men und. um es tleich vonvegzu-
nehmen, bei beiden keine gravierenden
Mängel lesr\rellen können. Aber bei eini-
gen Kleinigkeiten gibt es dochUnterschie-
de.

Der Einbau ...
... stellt sich bei beiden Produkten als sehr
einfach heruus. Die TEC ITOS Exren'ion
Card) wird auf den Prozessor gesteckt,
wozu man ggf. noch einen 64poligen Sok-
kel aufden 68000er1öten muß. Ist die CPU
bereits gesockelt, kann die TEC auch in
diesen und der Prozessor aufdie Erweite-
rungskarte gesteckt werden. DieTOS 2.06
Karte von Hard & Soft em'röglicht schon
vom Platinen-Layout her eine Umschal-
tung zn ischen neuer und airer TOS.Versi-
on. wobei Arlife\ die.e Umschallmög-
lichkeit zwar auch im Handbuch be-
schreibt, allerdings nicht auf ihrer Platine
vorgesehen hat. Somit ist hier etwas auf-
wendigere Lötarbeit erforderlich.

Für Besitzer eines MegaSTs bietet Artifex
eine TEC für' den Megabus an - damit
entf?illt dann äuch der Turmbau auf der
CPU. und der Einbau ist in zirka fünf
Minuten vorgenommen.

Die Software
Beiden Erweiterungen liegt eine Diskette
mit Software bei: Ataris Kontrollfeld samt
den Sl andurd-CPX - M odu le n. Desweite-
ren .ind uuIder Di.kelle. die Arlile\ mir-
liefert, ein Programm zur Stepratenum-
schaltung, zur Verkürzung der Boot-Zeit
nacheinem Kaltstart und einige neue Icons
enthalten.

Das Handbuch von Artifex erläuteftden
Einbau der TOS Extension Card (sowohl
CPU- als auch Megabus-Version) recht
ausführlich und beschleibt natürlich die
neuen Funktionen des TOS 2.06. Das
Handbuch r un Hard & SolL enthält prinzi-
piell diegleichen lntbrmationen, geht aber
auf die Funktionen des neuen TOS aus-
tiihrlicher ein.

Fazit
Wil haben be\ ußt rul'eine Funktions-
beschreibung des TOS 2.06 verzichtet,
weil wir sie bereits in der Märzausgabe
behandelt haben. und uns somit auf hard-
waremäßige Realisierung der TECs be-
schränkt.

An dieser Stelle erwanel man meisl eine
Kaufempt'ehlung, die wir hierjedoch nicht
geben können. Will man auf beide TOS-
Versionen umschaltbar zugreifenkönnen,
sind bei der Afiifex-Kane zirka drei Ver-
bindungen mehr zu löten als bei der von
Hard & Soft. Dafür ist die TEC von Hard
& Soli cin uenis erößer rlr die der Firmr
Anifer. E. :ind rlso lediglich Feinheiten.
die die beiden Karten noch voneinander
unterscheiden.

Robart Osten

Die Preise:

TOS Card 2.06 (Hard & Soft): 149,- DM

TOS Extension Ca.rd (Artifer)
(CPU- nd Megabus'Versio ): 149,-DM

Hard & Sofi Corytuter1.ubehör GmbH
Obe rc Münste rstfttl3e 3 3 - 3 5
W-4620 Castrop-Rauel
Tel.:(02305) 18014

Artifer Computer GmbH
Holbeinstraße 60
W-6000 Franvwr 70
Tet.:(069) 63124s6
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ATARI

FALGON
Dream-ilachine

Ratgeber
zum

Traumcomputer

Heinveilag
Bestell-Nr B-462

Dle Eln3.ltgebloto des FALCO}l
und was or alles kann
> Multtasking

> FALCON - Der Haushaltsgehille

> Spitzensound in CD-Oualität

> FALCON - Der Grafikcomputer

> Spielen auf dem FALCON

FALCON - High-Tec im Überblick

CAD mit dem FALCON

Steuern und Begeln mit FALCON

MlDl - der Einsatz im Tonstudio

FALCON - Der Simualtor

Was paßt alles dran !

FALCON gezielt ausbauen

FALCON und Multimedia

Vielf ältlge Anwendungen

... und vieles, wovon man träumt

fi@;{ffc;,;;,"

$inl*'ffi*
.rAt ichwilles haben. Bitte senden Sie mir

- 
FAlooN-Dream-Nrtachine ä 29,80 DM

Versandkosten u.abhä.sig 6,00 DM
von dor bo§ielllon Mengs

Einsenden an:

Heinveilag GmbH
Hgrd€rberqsr Landslr 194 T6l (061 51)560 57

6100 oa.mstadl Eb€rstadl Fax (06151)56059

ATARI-HARDWARE
1040 sTE 628,-
r040 sTE / 2 748,-
1040 sTE / 4 MB 888,
Au{preis TOS 2 05 +80,-
MEGA sTE I 888, -
MEGA STE I/48 ]278,
MEGA sTE t/I20 1698,-
120 MB Ouonrum, l6ms
Allpreis HD tW l.4.1MB +90,
Ar:{prelsCoprozessor +90,
Aufprels TOS 2.06 +90,
Aulprcis leiser Lüfrer +44,-
Aufpreis Genius Mous +20,
MEGA STE 2 4/52-425 o.A.
TT030 2 58/48 425 o.A.
I MB SIMM 64,-

1288,

Co omus Typeort 538,-
RETOUCH E prcresono 678,-
DIDOT poles o.o 674, -

E

Colomus S

Coomus SL

Ouiline Ad

SciGroph 2.i
X A.t 3.0
ST Sroustik

Synrex
NVDI 2,0

848,
1248,
238,-

ie 1148,-
338,

188. -
74,

588,

ob 548,
298,

preiswerl

- 
schnell

- 

2uvs1lfi3sig

.Unsere Preise sind knollhorl
kqlkuliert z.B.:

l. Floppy 3.5" extern
onschlußlertig I28, -

2. Colomus t.oo t t I88, -
3. 48 MB Festplote

Seogote ST]57N 248, -
4. AT Speed CI6

incl. Coproz. 80282
- incl. DR-DOS 5.0
- incl. DR DOS 5.0 Buch

398, -
5. Mego STE UI20

IMB RAM
120 MB Festplotte, 16ms
incl. Mous 1698, -

- HD LWr.44MB + 90,-
- Coprozessor + 90, -
- TOS 2.06 + 90,-

Geniusmous + 20,-
- leiser Lüfier + 44,

Timeworks 2
Avonr Tro.e,Poison le 89, -

M€gopoinr ll pro 22e, -
Arobesque Pro, Conv 2 o.A.

Ldser SLM 605 1748, '
LosertronrmeLB04 378,-

MEGA STE / TT
Wn kon{lg!.ieren hnen indivi
duell leden Meso STE / n mlt
Fesipafien, Monitoren, Gro
phi[loden, Emulotoren usw

SCANNER
-rrode ii Co ors.o. 2498,
EPSON GT SOOO 3898,
EPSON GT6000 2398,-
LogiSconmon256 788,
logiSconmon 32 498,
Genius Hondvsconner 398,
o . r-cid! m , riepo St.l . !r A!: r de

DRUCKER
NEC P 20 658, -
NEC P 30 A7B,_
NEC P 60 II2B,-
HP Deskietsoo 898,
HP Deskiet 500 Color 1398,

EMULATOREN

ATon.e 386 Sx
Copro 80387 Sx

Kobold, F Copy Pro ie 75,
X Boor, Remember ie 58,
Hoiwire, Codekeys ie 78,
MuliiDesk det*e, Eose ie 78,
nrerfoce,OuisideTT ie 88,
Horlekin l,Mu tigem ie 128,
Moslx, Doiodlet ie llB,-
acs 158,-
Nototor SL, CLrbose le 888,-

SONSTIGES

togimous 78,-
4e,-

1798,
2s98,-

2t" Etzo 65ao 2848,
21" Forbmoniiore o.A.
19" Pro:creen TT o.A.
i9" Proscr +rone STE 2248,-
19" Mego ST/ErKorre 2198,-
lT" Mulris.on color 1998, -
14" ATAR SM ]441146 2BB,
14" ATAR SC 1435 578,-

GRAPHIKKARTEN.
Crozv Dols 848,
Crozy Dots 32 K 1048, -
!n',oglie Mego 256 Color
onsch uß{eriig 348,
MATRIX Tr . a..r+4... o.A.

SOFTWARE
lsi Word+ 3.2 88,
Thor's Write 1.45 88.-
Papyrus 238,
Sienum!3 Colot 424, -
Script I 238,

548,

NeXT
44 MB, Medlrm \178,
88 MB, Medium 1398, -

r00,-

GUbe
8 MB RAM
105 MB Fesip otte
17" s/w Monitor

9998,-

NeXT
stotion Color M:3i:lääMB

- l2 MB RAM, Soundbox SCSI HOSTADAPIER
.o\ lv18 rF p,or e ,*l; :""" ' ", "-
l/ orhmonrlorcösa,- iBfl !!l ," ,3-

. GJo .- '16'.\-lz'ai 'o8.
4, r.olo,q- Vorrol -öi.q' 

Meso SIi/rr Fesrpl.Kir l2g,_

MorconiTrockbol 178.'
3,5" TEAC 235 HF ll8,-
Floppy 3.5" extern 128, -
CD Adspeed l6MHz 388,

TOS 2.06 1öxiler, H&Sl '158, -
Copro MEGA STE 88,
: cppy intern 1l040,Meso) 78,
Foppy Conlro er ob 48,
Miqhty Mlc fürTT 528,-
HD Upsrdde Kit Meso STE
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MAXON Prolos 258,-
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HARDWARE

low-Cost -
High-Speed-
Modem
Nlitte letzten .Iahres stellten $'ir Ihnen fünf High-Speed-Modems vor. Mittlerlveile hat sich jedoch, u,ie der
interesierte Les€r bestimmt schon bemerkt hat, einiges auf denr Markt getan: Gcräte mit DSp liegen nun
untcrhalb dcr 1000 DN'I-Grenze, und es gibt eirige Lo$-Cost-Prod kte, die noch günstiger sind und anscheinend
das gleiche wie die etu'as teureren Brüder reisten. \\'ir haben uns zu ei Angebote herausgepickt...

icse zwci Modenrs waren schon
gleich nach dem Ö1Tnen der Ver-
packung für' eiue Überraschurrg

gut: Sie sind baugleich und haben ledig
lich eine unterschiedliche Typenbezeich-
nung. Das Cerüt del Firma TKR GmbH in
Kiel nennt sich lM-1.!lVF+. wobei IM
andeutet, daß es sich um ein Exportgerät
handelt. Das zweite Modem kommr vom
DIP Survice Julirn Riedlbauer., ein in
ATARI-Kreisen wohl eherunbekanntercs
Unternehmen. Dolt heißt das gleiche Mo-
dem ACEEX DM 1496. was der.OriginaJ-
Bezeiclmung des taiwanesischen Heßtel
lers wohl am nächsten konmt: ACEEX
1496.

Einschalten
Hat man clas Moderl verkabelt und schal-
tet es ein, gibt dereingebaute Lautsprecher
zur Beg ssung ein ,knack' von sich. Mit
dem (Standard-)Bet'ehl L0 bis L2läßt sich
die Lautsliirke des Lautsprechers einstel
len, aber leider kann der Anwender nur
zwischen ziemlich laut, sehr laut und un-
Iertrliflich luut wählen. Sclb.r dic geling.
ste Einstcllung ist fiil einen Wohnraum
mittlerer Größc uflangenehm - also haben
wir uns mit dem Einbau (Vor.sicht: Gaan
tieverlustl) eines kleinen Widerstandes
beholfen (übligens 82 Q). der die Laut-
slärke auf ein erträgliches Maß senkt.

An der Frontseite sind acht tote LEDS
angeblacht, die iiber den momenranen
Zustand des Gelütes Auskunfi geben.
Rechts urrßcn iinden sich noch drei weite-

sq lI* erßez

re LEDs zur Geschwindigkeitsanzeige.
Offline geben Sie die Geschwindiskeit
,ler .r:riellerr Schrrirr,relrc rn. rrlini,lie
del aLrl-eebauten Ver-bindung.

Kontiguration
Wie die Modems nun auch immer genannt
wcrden, sie kommen vom gleichcn Hcr--
steller und sind somit r,öllis identisch in
der Funktio0. In Bild I sehen Sie die
Aulm ac h u n g der- Modemkonfi 

-cu 
ration. die

ln Jrs Terrrrirtrl -!c\etlder uird, uenl sie
libel AT&V abgerufen wird. Wie zu er,
kennen. r,erfügt das Modem über die Mög
lichkeit, zuei unterschiedliche Kont'igu
lationel dauerhaft zu speichern. Das'ist
zwar nichts Besondercs, aber dur.chaus
nicht Standard. Leider lassen sich nicht
alle angezeigten Konfi gurationsmöglich-
keiten inr NV-RAM (nichtfltichtiger Spei-
chcr) spcichem. Dazu gehören u.a. auch
rlre Srurrrsrcqisrel S7. SQ rrnd S lU. die eine
wichtige Rolle beim Aufbau einer Verbir-
dung spielen. Die Detault Einstellung clie-
ser Resister machte bei uns zwar keine
Problerne: sollte jedoch die Zeitspanne
zwisclren der letzten Zi1ler ciner.gewähl-
ten Boxnumner uncl Beginn eines Ciu.
riers sehr Iang sein, kann die in S7 spezifi-
zierle Zeitspalne übel.schitteD werden.
und das Moderr legt auf (wohlgemerkt:
Die Wefte von 57 usrv. lassen sich natür.-
lich verändern. rur hall nicht dauerhat't
abspeichern).

Übersichtlich ist die Präsenration der
einzelnen Modemeinstellungen nicht ge-

Iade. aber es läßt sich damit leben. Wer
alierdings schon einmal läogere Zeit mit
einem Modem von US Robotics gearbei
tet hat. wird et\\,as vemissen.._

Betrieb
Komnen r,, ir zu dcn technischeü Daten:
Das ACEEX I496 ermöglicht einc Daren-
überlragung mit maximal lztzt00bps (CC-
ITT-Norln V.32bis) und einer Fehlerkor-
rektur nach V.42lMNP4 bzw. einerDaten-
korrplession nach V.42tris/MNp5. Dar.-
tiber hinaus behe[scht das Modem den
FAX-Standard nach Gruppe3 (9600bps) -
sowohl Senden als auch Empfalgen und
den neueu Standard Class 2. TKR lieferr
das FAX-Pr ogramm Tele Office bzw. Ju-
nior OtTice auf Wunsch gleich mit, natür-
lich mit Preisnachlaß. Die Firma Riedl
bauer dagegen legt den Modem, ohne
Aufpreis, ein FAX-Pro-{ramrn nach Wahl
für MS-DOS hei

{n lIn e lich grb el im Berrieb noch ein i-
ge St hu ielig keiren: dc\ Modem baute eine
Verbindung von 1,1,100bps auf, konnte sich
mit der Gegensrelle jedoch auf kein ge-
meinsames Protokoll einigen und Iegte
einfach wiccler auf. Des weitercn tunktio-
nierte nach einem Flllback (2,8. vou
14400bps auf 9600bps) das RTS/CTS-
Handshaking nicht mehr. Diese Bugs und
noch einige mehr (übrigens auch im FAX
Modtt.r wurden durch eine nerre Firm
ware (im Prinzip das Betriebssystem des
Mode msr heseirigr.{oJ IJdc\Cerijt mi -

lelweile r-echt stabil albeitet. Selbst beim



Dauerbetrieb an einer Mailbox traten kei-
nc gravierenden Probleme auf', natürlich
abgesehen voD den obligatorischen An-
laufschwierigkeiten.

Wir testeten die Funktionstüchtigkeit
mit USR Courier/Dual Standard, Zyxel,
Trailblazer' (bieten das PEP-Protokoll. ein
Multi-Carrier Verfahren) und Wolldbla
zer (beherschel außerdem noch V.32bis.
also 14400bps, und Turbo-PEP) und, na

türlich, mit einem Gerlit gleichen Typs
(passenderweisc hatten wirja zwei...). Bei
allen Tests funktionierle die Datenüber-
tragung zufriedenstellend, sof em wilnicht
gelrrle eine sehr.chlechle TelelonleiIrnp
erwischt hatter. In solchen Fällen sinkt
natüdich die Datenübefiragungsrate, da

die eingebuure Fehler l(,rrekrur (meisl

v.,+2) defekte Datenblöcke erneut über-
trigt. Iln übdgen sollte man sowieso nach

Möglichkeit V.42bis benutzen, da dieses

Protokoll zum einen die angesplochene
Fehlelkouektul und auch eine Datenkom-
pres.iorr bietet. soleln die Komprer.ir,n
den Datendurchsatz erhöht. Ansonsten
werden die Daten einläch ungepackt über'-

tragen (MNP5 dagegen packt egal was
kommt, mit dem Ergebnis, daß das End-
produkt unter Umständen länger als die
ursprürgliche Datei ist. Folge: die Daten-
riLte geht in den Keller t.

Mit den sehr gebräuchlichen Uber-
t rilg turg cprotol ull ZMODEN,l ttnd einer
V.32bis/V.,12bis-Verbindung eu'eicht man

bei einer hereits Lomplimierten Drr{ei zir-
ka l650cps (Zeichen pto Sekunde). bci
9600 Bit/s zu,ischen 1030 und l0:l0cps.
Diese Werte sind zrvar keine Rckonle.
aber dennoch alltäglicher Durchschnitt
u,eitaus leurerer Geräte.

Zyxel = USR = ACEEX ?
Im Moment dominielen drei Modemtypen
auf dem Markt: Dts Dual Standard bzw.
Courier von US Roborics tiber 1000.- DM.
das Zyxelfürknapp uüter 1000,- DM urd
einige andere Gerüte für 600,- bis 700,-

Die Kottfigurutiotr de! ModeDß kilJt sit:h ntit.iedeDt Ten,titktl-
Progrunn (hiet: Ruf s) erfihren.
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DM. Unter letzteres fällt zusammen neben

Supra und Best auch das ACEEX-Mo-
dem. Bis vor kurzer Zeit unterschieden
sich diese drei Gruppen von der techni-
schen Leistungstühigkeit her kaum - bis
aufeinige Gerlte von USR, die noch den

HST-Modus bieten (firneneigenes, asyn-
chrones Protokoll).

Mittlerweile kristallisieren sich jedoch
die Ulterschiede herlus: Die Low Cost
Modems arbeiten nit speziellen Chip-Sät-
zen von Rockwell oder AT&T. Dort ist
die Leistungsfiihigkcit der Hardware mit
l4400bps vorcrst ausgeschöpft, eine Er
höhung derÜbeltlagurgsgeschwindigkeit
ließe sich nur mit anderen Chip-Sätzen
und neuer Finnwale erreichen. Allerdings
ist es dcu Anwendel kaum zuzumutel,
die Chipsätze auszutauschen, wobei man
in der Praxis u,ohl eher eir neues Modem
baut als irgendwelche kostenautwendigen
Hardware-Updates anzubieten. Zu diesem
Zeitpunkt ist del Cedankengong sowieso
hinftillig, da keine lei stungstähigeren Chip-
Sälze von Rockwell erhailtlich sind (ob

von AT&T. eotzieht sich unserer Kennt-
nis).

Das Zyxel arbeitet mit einem DSP (Di-
gitaler Signalpr ozessor, auch in CD-Play-
ern zu finden) und einem mit l0 MHz
getakteten 68000er. Auch die USR-Gerä-
te bieten hardwaremäßig noch einige Re-
\crven. so drl3 lür das Zyrel kürzlich eine
neue Firrrrware erschienen i\r, die erne

Dclcnübcrrrreung mir l6.RUttbp: ermög-
lic-rt . nul dulil' Jrrs Artswct h:r'ln zweier
EPROMs. rvobei diese Option nurkompa-
tibel zu sich selbst ist. Für die USR N4o-

dems soll es bald etwas ähnliches geben.

wobei man auch aufdas noch ungenonnte
V.fast (angeblich 28.800bps) ein Auge
geworfen hat. Alledings wild bis dahin
noch einige Zeit vergehen.

Dies ist der eigentliche, große Uoter
schied zwischen den u nterschied lichen
Gerüten: Das ACEEX 1,196 ist nrit FAX
G3 und V.32bis hadlvaremli[3ig ausgcliF
stet, eine Elweiterung auf spiitere und

schncllere Normen ist nicht
ohne l citeres ruügJich.

Fazit
Das TKR lM-144VF+ ko-
stet 7rf8.- DM, Tele Office
irr Paket mit dem Modenr
138.- DM, und bei Junior
Office kommen noch 60.
DM hinzu. DTP Service
Riedlbauer bietet clas glei
che Ger.it unter andeler Ty
penbezeichnung inklusive
MS-DOS FAX Progtamm
tund zwei Jaluen Garantie
tür 799.- DM an. Auch be-

treiber beide Finncn eine Service Mail-
box, in der die neuste Firmware fürjeder
mann frei'erhältlich ist. Leider sind beide
Firmen (die letzte Gemeirsankeit) nicht
die schnelistcn- wenn es um die aktuelle
Version der Firnlware geht. aber uns wLu-

de eine Verbesserung zugesagt.
Der Lesel wild an diesem Punkt des

Artikel wahrscheinlich eine Kautimpfeh-
lLrng erwarten, die wir aber nicht liefern
können: Mittlenveile werden die Zyxels
in Mailboxkreisen (SysOp-Preise oder
Sammelbestellungen) auch schon ftit- 800
DM gehandelt, so daß cler preisliche Ab-
slund ru i\( hen den beitlen Modetur irn-
mer geringer wird. Dafür ist das ACEEX
etwas kleiner. Uacher und leiser bcim
Wählen (Pulswahl). Das Zyxel hirgegen
ist (noch?) etwas weiter verbreitet ulld hat
auch einige Reservcn zu bieten.

Fürwelches Modem man sich auch letzt
lich zu entscheiden vennag, es ist in erster
Linie eine preisliche Diskussion. Das Da-
tenaufkommen vor allem in den privaten
Mailbox-Netzer steigt zwar imn]er mehr
und kann auch das Bedürtnis nach inmer
hiiheren Ccsclrwirdiskeil(n r(clrt ferligen.
aber 1.1.100bps oder. deutlichcr, 1650 Zei
chen in der Sekunde sind schor recht
schnell. Wenn man bedenkt. daß man vor
ein bis zwei Jahren lür ein 2400-Baud-
Modem schon 500,- DM ausgeben konn-
te. ist fast so etwas \ ie eine lnflltion in

diesem Marktbereich eingetreten. Wenn
scl'ron ein sehr schnelles. solides Modenr
benötigt wird, sollte man sich nach World-
blarem (Hersteller: Telebit) oder zukünf-
lig nach V.iast umsehen. Allerdings lie-
gen sowohl US Robotics- als auch Telebit-
Geräte auf p.eislich höhetem Nivcau (für'

Privatpersonen i.d.R. unattraktiv), so d.rß

eigentlich nur das Zyxel als Konkuuenz
zu dem ACEEX 1496 angesehen werden
kann.

Rt,h.rt ()\if

lY 2.100 Ki(l I
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IYNX ll
Ataris lragharer
Entertainer

Anfang der

Achtziger machte

das VCS 2600

Atari zum Markt-
führer unter den

Yideokonsolenherstellern yon

Videospielen, Kurze Zeit

später trat der Heimcomputer

seinen Siegeszug durch die

Kinderstuben an, und die

Konsolen verschwänden in der

Versenkung, bis die japani-

schen Konzerne Sega und

Nintendo mit High-Tech-

Hardware und

Spitzenmodulen wieder Wind

in die Szene brachten.

cm E|lcrlg ron \le-uld[ire. \lario
und Co. \\ ollle Slrn Tramiel l on
Atari nicht tatenlos zusehen. Also

meldete sich Atari Ende 1988 mit dem
Lynx im Konsolengeschäft ztLrück. Ohne
dulchschlagenden Ertblg allerdings: Tech
ni5( h \LCCk rc J( r lr rhilc \1, 'br lcrr tert:riner

seinen direkten Konkunenten Canre Boy
lockel in die Tasche. Jedoch lloiJ der-N{o-
dulstrom über lange Zeit so ziih ü ie Sirup
dahin. und auch der enormc Batteriever
brauch machte die edle Kisle nicht gerade

attraktiver. So mancher Expelte sah u'ohl
schon das Aus türs Lynx. doch Atari ivuß-
te 7u kontern. In Silicon Valler rvurden
derrr Hrndheld a lle Kinrlclkrrnkheiteu
ausgetrieben. Für rund DM 100.- hält der
Käufer nun ein quasi runderneuertes Gerät
in den Händen.

Facelifting
Glcich bei der ersten Begegnung mit derr
neuen System fällt auf, wie angenehm der'

Contrcller in den Händen liegt. Neben
einem kleineren Gehäuse haben die Ent-
wickler dem Lynx [[ auch ein tetzigercs
Outtit in dunkelblau und schwarz verpalJt.
Am rund drei Zoll großen Falb-Display,
dem -llol3en lo5pad und den vier Acllon-
Buttons ging das Firceliftingdagegen spur-

los voriiber. Gut so, denn
dadurchkommen Links-
und Rechtshänder nach
wie vol gleichberechtigt
zum Zug. Dulch Dr'ük
ken von Pause und FLIP
lüLlt sich nämlich jeder-
zeit der Bildschirm um-
tlrehen. Verrenkungen
u'ie am Garne Boy sind
da nicht zu befürchten.

An der Rückseite des Geräts bietet der
Batterieschacht Platz für sechs Mignon-
zellen. Herkömmliche Alkali-BatLerien
ven-ichten don bis zu vier Stunden ihren
Dienst, Akkus halten den Spielspaß rund
25i linger arn Luu t'en. U m kostbrre Ener-
gie zu sparen. kann die Bildschirmbeleuch-
tung ausgeschaltet u,erden. Zu empt'ehlen
ist dies aber nur an hellen Tagen, anson-
sten triinen einem schon nach ein paar

M inuten urge.lrenglen Guckens die Aug-
lein. Wer öfters in Steckdosennähe zockt,
legr .ich am be:ten für D\4 25.- einen
Netzadapter zu.

Lynx sucht Anschluß
Gleich neben dcl dafür vorgesehenen An-
schlußbnchse liegt ein standardmäßiger
Kopfhöreranschluß. Ist die Verbindung
über Klinkenstecker erst einmal herge-
ste1lt, verwöhntdas Lynx die Lauscher mit
Stereo-Sound aus vier voneinander völlig
unabhängigen Kanälen. Aus dem internen
Mini-Lautsprecher ddngt dagegen nur mo-
notones Gepiepse. Selbiges würgt man am
besten umgehend am Lautstärkeregler ab,
denn gerade in der U Bahn 'ind Stören-
friede nicht gem gesehen. Von der Dudel-
Akustik einmal abgesehen, gibt sich das
Lynr enonn kommunikat ionslreudig. Über

so /T* gr ssz



Datalink können bis zu acht Geräte
gekoppelt werden. Etliche Cartrid-
ges, wie beispielsweise das eher

schlichte Formel-Eins-Rennen,,Che-
quered FIag", laufen erst im Datl-
link-Betrieb zur Hochfom auf-.

Genau dieses Modul nutzt auch

den speziellen 3D-Chip im Lynx aus.

Mit seiner Hilfe ist es mögtich, Ob-
jekte stufenlos bis auf Bildschirm-
größe hochzuzoomen und beliebig
zu drehen. Ansonsten versetzt das

Lynx technisch keine Bäume. In.r

Innern der Konsole verichtet ein

6502 im 4-MHz-Takt seine Dienste
-jener Chip, der schon den Commo-
dore 64 auf Touren hielt. Für seine

Pixel-Kunstwerke in ei!tel' Aufl ösung von

lo0+ 102 PunktenstehtdernCt'afikereine
Palette von 4096 Farben parat. Gleichzei-
tig zu sehen sind davon aber maximal 16.

Faites votre ieux
Jetzt aber endlich konkret zu dem, was da

eigentlich so über den Screen flimmert.
Etwa 50 Module zu Preisen zwischen DM
50,- und 70,- buhlen derzeit um des Gam-

bleff Gunst. Bis Ende des Jahres sollen

noch einmal 30 dazukomrnen. Das Gros

des Angebots stellen Umsetzungen voD

Spielautomaten. Kein Wunder. setzt Atari
doch seit über einem Jahrzehnt immer
wieder Akzente im Arcade-Bereich. Was

aber noch lange nicht bedeutet, daß die
Cartridge-Versionen genauso viel Spaß

u ie ihre Vorbilder iluI t]en Schultkreisen

beheimaten. Ganz im Gegenteil. Module
wie die monotone Zwei-Spieler-Ballerci

,,Xenophobe" oder die langatmige Gano-

venhatz ,,A.P.8." gehören klar in die Ka-

tegorie Ausschul3ware. Eine etwas besse-

re Figur macht da schon,,Rygar", auch

wenn dieses angestaubte Hack'n' Slay-
Epos außer flotten Sprites und einem ge-

salzenen Schwierigkeitsgrad dem Genre

keinerlei neue Impulse verleiht. Ebenfalls
recht bodenständig kommt ..Paperho)"-
daher. Auf demBMX-Ra-
del hat der Spieler dafürzu
sorgen, daß die Abonnen-
tenjeden Morgen ihre Ta-
geszeitung im Briefkasten
haben. Am Anfang macht

das Pedaletreten auf dem

scrollenden Stadtparcours
noch Spaß. Doch auch die

eingestreuten Zwischen-
If vels auf derCl oss-Strek-

ke zögem die ersten Gähn-
anfällenurumwe ge Mi
nuten hinaus.
Auchausderldeevon,,Pac
Land" hätte Atari mehr
herausholen können als ein
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ödes Jump and Run. Videospiel-Veteran
Pac Man läuft von links nach rechts durch

eine extrem naiv gezeichnete Comic-Welt,
weicht Geistem aus und sammelt Früchte

ein. In höheren Levels scrollt das Lynx
tadellos in mehreren Ebenen. Ein hüb

scher Ettekt. deI die Ver§'ei]dauer im N4o-

dulschacht ein rtenig erhältt. Wer Yon

Pacman und Konsorten nicht genug kie-
gen kann, greift aber lieber zuroriginalge-
treuen Adaption von ,,Ms. Pac Man". Mit
rosa Schleife im Haar rast die gefräßige

Heldin durch ein Labyrinth voller Pillen.
ilnmer auf der Flucht vot einer Hotde
Gespenster. Fasl genauso riele Jlihrchen

auf dem Buckel u ie Fräulein Pac haben

die vrel Riesenmonster au\ der Velwü-
stungsorgie ,,Rampage". Als Gorilla odet

Rieseneidechse macht der Spieler nach

und nach diverse amerikanische Millio-
nenstädte dem Erdboden gleich. Natürlich
sieht die Bevölkerung den Iapiden Verfall
der BatLsubstanz nicht gelade gern und

hetzt Panzer. Polizei und MG Schiitzen
auf die riesigen Zerstörer. Obwohl mora-

lischricht ganzunbedenklich, macht Ram-
page auch heute noch mächtig Laune -
gutes Spieldesign zahlt sich eben aus. Glei-
ches gilt für den Oldie ,,Gauntlet", aufden
die Bezeichnung Mini Rollenspiel wohl
irrn ehestcn paß1. Ein. zwei oder vicr Rek

ken ziehenlos, um in über
l0 scrollenden Iflgärten
nach Schlüsseln und
Schätzen zu suchen. Da-
bci begegnen ihnen aller-
lei gruttige Gesellen und
sogar Gevatter Tod
höchstpersönlich. Durch
die Link-Option geht im
M eh r- S p i e le r- Mo du s

rrächtig die Post ab. Zu-
sätzlichheiztdieabwechs-
I un gsreiche Grafi kdie hei-
llen Konkurrenzkämpt'e
rrrn den höchsten Score an.

FürLeute. die ihren Ad
renalinspiegel lieber am

Steuer eines Boliden hochpeitschen, bie-
tet ,,Chequered Flag" eine solide Formel-
I-simulation mit zahlreichen Rennen auf
llotten 3D-Pisten. Gerade wenn mehrere
Nachwnchspiloten ihre Runden drehen,
fällt der Mangel an Tuning-Optionen und

Boxenstops nicht weiter auf. Dagegen

steckt im Spoftwägelchen aus ,,Roadbla-
sters" echtes High-Tech Equipment. Und
da. ist auch bittel nölig. denn in dieser

militanten 3D-Hatz darf nicht nur nach

Herzenslust aufs Gaspedal getreten, son

dern auch auf den Feuerknopf eingehäm

mert \\relden. Stattliche 50 Levels erwar-
ten den.tlhlhanen Drir er. Hindernisse
auf der-Fahrbahn. Scharf .schützen am Strek
kenrand und ein enormer Spdtverbrauch
sorgen für ein kurzes Bildschirmleben.
Zum Glück wirft ein Helikopter hier und

da Extrawaffen ab - das Maschinenge-
wehl im Anschlag, isteinem.iedes Tempo-
limit schnulzpiepegaJ.

Ataris bislang beste Automaten-
umsetzung kommt allerdings ganz ohne
Brutalität aus. Zurecht genießt,,Klax" unter

Lynxianem in etwa den gleichen guten

Ruf wie Nintendo-Tetris für den Game
Bo). Wie immer he i genialen Tüftelspie-
len ist die Idee denkbareinfäch: Von oben

herab rollen farbige Klötze aufeinem FlielS-

I,irnd lrerJn. U nten angekommen. fängt sie

der Spieler mit einer Aft Gabelstap
lel auf und deponiert die Ladung in
einen Behälter. Durch überlegtes
Schichten entstehen Reihen aus drci
oder mehr Blöcken gleicher Farbe.
Da auch horizontale und diagonale
Linien zählen. sind echte Domino-
Etfekte möglich. In den 100 ausge-

leilten Levels steckt mehr Suchtge-
l'ahr als in hundert Schachteln Zigar-
retten. Zudem geiztdas Modul nicht
mit schicker Sprachausgabe uld ei-
ner Batte e zum Speichern von
High Scores.

Ebenfalls in die Grübel-Kerbe
schlagt,,Block Out". Das Lynx ei-
gene Tetris-Surrogat kleidet das be-
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kannte Spielprinzip in ein fesches 3D,
Ambienre. Von oben herab lällen geome-
Lrische Objekte in einen Becher hinein.
dessen Standfläche und Höhe der Zocker
genuu wie den Schw ierigkeitsgrad vorje_
der Partie t'estlegr. Läßt man die Teile nun
so rorieren und in den Bchälter purzeln.
daß ehene Flächen enl\tchcll. werden die
se wie von Geisterhand weggenommen.
Räumliches Vorstellungsvermögen und
gute Reflexe sind der Schlüssel zum Er_
folg. Jedermanns Sache ist,.Block Out,,
aufgrund der sehr abstrakten Grafik sicher
nicht, Nachwuchs-Einsteins bringt es aber
jede Menge Spaß. Nicht minder stark ge-
fordert werden die grauen Zellen bei
,,Chip's Challenge". Um seiner neuer
Herzdame zu imponieren, geht der klein-
wüchsige Held Chip ein großes Abenteuer
in 144 Levels ein. In jedem dieser scrol-
lenden Labyrinthe liegen Speicherbausrei
ne vemteckt. Sie gilt es aufzusammeln,
und dann nichts wie ab zum Ausgang.
Leider machen Feuerwände, Eis- und Ma-
gnetfeldel sowie unüberwindbare Was-
sermassen diese Aufgabe zunt Dmhtsei-
lakt ftir tlinke Denkprofis. Eine sehr de-
taillierte Gratik und Paßwörrer zunr direk-
ten Einstieg in höherc Levels entschäcli-
gen den Byte-Exper.ten ftir so manch yer-
schwendete Cehirnzelle. Vom gleichen
Entwicklerteam wie,,Chips Challenge,,
stammt das eher actionlastige Iffgarten_

'pielchen ..ElectIo.op'. Die Knrrre iln
Anschlag, erkundet der Spieler in Robo-
cop-ähnlicher Montur das Hauptquartier
eines Industdegiganten. Neben bösen Bu-
ben stehen auf den Gängen auch ein paar
ganz witzige Spielautomaten mit Klassi-
kern wie Def-ender.oder Brcakout herum.
Von dieser Idee und der beeindr.uckend
flüssigen 3D-Gratik einmal abgesehen.
bietet der Bulle mit Srromanschluß Ieider
nur magere Hausmannskost.

Ebenfalls im Polygon-Look kommen
die beidenFlugzeugspielchen,,BlueLight-
ning" und ,,Warbirds" daher. Letztercs
nimmt gar für sich in Anspruch. der erste
waschechte Flugsimulator 1ürs Lynx zu
sein. ..BIue Lighrning'hinseeen i\r cine
\tarke Vrri nle des A ftelburner-Prin,/ips:
drei Luft- und Bodenangdff-e in perfekti-
on. Leider sird die Levels ein wenig lang
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geraten. Außerdem fl iegt man häufi g dur.ch
die Gegend, ohne daß etwas passiert. ,,War-
birds" schneidet bei näherer Betrachtung
kaun besser ab. Einige Zeitlang sorgen
die Doppeldecker-Dogfights frir gepfl egte
Erste-Weltkiegs-Atmosphäre, vor allem.
wenn mehrere Lynx-Piloten via Modem_
Link gleichzeitig in die Luft gehen. Das
Aus für das moralisch nicht ganz standfe-
ste Vergnügen folgt aber spätestens in den
übertrieben schwierigen höheren Abschnit-
ten.

Auf ganz andere Art unappetitlich geht
es in der,,Slime World" zu. MitJetpac und
Laserwaffe laufen bis zu acht furchtlose
Höhlenforschel durch verwi nkelre Ingiin
ge. Massig eklige Gegner, unter ihnen
Riesenspinne und Freund Fledermaus,
schleimen durch die Gewölbe. Ideales
Ka[onenfutter tür das stattliche A$enal
von Extrawaffen. Wer's noch eine Stufe
rauher liebt, greift am besten zur Baller_
ware für unterwegs. ,,Zarlor Mercenary.,
und ..Cales of Zendocon ' befriedigen jie
Ballergelüste schießwütiger Joypad-Arti-
sten auf passable Aft. Neben dem Vertei_
digungs-Equipment und derLevel-Anzahl
unterscheiden sich die pr.ogramnle nur
dulch die Richtung. in die das Display
.crollr. Währelld die ,,Cares olZendocon..
in bester R-Type-Manier zur Seite hin
offen stehen, schlägt sich der Söldner aus
Zarlor von oben nach unten durch Fein-
desland. Auch der bonbonbunte Ceschick-
lichkeitstest ,.Super Sku,eek'. aus Frank-
reich scrollt fleil3ig venikal. Als liebliches
Knuddelwesen färbt der Spieler aufsieben
Inseln mehr alr zwanzig Levels rosl ein -
was kein größeres Problem u,äre. wusel_
ten nicht allerhand kauzige Gesellen auf
den Plrrrlt»men helu rn. Corrlob gibl e\ ein
paar sinnvolle SchulSrvaften sowie Tele_
ponerfelder. Abkürzuneen und Geheim-
gänge in höhere Abschnitte, die einen vor
so dem ftühzeitigen Game Over bewah-
ren. Aufdertechnischen Seite bietet Super
Skweek keinen Anlaß zur Kdlik: Comic
Graflk und liebliche Melodien efieuen
den Betrachter. Dank des moderater
Schwiedgkeitsgrades genau das chrige
Canridge für Nachwuchs-L1 nxianer.

Auch bei den ,,California Games..kom_
men diejüngeren Semester nicht zu kurz.

Ob Surfen, BMX-Biking, Skateboard_
Stunts oder Jongleurarbeiten mit dem Foot_
back - inrmet'sind er.aktes fiming. eine
pdzise Steuerung und viel Ausdauer ge-
fragt. Drei Jahre hat der Epyx-Klassiker
nun schon aufdem Buckel, ohne auch nur
ein Byte von seiner Spdtzigkeit yerloren
zu haben. Mindestens genauso zeitlos:
..Shanghai". ln jupanischen Teehäu.ern
seit dem vierten Jahrhundeft als Mah-Jons
für sei nen hohen Suchtfaktor. bekannt, sorgi
auch die neuzeitliche Modulfässung für
jede Menge Motivationsschübe. Auf dem
Screen erscheinen t,14 asiatische Orna-
mente. Cleiche Symbole gehören zusam_
men und können durch Anklicken entt'ernt
werden. Clou dabei: Die Steinchen liegen
in verschiedenen Figuren, z.B. Drachen,
Spinne etc.. in mehrercn Ebenen überein-
ander. Abtragen in der richtigen Reihen_
folge ist also angesa$. Auch aufder nied-
rigsten Schwierigkeitssrute ohne Zeitbe-
grenzung eine Herausforderung, yon der
keiner so schnell die Finger läßt. Damit
schließt sich der Reigcn. Es gibt natürlich
noch mehr Module fürs Lynx, denn Atari
hat liir jeden Geschmack uncl jedes Alter
wenigstens ein passendes Came im Re_
pertoire.

Vorausschau
Attraktivitätssteigernd feiern gleich meh_
rere Computerspielklassiker. im Herbst ihr
Debut auf dcm Handheld: Ab Okrober
turnen die todesmutigen Lemminge dur.ch
I00 knifllige Landschaften. yor Jahres-
rvechsel sreht mit ,,Eye of the Bcholder,.
das erste Rollenspiel für den po(ablen
Entertainerins Haus. Damit sollte sichdas
Lynx endgültig vom Insidertip zum be-
gehften Videospielsystem mausern. Ver-
dient hätte das die dur.chdachte Konsole
allemal. Atari hat zweifellos die beste pofta-
ble Videospielkonsole. wenn man \ie mtt
Segas Game Gear oder Niltendos Game
Bo1, r,ergleicht. Nun müßre Ataris Marke_
ting Abteilung nur noch aus ihrem tiefen
Schlal erwachen und durch rggressive
Werbung und Medienarbeit der. öft'ent-
lichl<eit erzählen. wie gut die hauseigene
Konsole ist.

CBO
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Dateien aul lliät

DataDiet
Programrne zum Packen Yon Daten auf Online'Basis sind

inzwischen in Mode zu gekommen. Bereits in [1] war mit

Datalight ein Programm zur Online'Komprimierung von

Dateien auf d€m Prüfstand. Daß man die gleiche Ziel-

setzung auch auf andere Art und Weise verwirklichen

kann, zeigt DataDiet. Dieses Programm verwendet ein

grundsätzlich anderes Yerfahren zum Packen der Dateien

als Datalight.

och einmal kurz zur E nnerung:
Datal-ight arbeitet beim Packen
von Daten block-olientiert, also

auf BIOS-Ebene. Mehrere Sektoren etnes

Mediums werden dabei als eine Einheit
angesehen, egal ob es sich dabei um Ver-

waltungssektoren (also FAT oder Di-
rectory) oder um Datensektoren handelt-

Beim ZugritT auf die kompfimierten Da-

ren werden diese gelesen. dekomprimiert
und in dieser Form im Speicher gehalten

Bei Schreibzugriffen werden die Daten

komprimiert und zurückgeschrieben Die
Komprimierung von Datal-ight bezieht

sich dabei stets auf alle Daten ciner Dis-
kette oder FestPlatten-Patition,

Ein interessantes
Konzept

DataDiet verfblgt hier eine aüdere Strate-
gie. Es wird nicht das Speichermedium als

Ganzes komprimiefi. sondem jede Datei

für sich. FATs und Directory bleiben so-

mit unverändert, komprimiert werden le-
diglich Datensektoren. Bei jedem Datei-
zugriffwird geprüft. ob eine kompr itlrierte
oder eine unkomprimierte Datei angespro-

chen wird. Liegen komprimierte Daten

vor, wird die komplette Datei zunächst

vollständig ausgepackt und in einem spe-

ziellen Arbeitsvelzeichnis in entpackter

Form bereitgehalten. AIle weiteten Zu-
grilIe auf die komprimierte Datei werden

von DataDiet aufdie unkomprimierte Ko-
pie im Arbeitsverzeichnis umgelenkt. Beim

Schließen der Datei oder bei Beendigung

eines Programms wird diese Kopie dann

wieder komprimiert und an die richtige
Position geschrieben. Diese trickreiche

Vorgehensweise hatden Vofteil, dalJ nach

dern einmaliBen Entpacken der Datei so-

lrnge keine Zeit\erltlste dulch Kornpri'
nierurgsoperationen mehr auftreten, bis
die Datei endgültig zurückgeschrieben
*ird. Da bei diesem Verfahren keine di
rekren Zusrille rut cinzelnc Selluren ei

nes Mediums erfolgen. 1äl3t sich die I on

DataDiet realisiefie Art der Datenkom-
pression auch in Netzwerken verwendell.

lnstallation
Kommen wir zur Instxllation von Data-

Diet. Los geht's mit den Kopielen des

DataDiet-Treibers in den AUTO-Ordner
des Boot-Lautwerks. Da die Reihenfolge
der Programme im AUTO-Ordner nichl
ganz unwichtig ist. gibt das Hünclh ch

hierzrr einige Hrn\\ci\e. Der rriclrti3.tt
Purrlr Jet Inst:rllrtion i.l drc Kotliigurilli-
on von DataDiet. Die Ptogt ammbeschlei-

bung rva et zunächst mit Hinweisen zu

einel einfachen lnstallation auf, die die

besonderen Möglichkeiten des Programms

außer acht läßt und sich aufdas Wesentli-
che heschränkt. Dies dür{te besonders tiir
denjenigen nützlich sein, der sich nit der

Datenorgan iiut ion iiut Fe.tPhlten ueni-
ger gut auskennt.

Beim Konfigurieren von DataDiet wird
in er.ler Linie lestgelegt. wel(he Daleien

auf welchem Laufwerk komprimiert wer-
den rollen. Da D.tt..rDiet dateit.,rientiert

arbeitet, hat man völlig tieie Wahl bei

deren Auswahl. Beispielsweise lasscn sich

bestinmte Laufwerke, Ordner odet Datei-
typen von der Komptimierung ausschlie-

ßen. Letzteres ist vor allen Dingen dann

iotercssant, wenn sich bereits komprimieft e
Dateien (Archive) auf einem Laufwerk
befinden. Diese larssen sich naturgemäß

nicht weiter komprimielen und werden

deshalbje nach Einstellung von DataDiet
ignoriert. Schließlich wird noch das Ar-
beitsvezeichnis festgelegt, in dem sich

spirer die Arbeitskopien der komprimier-
ren Dateien befinden. Dieses Verzeichnis
kann auch aufeiner RAM-Disk eingerich-
tet u erden. was Geschwindigkeitsvofteile
gegenüber einer Festpiatte oder gar Dis-
Lefle bringen kann. Hut man siüh [ür eine

Grundeinstellung entschieden, kann man

diese in Form einer editierbaren Textdatei
sichern,

I ür die Komprinrierung stehen zwei

Algorithmen zurVerf ügung, die sichdurch
Ceschu indigkeit und Eflfizienu r oneinan-

der unterscheiden. Sie ahnen es sicher
.chou: D(r' e[[i/iertere Algorithrnus ist

natürlich auch der langsamere. DataDiet
erlaubt es. beide Algorithnen in Abhän-
gigkeit von der Dateilänge nebeneinander

einzuselzen. So lrssen sich lange Dateien

mit dem einen, kürzerc Dateien mit dem

anderen Verfahren komprimieren. Diese

Einstellung läßt sich zu jedem Zeitpunkt
uieder ändern, ohne neu h{,olen /u müs-

sen.

Hat man DataDiet den eigenen Bedürf-
nis.en cnt.prechend kon liguriert toderein-
fach die Standardeinstellung übemom-
men), ist das Programm nach dem näch-

sten Reset zwar aktiv ...

Komprimierung
zum ersten

... aber natürlich ist zu diesem Zeitpunkt
noch gar nichts komprimiert. Um die in
der DataDiet-Kontiguration festgelegten

Dateien elstmalig zu packen. steht ein

tuatä DiEt Konjfimrorrrationl
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Hilfsprogramm zur Verfügung. Es kom
primiert lediglich alle von der Konfigura-
tion erfaßten Dateien und wird anschlie-
ßend nicht weiter benötigt. Alle weiteren
Dateien. die in Zukunft zur Komprimie-
rul1g anstehen, werden automatisch ver-
afztel.

Ausführbare Programme können von
DataDiet nichrohne weiteres komprimien
werden. Dies liegt daran, daß es bei dem
von DataDiet verwendeten Verfahrcn nicht
möglich ist, ein Programm während des
Programmstarts zu entpacken. Um Pro-
grammdateien dennoch in komprimierter
Form einsetzen zu können. befindet sich
DC Squish im Lieferumfang. DC Squish
stellt ein eigenstäldiges Programm dar,
das aus[ührbare Dareien zunächst kompri-
miert und dann mit einem Entpacker ver-
sieht. Dieseristdaf ürzuständig, beim Star
ten eines mit DC Squish komprimierten
Programms zunächst die ursprünglichen
Daten zu entpacken und erst dann das
eigentliche Programm zu aktivieren. Die-
ses Verfahren läßt sich allerdings ohne
weiteres nur bei Programmen anwenden,
die nicht im Rahmen ihrer eigenen Konfi-
guration ihren Programmcode verändern.
Dies ist bei den weitaus meisten Program-
men jedoch nicht der Fall.

Die Gretchenfrage
Hier geht es natüllich um die Ceschwin-
digkeit, oder eher um den Verlust derglei-
chen beim Einsatz von DataDiet. Es ist
nicht \o einfuch. hierr on einen objekrir en
Eindruck zu vermitteln. Ein einfacherTest
wie in I l], bei dem lediglich eine große
Zahl an Dateien kopiert wird, würde je-
denfalls zu irreführenden Ergebnissen füh-
ren. Beim Kopieren brauchen schließlich
keine Datelr entpackt zu werden. was dazu
tührt. dirß das Kopieren komprimierrer
Dateien aufgrund der kleineren Dateilän-
gen schneller vor sich geht als im nonna-
len Betrieb. Um also eine Aussage über
die Geschwindigkeit der DataDier-Routi
nen zu erhalten, mulS man sichemtellen.
daß die Daten zwischenzeitlich ge- oder
entpackt werden. Hierzu werden Daten
zwischen zwei Festplatten-Partitionen
kopielt, wobei eine Partition nur unkom-
primierte. die andere nur Lomprimiene
Drteien enthilt. Die. lißr sich durch eine
geeignete Konliguration von DataDiet rea-
lisieren.

Testläut'e aufAtari ST und TT mit Fest-
platten unterschiedlicher Übertragungsra-
te zeigen, daß für das Kopieren größerer
Datenmengen beim TT höchstens dreimal
mehrZeit benötigt wird als imNormalf'all.
Beim ST siehtes trotz dergeringeren Takt-
frequenz nicht viel ungülstiger aus: Hier
steigt die Wartezeir im Schnirr auf ein
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Viertäches an. Dabei hängen die genauen
Werte natürlich stets davon ab. wie viele
nicht zu komprimiercnde Dateien (bei-
spielswei:e Progrc mmdirteien I kopierl
werden. Nun ist es allerdings nicht die
Regel, daß man Megabytes ar Daten hin-
und herkopiert. Häufig beschränkt sich die
Arbeit am Rechner auf das Laden und
Speichern einzelner Dateien, so z.B. auch
bei der Textverarbeitung. Wie sieht es also
beim Laden einer großen Textdatei aus?
Dieser Vorgang nimmt mit DataDiet die
vier- bis fünflache Zeit in Anspluch, das
Sichern der gleichen Datei dauert ein we-
nig länger.

Haken und Osen
Neben einel Reihe von Vor-teilen zeigen
sich bei dem von DataDiet verwendeten
Verfahren auch zwei Nachteile. Daß pro-
grammdateien getrennt von den rcstlichen
Dateien I omf rim lerl werden miissen.
wurde bereits angesprochen. Hinzu kommt
ein Problem. das die Dareilängen betriffr.
Kompriniene Dateien sind schließlich nur
scheinbar kürzer. Im Klartext: Der Di-
rectory-Eintrag einer komprimierten Da-
tei bezieht sich sters aufdie physikalische
Cröße einer Datei, also auf den Platz, den
diese tatsächlich benörigr. Einige Progmm-
me erfragen nun die Dateiiänge über Funk-
tionen des Betriebssystems. die sich auf
die irl Directorv I ermerkte Liinge stützen.
Da dieser Wert aber in der Regel zu klein
ist, besteht die Cefahr. daß beim anschlie-
ßenden Laden der Datei nicht genügend
Zeichen berücksichtigt werden.

DataDiet bietet für solche Fälle die Op-
tion, den vom Betriebssystem geliet'erten
Wert tiir die Dateilänge zu beeinflussen.
so daß rn jedem Flll die ..wchre' Lringe
einel Darei ./urückgeliefefl wird. Dier ist
allerdings mit einem Zeityerlust bei Da-
tenzugriff yerbunden. Zwar wird in der
Programmbeschreibung darauf hingeu ie.
sen, daß eine solche Korrektur der Datei-
lJnge in der Regcl nicht nolrendi! i:1.
aber der Verzicht aurfdie Dateilälgenkor-
lektur birgt die Möglichkeit eines Daten-
yerlustes. Der unbedarfte Anwender sollte
hier Volsicht walten lassen. Auch wenn
DaluDier mil einer RE{DME-Darei aus
geliefelt wird, die Programme aufzählt,
diediekorekteDateilängebenötigen,soll-
te man hier kein Risiko eingehen.

Von diesem Speziallall abpesehen. ist
die Datensicherheit bei Verwendung von
DataDiet als hoch einzusrufen. Dies tblgt
aus dem Umstand, dai3 jede Datei, wäh-
rend sie bearbeitet wird. v,,eiterhin in kom-
primiener Form \orliegt und romir je
weils nur die im Arbeitsvelzeichnis abge
legte Kopie bearbeitet wird. Die Gefähr
eines Datenverlustes ist somit nicht höher

einzustufen, als beim
komprimierten Daten.

Arbe iten mit un-

Schlußpunkt
Das von DataDiet verwendete Verfahren
zurOnline-Komprimierung verbinder eine
akzeptable Geschwindigkeit mit hoher
Datensicherheit. Besonders praktisch ist
cs. daß sich rlle Einstellungen lederzeir
durch ein Accessory verändern lassen,
u obei 'ich die Anderun;:en so[on auswir-
ken. Dadurch, daß man Dateien von der
Komprimierung auslch ließen kann. isr ein
schneller Zugriff auf häufig benötigte
Daten gewährleistet, so daß sich der für
online-Komprimierer obligato sche Ge-
schwindigkeitsverlusts in Grenzen hält.
Was die Besonderheiten in Verbindung
mit der Duleilänge und der Komprimie-
rung von Programmdateien betdfft, Iassen
sich Schwierigkeiten bei der Handhabung
von DataDietjedoch nicht ganz ausschlie-
ßen. Drs informative Handbuch ist in ei.
nem gut lesbaren Stil geschdeben, der
auch den weniger versieft en Benutzer nicht
übedordert. Das Prinzip, nach dem Data-
Diet arbeitet, wird recht ausführlich er-
klärr, so daß man nach dem Studium des
Handbuchs einen guten Eindruck von der
Funktionsweise des Programms gewon-
nen har

Als störend haben sich während der
Testphase kleinere Mängel in puncto sau-
berer Programmierulg erwiesen. So trägt
DataDiet seinen cookie falsch ein, falls der
cookiejarbereits yoll ist. Außerdem schei-
nen die Redraw-Routinen der Dialogbo-
xen in manchen Fällen nicht korrekt zu
tunktionieren. Wichrig für Besirzer des
KAOS-TOS ist noch die Tatsachc, daß
DataDiet nicht mit dieser inoffiziellen,
modifizierten Systemversion zusammen
arbeitet. Auch unter MultiTOS läßt sich
das Programm derzeit noch nicht einset
zen. Wrs den Preis berrifft: DataDiet ii,t
für 129.- zu haben.
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GomBase
Flexible
Ilalenhanlr

Vom Heim'Verlag wird ein Datenbanksystem unter dem Namen ComBase vertrieben. Die Entwicklung erfolgte
unter Regie der COMPO Software GmbH. Es ist nicht das erste Datenbanksystem aufdem ATARI-Sollware-
Markt, die Konkurrenz ist mittlerweile mächtig. Mit diesem Test soll geklärt werden, ob ComBase dieser Konkur-
renz standhalten kann.

omBase wird mit einer Diskette
und einem schätzungsweise 500
Seiten starken Handbucl't ausge-

lief'ert. Das Handbuch führt in clie Installa-
tion, die Crundlagen, die allgemeire Be-
dienung sowie die Vercrbeitung von Al-
gorithmen ein.

Bevor wir ComBase näher betrachten.
schauen wir in das Tagebuch eines An-
wenders, Entwicklers und Testers. Dort
könnten folgende Eintragungen zu finden
sein, die auch die ersten Schritte des Tests
widerspiegeln,

..ErsterTag: Heure i:r ttlts Plckchen mir
ComBare angekornrnen I Voller Neugier
das Handbuch ausgepackt und flüchtig
betrachtet. Ganz schön dick! Aber zu An
fang zuviel zu lesen. ATARI-Prograrrme
sind mittlerweile recht einfach zu bedie-
nen, zumindest die g|undlegenden Dinge
klappen auch ohne Handbuch. Folglich
die Diskette eingelegt, Vezeichnis geöft'-
net - und danrl kam ein kleiner Schreck:
drei Datcien auf der. Diskette:
LIESMICH.TXT, COMBASE.TOS und
FLASHACC.TOS. Naja, LIESMICH.-
TXT kann man jc mul lesen. Es könnte ja
etwas Wichtiges darin stehen. Erst einmal
kommt eine lange Liste von Bugfixes und
Neuerungen diverser Versionen, obwohl
mich eigentlich ga nicht interessier.t, was
bei irgendwelchen alten Versionen so al-
les falsch war. Unter anderem finde ich
glücklicherweise den Hinweis. daß die
Installarion so erfolgen kann, wie e, im

az lT- grggz

Handbuch beschrieben wird. Da ein In
stallationsprogramrr f'ehlt, ziehe ich das
Hantlbuch /u Rrr(. \lrl Verdliht k,,pier.e
ich die beidcn Pro-grartntdilteielt schon
mal auf die Festplatte. Die Velmutung
liegt nahe. daßdiese gepackt sein köt.Itten.

Don srehr auch. daß die bercil\ kopier-
ten Dateien genau richtig waren. Zwar
heißt LIESMICH.TXT im Handbuch
LIESMICH. aber das machtja nichts. So-
,.'.eit..o lLtt \\ ie icll lu. Llen Il\rlllrtiol\-
hinu,eisen erfahrc- besteht ConrBase aus
zuei Teilen: ContBase und FlashAccess.
Ich installiere ersl einmal clen ersten Teil
denn es steht ja nicht da, daß das Acces-
sory FlasltAccess (der Datenbankkern)
auch installiert werden soll.

Nacheinigem Kopieren ist ein Verzeiclt-
nis COMBASE auf der Fesrplatre arrge-
legt. Voller Neugier starte ich das pro-
gramnr. Kurz nach derl Laden meldet sich
das Programm mit ,,FlashAccess ist nicht
installiert! ComBase trotzdem starten'l
(Führt zu BOMBEN-ABSTURZ bei Da-
tenbankzugrifTl)". Ich denke mil nLrr, daß
sich hier noch einige Anwender freuen
werden, wenn das Programru f'reundlicher-
weise mit den Atari-üblichen Bömbchen
abstürzt, lch ver-suche es trotzdem einmal,
denn ich kann nicht glauben, daß die Feh-
Ier nicht abgefangen werden. Ein Menü
eßcheint, ich klicke einel,t Eintrüg an - und
tatsaichlich, das Pro-!:ramm stürzt ab! Also
neu booten und FlashAccess neu iDstallie-
Iell ..,

Nach dem Entpacken der Darei FLASH-
ACC betindet sich ein Ordncr namens
FA SYS auf der Fesrplatte. Darin ist ein
Progrlnrnt. rvelches auf einc Kontigura-
tionsnrö-ciichkeir schließen läßr. AIso star-
te ich dieses. Es elscheint ein ungewöhn
liches, meiner Meinung nach nicht gerade
schönes Menü. Mit dem Ptogramm kann
ich aber so auf der ersten Blick nichts
anfangen, also verlasse ich es wiedel.

\un rrbel dcr wichtiEC Schritr: FA22.-
ACC rvird auf Lautwer-k C: kopiert und
u,ieder neu gebootet. Aber beim Hochfah-
ren des Rechners erscheint die Meldung.
dall eine Resource-Datei fehlr.,,Wicso t'ehlr
eirrem Accessory eine Resource-Datei?.,
frage ich mich, denn seir TOS 1.04 dürfte
den Entwicklerinnen und Entwickler.n klar
seirr. drlj ein Acce:roty keinen dynumi.
schen Speicher langfristig r.esewieren daf,
also auch keine Resource-Dateis[ laden
darf. Beirn Verlassen deraltemativen Shell
GEMINI elscheint seit der NLrtzung von
FlashAccess auch die Meldung, daß noch
zwei Dateien geötfner seien. (Wie sich bei
einem Telephonat mit COMPO späterher-
ilu\\tcllt. hä ll FIashAc,.ess ständig,/uei
Daleien geöl'fnet.)

Nun suche ich nach derResource-Datei.
kopierc sienach C: undhoffe, daß allesgut
geht. Also neu gebootet und der Dächste
Versuch. Beim Staft des Rechners stellt
das Accessoty nun fest, daß irgendeine
Sl.temdatei fehlt. Aul Verdrcht kopier.e
ich diese auch noch nach C:. [cl] erhalte

Auffällig: Tentpus $or.l it ne er Benutzcrfiihl. s
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nun zwar schon wieder eine Fehlermel-
dung, die (in englischel Sprache) fragt' ob

ich denn eine neue Systemdatei anlegen

wolle, aber egal, ob ich diese wünsche

oder nicht. es erscheint anschließeld die

gleiche Fehlermeldung. Mein Drang, die-

sen Fehlerzu ergründen, hält sich in Gren-

zen.
Nach nunmehr einigen Anläufen ge-

lingt es mir tatsächlich, ComBase zu star-

ten. Es el'scheint ein Fenster'' ein Menü und

auf dem Desktop ein Text mit dem Titel

.,Terminal".Ich schaue erst einlnal tiberall

herum, dieTexte aufdem Dcsktop werdcn

immer mehr. lch schließe die Fenster. Die

Texte auf dem Desktop bleiben und im
Menü nur der Titel SSWjS, aber kein

Menüpunkt zum Verlassen des PIo-
gramms. Auf Verdacht klicke ich auf die

Texte und siehe da, die Fenster kommen

wiederl Bei dem tnit-Modul gibt es zwar

ein Menü, in dieser Einstellung iedoch
kann man die Meniititcl z$'at atrklicken.

rber leider erhilt ntrtt nttr einen H inu eis.

daßdie Drop-down Menii' nichlrklrr \ei-

en. Warum ich die Einträge in den Drop-

down-Menüsnichtwählendart',bleibtmir
verborgen. Nach dem Öffnen fast aller

Fenster und der Anwahl eines Menüpulk-
tes.,Verlassen" bleiben noch zwei Texte

auf dem Desktop. Der eine ermöglicht es

mir nicht. eir Fenster dutch Doppclklick
auf den Text zu öfTnen und der andere

heißt ,,Terminal". Unter Terminal finde

ich noch einFenster mit einer Begrüßungs-

meldung und einigen Fehletmeldungen,

die dort augezeigt wetden. Da mil det Text

nicht klar ist, schlielSe icll das Fenster

wieder. Mit Contlol-Altemate-Delete ver-

lasse ich das Ptogramm und boote wiedet

neu.
ConBase ist auch für den TT gedacht,

also betrachte ich den Programm-Header'
um einmll zu sehen. ob die Bits lür den

alternativen Speichet meines TTs gesetzt

sind. Immerhin möchte ich die 6 MB (2
MB ST-.4 MB alternativen Speicher) auch

ausnutzen. Sie sind es nicht, also setze ich
sie. Danach stafte ich wieder ComBase,

um zu sehen, ob das Prcgramm schneller'

täuft. (Der alternative Speicher auf dem

TT ist schnellerals der ST-Speicher.) Aber

lun weiß ich, warum die Bits nicht gesetzt

waren: das Programm stüzt direkt nach

dem Laden ab. Nach einigem Probieren

gelingt mir die Feststellung, dalj ich Twar

Speicher aus dem alternativer RAM an-

foldern dart'. das Ptogramm selbst muß

.jedoch in ST-Speicher laufen. Naja. Für

den eßten Tag ist mir die weitere Lust auf

eilen neuen Test velgangeo, ich welde

mich doch emt dem Handbuch widmen.
Zweiter Tag: Die grobe Lektüre des

Handbuchs ergab, dalJ das Accessory

FlashAccess direkt auf C: installiert wer-

detr mulJ. Das behagt mir zwar nicht, da ich
rrie uut C: (rl. Bo,'t-Partition).lirekt in-

.rullirrc. abcr l-1.,.h.\..c<.. liurkrinrrierr
danl u'enigstens.

Als ersten Schritl wähle ich aus dem

Kapitel ,,Konzeption" das Anlegen der

crsten Datei. um ComBase kennenzuler

nen. Alles klappt gut, etwas arg störend ist
jedoch gleich beim Anlegen des Beispiel-
konlmentaß- dalJ auf meinem TT in mitt-
lerer Aut-laisung partout der CuISol nicllt ilr

den Masken erscheircn rvill. Außerdem

kann ich den Zeichensatz nicht einstellen,

obwohl Zcichensätze via GDOS geladen

sind. Und in der Dateiauswahlbox schlägt

rnir ComBusc immereinen lecl'en Dalein

amen (kein Nanre, nur eine Extension)
vor-. obwohl Namen dieser Art gar nicht

legal sind. lrgendwie macht das INIT-
Modul einen nicltt ausgerciften Eindruck.

Mit etwas Fleiß ist das erste Ziel er-

reichtl Die elste Datenbank ist feftig. Es

war zwar manchnlal etwas Sucherei, was

wo einzustellen jst. aber geklappt hat es!

Auch die Eingabe der Wefte klappt Nun

kann es endlich losgehen ...".
Soueit zum Trgehtrth. BetrJchlen wir

ComBase nun nüher. ComBase basiefi auf

dem Fenstelverwaltungssystem SSWiS.

Das Fensterverwaltungssystem ist auch

vom SPC Modula-2 und dessen Nachfol-
gerherbekannt. EsedordertetwasUmge-
wohnung. denn die Vorteile eines Quusi-
Multitaskings über SSWiS (basierend auf
dcn Modula-2-eigenen Coroutinen) wer-
den von Nachteilen überschattet. Die Be-
drenung dei Prr)Erramnl\ tsl nir-ht so. wie

man es von GEM-Programme n, die sich

an die etablienen Stundards halten. ge

wohnt ist. Der elste Schritt einer Anwen-
de n oder eines Anwenders ist also die

Gervöhnung an das modular autgebaute

Datenbanksystem.
ComBase ist untefteilt in die Module

INIT zum Erstellen einer Datenbank, REL
zum Aufbau von Relationen, MASK zur
Bearbeitung der Daten, LIST zur Erstel-
lung von Listen, XPORT zum Tmnsfcrie-
ren Yon Daten und PAPYRUS zur forma
tieften Ausgabe von Daten. Außerdem sind

ein Manual und ein Editor dabei. Diese

Vielzahl von Modulen wird über die

SSWiS/ComBase-Obedläche angesteueft .

Das lNlT-Modul...
... ist das Modul, nlit dem man zuerst

Kontakt hat. Hier wird interaktiv die Da-

tenbank angelegt. Deren Anlegen erfolgt
über eine Maske. die eine l:l-Darstellung

Eitß Ma\ke
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der Datenbank ist. Die Masken sind deren
zentrale[ Bestandteil. Neben diesen l:l-
Masken ist esjedoch auch möglich, soge-
nannte Clone-Masken anzulegen, die nur
noch einen Teil der Daten oder zusätzlich
Daten einer anderen Datenbank beinhal-
ten. AufJerdem lassen sich virtuelle Mas
Len generieren. die unabhängig r on einer
Datenbank zur Verfügung stehen.

Als Datentypen stehen Text, Zahl, Lang-
zahl, Darum, Zeit, Dezimal, Geld, Boo,
lean und Extem zurVerfügung, wobeider
Geldtyp nul eine Variante des Dezimal-
typs ist. Der Datentyp Extern dient zum
Starten von SPC-Modula-2-Programmen,
sogenannten Jobs. Ein Datentyp BLOB
(Binary Large Object), dermehrund mehr
Verbreitung findet. isr ebensoueni[t zu
finden wie ein Datentyp für Bilder, die
jedoch über Jobs eingebunden werden
können. Die übliche Zusammenfassung
von Datum und Zeit zl einem Zeitpunkt
fehlt ebenso.

Für Texte lassen sich wichtige Einstel-
lungen wie Farbe und Zeichensatz tr.effen,
Formatwünsche insbesondere für. die Zah-
lentypen bleiben jedoch offen. Die Aus-
wahl eines Zeichensatzes war im Test je-
doch trotz über GDOS geladene Zeichen-
sätze nicht möglich.

MaLro-Bulrons ermöglichen. bestimm-
teFunktionen wie den automatischen Ein-
trag des aktuellefl Datums oder der Zeit
fest zu verdrahten. Dies ist praktisch, gera-
de wenn man bedenkt, wie häufig bei
bestimmten Anwendungen nur das aktuel-
le Datum einzutragen ist.

Zur Auflockerung der Masken wartet
ComBase mit einem Grafikteil auf. derdas
Einfügen von Grafikflächen (Rechtecke
mir odel ohne abgerundeten Ecken, mir
diver.en Füllmu'rern und Frrben relmög-
licht. Bilder oder andere Crafikfiguren
lassen sich nicht in die Masken aufneh-
men.

Der Funktionsvorrat beschränkt sich
nicht nur aufdie Felderund Crafikflächen.
sondem reicht sogar bis zu push-, Radio-
buttons und Checkboxen. die frir bestimmte
Funktionen und Aufgaben praktischer sind
als eine Texteingabe. Der Aufbau der Da-
tenbank verfügt über alle notwendigeü
Möglichkeiten (inklusive derlndizierung).

Relationen
Mit dem Modul REL werden verschiede-
ne Datenbanken miteinander verknüpft.
Die Verbindungen - in ComBase auch
Relationen genannt - erfolgen zum Zwek-
ke des Datenaustauschs unddes Mischens
Verbinden lassen sich alle Datenbanken.
die in sogeDannten Worksheets zusam-
mengefaßt sind.
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ComBase vedügt über zwei Anen von
Relationen: zum Verzneigen \on einem
Schlüsrelfeld einer Datenbank in dar einer
anclcren und zurn Lrportieren ru. der ei-
nen Datenbank in eine andere.

Verhild u n...:elt /um Erhrlr der rel'erenti .

ellen Inlegrirär fehlen. Sie sind also nichr
in der Lage. beispielsu,eise Löschreseln
wie bei relationalen Datenbanken auLu
bauen. Die Verbindungen sind somit we-
niger leistungsfähig, als man sich clies von
einer relationalen Datenbank erhoffen
u,ürde.

Del Aufbau der Verbindungen erfolgt
mit der Maus innerhalb eines Fensters. Sie
werden gruli\ch darserrellr. Mir die.er
Methode isr es einfach, den überblick zu
bewahrcn.

Datenverwaltung
Das MASK-Modul ist nichr dazu da. ande-
re Masken anzulegen. Diese Aufgabe hat
beleits das INIT-Modul übernommen. Das
MASK-Modul als zweiter zentraler Be-
standteil von ComBase neben dem INIT-
Modul ermöglicht die Verwaltung cler
Daten. Hierzu gehören alle wichtigen Ak-
tionen wie Damtellung, Eingabe. Ande-
rung und Suche.

Die Masken werden in Fensteln darge-
stellt. sogarein Clipboald wird unterstützt.
Es handelt sich dabeijedoch nicht urr das
CEM übliche. Eirr Datenuurtiruich mir
anderen Programmon ist folglich nicht
mögiich.

Die Auswahl der zu bearbeitenden Da-
tensätze erfblgt über ein Dr.op-Down-
Menü, bei dem nur relativ wenig Wahl-
möglichkeiten bestehen. Es kann über alle
Schlüsselfelder cuch in Verbindung mil
Wildcards (r' und ?) ausgewählt werden.
Die Möglichkeiten werden noch durch
sogenannte Tief- und Hochwassermarken
erweirerr. nobei diese die An-oube einer
Unter- und einerObergrenze ermöglichen.
Die Kombination unterschiedlichster. un-
ter anderen kompler.er A uswah IkJiterien.
auch übel Nicht-Schlüsselfelder ist nicht
möglich.

Die Masken lassen sich voil überTasta-
tur steuem, was besonders geübteren per-
sonen ertge-genkommt.

Aufgelistet
Das LIST Modulbefähigt ComBase dazu,
die Inhalte der Datenbanken als Liste aus-
zugeben. Die DarsteJlung erfolgt in tabel-
larischer Fom. Wie bei dem MASK-Mo-
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LogiLex-Produkte
lST-Lock 2.0 LST-Card 2.0 DATA/ight 2.0

1st-Lock ist ein speicher- und
resetresidentes Programm, das
alle Daten beim Speichern ver-
schlüsselt und beim Laden wie-
der entschlüsselt. Der Benutzer,
der sich über ein Passwort
authorisiert hat, kann das ge-
samte System wie gewohnt ver-
wenden. lllegale zugriffsversuche
werden mit Datum und Uhrzeit
abgespeichert und können wieder
aufgerufen werden.
lsFlock ist ein selbsttätig star-
tendes resetresidentes AUTO-
Ordner Proo ram m. Die Ver-
schlüsselu ngi e rfolgt dermaßen
rasant, daß auch bei schnellen
Festplatten keine spürbare Ver-
zöoeruno auftritt. Zudem verhin-
de;t da; Programm aktiv das
Festsetzen von Bootsektorviren.
Das Prooramm ist seit zwei
Jahren äuf dem Markt und
zeichnet sich durch seine Be-
triebssicherheit und seine rasante
Geschwindigkeit aus.
lst-Lock unterstützt alle sT/sTE/
TT-Rechner, alle TOS-Versionen,
alle Graf ikmodi, alle Disketten
(auch HD) und alle Festplatten.
die mit Atari-kompatiblen Geräte-
treibern betrieben werden.

189,- DM

1st-card ist eine volltext-Daten-
bank, es werden also komplette
Texte erfaßt. Anders als in üb-
lichen relationalen Datenbanken
kann jedes Wort unabhängig
von seiner Stellung im Dalen-
satz gefunden werden.
Auch die S uchgeschwind ig ke it
im Volltext kennt keine Grenzen
ln einer Datenbank, die die ge-
samte Bibel enthält, findet man
alle Stellen, die ein gesuchtes
Wort enthalten in weniger als
einer Sekunde.
Einzelne Datensätze können in-
dividuell miteinander verbunden
werden.
Nicht nur die Bedienung, nein
auch die Programmierung von
1st-Card erf olgt au sc h lie ßlich
über die Maus. Sämtliche Funk-
tionen zur Nutzung und Erstel-
lung eines Expertensystems
lassen sich per Mausklick rea-
lisieren.
1st-Card wu rde vom Bundes-
b i ld u n g s m i n i s t e r mit dem
deutschen Hochschulsoftware-
prels 1991 ausgezeichnet.

298,- DM
pre,ce si.d Lnverb.oh(1 e.pto-rplF V..(aL,<pre'-e

DATA|ight ist ein speich e rresi-
dentes Programm, das die Daten
die gespeichert werden sollen
komprimiert und sie beim Laden

'wieder dekomprimiert. Dem Be-
nutzer bleiben diese Manipula-
tionen völlig verborgen. Er be-
merkt nur, daß auf eine 720 KB
Diskette plötzlich 1500 KB oder
aul eine 44 MB-Wechselplatte
auf einmal 90 MB passen.
Ein entscheidender Faktor für
eine solche Komprimierung ist
natürlich die Geschwindigkeit. Da
der Benutzer selbst eingeben
kann, wieviel Rechenzeit für das
Komprimieren verwendet wird ist
auch das kein Problem.
Datalight unterstützt alle sT/sTE/
TT-Rechner, alle TOS-Versionen,
jeden Speicherausbau, alle Gra-
fikmodi, alle Disketten (auch HD)
sowie alle Festplatten mit Atari-
kompatiblen Gerätetreibern.
Updates lür alle LogiLex-Pro-
gramme auf die neueste Version
gibt es kostengünstig bei der Fa.
LogiLex unter Einsendung der
Orig inaldiskette und eines Ver-
rechnungsschecks.

129,- DM

Hiermit beslelle ich beim Heim-Verlag,
Heidelberger-Landstr.194, 6100 Darmsiadt

6 olv Versardkoslen Heimverlag
GmbH

Heidelberger-Land-Str. 194
6100 DarmstadtEberstadt

Tel.: 0 6'1 51 / 5 60 57 Fax: 5 60 59
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dul ist auch hierdie Angabe von Auswahl-
kriterien nöglich, Praktisch ist clie Ein-
stellmöglichkeir der Schritigröße, die je_
doch nicht die Fähigkeiten des cEM wi-
derspiegelt.

Der Datenim- und -export erfolgt über
das XPort-Modul. Voraussetzung fü die
Nutzung dicser Modul: innerhllb ernes
Worksheerr isr das Vorhandensein ron
Verbunden. Über XPor.t können jedoch
auch Daten mit anderen Datenbanken aus-
getauscht werden. Dem Datenaustausch
steht also nichts entgegen, solange auch
ComBase in der Lage ist, entsprechende
Daten zu verarbeiten.

Die Einstellung der Parameter edolgt
individuell, eine Anpassung an die Daten-
formate diverser anderer Systeme geht
problemios vonstatten.

Ausgabe
Papyrus jst das Ausgabemodul von Com-
Base (und in diesem Falle nicht die Textver-
arbeitung eines anderen Software-Ver-
triebs). Es verarbeitet fremderstellte
ASCII- und l st Word Plus-Dareien. Als
Serienbriefdruck steht der von 1st Word
Plu\ zur Verlügung. Neben der Serien-
brieffunktion kann die Ausgabe auch als
Liste oder Tabelle erfolgen. Die Format-
Dateien von lst Mail (Serierb efpro-
gramm von 1st Word Plus) sind verwer.rd-
bar. Nehen den bekrnnten Form.rtanr.l ei-
sungen düden noch weiterc in papyrus
zusätzlich integrierle wie die bedingte
Ausgabe genutzt werden. Bei einfachen
Serienbriefen bleibt kein Wunsch offen,
mehr - beispielsweise Proportionalschrift
- darf man jedoch nicht erwarten.

ComBase verfügt über einen eigenen
Editor, der für diverse Zwecke benötisr
wird. Ir erster Linie ist er zum Schreibä
und Bearbeiten von Algorithmen gedacht,
ereignet sich aber auch zum Beispiel zum
Bearbeiten von Programmquelltexten.

Der Editor vefiügt über alle notwendi-
gen Eigenschaften eires Editoßwie Block-
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operationen oder Suchen und Ersetzen.
Die Blockoperationen wurden nicht ge_
mäß dem GEM-Standard implementiert,
an den sich mittlerweile viele programme
halten. Etwas Eingewöhnung ist folgJich
nötig. Die gervohnte TastaturbeleguDs
Conrrol+X/C/V für Cut/Copy/pasti islt
nicht wiederzulinden.

Eine Tabulatortunktion ist implemen-
tiefi, sie beschränkt sich auf 8 Zeichen
Breite und läßt sich nicht verändern. Ein
Modu la-2 .S upport erlcubl [erner eine
Unterstützung beim Schreiben von Modu-
Ia-2-Quelltexten, auch rvenn dies tür die
Datenbank relatil unerheblich ist.

Einige Funktionen des Edirors sind nichr
über die Menüzeile ereichbar. Zu diesen
Funktionen gehören die Spaltennummern-
anzeige oder auch eine Makrofunktion.

ComBase verftigt über ein koütextsen-
sitives Manuai. weiches jede wichtige
Unterstü17ung bietel. Das Manual ist sehr
nützlich. wirkt jedoch etrvas unl'enig. da
beispielsweise aus mehreren Wöftern zu-
\arrmengcselzle Schlüsselbegrill'e keine
Leerzeichen enthalten, sondern mit Unter,
strichen verbunden werden.

lntegrierte Sprache
Neben derr Dialogteil \ on Con]Base ist
noch ein mächtiger. Plogtantmierteil im-
plementiert. Mit ihm lassen sich die soge-
nannten Algoritltrren erstellel,]. Der
Sprachumfang deckt alles ab. was man
sich von einer Programmiersprache
wLinscht. Dazu gehören Schleifen, bedingte
Arrweisungen und auch Unterprogramme.

Die Befehle gliedern sich in mehrcre
Cruppen: Drlenbtnkbefehle r beirpielsr,, ei-
se lnsert, Delete, Update, First, Last),
Maskenbefehle (wie Get Mask, Show
Mask. New, Expor.t). Ausgabebefehle
(etwaAlerr, Wrire(Ln), pünt), Ausgabeum_
lenkung(SetPrinter/Tenninal/Se al/Text-
file), Kontrollbcfehle (zum Beispiel
If..Else.., While..EndWhite. CoSub), Ein-
gabebefehle (wie Answer, Askfile, pop

Selection), Umgebungsbefehle (beispiels-
weise Send, Rm, Exist) sowie eine Reihe
von Operatoren und Funktionen.

Allgemein fällt bei ComBase auf, daß
die Begriffswelt nicht mit der der relatio-
nalen Datenbanken übereinstimmt. Begrif-
fe mit festen Bedeutungen wie Tabellen,
Datenbank und Spalten werden anders
benutzt. Das Relationenmodell sowie das
Konzept der Regeln (beispielsweise mit
kaskadieftem Löschen) über primär und
Fremdschlüssel findet sich kaum wieder..
ComBase macht einen etwas unfertisen
Eindruck. Die Gestaltungsregeln fr.ir GE-M-
Programme sind kaum eingehalten, die
Benutzung ist insgesamt zwar nicht kom-
pliziert, dafft aber an einigen Stellen (bei-
spielsweise bei der Auswahl von Daren)
relativ umständlich.

Für'die Nutzung der Datenbank über.
eine Programmiersprache wäre ein SeL-
Interpreter oder die Möglichkeit der Nut-
zune ron QBE rQuery by Exrmplerwün-
schenswert.

Die Dalenbanken werden dialogorien-
tieft angelegt. Die Benutzung der Masken
ist nicht kompliziert. Die starke Aufglie-
derung in INIT-, REL- Mask-, List- und
XPortModul sowie Papyrus zur Ausgabe
und einen Editor zum Bearbeiten von Da_
teien macht eine Benutzung von ComBase
etwas mühsam.

Besonders interessant ist clie Möglich-
keit, mit ComBase Algorithmen zu pro
grammieren. Die leistungsfähigen Algo_
rithmen erlauben eine vielfältige Nutzung
der Datenbank und sind praktisch anzu-
wenden.

Ein Veryleichmit anderen aufdem Markt
angebotenen Datenbanken ist ratsant, um
voreinem Kaufentscheiden zu können. ob
ComBase den gestellten Antbrderungen
genügr.

Di?nnu RabiLtl

HEIM-V? ag
H e ide I b" | lte r Latdsk.lß( t 94
W-6100 Dunßta&
(06t 5 t )56057

Eitt.
Dqtcnbank-

ConBase
ittegriert,

o Se lekl r on
der 0d,Pnbonr lot\lr oBn " -]

t I rpbodr d

E re. te re ro tans.n
X pu\h Burton3 ueruend.n ,uerden dnq.ndngt | \

l5 l0

ll l6



SOFTWARE

Iler
prolessionelle

Fonl-Editor
SCARABUS ist ein Font-Entwicklungs-

programm lFont = Zeichen(Schrift)satz]

für pixelorientierte Textverarbeitungen

und Grafikprogramme. In der vor-
liegenden \ ersion 3.0 hal dieses uni-

verselle Werkzeug einige wichtige

Verbesserungen erfahren.

CARABUS wurde nicht einem
Kuztest unterzogen, sondem ich
setze das Programm in derVersion

3.0 schon seit Monaten ein. ltrsgesamt
arbeite ich seit über 3 Jahren mit SCARA-
BUS. Bis heute ist das Programm in allen
seincn Versionen noch nicht ein einziges
Mal abgestürzt. Das ist die Sicherheit, die
ich als Entwickler benötige und schätze.

Hardware
Die Version 3.0 ist nunmehr in Turbo C
geschrieben, wodurch SCARABUS nichr
nur schneller', sondern auch kompaktef
ger.torden ist t40 KB kleine| trotz gertie-
genen FunktionsLrmfanges). Ein ATARI
mit I MB Arbeitsspeicher (Tesr auf ST-
Book l/40) reicht völlig aus. Vorausser-
zung ist lediglich ein monochromer Moni-
tor mit der ST-hoch(640x400)-Auflösung.
Ich setze SCARABUS in der Regel auf
einem TT .1/16 mit Proscreen TT fl9"-
Großmonitor) ein. Dank des schnellercn
Programmes wird die Arbeit im SMl24-
Modus nicht behindert.

Software-
Font-Kompatibilität

Mit SCARABUS können Sie Fonts für fol-
gende Textverurbeitungen erstellen: AK-
ZENT Il (PC-Programm), CyPless, Papyrus,
Script, Signuml, Tempus Word und That's
Write. Hinzu kommen die Grafikprogram
me, die das Signuml-Font Fomatlesen körr-
nen. Neu ist die Möglichkeit, GEM-Fonts zu
laden und zu speichern. Die Cröße isr dabei

68 ,T- e/1ee2
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SGARABUS 3.0
aufdas S ignuur I2-Form at beschränkt. Auch
wenn Schriften für Signuml3 entwickelt
r.rerden sollen. empt'ehle ich. zuer\r mir
SCARABUS zu arbeiten. rladas Signunt l3-
Forlnat r.orerst eine Sacksasse ist. Sontit
halten Sie sich den Weg in andere Pro-
gramme offen.

Sollten sich dank schnellerer und lei-
stungsfähigerer Rechner in der Zukunft
Vektor-Fonts durchsetzen. ist SCARA-
BUS trotzdem nicht übedüssig. Ein Pi
xel-Zeichen ist gegenüber Vektorzeichen
schneller und einfacher erstellt. Später
können Sie drnn irnmer nu(h \ektorisierr
werden.

Wie Sie auf Bild I sehen. erlaub( SCA-
RABUS. Fonts gleichzeiti-s für 9- und 2-1-

Nadler (inkl. Bubblejers) so$ ie für Laser
urd 300 dpi-Tintenstrahler zu erstellen.
Horizontale wie vertikale Hilfslinien nebst
a nzeigbrrer Crundlinie und Horizon-
talbreite erleichtem die Orientierung. Als
Werkzeuge srehen diver\e Punkl-. Linien
und Kurvenformen zur Verfügung. Es
können Ausschnitte defiDiert \\'erden. die
lösch-. verschieb- und veroderbarsind. So
ist aus einem.,b" schnell ein ,.p" elstellt,
Zur weiteren Arbeitserleichterung sind
Bilder ladbar'(ab Version 3.0 auch im
IMG-Format), diebuchstabenweise - auch
gestaucht - irl die Font-Matrix übemehm-
har sind

Bedienungskomtort
Neben derbereits erwähnteü Stabilirät und
erhöhten Geschwindigkeit bietet SCARA-
BUS 3 auch mehrKomfortund Sicherheit.
Wie bereits in früheren Versionen können
die u ichtigsten Einsrellungen ubge.pei-

chert werden. SCARABUS ist mit der
Maus und - wo sinnvoll - überdie Tastatur
bedienbar. Wenn man rvie ich manchmal
12 Stunden am Tag mit SCARABUS ar-
beitet. kann es vorkommen. sich beimAb-
speichern im Kästchen zu verklicken. Frü-
her übelschrieb SCARABUS gnadenlos
vorhandene Dateien. Jerzl erscheinen in
diesem Fall Sicherheitsabfragen, die das
Abbrechen ermöglichenl

Funktionsvielfalt
Vorhandere Fonts oder Zeichen sind va-
rrabel rnunipulierbar; Sie können \ergrö-
ßem. verkleinem. stauchen, drehen. schräg-
\tellen. \ crdicken. aushöhlen. sehrttieren.
spiegeln etc. Sofem Sie fürmehrere Druk-
kertypen gleichzeitig Fonts erstellen, kön-
nen die Zeichen proportional oder 1:l in
die andere Matrix übernommen werden.

Bei außerlateinischen Schriften (2.8.
Griechisch, Hebräisch, Kyrillisch) gelingt
es mir nicht, eine für alle Kunden befriedi-
gende Beleeung zu errtellen. Die einen
wollen eine Belegung gemäß QWERTZ
(entsprechend dem Lautwertder deutschen
DlN-Tastatur), die andern bevorzugen die
jeweiligc Landesbelegung. Andere wie-
derum wirnschen ganz individuelle Bele-
gungen. Dem trägt SCARABUS Rech-
nung mit dem Modus ,,Font tauschen"
(Bild l). Über abspeicherbare Tabellen
lassen sich in Sekundenschnelle individu-
elle Belegungen erstellen. Dabei ist es

möglich, die Fonts gleichzeitig mit den
Zeichen aus einem 2. Font zu versehen
(natürlich alle Formate im gleichen Ar-
beitsgang).
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tauschen" lassen sicl|
über abspeicherbarc
Tabellen itt
Sekü denschnelle
üdividuette
Belegu ge erstellctt.

Zeichensätae
nit ihre eirkliche
Bitdschirmzeiche,t

Font spezial
Unter ,,Font spezial" (Bild 2) werden die
Fonts (von,,A" nach,,B" umschaltbar) mit
ihren wirklichen Bildschirmzeichen dar-
gestellt. Neu ist, daß im aktuellen SCA-
RABUS die votle Höhe dargestellt wird,
während frühere Versionen obere und un-

tere Bereiche der Matrix abschnitten.

Fazit
Wenn Sie lür Akrenl II. CyPress. Scripr.

Signum!2, Papyrus, Tempus Word, That's
Write Zeichen verändem, umbelegen oder

neue Schriften erstellen wollen, kann ich
Ihnen SCARABUS voll und ganz emP-

fehlen. Das Handbuch ist leicht verständ-

lich und bietet alle lnformationen, die zur

Bedienung des Programmes nötig sind.

Der Preis von DM 95,- ist für dieses pro-

fessionelle, absturzsichere Werkzeug voll
gerechtfertigt. Für DM 30,- (+ DM 5,-

Versand) besteht die Möglichkeit zum

Update beim neuen Distributor.

Veir Eri\ils

Be.ugri(rdlesse:

APiSoft
Bundesallee 56
w 1000 Berlin 3l
(030)8s34350

Ein weiterer Arbeitsbereich für SCARA-
Bt S ist die Erstellung ron Sonderzei-

chen. Sofem diese u ie beiTranskription.
oder Transliterations-Fonts auf den ..nor
malen" Fonts basieren. benötigt man die

,,Oder"-Funktion (odern = 2 Zeichen
bzw. Ausschnitte werden miteinanderver-
knüpfrl. Wollen Sie z.B. rlle Vokrle mit
einem Akzent versehen. bietet SCARA-
BUS 3 jetzt fürs Verodern ebenfalls die
Möglichkeit, abspeicherbare Tabellen zu

erstellen. Während bei früheren SCARA-
BUS-Versionen die Proportion fast will-
kürlich verändeft wurde. ist in der aktuel

len Version dieser Fehlel behoben Stets

wird der Wert des Zeichens aus Font ,,4'
belassen.

Tauschtabellen und
TOS 2.06/3.06

TOS 2.06 und 3.06 möchte ich nicht mehr
missen- lm untenstehenden Fal1 behindern

sie leider die Arbeit. was aber nicht SCA-
RABUS anzulasten ist. Ab TOS 2.06 und

3.06 sind die Zahlenfelder des Ziffemblok-
kes nicht mehr über Altemate aufruttrar.

Leider wird in den Tausch und Odertabel

len das.,B'lZeichen über Alternate defi
nicrl (erscheint auf dem Monitor hell -

siehe Bild l). Ich relschiebe die benötig-
tcn Zeichen daher zuerst überdie Funktion

,.Font spezial" (Bild 3) auf das QWERTZ-
Feld. Danach kann u,ie gewohnt gearbei-

tet werden.

- schneller und kürzer
- Löschen mil rechter llaustaste

(einfacher/schnelle0
- Sicherheitsabfrage beim Speichern
- liesYsch.eibt GEM-Format
- Bilder auch im IMG-Format ladbar,

Ausschnitte können dabei gestaucht
übernornmen werden

- globales horizontales Verschieben
möglich (einfaches Erstellen vön Supe.-
und Subscripten)

- diverse kleinere Fehler (u.a. beim Odern)
behoben.
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rF lr Ost und Wesl wochsen zusom-

men. Doch über die Freude
sollten wir die Dritte Welt nicht

vergessen. Dorl sind Millionen
yon Menschen noch wie vor
vom Hungertod bedroht. Sie

brouchen unsere Hilf e zur
Selbsthilfe. Domit die Welt zu-

sommenwöchst. Ohne Hunger.
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Monolrlin
Gralische Darstellung
uon Molekülen
Eine der Aufgaben der Chemie ist es, neben der Erforschung
neuer Synthesewege auch die Struktur, d.h, den räumlichen
Aufbau, von Substanzen zu erforschen. Hierfür gibt es eine

ganze Anzahl von Verfahren. Leider sind die ermittelten Daten
sehr umfangreich und auch nicht besonders anschaulich, denn
wer erkennt schon aus ciner Datenrvüste dcn Auftrau eines Moleküls?
Dies führte zur Verrvendung Yon Computern, die in der I-age sind, die
grolletr Datenmengen zu verarbeiten und auch grafisch sichtbar zu

machen. Nebenbei ergeben sich natürlich auch noch so nützliche Dinge
Ivie Rotation um die Achsen, unterschiedliche Skalierungen und Darstel-
lungen als Kalottenmodelle.

lihrend alle diese Anwendungen
schon lange aufIBM- undVAX-
Maschinen lcgen Cebrauch fin-

den,war es wegen f-ehlender Software auf
den ATARI-Computern tcider nicht rnüg
lich. Einzig das PD-ProgmmIn Molekül
rPD 52, bot bereir\ eir)ige Möglichkeiren.
waraber nicht in derLage, die Formate aus
den ancleren Rechnerwelten zu veralbei-
ten. Hicr eröffnen sich neue Möglichkei-
ten mit dem Programm Moloklin, wel-
ches sowohl Molekül-Dateien. zusärzlich
aber auch die Formate der Malktlührer
SCHAKALund ALCHEMY sowie SHEL-
XTL verarbeiten kann. Ebenso einge-
schlossen ist eine Konvertierung in obige
Formute. Nehen rlie:en I urkrioncn hietcr
Monoklin in der Version l.l aber noch
eine Menge mehr hilfreiche Dienste an.

Bearbeitungs-
möglichkeiten

So kann clie Atoruliste der Dateien kom-
fbrtabel editicrt und verändefi werden. Es
sind zwei Varianten der Bindungsberech-
nung möglich, und es können zusätzlich
weitere Bintlungen eingef ügt bzw. gelöscht
werden. Wenn nötig, läßt sich auch das
Molekül spiegeln und zentriercn und durch
De[inition von Ebenen und CeruJen in
eine konkrete Ansicht drehen

70 tf* shss2

Für Syntheseschritte ist es oft entschei-
dend, die Winkel und Abstände derAtome
zu kennen. Monoklin berechnet diese wahl-
weise durch Atomnummerneingabe oder
bcsonders komtbrtabel durch Anwahl mit
der Maus. Auf Wunsch kann die Motekül-
und Bindungsliste auf dem Drucker aus-
gegeben u erden.

Grafische Darstellung
Dcr.,ufucrrdi-l:re Tcil ron Monoklirr ist
der Grafikteil. Nicht nur, daß die Bin-
dungslisten grafisch dargestellt werden,

auch eine umfangreiche Nachbearbeitung
ist möglich. Im Rotationsteil kann das
Molekül um alle drei Achsen gedreht und
seine Lage verändert und gezoomt wer-
den. Mit einem 8-MHz-Rechner kann bei
grüßeren Molokülen die Rotation etwas
längerdauem, oder es macht sich ein Ruk-
keln bemerkbar. Beschleuniger-Boards
oder die Verwendung eines TTs führen zu
einer störungsfreien Rotation in Echtzeit.
Interessantistes, vomMolekül durch Spie-
gelung ein Enantionmer zu erhalten. wel-
ches dann neben dem O ginal dargestellt
wird. Auch die Projektion läßt sich durch
Parameterveränderung den Darstellungs-
wünschen anpassen. Sind alle Einstellun-
gen nach Wunsch gemacht worden, kann
durch die Vollbildoption das Molekül in
einerkalottenmodellühniichen Darstellung
gezeichnet werden. Dazu kannjedem Atom
ein eigenes Füllmuster zugeordnet wer-
den. Durch Venvendung einer Lichtquclle
und ejner Outline-Darsrellung der Bin-
dungen sind Aufwefiungen des Bildes
möglich. Um eine maximale Ausgabequa-
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That's Write 2 ?e8,'DMx
Das Textsystem der Superlativen !l

Was ist That's W te?
Mit That's wite steht lhnen ein umfangreiches Textprogramm für lhren
Atari ToS Computer zur Verfügung. Durch die leichte Bedienung per Maus
ist das Programm für den Einsteiger schnell erlernbar, Für der Viel-
schreiber bietet es zusätzliche Bedienung über die Tastatur. Tasten-
belegung für Standard- und eigene Funktionen können über Makro
Definitionen realisiert werden, That's Write arbeitet wie viele DTP-

Programme mit Absatz- und Seitenlayouts, Die Bildschirmanzeige
entspricht bereits dem Ausdruck (\,1trYSl\{YG).

Wer soll That's Write kaufen?
Einsteiger, Vielschreiber und Schnellschreiber, jeder der eine perfekte
Textverarbeitungbraucht. Texterfassung, Büro, Uni, Privat...
Im Büro
Textbausteine, Floskeln, Makros, Rechnen im Text, Serienbrief usw.
ermöglichen das einfache Erstellen von Einladungen, Werbebriefen,
Angeboten, Rechnungen, Kundeninformationen...
An der Uni
Facharbeiten lelcht und gut gemacht mit Hilfe von Gliederungsfunktion,
Fußnoten- und gleichzeitiger Endnotenvelwaltung, automatischem
Erstellen von Stichwort-, lnhalts-, Abbildungs-, Tabellenverzeichnis.,,
Zu Hause
Vom einfachen Brief bis zum Buch mit 999 Seiten mit automatischer
I(apitel-. Bilder-, ...numerierung, Silbentrennung und Korrektur, mit
Einbindung von Grafiken im IMG-Iormat

Unterstütze Drucker
Atari SLM 804 / 605 / ... Laserdrucker
Epson, Star, Nec, Panasonic, Oki, Seikosha und kompatible ! / 24-

Nadeldrucker
Canon BJ, HP Deskjet, Desklet Plus und Desklet 500 Tintenstrahldrucker
HP Lase{et, EPSON GQ / EPL und dazu kompatlble Laserdrucker

That's Address 1e8,-DM*
Auf gute Zusammenarbeit... (2.B. mit That's Writer)
Die schnelle und bequeme Lösung, um beliebige Adressen gieichzeitig zu

verwalten, Listen und Serienbriefe zu erstellen. That s Address arbeitet a1s

Accessory (daher direkt in That's Write verfügbar). Ein Tastendruck und
die gewünschte Adresse erscheint an gewünschter Stelle in lhrem Brief.
lGrtei: lm Gegensatz zu einer herkömmlichen lGrtei können Sie in That's
Address zu einer Adresse nahezu beliebig viele weitere Daten nach lhrem
Bedarf erfassen.
Datensicher, Eingegebene oder geänderte Daten (und nur diese) werden
sofort auf Festplatte gespeichefi - schnell und sicher.
Telefon, wahl mit geeignetem Modem. Durch Angabe des eigenen Stand'
ortes wird im gleichen ortsnetz die Vorwahl automatisch unterddckt.
Hilfreichr '5 21' wffd '5000 Köln 21' umfangreiche Ortedatei inklusive
lnternationalr Auch 'Huntingdon PE17 5lA' ist kein Problem. Das Pro-

gramm sucht sich die Postleitzahl selbst anhand einer Länderschablone,
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Zusatzprodukte:

Compo Software ist Spiaenqualität - Bezugsquellen linden Sie auf
der ilbernächsten Seiteerhältlich bei guten Fachhändlern

Vertrieb + lnfo: Heim Verlag
Heidelb. Landstr. 194
6100 Da.-Eberstadt
Tel. 0615'1-560578
Fax 06151-56059

Formeleditor

C-Font

That's Address



Iität beim Druck zu erreichen, druckt Mo-
noklin das Molekül über GDOS aus. Eine
Ausgabe als Metafile ist ebenlalls mög-
Iich.

Utilities
Hier sind einige nüt/liche Zu\al/routinen
zusammengefaßt. Für Elementaranalysen
ist eine CHN-Analyse eingebaut, die nach
Eingabe der Summenformel die Zusam-
mensetzung in Prozent der Elemente er-
mittelt. Dazu kommen Routinen für die
Umbenennung derAtom-Labels und File
listings. Sehr gut ist auch, den Mol-Peak
seines Moleküls berechnen zu lassen und
dann mit den Meßwerten vergleichen zu
können.

Fehler und
lnkompatibilitäten

Während des Tests lief Monoklin sehr
stabil. Leider zeigte sich, daß das Pro,
gramm durch Verwendung von GFA-
BASIC noch LINE-A-ZugrifT'e macht und
einige andere Unsauberkeiten enthält, die
auf die Programmiersprache zurückzufrih-
ren sind. Dies führt leiderdazu, daß Mono-
klin auI Crafil'karten nichl laulfiihig isr
und mit zu großen Grafikspeichem Pro-
blemebekommt. Lauffähig istes mit Over-
scan und anderen aufdem ST erhältlichen
Grafi kerweiterungen (Pixel Wonder usw. )
auf dem TT und mit Beschleuniger-Boards.
Weiterhin konnten leider nicht alle Pro-
gramme die von Monoklin erstellten Me-
tafiles lesen. Im Notfall kann eine Konver
tierung mittels Easydraw durchgeführt
werden. Warum die Metafiles nicht von
allen Programmen verarbeitet werden
konnten, ließ sich leider nicht feststellen.

SOFTWARE

Zusammentassung
Monoklin stcllt eiD miichriges Werkzeug
dar. Es ist sinnvoll für alle Chemiker. die
Moleküle darstellen und bearbeiten möch-
ten und bisher immer die Programme an-
derer Systeme verwenden mußten. Der
geringe Preis von,10,- DM als N,IAXON-
Sonderdisk (Nr. 80) und die Tatsache. daß
Monoklin zur Zeit konkurrenzlos ist. las-
sen die oben angeführten kleinen Schwä-
chen verschmezen. Ich denke, daß diese

Probleme demnächst mit einem Update
gelöstwerden können. Als kleine Erweite-
rung wä'e noch ein Animationsteil denk-
bar, mit dem Vollbildausgaben gedreht
werden können.

Ruiner Es\er

Eitladen einer
Datei

Im Rotationsteil
ktnn das Molekül
un alle drei Acltsen
ge.lreht und seine
l,age verä dert und

MAXON Coutpnet
Sth\,albachet Si-alle 52
lv 6236 Eschbotn
Tet.:(06196)1818t I
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CompoScript 598,- DM*
'unverbindllche Preisempf ehiung

PostScript auf Ihrem Atari TOS
Computer und Ihrem Drucker !l

Was ist Composc pt?
Composcript ist ein Postscript Interpreter für lhren Atari TOS Computer'
Mlt dlese- können Sie Postscript Dateien auf nahezu jedem Drucker
drucken. Sie können diese auch wahlweise auf den Bildschirm ausgeben

oder in eine IMG oder TIFI Grafikdatei konvertieren,

Brauchen Sie CompoScript?
wenn Sie Ofp. fext. CaO, Crafik, Notensatz oder Präsentationssoftware
einsetzen. auf Ihrem Atad, einem Pc-Emulator oder von sonst einem
Betriebssystem Ihre Daten erhalten, so können Sie sicherlich von
Composcript profitieren. Viele Programme können Postscript Dateien er-

zeugin. niesä können auch sle nun in bestmöglicher 
- Qualität auf

Bildschirm und Drucker ausgeben. Composcript setzt auch lhre Postscript
Clip-Art Grafikdateien in IMG oder TIFI um. oder lassen Sie sich eine Ps-

Daiei in ein lenster ausgeben und sehen sich diese in der gewünschten
Auflösung an, bevor Sie sie ausdrucken.

35 Fonts
Composcript kommt gleich mit den 15 hochwertigen Standard Type 1

Ionti der Firma Bitstream, Diese verfügen selbstverständlich über'Hints .

Dadurch kann selbst bei niedrigen Auflösungen höchste Kompatibilität zu

anderen Geräten mit Postscript-Ausgabe erreicht werden

Unterstützte Drucker
Atari SLM 804 / 605 /... Laserdrucker
Epson, Star, Nec, Panasonic, Oki, Seikosha und kompatible 9 / 24-

Nadeldrucker
Canon BJ, HP Deskjet, Deskjet Plus und Deskjet 5OO Tintenstrahldrucker
HP Laseriet, EPSON GQ / EPL und dazu kompatible Laserdrucker

Systemanforderung
Atari TOS Computer mit wenigstens tMb ArbeitssPeicher (4Mb für Atari
SLM Laserdrucker) und einer Festplatte.

Compo Software
ist Spitzenqualität -
erhältlich bei
guten Fachhändlern

Venrieb + lnfo:

Heim Verlag
Tel. 06151 -56057/8
Fax 06151-56059
Hotline + lnfo:
Compo Software
Tel. 06551-6266, Fax 6339

tfll;:i:;I llliI-=_= l =

Dataplay
Bundesallee 25
'1000 Berlin 31
Tel.030-8619161

alpha comp. g-m.b.h.
Kurlüßtendamm 121 a
1000 Berlin 31
Tel. 030'8911082

Fligaer Str. 2
1034 Berlin
Tel- 030-5891928

Sieaknechl
Bürokommunikalion
Heiligengeislslr. 20
2120 Lüneburg
fel04131-46122

oer Compulerladen
Coriansbers 2
2210 [zehoe
Tel.04821-3390

DTP-Center
Gulenbergslr. 2
2300 Kiel I
Tel. 0431 -5694214

Willi B. Werk
SielwaltST
2800 Bremen 1
Te|.0421'75116

PS-DATA
Faulenstr. 48 - 52
2800 Bremen 1

1el. 0421-179577

Lindenhofsgarlen 1

2900 oldenburg 17
Iel- 0441-A2A51

T-u.lV- Sotl" & Hardw.
Hauplstr. 67
2905 Edewecht
Te|.04405-6809

REITMAIER
I..llUSIKELEK-TBONIK

3501 Habichi6wald
Tel. 05606-9a12

lrenenslr. 76 C
4000 9üsseldorf
ret O21 1 -429476

MCS
Mldi & Comp. Systeme
Baroper Bhl- Str. 53
4600 Donmund 50
Tel. 0231-759283

Milnsterslraße l4l
4600 Donmund
Te|.0231'833205

cc Comp. Studio GmbH
Elsabethstr.5
4600 Dortmund 1

Te|.0231-528184

csA
Compulersyst- u. Anw.

4650 Gelsenkirchen
Te].0209-42011

AB.CONIPUTER

5000 Köln 41
fet 0221-4301442

Comp,-Fachgeschäft

Tei.02171-2624

ioxware Comp. GmbH
Kuze Slraße 1

5600 Wuppertal22
Tel.0202-640389

Mega Team
conrp. Ved ebs oHG

5650 Solingen 1

Tel.0212 45888

Comp. + Textsysleme
Eilper Slr.60
5800 Hagen
Tel.02331-73490

Eckmann Compuler
Id.Bömersradr 2491253
6000 FranHuri M.90
Te. 069-763409

Heim GmbH
Büro- u. Computertechn.
Heidelb. Landsk. 194
6100 DA-Eberstacll
Tel. 06151-56057/8

KFC

6240 Königsrein
Tel 06174-3033

Etzkon Computer

6720 Speyer
rel.96232-32435

lvlarktsk. 48
7000 Stutrgarr-Bd-Csr.
Tel- 0711-567143

Schlehenweg 12

Te|.07361 36606

D. Eleklroh. am Nodr.

7150 Bäcknang
Te|.07191-1528

DON'T PANIC
Comp.-Komplelrlös.GmbH

7400 Tüblngen
Tet. 07071-92880

Waldkirchersrr.61 '63
7800 Freiburg
Tel 0761'51555'0

coi\,ITEx
COMPUTERSYSTEME
Gitle!\,eg 3
7801 Bollschweil
TeL. 07633-50784

Landwehrsrr. 35
8000 München 2
Tel.089-597330/39

SOFTHANSA
SOFT- U, HARDWARE
Unrersbergsrr.22
8000 München-Giesins
Tel. 089-6972206

tlB Cornpuler GmbH
Auß. Bayrcuth. Str. 57 5S
8500 Nürnb€rg'10

scHÖLL BÜRoTEAI.,I

am Dominikanerplalz 5
8700 Wür2burg
Tel. 0931'30808-0

Adoll & Schmoll
Compuier

8900 Augsburg-Plersee
Tel.0821-528533

o d :=t -"
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Vjllit#Tk,$fi:-,",*ffi
rollen z.B. für eine Messepräsentation.
Dabei ist das Darstellungsfbmtat auf die
hohe ST-Auflösung (640 'i 400 Bildpunk-
te) beschränkt. Ein kleines Zusatzpr.o-
gramm name[s ,,Magicshow" läßt mitt-
lerweile ruch die niede|e 5T Alrtlörltn-r
zu.

Die Dateien holr sich l\4ugic\ ieu rrrr-
mer von einem logischen Medium, aJso
von einer Diskette oder eiter Festplatten-
paftition. Im letzteren Fall kann man wäh-
len, ob alle Partitionen oder nur eine nach
Bildern durchsucht werden sollen. Nur
wel1n man eine Partition auswählt, gibt es
die zusätzliche Abfrage, ob vielleicht nur
ein Vezeichnis die Bilder beherbergt.

MagicView greifi die Bilder uuch im
mer in ihrer physikalischen Reihenfolge
ab. d.h. dus Bild, welches ,/uehl uuf d;s

74 tf*- shssz

Medium gespeichert wurde, wird auch als
eötes in der Slide-Show angezeigr. Eine
individuelle Reihenfolge, vielleicht auch
mit Wiederholungen, gibt es leider nicht.

Showtime
Die Anzahl von 35 überblendeffekte (s.
Bild 1) kann sich sehen lassen. Das scheint
mir auch die Stärke dieses Programms zu
sein. Beim kurzen Test aller Effekte ka-
men mir einige denn doch gähnend lang
vor - vielleicht könnte man eine Zeitbe-
schränkung oderGeschwindigkeirsvorga-
ben für die Eftekte einbauen? Leider gibt
tu keine Miielichkeit. einen lungvi ierigen
Ubelblender per Tastendruck abzubrechen
oder abzukürzen.
In einer Parameterbox kann man neben
dem relevanten LaLlfwerk auch die Datei-
erweiterungen aussuchen sowie die pau-

senzeiten zwischen den Bildwechseln (na-

tiirlich nur für den automatischen Bild-
wechsei intelessant).

Beiwerk
Neben dem Laden von Bilddateien gibt es
noch die Möglichkeit. diese ir einem an-
dercn Format wieder abzuspeichern. Inso-
fern ist MagicView auch ein Grafik-Kon-
verter.AuchOptionenzumAusdruck( I : I,
8 Stück verkleineft, gedreht) gibt es. Wei-
terc Utilities sind eine Formltieüunktion
und die Abfrage nach dern Fü11grad eines
Speichermediums.Ursprünglich als PD,
spütel als Shaleu,are und nun als Kom-
rnerzprodukt. hat sich Magicview gauz
Eul ge tru.e11. Dellnoch h es noch einen
gewissen Weg vor sich, bis es als,,runde
Sache" betrachtet werden kann. Irgend-
wie werde ichdas Gefiihl nicht los. dal3 die
For Inatier- und Paft itionsinfb-Utilities hier.
fehl am Plarz sind. Vielmehr hätte sich der
Programmierer um ein paar mehr eiules-
bare Gmfikformate kümmem sollen (was
er vielleicht noch run wird?). platz für
u,eitele Funktionen istja auch noch reich-
lich. nenn nicht in der Parameterbox. so
doch in den cl!\il. u nlen.epni \ent ierten
Menüpunkten.

Das Handbuch mir seinen l9 Seiten hat
einen erstaunlich hohen Bilderdurchsatz
und reichtin Umfang und Sprachstil völlig
zum Verständflis des Programms aus.
MagicView professional kostet in der
Versiorr I .3 129,- DM. üb gens: Ein Up-
grade von äitercn Versionen kostet lO0.-
DM. wobei alle bisher geleisteten Regi-
striergebühren venechnet werden.

Leider kenne ich nun schon die Version
1.0, die noch 65,- DM kostete. und muß
bemerken. daß die starke überalheitung
von V:1.0 nach V:1.3 und das neue Zu-
srlzpro8ramm lür ST-niedrige A uflösung
zwar einen höhercn Pl.eis rechtlenigen.
nicht aber eine Verdoppelung desselben.
Auf dem Weg zu einem kompletten (,,run-
den") Kommerzprodukt sind wohl noch
ein paar kleine Korrekturen nötig (viel-
leicht wären Großbildschirmfähigkeit und
größere Dateiformate machbar), vor allem
aber eine große im Preis.

DK

Dehllnbs Soli"arc

Ronbra dtstrolle I
W.560A wuppertul I I

SOFTWARE

MasicUiew

Magische Bilderurell
Bildbearbeitungsprogramme gibt es schon genügend, MagicView Iegt
Wert auf darauf, ein BildYERarbeitungsprogramm zu sein. Was soll
man denn darunter yerstchen? Inr Grund möchte \Iagicvie» professi(,_

nal V:1.-1 (so der volle Nanre) nur fertige Bilder in den Formaten pIC
(Screen 32 KB1,te), PI3 (Degas mono), pAC (STAD), Cpc (printing
Press) oder INIG (GENI-Image, 640 '! 400) verarbeiten. An irgendwelche
Manipulationsmöglichkeiten, wie das Mal- und Retoucheprogramme
bieten, ist dabei nicht gedacht.

35 Übefilendeffekte fiir .lie prdse tatiotlsfu ktiotl



STOP dem Gartridge-Klau
Dem Diebstahl ei nes Wechselplattenmediums kann sehr wirkungsvoll vorgebeugt
werden; Eine Wechselplatte erlaubt es nämlich, den Auswurfknopf per Software zu
verriegeln. ln diesem Fall ist ein Entnehmen der Cartridge unmöglich. Wird der
Auswurfknopf betätigt, läßt sich die Platte in keiner Weise beeinflussen.

Assembler Seite 84

Mischen und Sortieren
Computersind besonders zum Sortieren von Daten geeignet, aberwas ist, wenn man
das Gegenteilvor hat;wenn man Daten durcheinanderbringen will? Auch hierzu gibt
es Lösungen, eine davon sind Zufallszahlen.

Omikron.BASlC Seite 86

Blockorientiertes Bildpacken
Die meisten PacKormate für S/W-Bilder packen aufeinanderfolgende Bytes oder
Eyte-Folgen, Dies geht schnell und ist ist recht einfach, jedoch nicht für alle Fälle
optimal. Das hier vorgesiellte Verfahren packt nicht Byte-Folgen, sondern rechtek-
kige Byte-Blöcke und komprimiert so einen 32-KByfe-Bildschirm.

Assembler Seite 88

AT
Watchtower im Atari
ln der UNIX-Welt ist die Hintergrundverarbeitung von Kommandos gang und gebe.
Einen wichtigen Bestandteil zur Büroaulomatisation bietet der Befehl AT. Auf ihn
bauen Mail-Systeme, Backup-Lösungen und andere komplexe Büroaufgaben au{.

C Seite 92

Text-Hardcopy
Die etwas andere Art der Hardcopy
Das Hardcopy-Problem auf dem Alari ST ist eigentlich durch eine große Anzahl von
Hardcopy-Utilities ausreichend gelöst. Man kann Teile des Bildschirms (bzw. den
ganzen) als Grafik ausdrucken bzw. auf Diskette speichern, Das hier vorgestellte
Programm verfolgt einen anderen Zweck, nämlich eine Hardcopy eines Textes zu
machen und ihn in ASCII-Zeichen abzuspeichern.

GFA-BASIC Seite 96

at iii

f.;| | j =a); ': -)Iit): jtjiz! j4.+i n
1i i1t7' a)

r-',? !-. z''.,=-.,...-, t'!, -- i1i.
,:.,:L-.t,)L -);in: \. i, i...

ri:: l, t,t,;,)11=:ial 11
i?( ir - ,4, I



wiederviele Anbi

gestaltet sein. Kein Wunder, denn

latten aus-

so lassen

sich auch größere Datenmengen leicht trans-

n, und die Cartridge kann nach dem

Ende einer Demonstralion an einem sicheren

Ort aufbewahrt werden. Was abet, wenn ein

Unbefugter mal schnell den Auswurfknopl be-

2, *
3: * tOCK/rryI,OCX v1. OO

4t *
5: * ver- oaler enrrieqelr den auEhrfknopf i
6: * von ,recb6e1p1atsren unrer velrendusg a

1t * des x,lDl-Protokolls
8: *
9: " by uwe seiner

10: *
11: * (c) 1992 MÄXON conpuler
12. *
13: ****r**********

16: *MoDE-rareete! je .ach Bedar! auskomenriereD
17: *MODE : 0 ;Carrridqe freiseben
18: MODE = 1 ;carlrialse verrieqeln

20r
21: GEMDOS = 1

23: XBIOS = 14
24: SUPEXEC = 38
25:
26: j_cookies = g5ao

28: XHTnqtarqet = 1
29: XHLock - 3

30: XHDrvMap : 6
31: XlirnqDev = 7

a3: XlDIMAGIC = a27AL1992

35:
36: text

38: pea act(pc)
39: nove *sUPExEc, - (sp)
40: Erap +xBrOS
41t addq.l +6,sp
42t c1r - (sp)
43: rlap *GEMDOS

46. move.l I) cookies,do ;keine
47 | - beq quit ;cookies-
48: move.I dO,aO
49: nöxhdi: moven.l (aO)+,dO/a6
50: tst.l dO ,kein
51. beq quit ,.XNDr
52: chp.l +.xEDI',,do
53: bne ooxhdi
54: cnp-1 äxEDlMAGrc, 4(a6)
s5: b.e noxhati
56:
571 hove SxHDrvMap, - t sp) ,ceräEevektor
sa: jsr ta6) ;ho1en
59: addq.1 +2,sp
60: nowe.1 do,d6
61:
62: moveq #0, d?
63: 1öop: brsr d6,d? ,kein XHDj
64: beq. s noxd-v

66: c1r.l -(6p)
67, c1!.1 (sp)
68: pea nlno!
69: pea eajor
74. nove d7, _ (Bp)
7Lt nove +xEIDqDev, - (Ep) ;cerät'72t jsr (a6) ,ho1eD
73 | 1ea 20(sp),sp
74t ts! do
75. bni. s Doidev

77, c1!.1 _(sp)
pea r raq6

79. clr.1 {sp)
80: nove frino.,-{sp) +

lätigt und die Cartridge mitgehen läßt?

iese Situation ist sicherlich für viele ein Alptraum.
Selbst wenn sich keine wirklich wjchtigen Daten auf
dem l\.4edium befinden (Backups sollten anderweitig

vorhanden sein), ist der Canridge-Verlust zumindest aus
IinanziellerSicht ärgerlich.em Diebstahl eines N4ediums kann
jedoch sehr wirkungsvoll vorgebeugt werden. Eine WechseJ-
platte erlaubt es nämlich, den Auswurfknopf per Software zu
verriegeln. ln diesem Fall ist ein Entnehmen der Cadridge
unmöglich. Wird der Auswurfknopf betätigt, läßt sich die
Platte in keiner Weise beeinflussen. Verspürt man irgend-
wann den Wunsch, die Cartridge zu entnehmen, läßt sich der
Auswurfknopf natürlich auch wjeder entriegeln.

Besitzt man einen Festplattentreiber, der die XHDI-Spezifi_
kation (s. hierzu ,,Schoner für die Festplatte,,, ebenfalls in
dieser Ausgabe) erfüttt, so täBt sich dieses Vorhaben leicht
realisieren. DerXHDt-Aufruf XHLock( ) erlaubt das treiberun-
abhängige Ver- und Entriegeln des Auswurfknopfes. Nach-
dem mitXHlnqTarget0 festgestellt wurde, bei weicher platte
es sich um eine Wechselplatte handelt, lassen sich alle
Cartridges verriegeln. Hierzu dient LOCK.PRG, wogegen
UNLOCK.PFG die Verriegelung wieder aufheLrt.

Da sich beide Programme lediglich durch einen parameter
beimxHLock1-Aufruf unlerscheiden, gibt es nur ein pro-
gramm-Listing. Je nachdem, welche programmversion be-
nötigt wird, muß einer der beiden l\4ODE-Def initionen anr
Anfang des Listings auskommentieft werden. Das programm
überprüft übrigens nicht, ob sich zwei logische Laulwerke
auf dem gleichen physikalischen Device befinden. so daß es
durchaus vorkommen kann, daß derXHLock(.)Iür eine platte
mehrmals abgesetzt wird. Dies hat jedoch keine nachteilige
Wirkung.

s+ /f- gl ssz



81: move @jor, - ( sp)
A2t nove +xEInqTalqetr_(sp)
83: jsr (a5)
A4. lea 18 (5p).sp
85: tsh alo

a6: bai.3 noxatew
a7 | btst #2, flags+3 ;kann Gerä!
88: ;ve..ieerelE
89: ,werdeD?
oO: beq.s noxoev rnein-
91: t6ts.1 flas6 ;cerät isL
92: bni. s noxdew ;reserviert-

94: c1r -(sp) ; DUMY xeY
95: nove #MODET-(Sp) ;Cartridse
96: mowe ninor,-(6p) ;sperrer odex
97. nove najor, - (sp) ;enLrieqel
93: nove +XHl,ock, (sp) (senäß MoDE)

99: jsr (a5)
100: 1ea 10(sp),sp
101:
102: noxalev: addq #1,d7
103: cn, *32,d? ;nächsLes
1a4. bne loop ,Device-
105:
106: quil: clr -(sp)
1O7 | tlap #GEMDOS

108:
109:
110, bss
111:
112: f1a9r6: ds.1 1

113:
114: najo!: ds-w 1

115:
116: ninor: ds.w 1

tdtec & tools
O-1080 BcrllDlrltle,

G€chwlster§choll Slr, 5
O.lß4 aerlnf rledrlchshaln,

FlgaeBtr. 2
Tel: (00321) 2081 329 F.x:4/182 700

Ein Gratiktablett lür
Datenbanken, Tabellenkalkulation, l(assön- und

LageEystemer Buchhaltung, Branchenlö8ungen,
Formularauswertung ?

aa Automatisiefte hogrammsteuerung ünd fteie Gestsltung von
eigenen Bedieneloberllächen auf dettr Täblett für jedes GEM-
Programm aa Eventrecorder für 5000 Befehlsmakros beliebiget
Länge pro Malnodatei a Bi8 zu 10 Makodateien werden vers,altet

0adeq speichem, litschen) aa weitgehender Verzicht auf thstatur-
und Mausbedienung aa Verwendung dee Treibere in eigenen

Programmen a Arbeitsfläche frei definietrbar bi§ 32x21cm a

aAuJlösung 0.1rDm a Stift und
fhdenkreuzcursor irE Liefer-
unfang a Tleiber Iäuft auch
als ACC a Untcrstätzt Groß
bildlchirme und DO$Emula-
toren o

Freihandzeichnen,
Digitalisieren, Obiekte

auame§sen.

ffi-im ,t,tl t I t
l il1 !

I
I
I ü

ft 2.48
2 MB ST-Rom, Seogore 48 MB 2498,-

fi 4.44
4 MB 5I Rom, Seogore 4 A t'AA 26'CA,-

fi 4.t20
4 MB ST-Rom, Quontum r2A MB 3?3?,-
Tr 8.48

8 MB ST-Rom, Seogote 4I MB ?g?3r'
rr 8.120
8 MB SIRom. Quontum 12O MB 3888,-

PTl44, 14' Monoch.om 
"33,-TlMl95,19'tvtonochro. ßAA,-

Eizo 65OO 2598,,-

ZyXEL U-r496E Hochleistunssmodem
14.400 Boud . DTE-Speed 57.600 Boud 'V.42' MNP4'

Y13?:,- *):'' *i^[i.äfl]T 
i: I I9, -

Rechnersysleme mil Mous und Tosloun
Atori 1040 SIE, I MB Rom ou{SlMMs 749,

Atoi Mego StE4 Seogote 48 M8,28 ms 1666,-
Aon Mego 5II4, Ouontum 105 Mg 17 ns 2149,
Aton Mego 5fE4, Ouontum 240 MB, 15ms 2BBB, -

Fe$plqfien, qnschlußfertig für SI/SIE/TT:
Seogoie St I57N, 48 M8,3.5,28 ns 749 , -

Quonrum IPS 52 MB, 64 KB Coche, l7 rns 899,

§onderohion - solonEe der vonut rEiahh
Ouontum IPS lO5 MB, 64 l(B Coche, 17 ms

Guonrum Gemini 240 MB, 256 KB Coche, 15 ms

Ouonrum tPS 425 MB, 64 KB Coche 13 ms

lmprimis 660 MB, 64 KB Coche 13 ms

516uest SQ 550 Wechselpl., 44 MB, inkl. Medium

SliQuest 5O 5ll0 wechselpl, 88 MB, inkl. Medium

Med;um 44 MB I39. Medium BB MB

SM 1441146 Mono.hommon. 14i Flot Screen

ldum und Andetunsen rcüehohen. Dle Ansebote s dd leibelbe.d und sooige der Vod @chl Poio und VeFckung beBhnen wir sesonded.
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I899, -

3333,
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t255, -

1599,
179 ,
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Lösun-

davon sind Zulallszahlen. Man kann

chen, um willkürliche Beispiel-

Programm zu erstellen. Auch in

Spielen sind Zulallszahlen sehr wichtig.

in guter Zufallszahlengenerator sollte eine ungefähre
Gleichverteilung seiner Ergebnisse liefern. Bei dem er-
sten Programm handelt es sich um ein Testprogramm

fürden Zufallszahlengeneratorvon Omikron.BASlC. Die bei-
den obersten Zeilen des Programms dienen der Einstellung
lhrer Bildschirmauflösung. Wenn Sie mit dem monochromen
l.4onitor SN/-124 von Atari arbeiten, dann lassen Sie die
Einstellungen so, wie sie sind. Die Variable Step enthält die
horizontale Auflösung des Tests. Kleinere Zahlen bringen
hier eine höhere Auflösung. Scale enthält die vedikale Auflö-
sung. Auch hjer gilt: je kleiner, des'to genauer. Die FOR-
Schleife am Anfang dient der Erzeugung von Zufallszahlen.
Wenn Sie einen selbstgeschriebenen Zufallsgenerator te-
sten wollen, dann müssen Sie hier den RND-Befehl durch
lhren eigenen Unterprogrammautruf erselzen. Der Befehl
TEXT HEIGHT - 4 schaltet für den TEXT-Befehl auf den 6x6-
Systemzeichensatz um. An dieser Stelle ist auch mal ein
bißchen Aufklärungsarbeit in bezug auf den TEXT-Befehl
angebracht. Die y-Koordinate in diesem Befehl gibt nicht
etwa die obere Ecke für die Textausgabe an, sondern die
Stelle, an der die Grundlinie des Textes steht. Die Grundlinie
ist beim 6x6-Zeichensatz vier Punkte unterhalb der oberen
Ecke. Dies ist auch der Grund, weshalb TEXT HEIGHT = 4 auf
den 6x6-Zeichensatz umschaltet.

Das zweite Programm ist für alle Kartenspieler interessant.
ln diesem Programm wird ein sortiedes Kaftenspielgemischt
und danach wieder sodiert. Die Karten werden dabei durch
Zahlen von 0 bis 31 repräsentiert. Die Farbe einer Karte kann
man mit INT(Karte/8) herausbekommen. t\,,lan erhält einen
Wert von 0 bis 3, den man sehr einfach einer Zeichenkette,
z.B. ,,Karo" zuordnen kann. Die Karte selbererhält man durch
(Kaile MOD 8), also dem Dlvisionsrest. Etwas schneller und
auch ,computermäßiger' wäre der Ausdruck (Karte AND 7),

so fffi e/1ssz

der zufälligerweise hier das gleiche Ergebnis ljefern würde,
der dafür aber schon das Verständnis von bitweisen Ver-
knüpfungen vorraussetzen würde. lnterressant ist vjelleicht
auch die Methode, wie man ein Kartenspiel mischen kann.
Dazu wird einfach jede Kafie mit einer beliebigen, zufälligen
anderen Karte venauscht. Auf diese Weise dürfte eine bes-
sere Durchmischung gewährleistet sein, als man sie durch
manuelles Mischen erreichen könnte.

1: ' (c)1992 by ]iraxoN-conputei
2 | xmax%L=640
3: Yma.e"L=4o0
4: S6EeptsItr:20

5r Mhoehe%t=Yex%L / Sca\e"at /2
7: XLe"L= lNT (xnax%t,/ SsEepe;t )
8r DIL A%L(x1%L)
9: PAINT !'Ich berechne zufallszahlen. . .',

10: POR I%IJ=o tO X1%L*I,üoehe%t -1
11: zufa11%L= RtiID ( x1%t+ 1)
!2: A%IJ (zufal1%L) =A%!iZufa11e"L) +1
13r rF (I%IJ aND 511)=511 TIIEI'I pRtNT "...
14 r lilEx! r%Il
15: PRINT
16: CLS . PRINI CllR$(27);rfnrr UODE =O: trExa HErelrT

=4
1?: FILIJ COIJOR =1: FIIJIJ STYLE =2,4: OulrITINE ON :

CLIP 0, 0/xrEx%L,Ymax%t
18: FOR I%L-o tO x1%Il
1,9! PBOX r%LrSs!ep%L,Yn4%L A%L ( r%L) *scale%L To

21.

(lecll+1) *SsrepecrJ, Ymax%r- 1
IF Sstepe.L>=14 THEN

TEXT I%L*SEtep%L+ { S eteE,e.L- \2 ) /2,y!Et%r!-5 t
RIGrir§ ( sTR§ ( 100+re"L), 2 )

22. A$= urD$( stR$(a%L(r%rr) ).2):A1%r,= rJEN(aS)*5
23, rEx! I%IJ*s6!eD%n+ (SBLer,%!,,Ale"\) / 2,y^ax*"rr-

A%L(I%L) *sca1e%L-2,4$
24t ENDIF
25: NEXT a%IJ

1: ' (c)1992 by MÄxoN-conDuter
2: Dli( A%L ( 31), Farbe§ ( 3 ), ,<alreg (? )
3: FoR a%L=O !O 3: READ Farbe§(I%r-): NEXT l%rl
4: r'oR I%Lro to 7: READ Ka!te§(I%IJ): NEXe I%L

.zi, trPik!, ixleuz!

11:

13,

15:
16:

19:

231

"DMe", "Xönig", "46s,
FOR I9"L=0 'fO 3l

NEXT I%I]
, *r*,re!zt nI6cheD!
FOR I%L=o TO 3X

SWAP A9"L(I%1,),A%L( RND(32) )
NEXT T9"L
' ***GdischE ausseben

t *rrJetzE rieder sorti,elen
soRT ae"L(0)
i i**und dae ausgeben

DEF PROC Ausgabe
LOCAIT I%IJ

' r j*Automat. Zeilerühbructr eingchalten
(EASrc ab VerEton 3.5 )

27. PRINr CHRg (2?), trvi;
24. FOR I%n=o TO 31
29t ar !%IJ IITEEN pRINt ", ",
30. PRINT Farbe§( rNr(A%rr(1%n)/8)),n tr.

*arte§ (a%t{I%L) lroD 8);
31: llBxf! t%IJ
32. ?RIN!
33: PRINf
34: RETITRN

Daten.

Atnn Paeomoiot I
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Sof tware
Papyrus
Calamus 109N
Signum I

NEU CyPress
Annabel RCS
lnterface RCS
Argon Backup
Mao!X
FasiCopy Pro
Kobod
N/lortlmer plus
Poison Virenschutz
Data Diet
BTX ST on ine plus
Megapaint 40 Book
Arabesque pro
Omrkron Draw 30
Convector ll
Phoenix
ComBase
Thal s Adress 2
FibuMan e
K-Spread 4.0
ACS
Pure Pascal EWS
Ergo
OmkronBasic40TT
Spice v 2G5

Drucker
NEC P 20
NEC P 60
NEC P 70
STAB XB 24-10
STAF ZA 2OO
Epson LX-400
Epson LQ 100
Epson LQ-570
Epson LQ 1070
Epson SQ-870
Epson SQ ll70
Epson EPL 4100
Epson EPL-8100
HP Laserlel I lL

HP Deskjel
Canon Bubble Jet l0 ex
Canon Bubble Jet 3OO
Canon Bubbe Jet 330

698.--
tlsB.

1498,
798 --
898
398
598.
7 48,--

1098,--
1498.--
'1758.

1898,
3524,-

aA
A,A,
679.
958,-
1328.--

l Mbyte Simm
für alle ATARI STE's

60,--
Scanner
Epson GT 6000 2294 --
nl.6rl,rc.6 + Soilware lnLrr in Vfrl 150
Foson GT B0OO 3B9B
Professional Scanner I nkl OCR 1738
Handyscanner 4oodpi 309,
Svntei v 12 OCB 299:-

Hardware
ATARISIE AA
ATAR TT 030 aA
F,^stoalte anschußf. 105 Mbvte 1175

F-ostblalte ans.hußf 120 Mbvte l29B
Feslplatle ansch ußt. 240 l\,4fiyle 1875 --
We.hs-do alle 44 Mbvte 1248.--
Wechsebatte BB N/lbyle 1468.--
fi/]pdrLrm 44 Mhvlp 141
Medium BB M6vte 229,
STreamer anschlirßf 60 Vlfrvle 1398
Foppyl44 l\ilbyte nl.l HD [,4oc]u 219--
Floppv 72o Kbyte 179,--
Floppy 5 25 360K8-12M8 249--
5;LLEflEEE ll LÜfterreqeung 35.

269.-

458. -
308,-

109,--
89 --
95-
128
85
75-
119.,-
86,--
123.
192.
198
367

119 --
298 --
348 --
319.
186,

378,-
228. -
164
318
139 --
AA

Monitore
NEC lvlLr t sync 4FG

582 --
259 --
264.--

59.
109.
888.

23lB -
176 -
248.
B3B.--

1698,--
r68--
7BS
14tB -
798.--

trs r c(' dl Öb'r Tdqb^"'l'" L'd
mr rrPs i.F .a P.\ rer.ä.ol BeäcnEn 5e o, e d"l
nchl ale her aulqelÜhrlen Prodlkle ederzeit ab Lager
leierbar senkdnnen Ab€rwr atuelen drari
Dp prp' .' (l ."oq' qeq6nVokasse ode' oe' \-(h' -h] p

Pre|5ar}]e -noe. lrrJ e.L1dV- .qbda,a'n..qe- 
^rL_,

BCP - Hard & Soft x lm Dorfe 19

1678
NEU Proscreen TT / STE 19' a.A.
Lrzo6r00 '- S .l/ 'BrB--
Eizo F550 17' Farbe 2398 --
14 [aroe r-r S -BB --
14' VGA Farbe für TT SSI/N,1PR 658,

SCSI-Festplatte 4BMB
komplett anschlußfertig

698,--
Diverses
Alonce 3B6SX/16 N/lHz
HBS 240 16 lVHz u 16 KB Cache
AT Taslatur für ST - TT
Thats a lvouse
Autoswrtch Overscan
Crazy Dots ST.ISTE,/TT
Chli Diotal
ToS 2.ö6 iür a e ST s
Spe cherelwerterung ab
TT-FAST RAM Karle 32l4 MB
TT-FAST RAM 32116 I\48
SCSI Conlro er m Zubehör ab
Quanlum 120 N/lB

ouanlum 240 N/lB

Syquest SQ 5ll0

* W-2121Oerzen * Tel.: 04134/8689 * Fax: 8536 * BTX: BCP*

l"'li.'ll'J',,';,,,'o,,,u
ino ct ligt' s t'o

CP 2/4 ohne RAM

CP 2/4 mil2 MByle
CP 2/4 mit 4 MByte

srück DM 168.-
Slück DM 2S8,-
StüGk DM 428,-

Die Speichererweierl!n0 CP 2/4 kann tür a le Alar ST

Typen mit gesockeller NIMIJ e ngesetzt werden Der

Einbau st sehr einfach ohne Löten oder Tlennen von

Leit€rbahnen wird die EMeilerunq in d€n MMu-Sockel

gesleckt.

a Sehr kelne Platine (45 x 75 mm)

a 4-l\,,lBil Speicher-Technoloql€

a 4-Lagen Multilayer

a 100%ige Kontaklsicherheit durch Spezial-Adaptel

a Speicherbauste ne qesockelt

Bei BesleLlun! bifle Compulerlyp angeben. Eine auslÜhr che

deulsche Einbauan etung und eln Chip'Pu er werden mll_

gellefen.

C?.d;;il*är*Ätq
Veßandkoslenr0M 5.- bel Vorkasse DM 10,-b€iNachnahme,

}'^,illi B. v/Grk

1 - ,+ DM 5,--5-9DM4"60
ab I DM 4,--

Blll. b...hr.n si.. d.ß

3 + 120;-

2 136,--

trifolium
35 Kassel .W helmsslr 5. TEL0561/773077. FAX27903

1ri^fo[ium
sefes

lfiythfi (ro.t
u',:n Co"npo""r Iü.ggn ,",.r, 6,,.r", I99.-
onolyse one
tra ,'m. .nallr,to 

- "qq."...,r.,,r;., 5999._

t{fo_lium
-series

ADEQ_(AD
Da,) un'ye ser. ob,ektoip b." 

^rh ^ 
198.-

l&t-q$-,ont il, ""u nLlramo 

"^-

{1""11P1,,ß,1:lrrlT*_,,,,g j,, _-

tlotnscoDe
Datenlogge;tdrNieoerschlaoso.h- 349.-

Wefierlox
JnlolrnationssystemiürMeleorologen 598.-

tri,folium
HD-Modul

-series

'lD-qo.l,,,,verr 69.-
{arbon Sisrpm 143.-
Spei.hererü lur AhFl sr 448.-,us206,x:..a1 ru,;;"St" "O JII:__

EHVICE'CENTEB
AIARI SYSTEM CENIEB

35 Kassel . Gßsswos 14. TEL056l/282824 ' F4X27963

s;r sgz /I- ez
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1: * Blockoriellierres packen von S/w-Bildern
2t * - -------
3: r , pack:'
4: * EINGAaE: A0 Adres6e des 32OOO Byres Screens *
5: * A1 - Adres6e des ,packspeiche.s,
6: *
?. * AUSGABE: A0 - Aairesse des j2OOOByre Screens *
8: r A1 - Aalresse des lpackspeicher6i
9: i Do.L - rränqe der qepacken Darei

10: a -- ------ --------
11: * by Lars sehwabe (c) 1992 MAxoN conpurer
12. * (erstellt Ria deh De!.pac as6enbter)
13. * r****r*******

15:
16: cIr (Ep) r File nit äe. Bilal-
L7r pea fnme * daten öffnen
18: nowe +$3a1, - (sp)
19: trap *1
20t addq.1 *8,sp
2Lt hove dO, fhandte
22. lea screen buffer i Birmp eiDtesen
23. nove.I +32OOO, - (sp)
24t hove fhanalle, - (sp)
25. nove +§3f, - (sp)
26t träp +1
21 | addl.l *12, sp
2at nowe fhandle,-(6p) * File schließen
29: Rove +93e, ( sp)
30: tlap *1
31: addq.l +4,6p
321
33: 1ea screen buffer,ao
34: 1ea paok-speicher, a1
35, jsr pack
36: move . 1 al, adres6e
31. nove.l dO, taenge
38:
19t ctr (sp) . File für,s gepackte
40: pea save nane r Biid ersrellen
41: növe +§3c, ( 6p)
42. trap +1
43t addq.I +8,sp
44t nowe dO, fhandte
45: sove.1 adresse, - (sp) * Daren schleiben
46t nove-l laenge, - (sp)
47 . nove fhandle, ( 6p)
48. nove #s40, - (sp)
49. t-ap +1
50: add.1 +12,sp
51: move fhandle, - (sp) * File schließe.
52. nove {g3e/ - (sp)
s3: trap *1
54: aditq.l *4, sp
55: c1t - (sp)
56: trap +1
57:
58.
59: * ----
60: * P A C X R O U T 1 N E *
61: * -- -----
62. E,ack. moven.l dl d?/ao-ä6,-(sp)
63: nove.1 a1ra4
64, crr (a1) * Blockzäh1e! auf nuI1
55: addq.1 #2,a4 * A4=AnfaEg der Dale§
66: 1ea boolean,a2
67. move.l a0,a5 * DaLen sichern...
6A: soveq *0,d7 , D6/D7 - x/y zäh1et
69: p11: moveq {0,d6 * iaufwälrE zählenal)
70 | pa2: nowe.1 a6,a3
74. nove,b (a6)+,d0 , Byle heraussucben...
72. cnp,b +1, (a2) * @rde alas Byre scbon
11: beq pl end * bearbeiret???

?5: * s!ößte6 Rechteck ab a3 lach D4,D5 schaffen
76. nove.b do,byre

0ove, - a2, a5
78: clr r "eche19t cl I hoene

)

Die meisten

ken a -Fol-

gen. Bies geht schnell und ist ist recht einfach,
jedoci nicht lür alle Fälle optimal. Das hier

vorge§tellte Verlahren packt nicht Byte-Fol-

gen, sondern rechteckige Byte-Blöcke und

komprimiefl s0 einen 32-KByte-Bildschirm.

uf dem ST gibt es lnzwischen eine ganze Anzahl
verschiedener Bildformate, die teilweise mehr oder
weniger gut gepackt sind (wenn überhaupt). Das hier

vorgestellte Packverfahren für SA/V Bilder ist ein blockorien-
tiedes. Es verpackt 32000-Byte-Bilder, indem es rechtecki-
ge Byte-Blöcke dergleichen Farbe (schwarz oderweiß)oder
eines einfachen l\ilusters erkennt und entsprechend codien.
lm Vergleich zum DEGAS-Packverfahren, das nur aufeinan-
derfolgende B),tes erkennt und codieft, ergeben sich hier bei
Bildern, die nicht zu komplex sind, eindeutige Vofteile. Bei
komplexeren Bildern jedoch, die nicht sehr viele Flächen
gleicher B),tes beinhalten, hat DEGAS die Nase wieder vorn
(wenn auch nichi sehr weit...).

Der Btrte-Block
Die verwendete Bildschirmdarstellung beträgt, wie jeder
weiß, 640x400 Pixel, d.h. 80x400 Bytes. DerAlgorithmus soll
nun gleiche Bytes zu Blöcken zusarnmenpacken. Deshalb
bewegen sich die Werte der x-Koordinaten und der Breiten
der Blöcke im Bereich von 0..79, die der y-Koordinaten und
Höhen von 0..399. Leider ist dies zu viel, um in einem Byte
codied zu werden.

Um dieses l\,4anko zu beheben, wird nun einfach das ober-
ste Bit der x-Koordinaten, bzw. der Breiten als g.Bit der y-
Koordinaten bzw. der Höhen interpretied, denn die x-Werte
finden in 7 Bit Platz (7 Bit ergeben Werte von 0..127).

Somit wäre die Position und Größe eines Byte-Blockes auf
dem Bildschirm eindeutig in 4 Bytes beschrieben. Es fehlt nur
noch das Byte selbst, aus dem der Block besteht, und er ist
in 5 Bytes codiert.

ee /F gl sse

aorte

§,
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Auf der Suche
nach dem goldenen Block ...

Nun geht es ans Erkennen der Blöcke. Hiezu wird einJach,

ausgehend von jedem Byte des Bildschirms, das die linke

obere Ecke des Blockes bilden soll, das Rechteck mit dem

größten Flächeninhalt berechnet, es sei denn, das zu unter-

suchende Byte ist schon in einem Block codiert.
Dieser Suchvorgang ist leider nicht so einfach, wie es

scheint. Versuchen Sie sich doch einma! einen Algorithmus

zu überlegen, der, ausgehend von einem weißen Karo, in

einem Kreuzworträtsel das Rechteck mit dem größten Flä-

cheninhalt findet. Die schwarzen Fragefelder wären hierbei

die Begrenzung.

nur 1) wird der Flächeninhalt dieses Rechteckes berechnet.

Dann wird die Breite des Blockes eine Zeile weiter unten
gemessen. l\4it diesem Wert, der max. die Breite der zuvor

untersuchten Zeile annehmen kann, wird erneut der Flächen-

inhalt berechnet.
lst dieser Flächeninhalt größer als der bis dahin größte

Flächeninhalt, wird er als akt. Wert für diesen Vergleich

gesichert. Auch die Breite und Höhe dieses Blockes werden

als momentan beste Wefte gesichert.

Der Anfangswed der Fläche A ist natürlich Iür den ersten

Durchgang extra klein gewählt.

So wlrd mit jeder Zeile verfahren, bis die Breite Null wird,

sich also ein anderes Byte unter dem Block befindet, an die
Grenzen des Bildschirms oder eines anderen Blockes gesto-

ßen wird.
Sind alle Blöcke au{ diese Weise gefunden, werden die

restlichen Bilddaten einiach linear hinter diese Blockliste
geschrieben. Da alLe Bytes, die zu Blöcken zusammengefaßt

sind, in einem Boolschen Feld markied sind, fällt es nun

leicht, die unverpackten Bilddaten ausfindig zu machen.

Das Entpacken
Vor der Blockliste steht in einem Wort (16 Bit) die Anzahl der

Blöcke dieses Bildes. Dann können beim Entpacken der

Bilder alle Blöcke in den Bildschirmspeicher kopiert und in

einem Boolschen Array markiert werden. Dies ist wichtig, um

nun mii den anderen Bilddaten die entstandenen Lücken zu

iüllen. Zu beachten ist jedoch, daß das oberste Bit der x-

Werte als das LBit der äquivalenten y-Wede zu interpretie-

ren ist-
Vielleicht experimentieren Sie ein wenig mit dieser Bouiine

und erweltern sie um die Fähiqkeit, Blöcke aus zwei oder
mehr Bytes zu erkennen ...

liltke obercn Ecke.

gröllte Fläclß.

lMein Algorithmus geht folgenderrnaßen vor: Er berech net die

Breile eines möglichen Blockes, ausgehend von der linken

oberen Ecke (das momentan zu untersuchende Br4e). Mit

dieser Breite und der Höhe des Blockes (am Anfang natürlich

108. f kleiner: 1ea S0(a3),a3 * Deue zeile
109: lea 80(a5),a5 * Deue 'Boolean-Reihe'
110: aaldq +1, it5
111: moeeq #0,d3 * Bleite de, akt. Zeile 0

L12, bra.E b11
113:
114: r nufl nuß dlie passende Breito emitleli rrgdeD
115. elale: nöweq +0,d4
116: rcwe flaeche,d4
Ll1. nowe hoehe, d5
118: diw d5, d4

120. * 1ohtrt es sich übelhaupt alen Block eiazutrageD?
121!*d.h.{F1äche)a>5
a22t f,ove d4, ilo
1).1, nulu d5, dlo

L24r cnp +5,a10
125. b1s PI-enaI
L26t adatq #1, (a1) * B1Öckzäh1e. erhöhen
!27t mowe.b d6,(a4)+ * x & Y einllaSref,
\2A. nove.b d7, {a4)+
a29. btst #8,d7
130 | beq YbirS
131: bset *r,-2(a4) * daE 7 Bit Eelzen
132: ybitS: $ove.b al4, (a4)+ * EreiEe/Höhe Ectlreib'
133: , move.b al5, (a4)+
134: nove.b byte. (a4)+ * Bvte eintrasen

-)

80:
81:

83:

85:
86:

88:
89:

91:

93:

98:
99:

100:
101:

103:

105:
106:

ßoveq *81,d1 * D1 = spalten bi6 zu
sub d6,d1 * rechten Rand
hove #401,412 * D2 = zeileD bi6 zM
sub d7,d2 * unEere! Rand
hoveq *-1,d4 * D4 = woliqe Breite
noweq S1,at5 * D5 = Höhe (aafanss 1)
noveq +1,d3 i D3 = akt. Breite

beq faileal : .echtsen Raid e.leicht?

beq e.de * unlerer Rand elreicht?
cnp.b (al,d3),d0

cnp.b +1, (a5,d3) * ist das BYle sch6n
beq faileal * in einen Block ???

aaltlq +1,d3 * rechLs war noch ein BvEe

cmp +o,at3 * is! der Block nach uDte.
beq enale * hin abgeschlo6Een ?

Bove d4.d3 i neüe Bleite > alte

mul,u al5,d3 * (Fläche) A= D5 * D3

cnp flaeche,d3 * ist dlese kleitler
bIE f kleine! * a1s die srößLe ?

nowe d3, ftaeche
nove ats,hoehe * (bessele Höhe & A)

e/1ee2 ,I* Be

(§



135: ttst *8,d5
136: beq f111 . ?. BIt ate! Bleile
t37t bset *7,-3{a4) * a1s 8. Blr der
138:
139: * im ,Böo1eaD-Fetd' die Byles des Btocks sarki
140: fill: subq *1,d4 * Breite
!41: subq *1,d5 i Höhe
l42t nove.I a2,a5 * A5 = poiDter auf
143! f loop2. rcve da,do * errtsen welt
144: f_1oop1r nove.b #1, (a5,dO)
145: dbf do, f_Ioop1
7461 1ea 80 (a5 ), a5
741t dbf aI5, f Loop2
148:

L7lt 1ea 80(a3),a3 * neue Bildschimzeil€
L12t lea 80(as),a5 * neue iBoolear-zeilei

149: p1 enai: addq.l +1,a2 a Boolean-pointe! elhö
150, addq #1,d6 * X-Schleife Echließen

dB.l 1

151: cnp *8 O, d6
L52. b.e p12
1s3. aaldq +1,d7 * y_schleife Echließen
154: .np *400, d?
155: bne pIl

157: " a1le Blöcke siDd eingeEfaqen, jeEzr werdeD
158: . die resrlichen Datetr qeeuchl-.,.
159: oove (a1),d5
150: nulu #5.d5
161, adalq.l *2,d5 * in D5 sird tue
\62. rcve,1 a0,a3 i LäDge berech[et
163; lea booleaü, as
164. nowe #399,d1
165: de foop2: tnoveq *?9,d0
166: de 1oop1: cdD.b *1, (a5,do)
l61t beq dte checkl
158: aaldq.l #1,d5 * Dareilänse errlöhe!
159: nove.b (a3, do ), (a4)+
170: de_checklr dbf alo,de_loopl

L7 3, dbf d1,de 1oop2
474. nove.l ds,do a Lä.se aier DaEei
175 | moven.l (sp) +, d1-d? /a0-a6
L76. rLs

178:
179. r r*********** *
180: * DAtA Segfient i

742, aala
183, fEame dc.b,.a:\bilale!\otlepic.art,,o
184: r Filenane der 32oooer-Birnap
18s:
186:
187 : save ntue dc.b,,a : \bilde!\o1ldpic. con,,, O

188: * gepackreB Bilat
189:
190:
191:
192: r r*r,*r***** "193: * Bss-Segments a

195: bs6
196. * von Hauptprogranm

198: adresse aI6.1 1
199: lae.se dls.1 1
200: fhandue ds.r 1
201. acleen buffer (Is.1 aooo * setadenes Bild
202: pack Epeicber d6.1 SOOO * qepackte Eildataeen

204: * ab hier zur packrouriDe
205: boolean als.1 8000 r Boölschen Atray zs packen
206: hoehe d6.w 1
207: f,laeche dB.r 1
208: byte ds.b 1

* F1äctreniDhalt eiDes Blocks
* Byre des Blocks

2r

5:

8:

10:

13:

15.
15:

18.

2L.

231
241

26,

2al
291
30:
31:

341
35.
36:

38.
39:
40:
4t:

EN'PACXBOUTINA

* by Lars Schwabe (c) 1992 MAxoN Co4Durer

flaenge = 10206 * hier dle Fi1e1änge eiDrraqeü

* qepackle BildalateE lesen
c1r -(6P) * Daieniile ölfDeo
pea fba{e2
nowe *$3d, - (Bp)
rrap *1
aald<r,1 *4,6p
nove d0, fhanalle
pea Dack_sDeicher * Bitüap einlesen
hove.1 *flaense, - (5p)
nove fhaDdler - (Ep)
mowe *§3t, - ( sD)
trap #x
aatd.1 #12, sp
rove fhandle/-(sp) r Flle schtießeD
nove *$3e, - (Bp )
rrap *1
adalq.l #4..p

növe +§ 03, - (sp)

i 1og. Sc.eeD holen
nove.1 d0, a0 * zlBlr-aatregEe
lea pack Epetcher,al * etErJL-Adresse

dc.w Sao09

hove SS07, - { 6p) * WARTEN...

addq.1 #2,6p
c1! -(sp)

42: r -----
43: * E N T P A C K R O U T I N E r
44: r *------------
45 : repack : noven. I dO-alt/d3-d4/aO-a4, - ( 6p)
461

48:
49: 1oopl, rcveq *O.at6

1ea boolean,a3 * Basis deg Afuays
nove (a1)+/dl3 * D3 = tu12. der B1öcke

50:
51r

55:
55r

nove.b (a1) +, d6 . x-&ootdi.ale
nöwe.b (a1) +, a17 * y-xoordinatse

bset +8,aI7 * 8.BiC bei y setzen
bclr #?,a16 r ?.Bit bel x röBcheo

5?: checkl! now6q *Orat4
58:
59.
60:
51: btst *?,d4
621

move.b (a1) +, d4 * Breite
nove.b (a1) +, d5 * r,öhe

63: b6et *8,d5 r 8.BiE ater göbe 1
64t bclr +7,4t4 r ?.Bit de! Breite O
65: check2: nove.1 aO,a2 * ( Entpackspeichels )
66: move.1 a3,a4 * (Boo16che4 Felde)

68:
69!

7lr

73,
74.
75.

adal d5ra2 r A2 = Startbyte im

aatal al6,a4 * A4 = qleich€s Byre, Jedoch

rcwe.b (a1) +, d0

iE boolschen Feld

noven d4-d5,-(6p) * D4lt5 Elchern
76: 1oop3: nove d4,at1
'17r \oop2 | nowe.b dO, (a2,d1) * Byt6 des Btock6
7At dbf d1,1ooD2 * e1n!ragen...

lea aota2),a2

)

eo ,T"_ e/iee2



80: dbf als.loop3
81.
82: * den Block if, boolseheD Array nalkieren.
83. * u alie resllichen Bytea zu finden
84t mowd {6p) +,d4-d5
85: f 1oop2: move d4,d0
85: f loop1: nove.b +1, (a4,d0)
A7. dba d0, ! 1ooD1
88: lea 80(a4),a4
89: dbf ds,f 1oop2
90: aIbI d3/1oop1 ' ab zuf, näch8len Block
91:
92: * die B1öcke siDd einqetragen, ietzt Doch alie
93: r craf,ikdateE linear in dte rrüeken sctrreiben

95: sraflk_2: moweq *79,d10
96: lrrafik 1. cm9.b *1, (a3,ato)

98:

100:
101:
lo2 |
103:

sowe.b { a1) +, (a0,ato)
ilbf d0, grafik 1

1ea 80 (a0 ), a0
dlbt d5, qrafik 2
8oven.1 ( sp) + r dto-al1/d3-d4/da-a4

104: t!6
105.

1O?: * ****.**r**** *
108. * DATA- Seqmeot r
x09: * r*,**r****r* *
110: data
111: fnane2 dc.b ia: \bildef,\etarp. con",0
LA2. * Filesame des sepackten Fileg
113:
114:

116: * *****rr*r** r
11?: i Bss-seSnneat *
118: * rlr*rr*r*** r

121: fhandle

!24.

ais.1 1

122: screen buffer ds.t 3000 * geladeEea Bild
123: pack speicher ds.1 8000 * srepackte Bildtlalen

126: * (u die noch nichE bearbeiteten Bytes zu finaien,
127: * deon die B1öcke sind hier na,kiett)
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2: AT.C

4. (c) 1992 xAxON Conpuier

6: ste1lt wecke. auf eine qewiE§e zelt.

8! ar I,wl l-rl lhh:@ tdd.m. j jiil l
I+***ts tecoEdt L0iInuEel I Ltoull

9: I dlayl I mot.rhl I ytearlll Do,koManalozeile,
L0:
11: -v: verboEer vo11e hfo.matio[ (nu! fa11s -D.

soEBt il'ner )
t2t -ü: eeine sicherhei.tsabfraqe
13:

16: +lnctude <106.h>
1?: +iEclude <exE.h>
18r +iDcluale <tine.h>
19: +incluale <Brlinq.h>
20: *inc1u(Ie <EEatio.h>
21: #includle <6td1ib.h>
22: *incluale <aes.h>
23t
24: char usasell - D\x1bp ADweDduES: \x1bs\E"
25: trat I vl I-!l thh:m tdd.M.jjjjI t++##{stecondl

I hi lDutel I bloull\n"
26t " I dlayl Inolotbl Iytearl)l Do

, komandozeile , \D!'
27: "-Reihenfolqe beachtenl \n',;

29.
30. iDt appl-ld = 1;

32: +defiae I'RUE -L
33: #define FÄr,SE O

34: itrE verbose - !'ArJSs, lto leq = FA]"SE,

36: *(lefiDe WORX_DIR,,C:\\WEC«ER\\,t
37. #define xoMl4 sTR woRß_DrR "TII,IE%O4i.tIUp.
38.
39: *defiEe wEcß MsG 2422 /I NacblichreDnll@er fü!

weckerstart */
40: *doline wEC« REe 2423 /* Nacb.ichtonnürmrer für

Rückgabewert '/41.
42: tl.pealef strucr
43: t
44. tine E next, otf§e!,
45: iDt komando;

48: vold enal_eüo! (cha! *6rr),
49: iDt nEs_Du( char *eBg);
50: void de1_batch_fi1e(inr kotrmaado Dr);
51. lnl .equest (vold);
52: woial seud msE(recice hss) ,

54r nain(inl arsc. cha! *aiqwll )
55: {
56: Eine_! exec,rine;
s"]r structs trn zeit = { 0 , O , O , O , O, 0, O , O . O ) ;58: int cotun beq, sealch - Oi i;
59: lonq offset=oL;
60: cha! 1l.e I1281=, \0";
6at Pecke evnt;
62.
63: /r** SOCHE BEG]N DER AUFZURUFENDE§

KO'4I4jUIDOZEI:rE r ;**/
64r
65,

for(com_beg=o, com bes<argc &&
sllcnp ( ärsv I com,]esl , ,DO,)'
com bes+.);

70.
7ll

66: com beg++;
67t if(com bes >= a.sc tl com beg <2)

end e.ro.(usaqe);

werboee = TRUE;

75t oetautr: plinlfr,.Ea-scne ODtionr i6\ni,
ärsvt6ear.\l ) j ,

/*** WER?E ARG!}'ENIE AUS. ***/
while ( iarqw t++6earchl ==,-')sritch (alsv Isearchl I1l )

{
case !N,:

case ,v,:

Watchtower rm
Atari
ln der UNIX-Welt ist die Hintergrundverarbei-

tung von Kommandos gang und gebe. Einen

wichligen Bestandteil zur Büroautomatisati0n

bietet der Belehl AT. Aul ihn bauen Mail-Syste

me, Backup-Lösungen und andere komplexe

Büroaulgaben aul. Auch aut dem Atari sollte es

mög lich sein, lür d ie vielen vorha ndenen She lls

ein solches Tools aulzubauen. Natürlich sind

dabei einige Klippen des T0S zu umschillen.

er Befehl AT wird meistens in ähnlicher Syntax aufge-
rufen, wie man einen kurzen Satz formulieren würde,
z.B. ,,at 13:44 print test.c". ln dieser lmplernentierung

wird vor dem auszuführenden Befehl noch als eindeutige
Trennung zu den Optionen ein großgeschriebenes DO einge-
lügt. Es soll verhindern, daß falsch geschriebene Optionen
oder Zeiten als Befehl angesehen werden. Die gesamte
dokumentierte Syntax steht in den Anfangskommentaren
des Listings.

AT soll nun im Hintergrund waden und einen Befehl aus
einer Liste ausführen, falls er zum jetzigen Zeitpunkt auszu-
führen ist. Dabei wird das Standard-C-Kommando System
verwendet. Hier kommt auch schon die erste Einschränkung.
AT benötigt eine Shell, die über die Systemvariable _she/i
das Kommando System zugänglich macht. Da der Aufruf
auch in GEN,I-Programmen funktionied, ist es ratsam, keine
Kommandos aufrufen zu Iassen, die eine Bildschirmausgabe
machen, sondern entweder darauf zu verzichten, oder sie
umleiten zu lassen (,,>"). Eine Alternative dazu ist Gemini mit
der Mupfel Shell im GEM,Fenster. Hier kann man, solange
man sich in Gemini belindet, auch Bildschirmausgaben über
stdoui machen lassen, die dann im Mupfel-Fenster erschei-
nen. Dazu wird vom Wecker das auszuführende programm
über das Gemini-Protokoll, und nicht über she//-to aufgeru-
fen. Es ist ohne Gernini auch nicht ratsam, Prograrnme (nicht
interne Befehle) über die Shell aufzurufen, da dann Bomben
am Bildschirm nicht auszuschließen sind. Man sollte seine
eigene Shell darauf testen, um Fehler zu verrneiden.

Ein Problem stellt die Funktion zum Testen des Vorhanden-
seins von Geminj dar, da es in allen aufgerufenen program-

sz tT* grsgz
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men fehlerhafterweise übe( appl find zu iinden ist. Deshalb

wird über die aktuelle Basepage getestet, ob Geminiaktiv ist

Andere Shell-Besitzer können diese Teile auslassen.

Um AT von der Kommandozeile und aus Stapeldaleien zu

bedienen, ist es in zweiTeile getrennt, was außerdem Spei-

cherplatz spart. Der Steuerungsteil ist eine normales TTP-

Programm, das die Auswertung der Zeiteingabe übernimmt.

Sinnigerweise ist diesesTool mit,,AT" benannt. Die Zeitüber-
wachung und AusfÜhrung, der zweite, nicht wenigerwichtige
Teil des Utilities, ist das Accessory ,,WECKEFI.ACC", es

überwacht die Liste mi1 den Zeitereignissen. Um sich die

Zusammenarbeit der beiden Teile besser vorstellen zu kön-
nen, will ich den Ablauf einer Zeiteintragung nun anhand

eines Beispiels veranschaulichen: Zuerst wird vom Benutzer

AT.TTP aufgerufen, Er gibt dabei zum Beispiel ,,at 16:55 DO

copy c:Y.c d:" ein. ln AT wird nun die Zeit in Sekunden seit
dem 1 .1 .1970 Gl\/lT berechnet. und nach einer evenluellen

Sicherheitsabfrage das Kommando in eine numeriede Batch-
Datei in ein Wecker-Verzeichnis kopied. Danach sendet AT

eine AEs-Message an WECKER und warlet mit einem

Timeoul auf die Empfangsbestätigung von WECKEB TTitt

ein Fehler auf, wird dieser ausgegeben, und die Batch-Datei

mit dem Kommando gelöscht.

WECKER empfängt eine Nachricht von AT und versucht,

das Zeiterelgnis ln seiner internen statlschen Lisie einzuord-
nen. Gelingt das, wird die Eintragsnummer zurückgegeben'
ansonsten der Fehlercode. Das Eintragen des Ereignisses ist

somit abgeschlossen. Nun läuft WECKEB normal im Hinter-
grund weiter und überprüft alle 1 ,5 Sekunden, ob ein Ereignis

in der Liste auszuführen ist. Wenn ja, wlrd kontrolliert, ob
überhaupt eine Shell vorhanden ist. Erst dann kann das

Kommando ausgefühd werden. Dazu wird elnfach ein String

mit dem Namen der numerierten Batch-Datei an die Shell

übergeben. die d ese darn ausfrjl'rt.
Beim vorigen Beispiel würde die Shell also alle C-Sources

von c:\ nach d: kopieren. Praktisch iür ein Backup der Daten.

Es hat jedoch wenig mit Automaiisation zu tun, wenn man
jedes auszulührende Kommando einmal mit AT aktivieren

müßte. Deshalb habe ich noch die eve,'y-Option in die Pro-

gramme integried. Gibt man nach der Zeit bzw. nach dem

Datum noch die Option +1day ein, wird dieses Backup ab

soiort täglich gemacht. Als Einheit hinter der Zahl kann

entweder second, minute, hour, rnonth oder year stehen Es

werden die Zahlenwerte dann dementsprechend auf Sekun-

denwede mit der Einheit hochmultipliziert. Dabei ist die
Dauer eines Jahres folgendermaßen definiert: alle 4 Jahre ein

Schaltjahr mit 366 Tagen, das alle 16 Jahre ausfäl|t. Ein

Monat entspricht 1/12 Jahr. Deshalb sollte es nicht verwun-
dern, daß eine langfristige Zeildilterenz tast immer um ein

paar Stunden in die Hose geht, (und das nach l\4urphy's

Gesetz na1ürlich besonders bei wichtigen Ereignissenl)

ln den beiden Programmen sind keine besonderen Techni-

ken vorhanden. Erwähnenswed ist vielleicht der Nachrich-

tenaustausch überdasAES, der sicher sehr zu m Nachbau in

eigenen Applikationen zu ernpfehlen ist, da er weder XBRA,

XREF, XAFIG, ABGV oder COOKIES benötigt, wobei iedoch
eine offizielle Regisirierung der belegten Nachrichtennum-
mern sicher von Nutzen wäre. um Kollisionen zu verhindern.

Auch die Speicherverwaltung stellt in Accessories eine

Hürde dar, da ein einfaches Malloc zu schweren Problemen

42.
83:

84:
85:

88.
89:

93.

95:

98:

100:
101:
lO2 |
103:

111:

113:
Ll4l
115:

!!7 t

118:

L20|
!2!l
t22l
123:
1241
L25 |
126l
t21 ,
l2Al

130:
131.

133:

134:

13 s:
136:
L37 ,

t3a:

140:

eoal errcf,(uEase);
l

if{lno req) werbose = TRtrE;

/*** FALIJS ZUMIN9EST zEM GEGEBEN: i**/
ir (6tlchr(a.svlsearchl,' :' ) )

t
gscanf (aiqv lsealch}+) t ta/o2 ''"2 ",
&zeit.tn hou!. &zeit.tn nin),

/*i* FAIIIJ§ AUCH DATI'14 DASEI ' T**/
if (etrch!(alsvtsearchl.' .' ) )

{
6scanf ( arge t sealch+ +) , "%21.%2t .e"4j."

,&z€it.tn nday, &zeit.Es Bon,
&zei!,tnJear) i

zeiE.!n nor--;
if(zeit.lm,yea! > 1900) zeiE.Eal'ear -=

19 00;
)

{
/*** soNs,I DÄTUM VON EEUTE: **i/
Bt!üct date act däte;
setdate (&acE alate) ;
zeiE.tm nday = acr daEe.ala,atay;
zeit.rm rc. = act dale.da_non-1;
zeit.Lml,ear = acE-date.dajear-190o;

)

/*** ZE1T DAiF NICII! IN
LIEGEN: */

104: exec tine = mkrine {&zeit),'
105: if(exec Eine < tine($UtJIJ))
106: exec tine = Eine(NUtL);
!47 | )

109: /*** FALLS GAR llICll?S GEGEBEN, VERI,TENDE

141r'
l42l
'L43 |
LA4r

145:

!41| )
148:

AKI]UEI,],E ZEIT }*+/
exec tine = tine (NULL );

if(werbose) /* INFO AUSGEBEN: r/
{

zeit = *galine (&eiec_ time );
prinlf (,,\xlbp AT: Eve!!steuerunsr \x1bq\n"

"zeiL| "."\ te"o2i Datuh: e"i.%i.%i\n"
, zeit. tn.hour+1, zeit.tn-min
, zeir.tm nday, zeit.tE non+1,
zeit.tn year+1900);

)

/*** oFFSET BERECHNEN: *r*/
if (a.swtsearcill l0l == '+')
{

sscanf (arsv tsearchl +1, "%1i%s", &offEe!,s);

{
case !sr: break; /* sekunde '/
case 'M':

swirch(s l1l )

{
case 'I': offset *: 60L; bleak,
/* MiEute r/
case 'O': offset *= 26293501!i
bleak, /* Monat r/
delault: offset = 0!;

); break,
case 'lI': off6et *. 3600L; break,
/r sLunde */
case 'D': offset *= 86400L; break;

ease 'Y': öffset *= 31552200L; break;

alefault: if(*a>=32) offset = 0L,
1

it (offset == 0)
{

printf ( "Falsche zeileiDgabe: %§\n".
arsvlsearchl+1);

end e-ö, (usase) ;
)

,

e/1ee2 ,T: e3



führt, weil der Speicher nicht auf Dauer zur Vedügung steht.
Durch die Trennung von Verwaltung und Ausführung ist man
hier jedoch mit einer statischen Liste gut bedient, da das
Datenaufkommen kaum mehr als 2OO Ereignisse zu je 1O
Bytes beträgt. Diese 2 KB),tes sind bei einer heutigen zig-MB
l\4aschine wohl kaum mehr der Rede wert.

lm allgemeinen kann man folgende Sparmaßnahmen in TCl
PC-Compilaten vornehmen: Erstens sollte man den Stack
möglichst klein bemessen. 1-2 KBytes reichen bei den mei-
sten Anwendungen vollkommen. Nur beieinigen stdio-Kom-
mandos kann es zu Problemen kommen, auf die man aber
elegant durch einen Datenverlust oder ein paar schöne
Bomben aufmerksam gemacht wird. Sehr gefährlich sind
hier die Funktionen printf und Pendanten, die minimal 2
KBytes benötigen.

Eine weitere Maßnahme ist das Weglassen der Fp-Library,
da dann automatisch die Format-Funktionen hflntf& Co)fast
nur noch die Hälfte des Speicherbedades haben.

Die statische Liste mit den Ereignissen ist geordnet und
besitzt Elemente der Struktur wecke. Dabei wird der Vofteil
von C genutzt, einer strukturierten Variablen eine andere
zuzuweisen. Eine sehr elegante Ad der programmierung, die
die Programme kürzer und übersichtlicher gestaltet.

Die Programme sind im allgemeinen schon sehr abge-
speckt und verlangen deshalb nach Erweiterungen. Bitte
achten Sie darauf, daB Sie keine Zugriffe auf Systemvaria-
blen und unsichere lnterrupt-Programmierung einbauen, da
dann die Kompai\bilität zu MulüTOS und Derlvaten nlcht
mehr gegeben ist. Arbeiten Sie stattdessen an leistungsfähi_
gen Shellscripts, oder, falls Sie noch keine She besitzen,
eben an einer Shell. lnformationen dazu sollte die pC-Help_
Funktion zu System oder diverse andere Lektüre bereitstel_
len.

15OI /T*T RES'II VON KOI{T4A§DOZEI'JE ZU§AA{ENFüGEN: r**
151r for(stlcat(line,alsvIi.com_besl). i<(arsc t);
\52.
153:
154:

Etr.aE (1iDe, arswt++i I ) )
sErcat{1iDe, " ");

if (werbose) priatf { n(otuaDdozeile: %s\n,,

155: if{verboBe && offse!)
156! pritrt I ( ,,AuEf ühnng a1le %1i Sekunden.\n,,,

offse!),
157 .
1s8r it((i=nsq ne(1ine)) < O)
159: eod_erlor (,'xonDEe Datei i. iwoRx DIR,, Dichr

öffneal \8,.) ,

161: /'*. wEcxsTRgI<TUR AUSFÜLLEIr, **i/
a62t evnt.next = erec tine:
163: ewt.offset = offser;
!64, e@E. komnaEdo = i,.
16s:
466, /,. * S ICIIERHEfttSAlFru\cE : **r/
\61 . ii ( lno req)
164! (
159: prlalf (,'Sicherhei!6abfrase ! pa1Is at1e6

Etimt, drückeD Sie , : ,,,);
17o I if{setchal() !- .:,)
l1L, end,erlor(lsie habeD alte operarion

\7 21
173 |
!74 |
1?5:

17a:

abseb.ocbea...\n,) I
)

apDl :d = apDI init0;

/r*r §ACHRICHT SINDEN: ,*i/
Bend ßss (&evn! ) ;
if(werbose) prlnt f ( .§achfIcrrt aE $ecke!

se6eodet"'')'
18OI /'** BESTÄTIGI]NG ERWA!rEN: */
181: EFitch{i=.equeEE ( ) )

182. (
183:
144:
18 5;

186.
187 |
148:

189 r
190:
191:

deI_balch_fi1e { evbr - komaDdo ) ;
end e*o!( izeltpuifer vo11. Aldere

Eleiqnisse Sto.nieren! \n,,) ,

de1 barch_fi 1e ( evEr , komando ) ;
end-e.ror ( ,,W&CKER. ACC anEeoller

nicht! \n").

printf ( i'Enpfar1s besrätiqr. Noch %i
Ereiqnisse davo!. \Dn

192: ',a11eB oK\!,,. i);
193: ]
194: appl exir ( ) ,
195: return 0;
196: )

198: vöid end elror(char *srr)
199: {
20A: p.intf('%s",srr);
20!t if(app1_iil >= O) appt_exit();
242. exiE(0);
241. I
204.
20s: int nsg nufr(char ansq)
205: {
247 | char f .ame t1281 ;
2OAt iDr r, hani
2O9l
210: for (t=0, t<10OOO; !++)
2llt t
212. sprinLf(f,nare, XOUU Sfi, t);
2t3. if (Fsfirsr ( f nane,o))
274. {
275. iran = Fcreare(f n e,O) i
2!6 | if (ban<o )
217. {t=- 1, bleak; }
218: E§.ire(han, §t::IeE(nsgl , tr\sg) i
219 | rc1o6e (han) ,
22ot ir (verbose)
22lt printf(',zu 1ösche! iler weckzeir

töschen Sie e"s\n,,, f_nane);222. bleak;
223. )
224, )
225. -eturr t;
226t I

228: woid de1 baLch file(inr komaldlo_nr)
229 | {
230. char dateinee 11281 ,
21!, sprinri (darelDee, Koler-srR, komando n.),232t FdeleLe(daleiDane),
211t I
234t
235: int .equesr(void)
2361 |
217. ilr int8l, d, e art.;
2 38: do
239 | {

?49, e.art = evnL mu.rEi (!tu rrMER I Mu MFsAc,24\' o, o, o, o, o, o, o, o, o, o, o, o, o,242t io/ 3ooo, o, /* ior/Eigh-counrer

243.
244,
24s,
2461

247t lt(e ar! == MU TrMER)
24At re!u!! -2,
249 | fetu.E ln[3l;
250: )
2511
252: void send_lrsg (wecke rnss)
253: {
254t int ap_id = apD] ftad("wECRER tr);
245: inr buftEl - {vrECK Msc,O,O);
256.
257. i.! (ap-ld < O)
258: endl e!ro! ( rrrtC(ER.ACC nuß unter d16sen

Namen geErartse! sein ! \ü,,),259. buftll = appl id.
26At r (vecke* ) { &buf I3I ) = .nEq-
2611 apDl v.ire(aD id, 16, buft,
262. t

Timer */
&d,&d,&at,&d.&d,&d),

) wbire(e art != i(o TrlrER &&
!(e alt == MU- MESAG &6! inlol :=
wEcx REQ) );

e4 ,T- e/19e2
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1: , Texts-Haldcopy
2. '\c) !992 l4AxON Compule!

4: Sn 33000 ! Speicher le6elvierea

werden. Scan-vor
25: cLR backsrS ! dauerr daDn abe!

5: äp ial& =AP PIJ_INIT i )

7: ' Ploqralu läuft Eu! in der hoher AuflösuDs
( 640x400 ) uDd miE

8: ' dem flomaleb Systehzeichensatz (8x16) Pixe1.
At.!ribate, eie

9: ' fett, kuxsiv etc. {eralen n:cht elkaont...

11: ' Das prosrm lranD auf 3 ArteD qe5larte! re.den :
12. ' 7. in der Menüleiste anwählen
13: ' 2. durch Drücke$ utrd Halten de. beialen Shif!-
!4. Ta§ten (ca. ! sec.)
15: ' 3. durch ülibemen in I.PRG uDd gEarte. von

eine! Shell
15:'
17: CLR charset§
18: GEa 20,0,40,20, backsr$
19: FOR !l=0 aO 158 I zeicheDtabelle

initialisieren
20. TEXT 30,13,CLRS(El) r Diese Routlne qild

nur eit:s1
21. GET 10.0,36,15,cbar§ I bein Boolen aleE

Rectmer6 bze. beim
22. charseE§=cha.set§+char$ ! sEalE als FRG

alu!chlaufen!
23: NEXT tl I Dte ObelgreDze

(ASCII 158) kann
24: PO{ 2o,o.backsi§ ! heraufsesetz!

1ä!ererl
26: 1F ap id&<>o
27. me ld&=MErIo REGISTER(ap id&," Texrhaldcopy ,,)
24. Do
29. b$=SPACES (16 ) I Eleigr-ispuffer
3 0: at,=vARlTR (b$ )

32. ' Tiner event (1 eek.) setzen und auf
Ereigris va!!en

3l:
34r -E!5IT MUIJTI(48,0,0.0,o,0,0,0,0,0,0,0,0,0,aeq,

1000)
35:
36: , Menüleiste abfragen
31t IF ASC(MID$(b§,2,1))-40 I Acce66oly

38: hardcpy
39: ENDIF

41: t%=Blos(11, 1) ! shift-Tasten geilrück.?
42t IF (reo AND 3)=3
43: hardcpy
44: ENDIF
45; ,JOOP I Accis enden nie...
46: ELSE
47. hardcpy I oder alg pRG gestarrer?
4at END
49: ENDTF
50: PROCEDURE haralcpy
51: SHOI,IM

52: CLR box_qide, enapl, anz chare",Lxt$
53: ' elst na1 ein paar allqeneine Frasen Erellen
54: ALERT 2 r iText hardcopy by A. Laulelbach lllovon

so11 eine
55: 

"ext-Eatdcopylanqefertiqrt 
verden ?t,1i i cEM I

TOS I Help ", d%
56: STLECT d%
5l I CASE 1
58: add y%=3
59. CASE 2
50: aald_ye.= 1

62t ALERT 1,.GEM - Hardcopy von ,rindowlTos -
Haf,alcöpy von fOS-Scleen lsöIect -
zeilenabsland vählenlsnap - SnapghoruEiliry,,,
1, "Okay lSelect lSnap',, de.

63: IF d%=2
64: REPEA'I
65; A!ER? 1, "zeileDabsLand rählenl lAbsrand =

)

HELP drücken und sich

durch eine große Anzahl von Hardcopy-Utilities,

Acc6ssories etc. ausreichend gelöst. Warum

noch ein weiteres Programm? Alle mir be-

kannten Hardcopy-Programme arbeiten nach

dem gleichen Prinzip: Man kann Teile des

Bildschirms (bzw. den ganzen) als Gralik aus-

drucken bzw. aul Diskette speichern. Diese

Hardcopy-Programme unterscheiden sich le-

diglich in ihrem Funktionsumlang bzw. ihrer

Bedienbarkeit.

I ch fedige Hardcopies ,ro.,raler weisp ru'aus oe- Gr.rno
I an. wei m ch die lnformatiolen in e,nem fensrer (Di-TI rectory. Help-Screen) interessieren. Es kommt dabe nicht
auf grafische Qualität der Hardcopy bzw. die Darstellung von
lcons etc. an. Eine Grafik-Hardcopy ist in diesem Falle sogar
eher als störend zu betrachten: denn Gralikdruck dauert
länger als Textdruck, ist in der Qualität durchweg schlechter
(zumindest auf normalen Druckern), kostet mehr Farbband
und Nerven (Lärm!) etc. Zudern lassen sich Bidausschnitte
durchweg schlechter weiterverarbeiten als Texte.

So wurde die ldee geboren, den zu druckenden Text von
Grafik in eine ASCII-Dateizu wandeln, die entweder gedruckt
oder in Textprogramme übernommen werden kann. Diese
Aufgabe sollle eine Art ,.N,4ini-OcR" übernehmen. Die Be-
zeichnung OCR ist schon jast übenrieben, schließlich sehen
auf dem Bildschirm alle Buchstaben gleichen ASCII-Codes
auch gleich aus. Auch dieAbstände derZeichen voneinander
sind klar definiert. Lediglich die Posilion des Textes auf dem
Bildschirm ist frei verschiebbar (Fensterl). Der Abstand der
Textzeilen ist davon abhängig, ob der Text in einem Fenster
steht (17 Pixel) bzw. auf einem TOS-Screen erscheint ('15

Pixel). Diesem Umstand wird bei Programmstart Rechnung
getragen, indem das Programm effragt, ob man ein Fenster
(GEM) oder einen Text-Screen (TOS) hardkopieren möchte.

so /f sl ssz

M r
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Hardcopy
Hardcopy-Problem aul dem Atari ST (ALT -



Funktionsweise
Da das Aussehen eines jeden Zeichens genau definiert ist,
und auch keine zweiZeichen identisch aussehen, t ietet sich
folgendes vorgehen an: Die Grafikmuster der einzelnen
Zeichen (8x16 Pixel, entspricht 38 Byte Grafikdaten in GFA-
BASIC) werden in einem Slring hintereinander gespeichert.
Die absolute Position der Grafikdaten entspricht also dem
3SJachen des entsprechenden ASCII-Codes. Durch b!4e-
weisen Vergleich mit dem gesuchten l\y'uster kann also das
entsprechende Zeichen wiedererkannt werden. Dieser Ver-
gleich geschieht mit der INSTR-Funktion, die die Position
eines Strings in einem anderen wiedergibt. Liefed die INSTR-
Funktion einen Wert >0, wurde ein bekannies Gralikmuster
gefunden, liefert sie den Wed 0, war das Grafikmusler nicht
bekannt. Glücklicherweise ist dle Funktion elndeutig defi-
niert, so daß die ,,Erfolgsrate" der lvlini-OCR bei 100% liegt
(es treten keine Scan-Fehler auf).

Voraussetzung für den Scan-Vorgang ist die Kenntnis, wo
der Text auf dem Bildschirm beginnt. Diese Position ist
bekanntlich ja pixelweise frei verschiebbar. Der Bildschirm
wird hierzu innerhalb des in Frage kommmenden Bereichs
pixelweise abgetastet, bis ein bekanntes Graflkmuster (ein

bekanntes Zeichen) gefunden wird. Der nächste Buchstabe
steht dann mit Sicherheit 8 Pixel weiter rechts, die nächste
Zeile beginnt mit Sicher- heit 15 oder 17 Pixel weiter unten.

So sollte

GtnDi

6unnibönd

Vorraussetzungen
ln dieser Version läuft das Programm nur in der hohen
Auflösung und mit dem aktuellen Systernzeichensatz (8 x 16
Pixel), d.h. der Atari Standardkonfiguration. Schriftattribute
wie fett, kursiv etc. werden nicht erkannt. Diese Einschrän-
kungen sind jedoch sicherlich zu verschmerzen, zumal sie in

,,normalen" Fenstern ohnehin nicht verwendet werden. Nicht
erkannte Zeichen werden durch ein Space ersetzt.

ln der lnitialisierungsschleife wird die IMustedabelle für die
ASCII-Codes bis 158 angelegt. Die Obergrenze kann willkür-
lich nach oben gesetzt werden. Aus Geschwindigkeitsgrün-
den habe ich die (selten auftretenden) Zeichen von 158 bis
255 nicht eingeschlossen.

11-01-91 11;2!
01-03-91 12rJ3
0l-0J-91 1?:J0

PR6

tsT

IDX

PR6

PR6

Pß6

Pi6
DNT

0l-0i-rt 12r17
18819 25-0t-90 22r01
1182 I0-05-91 ?1:{9

.t18918 25-0d-90 2?r[0
27106 25-01-rg 22t08
92568 16-01-r0 tlr50
576II 18-08-87 16:I1
70160 25-01-r0 22r00

01-03-91 12:31

?901 ?5-04-90 2?:01
11 31-07-90 21t591

"+sTe§(ls+addl,"),2, " « lokayl > n,al%
65: SELECI al%

67 | CASE 1
68: addl'"4=MAra ( adabPo- 1, 0 )
69: CASE 3
7Ot addJ'6=UlN(addr%+1,5)
71. ENDSETECT
'12 | ITMIIL d%=2
73, ELSE IF aI%=3
'14 | Eaap ! =TRUE ! SnapshoE-UEl1iry
75, ENDIF
'16. ENDSEIECT
77I DEFIIOI'SE 3
?8. . Rubberbaod atarsrellen
79. eEr 400,0,639,20,backgr§
80: TEXT 450,15, Bereich vählen',
41. BEPEAT
82, MOUSE xa%,ya%,nk%
83: uNTrr nk%< > 0
84: GRAPSMODE 3
85: üa%=xa%
85: nya"a=ya%
87. REPEAT
8A: UOUSExee",yee",Rk%
B9: TF (ixe1<>nxaa)riye".<>nyaq))*(xe%>xä%)*

(ye%>ya%)
90, BA:i xa%, ya'/., xe'/., yer.
91: BOx xaeo, ya%, ua%, nya%
92t nza%Exe%
93: nya%=ye%

95: ITNTTL sLe^=o
96.
97t BOx xa%, ya%,xee",ye%
9a: IF Eoapr=TRUE ! SDapEbo!-rrriliEy
99i GEA xa%, r.a%, xeeo, ye%, oraf §

10 0: IIIDEI{
101: f$=nfilrDcPY"
ao2t vertr!%=l
103: WHILE ExIsT(f§+sTR$ (ve!nr%) +".oBa" ) ! unal die

Früchte de.
104! 1NC velnr% ! Arbei! welewigen
105: WEND
106: oPEN "O", #1, f§+6TR§ (vernr%) +". OB.:r'
107 | PRINT *1,qrafs;
10 8: CLOSE *1
109: SHOITM

110: EnSa
111: GR.äPEIiODE 0
1L2: Box 600,2,632,18
113: IrDEM
A!4t I textaDfang sucheB (dauert etwa 1-10 sec.)
115: TEx" 450,15, .Suche textaEfang.
116: ya%=MAx (ya%-3,0 )
a!7 | FOR x ofs%=xa% 10 xa%+15+aatdl&
118: lEox 616+(xa%-x of6%),2,615-(xaq-x_of5%),18
119: FOR y ofs%=yar" 

"o 
yae"+15+adabr%

L2a: GET x_ofs%,y_ofse.,x ofse"+6,y ofs%+15,
12Lt cha.e"=INSTR (charset$, charg ) DIv 38

! bekanntes Textnuster
122.

124,

EXIE IF cha.%<>o AND charzo<>32
! !e*r sefunalen

EII? IF chare"<>o AND char%<>3z ! unal raus
hie! ...

! Zeichen bekanni

rNc anz_chafq
rxt§=txt$+cHR§ (cha!%) ! zeichen ne.keo

125: NEXT x_öfs%
a26t sta!! x%=x ofseo ! Texta
127 | 19Xl 450,15, " scaDne Text', ! jeizr

GEt x of s%, y_of s%, x of se"+6,y*of E%+15,
char%-INSTR (charset$, char$ ) DIv 38

gehl's
12A I DEFFILL 1, O

129. PBox 600,2,632,18
130: DEFFILL 1,2.8
131: REPEAT
132: REPEAT
133: PBox617+box-vide,2,616-box,wiale,18

134.

136:

138:
139:

,

e/1ee2 ,T* e7

x&

,!l

I'
0

0

0



Zeitbedarf
Obwohl das Programm in BASIC geschrieben ist, ist es
erstaunlich schnell. Für den Scan-Vorgang werden (je nach
Bildgröße) etwa 10-60 Sekunden benötigt. Hierfür entfallen
etwa 10 Sekunden auf die Suche nach dem Textanfang. Für

eine Scan-Zeile (etwa 60-70 Zeichen) benötigt das Pro-
gramm jeweils 5-10 Sekunden, so daß keine längeren War-
tezeiten auftreten. Flechnet man die Zeitersparnis beim Druk-
ken mit [texte werden wesentlich schnel]er gedruckt als

Grafik), so daueil die Texthardcopy nicht länger als normaler
Grafikdruck. Die Qualität ist aber wesentlich höher (eben

NLO).

Bedienung
Texthardcopy läutt sowohlals Accessory (in THARDCOP.ACC
umbennen)als auch als Programm rIHARDCOP.PRG). Das

Accessory kann durch Anwählen in der Nilenüleiste bzw.
durch Drücken und Halten der beiden Shift-Tasten für ca. 1

Sekunde gestartet werden. Das Programm kann z.B. von
einem CLI gestadet werden, wenn man sich in der TOS-
Umgebung bewegt. Die verschiedenen Möglichkeiten sind
im Listing nochmal ausführlich dokumentied. Nach dem
Programmstart erscheint zunächst eine Dialogbox, in der die
Aft des Hardcopy-Textes gewählt werden kann (s.o.). Zu-
sätzlich stehtein..HELP- Button zu'VedügL ng. Über dieser
kann in das Help/Parameter-Menü verzweigt werden. Doft
wird ein kurzer Hilfstext ausgegeben. Zusätzlich kann über
den Button ,,Snap" ein Grafikausschnitt auf Diskette gespei-

chert werden (Snapshot-Utility). Über den Ze lenabstand-
Button können exotische Zeilenabstände gewählt werden.
Dieser Button wird bisher nicht benötigt und isl Iür dle
Zukunft reserviert, falls Atarl eln anderes Ausgabeformat
wählt. Nachdem Sie lhre Wahl getroffen haben, erscheint die
Aufforderung ,,Bereich wählen". Sie können nun ein Gummi-
band aufziehen, das den zu scannenden Textbereich um-
schließt. Das Gummiband sollte so angelegt werden, daß die
Ecken jeweils etwa 5 Pixel vom Textrand entfernt sind.
Besonders die Wahlder linken oberen Ecke spielt eine qroße

Rolle. da von hier ausgehend der Textanfang gesucht wird.
ALs Anhalt kann hier Bild 1 dienen. Nun beginnt der eigentli-
che Scan-Vorgang. Während das Programm den Textanfang
sucht (lvleldung ,,Suche Textanfang"), erscheint in der rech-
ten oberen Ecke ein wachsender Balken. lst der Textanfang
gefunden, wird der Text Zelle Iür Zeile gescannt (Meldung

,.Scanne Text"). Der wachsende Balken zeigt auch hier das
Voranschreten derArbelt an. Wenn derAusschnitt komplett
in ASC l-Text gewande t st, werden Sle über den Edolg des
Scannens inform ert (Nleldung ,.xxx Zeichen erkannt"). Sie
können den fertigen Text nun entweder auf den Drucker
ausgeben lassen, verwerfen oder auf Diskette speichern. Der
Text wird unter dem File-Namen HRDCOPxx.TXT im aktuel-
len Directory gespeichert und kann weiterverwendetwerden.

140:
1411
L42 |
143:
t44.

146.

Exl§=Exl$+ " "
ENDIF

UNTIL x,ofE%>xe%
* ofs%=stalt xe"
aDD y_of 6r", 15+addl'e"

ADD box.wide, (1s+addJe"| / | (ye"."-ya%) / 1L5+

!41t txt§=tx!§+crm§ ( 13 ) +cIiR§ ( 10 )
14a: IINIIIJ y of6%>yee" ! fellig ...
14 9: DEFI'tOUSE 0
15 0. SHOI{M
151: PsT 400,g,backgr§ I Bilal leElaurlereD
!521 ALERT 2,r83 &u.aten "+SIR$(anz_char%)."

zeicllen I e rkannr ! l{ohiE därnit ?," 1,
tDrucke! lDiak lMü11" r d%

153: IF itt"= 1
154: LPRINT tx!§
155: ELSE IF iI%=2
1s6: f§="HRDCPY"
L57, werar%=1
158: wHrtEExrsT(f§+sTR§(we.*%)+'.!'xT") ! uDaI

die Früchte der
159. lNc vernr% t Arbeit veresiseD
15 0: t'lE§D
161: oPEN "o", +1, f$+SrR$ {ve.n!eo) +".'Ixr"
1,52, PRINT +1, txt$
15 3; CLOSE +1
!641 ENDIF
165: ENDIF
166: cLR backgls,sraf$
167: RETURN
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Pallffiächtel
Bildschirmschoner auf Software-Basis

gehör€n heute wohl zum Computer-Alltag.

Wird eine gewisse Zeit keine Aktion am

Rechner vorgenommen. so sorgt ein im

Hintergrund laufendes Programm dafür,

daß der Bildschirm dunkel geschalt€t

wird. Auf diese Weise wird ein Ein-

brennen des Bildinhalts in die Bildröhre

verhindert. Aber nicht nur der Bildschirm

läßt sich schonen, sondern auch die

Festplatte. Ilierzu muß lediglich dafür

gesorgl werden. daß diese eine gewisse

Zeit nach dem letzten Zugriff automatisch

geparkt wird.

Schoner Iür die Festflatte
iese Idee ist nicht einmal neu. So

sorgte bereits das Betriebssystem
der Festplattel der Firma Vortex

vor einigen Jahren datiir, daß der Motor
der Platten nach einer bestimmten Zeit
abgeschaltet wurde. Diese Lösung war
natürlich plattenspezifisch. Seit der Ein-
führung des XHDI Plotokolls läßt sich so

etwas nun für.jede Platte realisieren, vor-
ausgesetzt man verwendet einen Festplat-
tentreiber. der die XHDI Spe/i[ikrlion
(eXtended HardDisk Interface) unterstützt.

Das XHDI-Protokoll
Neben dem AHDl-Festplattentreiber von
Atari erfreuen sich Treibervon Fremdher-
stellem schon seit einiger Zeit großer Be-
liebtheit. Dies liegt in erster Linie daran,
daß AHDI bis auf die eigentlichen Trei-
berfunktionen keinen zusätzlichen Kom-
fort bietet. Dabei ist es sehr praktisch, mit
einem Treiber zu arbeiten, der beispiels-
weise das Booten von beliebigen Paailio-
nen erlaubt oder andere Konfigurations-
möglichkeiten bietet.

Nimmt man die derzeit erhältlichen Fest-
plattentreiber für den Atari unter die Lupe,
stellt man fest. daß viele der zusätzlichen

roo fff srrsgz

Features recht ähnlich sind. Angespro-
chen wurden diese bisherallerdings durch
un(rrrrchied liche Schnittstellen, da keine
Norm ielung de. funktion.um{ing. exi-
stierte.DieXHDl SpezitikationsteJltnun
eine einheitliche Schninstelle zur Vert'ü-
gung. die es erlaubt. eine Reihe platten-
spezifischerFunktionen unabhängig vom
verwendeten Treiber aufzurufen. Welche
Funktionen sind das nun im einzelnen?
Hier ein kurzer Überblick:

UWORD XHGetVersion(void) i
Lief'ert die Versionsnummer des unter-
stützten xHDl-Protokolls zurück. Das

High-Byte enthält die Version, das Low-
Byte die Rerision. $012J "tünde.omit
für Version I .23. Die im folgenden aufge-
führten Funktionen entsprechen XHDI
v1.00.

LONG XHInqTarget(UWORD
major, UWORD minor,
ULING *blocksize.

ULONG *device-flags,

char +product_name)1

Informationen über ein Gerät erfragen.
block size enthält eine Angabe über die
physikalische Blockgröße auf dem spezi-

fizierten Gerät. device:flags liefefi ernen
Attributvektor, prod uct _nam e die P r odukt-
bezeichung des angegebenen Cerätes

device.flogs ist wie folgt organisiert:

Bit 0: Gerät kann gestoppt werden
Bit l: Cerlt hal wechselbare Medien
Bit 2: Auswurfmechanismus des Cerä-

tes kann veriegelt werden
Bit 3: Medium kann per Kommando

ausgeworfen werden
Bit 3 1 : Gerät ist zur Zeit reserviert

LONG XHReserve(UWORD major,
UWORD minor,
UWORD do_reserve, UWORD key);

Gerät reservieren (do _reserve= l) oder fiei-
geben (do-re se n e=0) . In manchen Fä[en
kann es sinnvoll sein, daß ein Programm
die XHDI-Funktionen für sich beansprucht
und anderen Programmen den Zugriffver-
wehrt. Für reservierte Geräte sind XHDI-
Aufrufe nur dann erlaubt, wenn der von

XHReserve beim Reservieren zurückge-
lieferte Zugriffsschlüssel angegeben wird.
Dieser Sch[üssel wird auch dann benötigt,
wenn ein Gerät wieder freigegeben wer-
den soll.

l{HDI-fi utoparker Ul, 0E



LONG XHLock(UWORD major,
UWORD minor, UWORD do lock,
UWORD key);

Auswurfknopf einer Platte verriegeln
Qlo _lock= 1) oder entriegeh (do 

-lock=0) 
.

Dieser Befehl ist für Wechselplatten ge-

dacht. Bei verriegeltem Auswudknopf ist
ein Entnehmen des \4ediums nicht mög-
lich. Virtuelle Speicherverwaltungen soll-
ten dieseFunktion dann nutzen. wenn sich
die Swap-Paflition auf einer Wechselplat-
te befindet.

LONG XHStop(UWORD major,
UWORD minor, UWORD do stop,
UWORD key);

Platten parken (do-stop=]) oder starten
(do stop=O).

LONG XHEject(UWORD major,
UWORD minor, UWORD do-eject,
UWORD key);

Diese Funktion wirti ein Medium aus (z/o

eject=1) oder zieht es ein (do-eject=0).
Bisher sind zwar noch keine Platten be-

kannt, die diese Funktion unterstützen,
aber das kann sich ja in Zukunft noch
äodern.

ULONG XHDrvMap(Yoid);
Liefefi einen Bit-Vektor zurück. der die
Laufwerke beschreibt, die vom XHDI-
Protokoll unterstützt werden. Der Aufbau
dieses Vektors ist analog dem der GEM-
DOS-Funktion DruzraTr(.).

LONG XHInqDev
(UWORD bios_deYice,
*UWORD major, UWORD *minor,

ULONG *start_sector, BPB *bpb);

Es werden Major Device Number, Minor
Device Number, Stadsektor und BPB des

angegebenen BIOS-Gerätes zurückgelie-
fert. Dabei wird im Gegensatz zum BIOS-
Aufruf GETBPB der Media-Change-Sta-
tus nicht zurückgesetzt.

LONG XHlnqDriver
(UWORD bios device, char +name,

char +version,char *company,

UWORD +ahdi Yersion,
UWORD *maxIPL);

Diese Funktion gibt treiberspezifische In-
formationen zurück.

Zeiger auf Zeichenkette
mit Treibemamen
Zeiger auf Zeichenkette
mit Versionsnummer
des Treibers

GRUNDTIAGEN

marlPL: höchstes IPL (lntelrupt
Priority Level), unter
dem der Treiber für das
argegebene Gerät
afteitsfähig ist

Für die Beschreibung der XHDI-Aufrufe
gilt folgende Tenninologie:

najor. Major Device Number
0..'1: Atari-konformePlatte

am ACSI-Bus
8..15: Platten am SCSI-Bus
16..63: reserviert für

Erweiterungen
64: Gerät am

Floppy Conrroller
65..255: für eigene

Erweitelungen

izinor. Minor Device Number (LUN
des ACSI- oder SCSI-Gerätes)

key: Entwederein l6-Bit-Schlüssel,
ermittelt vor XI1Äeserve) oder
0 bei nicht reserviertem Gerät
oder unbekanntem Schlüssel

Wer .ich detailliefl über derr FunLtions-
umfang des XHDI Protokolls erkundigen
will, findet die offizielle Spezifikation und
Beispieldateien auf der Diskette zur vor-
liegenden Ausgabe der ST- Compuler. in

diversen Mailboxen [1] sowie eine aus-

führlichere Darstellung in [2].
Nun stellt sich natürlich noch die Frage,

welche Treiber die XHDI-Spezifikation
zur Zeit unte$tützen. Hier wären HD-
DRIVERV2.5 (im Lieferumfang von DIS-
KUS und OUTSIDE enthalten), HUSHI
V3.0 (Bestandteil der SCSI-Tools von
Hard&Soft) sowie zukünft ige CBHD-Ver-
sionen (gehört zur Scheibenkleister-Soft-
ware) zu nennen. Weitere Festplattenher-
steller haben angekündigt, auch in ihren
Treibern das XHDl-Protokoll zu imple-
mentieren, so daß für eine breite Basis
gesorgt sein dürfte.

XHDI-Anwendung
Aus dem XHDl-Überblick ist ersichtlich.
daß mit XHStop( ) eine Funktion zum Par-
ken von Platten zur Verfügung steht. Das

AUTOPARK-Accessory schickt diesen
Aufruf an alleGeräte. die von einemXHDI-
Treiber verwaltet u erden. 'ofern über ei-
nen gewissen Zeitraum kein Ztgrrff et
folgt ist. Welche Geräte in Fragekommen,
läßt sich durch XHDnMap) ermitteln.
Dabei muß es sich nicht zwangsweise um
Festplatten handeln, hier ist das XHDI-
Protokoll flexibel. Der zuständige Treiber
entscheidet, ob das jeweilige Gerät ge-

parkt werden kann.
Da sich die XHDI Spezifikation in er-

ster Linie auf physikalische Geräte und

nicht auf logische Laufwerke bezieht,
nimnrtAUTOPARK mitXHhq Dev( ) eÄe
Umrechnüng derBIOS-Device-Nummern
auf die physikalischen Gerätenummem
vor. Alle per XHDI erreichbaren Geräte
werden zunächst in einer Liste zusam-
mengestellt. Anschließend werden dieje-
nigen Geräte gestrichen, auf deren logi-
sche Laufwerke innerhalb des vorgegebe-
nen Zeitrahmen\ ein Zugrift erfolgr ist.

Die restlichen Geräte werden geparkt. Um
alle angeschlossenen Platten sofort zu par-

ken, kann der Knopf,,Parken" angeklickt
werden. Wird aufein geparktes Gerät zu-
gegriffen, sorgt der XHDI-Treiber auto
matisch dafür, daß dieses auch wieder
korrekt entparkt wird.

Die Zeit, die vom letzten Zugriff bis
zum Parken verstreichen muß, kann dem
AUTOPARK-Accessory auf zwei Wegen
mitgeteilt werden. Entweder man benutzt
den Accessory-Diaiog oder r envendet eine

Parameterdatei mit dem Namen ,,AUTO-
PARK.INF", die sich in der Regel auf
Laufwerk C befinden muß. Diese Datei
enthält die Zeitangabe in Minuten, wobei
maximal 3 Stellen ausgewertet werden.

Aller guten Dinge
sind zwei

Manch einer mag sich fragen, watum es

sich bei AUTOPARK um zwei Program-
me und nicht ausschließ1ich um ein Acces
sory handelt. Auf den ersten Blick hätte
man die Funktionalität sicherlich auch in
einer einzigen Programmdatei unterbdl-
gen können. Man muß allerdings berück-
sichtigen, daß AUTOPARK einen System-
vektor, nämlich idv_rw, verbiegt. Das
Verbiegen von Vektoren ist jedoch nur
residenten Programmen erlaubt, die nicht
mehr aus dem Speicher entfemt werden.
Accessories sind zwar resident, aber nur
bis zum nächsten Auflösungswechsel.
Dann nämlich werden alle Accessories
aus dem Speicher enlfernt und in dergeän-
derten Auflösung erneut geladen. Wurde
nun zwischenzeitlich ein Systemvektor
verändert, zeigt dieser anschließend ins
Leere, da das Accessory keine Gelegen-
heit hat. den alten Inhalt vor dem Auflö-
sungswechsel wiederherzustellen. Wer
also innerhalb eines Accessories Vektoren
verbiegt, hat den nächsten Absturz schon

vorprogrammiert- Diejenigen, die das EDI-
SON-Utility auf dem TT mit Farbbild-
schim einsetzen, können ein Lied davon
singen.

Um idv rw gefahrlos verbiegen zu kön-
nen, wird also die PRG-Datei von AUTO-
PARK benötigt. Diese bleibt auch bei ei-
nem Auflösungsu echsel im Speicher. Ürber

nqme:

version:

company: Zeiger auf Zeichenkette
mit Namen des

Herstellers
ohdi version: AHDl-Versions-Level

e/1ee2 ,T* 101



GRUNDLAGEN

den cookiejar wird die Adrcsse derTabel- wenn das Laufwerk von einem amleren Die Assembler-Dilektiven,,loadfast", ,,tt-
le mit den letzten Zugriffszeiten an das Programm, das ebenfalls das XHDI-PIo- mem" und ,,ttram" sind für den EASY
Accessory weitergereicht. tokoll nutzt, mittels XllResen,e0 reser- RIDER-Assämbler gedacht und müssen
Festplatten können beim Parken übrigens viert wurde. Dies kann beispielsweise bei bei der Verwendung eines anderen As
durchaus unterschiedlich reagieren. So den virtuellen Speichermanagern OUT semblers entfemt werden.
bewegen manche Modelle lediglich ihren SIDE und VRAM der Fall sein. Zum Ar-
Kopf auf die Parkspur, andere wiederum beiten unter MultiTOS mulS bei AUTO- Liteft ut: 

I/s

schalten zusätzlich den Motor ab. Wech- PARK.PRG das GIobal-Bit seserzr wer-
selplattenbremsendieCarrridgeab,wiees den,damitdasA"."rroryuo.-nu.iäti*. ,:,1,:,::;':l:?::);iY::,:":::i"":::k'::;r","r,
auch beim Betätigen des Auswurfklopt'es Memory Protection ohne Busfehler auf L tct xHDl tou.Zoo
der Far ist. die Datenstruktur des uSpK-cookies zu- El Jutiott F. Re:J*c, ,,Die xHDt-

greifen kann. Ferner muß sich hier die St;p:itir.tt,rt'. ST-I4asct.in 6/92

Bitte beachten Datei AUTOPARK.INF nicht unbedinst
aufLaufwerk C befinden, sondern es gel-

Nicht geparkt werdenkann eine Plattevon ten die Pfadeinstellungen der GEM-Kon-
AUTOPARK selbstverständlich dann, flgurationsdatei.

1: *r * rr rr * *r r r * * **
2. +

3: i XtDI-Autoparke! v1.00 Accesgoly *
4: r
5: , by ure seiEeL
6: r
1, ' {c) t992 UATaON Conputer
8: *
,: r * *, *r * ** * *, * ** *

10.

12: DIAJ,OO = 0

1,3. PARKTME = 3
14: OR =6
15: PAIK = 1
16r ABOBT : I

18: XAStop = 4
19: XIDlv!4ap = 5

20 r xHhqDew = 7

22: CEIiIDOS = 1

23: SUPER - 32
24: FOPEN . 61
25. FCItrOSE = 62
25: FREAD - 63
271
28: XBIOS = !4
29: SIrPEXEC = 38
30:
31. APPL IlaIT . 10
32: EVNt !4UITI = 25
33: IIENU-REGISTEE = 35
34. OBJC-DnAW = 42
35: OBJC-eaANGE = 47
36: FORX,DO
37r FORM-DIAL = 51
38r FO!i, CENTER = 54
39: G!ÄF MOVSE = 7A
40: WIND UPDATE = 1A7
41r RSBC OBFIX = LL4
42.
43: END-IICTRI- = 2

44: BEG MCTRL = 3

46. _t\z 2AO = §4ba
47: j_cookies = §5a0

49: XEDIXAGIC= $2?011992
50:
51:

53:
54:
55:

51|
58:
59:

6ll

lea EEack}400, ap

62.
63:

66:

59:

7lt

761

80:

82.

44,

86:

89:
90:

921
93:

95:

100:

142.
103:
104,

lA7 .

108:
1O9.
110:
11L:

113:

115:
116,
111,
118:
119:
l2Ol
l2L.

noveq +APPI, INIt,dO
move.1 {$00010000,d1

noveq +IIENU rilGI§TER,do
nove.l +$01010100,d1

nove { objcnr, (as)

noveq *iSRC OBFIx,do
sove.1 #§01010100 / d1

bDl obfi*

nove *FoPEN, - ( !p)
lrap #GEMDOS

nowe SFREAD, - (6p)
trap #GEüDOS

move *FCLOSE, - (Ep)

adalq.l *4, sp

@ve.1 +§ea600000, 28 (as)

noveq #E\rN{' MUIJ'I'I, d0
tnove.l *$100?0100,d1

mowe *suPER, - (Ep)
trap *CEMDOS

,MU MESAG
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a22. nowe.1 do, -{sD)
a21r

l25t rcve.I D cookie6.do
beq supret

l2A, 6u!.1 a{, a4
l29t nove.1 do, a0
130: lxhili. eowen.l (a0)+,dO/a1
131: t€E.1 d0
l32t bes eaalia!
133. cBp.l +"xHDI,,do
l34t bne. s noxhdli
135, eEp.1 *XIIDMAGIC, -4 (a1)
136: bDe. s noxhali
437 . @ve.1 a1, a4
138: bra fxhdl
139 | noxhdi: call).1 +!usPK",dO
140: btre fxädi
141: nove.l a1"a3

143: erdja.: nove.l a4, d0
144, beq supret
145: move.1 a3,d0
146: beq supfe!
L47 ,
148:
L49| btst +5,1(a6)
150: beq supret
151:
152, nowe *XXDrtüap, - (6p)
153: js! (a4 )
154 r addq.I *2, sp

15 6:
157: *Liste a1ler XtiDI-Device6 erstetlen
154. lea dewices,a2
159: nowe.l *-1? {a2)
160. noweq *0, d7
161r iDquile. bsr iEqaiev
!62t bet. s inqflexl
153. dove.1 aajor, (a2)+
!64, nove.l #-1, (a2 )
16s: irqaext. addq *1,4t7
166. cnl) *32,d7
167 | bne iDquire
168:
169: *tolzeit ülelDrüfet
170: hoveq *0,d?
1?1: test: bsr inqalew
L72r bmt.s Dext
1?3: sove d7,d0
L74r aatd d0,al0
!75t aald d0, alo
a76t nove Eine,dl
177, Bulu #12000, al1

179, aaid,I (a3,ar0),d1
140:
141: cEp.I hz_200,a1X
aA2. bc6.s Eext
1a3: nowe.l näjo!,alo
184: 1ea atewice6, aO
185! ekipalev. ciop.1 *-1, (a0)
185 r beq. E nex!
1"a7, cnp.1 (aO) +t dto
1aa: bne skipaiev
149: nowe.l +-2,-4(ao)
190: bra slrrpdlew
191: üext: adalq *1,d7
\92t cmp #32,d?
193: bne tes!
194 |
195: 1ea devlces, a2
196. park: csp.l #-1, (a2)
197 | beq.s suDrer
198 | cnp.1 +-2, (a2)r
199: beq palk
200: nove.1 -4 (a2) ,(ajor
201,, c1r -(sp)
202. mowe *1. - {sp)
2O3r nowe ninor, - (sp)
2o4, nowe najo., - (sp)
2O5t sove +xHstop, - {6p)
2o6t js. (a4 )
207 : 1ea 10 (sp) , sp
204. bra park

,MO AIMER?

; XHDI-

212 |

213.

215.
2!6.

274:

224.
221.

224r

226.

23Ol
23Ll

233 |

234:

236.

238:
2391
240.
241.

2431

246:

24Al
249 |
250:
251.
252,

254 |

255.
256.
257 :
25Al

260 |

261.

2631
264:
265 |

266:

26Ar
269 |

2t4|

276.

27 8.
279r
2AOt
281r
242.
2O3,
244,

286,
2A7 |

249.
290,
29L.
2921

291|
295.

nove *SUPER, - (sp)

btst {4r1(a6)

1ea ew_bü!f, a0

hoveq #BEC-I{CTRLr alo

noweq #END MCTRrr, d0

nove.1 *§00 010 0 00, d1

trap #G!üDOS

1ea objc000, a2
nove *PARKTIME*24,d0
nove.1 12 (a2,d0) .a0
nowe.1 (a0), a0

moveq *FORM CENTER, dO
nove.L *$ 0o0 5 010 0, d1

nove4.1 2 (a6 ), a3-a4

ßovem.1 a3-a4,2 (a5)
noven.l a3-a4,10(as)

rnoweq {oB,rc DRA!], alo
nove.1 *§0 6 01010 0, d1
nove.1 *§00000002, (a5)
nove.1 2 (a6),4(as)
nove.1 6(a6),s(as)

eweq +FoRM,DO, aio
aowe.l #§01010101, d1
nove *pARKTTME, (a5)

bclr *15,d3

lrove #PlR(trME*24,do
rcve.1 12 (a2,d0),a0

now@.1 a3-a4,2 (a5)

noveq #oBJC CHANeE, do
4ove.1 +$08010100, d1

eowem.l a3-a4, (aO)
c1r.1 t2 (a5)

rcveq *GRAF MOUSE, dO
nove.1 +$ 01010100, d1

nowe *SITPEXEC, - (6p)

;Dialoq

;!!U MESAG?

i AUTOPAIK?

)
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296. adalq.l #61 6p
297, clr (a5) ;Pfei1 a1a
29A. moweq *O!AF MOüSErdo ,Mauscur6o!
299. howe.1 +S 0101010 0, d1
3 00: bsr aes
3 01: b.a abolt
102:

304: nowe.l ! eoolcieE,do ;keine
305: beq.a error ;cookies
3 06: move.l d0, a0
307: nxhali: moven.l (a0) +, d0 /a4
3 08: lst.1 alo

309: beq.e e.!or
310: cnp.1 #")<HDI",alo
311: bne, E axndi
312 | cnp.1 +XHDIIAGIC r -4 (a4 )

313: bDe. s nxhdi

315: nove *xHDrvl4ap, - ( ap) ;XHDI-
315. j'r (a4) ,Gerätevektor
317 | addq.l #2, sp ;hoIen
318: nove- 1 d0, aI6

319: noveq +0,d7
320: Mt: bsr inqdev
321, bni.6 üLdev
322: c1r - (6p) ; Dl]lmy-r(ey
323. mowe #1.-(sp) ;Platte parkeü
324t nowe hi.or, - ( sp)
325. nove 4ajo!, - ( 3p)
326, move #XHStop, - (6p)
X27. js! (a4)
12et 1ea 10 (sp), sp
329: nxtdev: addq *1,d7
330: cap #32,d7
331r bne ut
332 | error: rts
333:
334:

336: movem.l a3-a4,101a5)
337: förn alial:
338: noweq +FoRM_DIAL, d0
339: mowe.1 *$ 09 01010 0, d1
340: nowe al2, (a5)

342. move.l a0, addrin
343: aes. lea cobE!1,ao
344. nove d0, (a0)
345: §ovep,1 d1,3(a0)
146. nove.l *ae6pb, al1

34'1. @ve *Sc8, d0
34 8: !!ap +2
349t rts
3s0:

352, aowe d0, (a5)
353: ßoveq +i{IND-UPDATD, d0
354: nove.1 #$01010000, aI1

355: bra aes
356:
357: rce.ätenmer zu losiEchen Laufserk e.fraqen

359: noveq +-1, d0
360: bEB! aI7, aI6 ;kein
3 61: beq.s Eoatev ix1lDl-Dewice-
362. clr.1 -(6p)
363: c1r.1 ( sp)
364: pea niDo!
36s: pea najor
366: nove d7/ (6D)
367 t rnove +xHhqDev, - (sp) ;Gerätenweln
368: jsr (aa) ;holen
369: 1ea 20(6p),sp
370: nodew: ts! d0
3 71. ttB

373r *Irhwändlunsr HEx in Ascrr

37 5. tat.1 d0
316 | beq int5 ;§u11-
177. noweq #2,413
378: nove.1 a0,ä1
X19 | aove.l *100,d2 ,Stallwert für

Subtraktion

3 81i io!0.
noveq *-1, d1 ;zäh1t subtraktiönea
adldq.b *1,d1

342. sub.1 d2,d0 ,3o of! wie nöqlich

383: bcc into
384: aald.1 aI2, alo
345. dim +10,aI2 ;nächste Stel1e
3 86: tEt.b all
347. bne int3
3 84, cnp.l a1,a0
3 39: beq inL4
390: ini3: aatd.b *"0",d1 rziff,er nach
391r oove.b dl1, (ao)r ;ascfl randelo
392t ilt4t dbra d3, intl
393: c1r.b (a0)
394, reE
395r inE5: move.b *"0", (a0)+
396: clr.b (a0)
39t t rls
398:
399: *UnwanaUuns ASCll in ,tEx

401. moveq #0,d0 ;Elqebnis 1ö6chen
402: noveq #0,d1
403: geEloop: eove.b (a0)+,d1 ;ziffer trolen
404: beq.s getxet ,,Ende-
405r sub.b *'0',d1 ;in EEX wandel,u
406: add.1 d0,d0
407 | aowe.1 ato,-isD)
408 r as1.l +2,d0
409: adal.l (sp) +, d0
410: adat.l d1, d0
4l1t bra qetloor)
412: gellet: nove d0/ tine
413: rts
4l4l

416: (lata

418: aespb: dc.1 contll.g1obat
419. dc.l illin. ialout
424. dc.1 aaldrin.addlout
4211
422t eLl.iy: dc.b ' xHDl Autoparker,,,0
423 |

424: parDde: dc,b " AUTOPARK. lNF " , 0

4261

428r G BOx =2A
429: G.-TEXT = 2l
430: C-BO!!ON = 26
431, G FtExT =29
432.
433: objc00o: äc.w $ffff
434. atc.w $0001,§0008
435: dc.w c_Box
436: dc.P $0000, §0010
437 , dc.1 §0 0021100
438: dc.w 90000,$0000
439 r dc., §0027,§000d
440:
441, dc.{ §0002
442 | dc.w §fftf, §ffff
443: dc.{ G BUTTON
444 | dc.r $0001, §0011
445: dc,1 Epec000
446t dc.r §! 0 08, $0001
44t I dc,$ §0017, §0801
448:
449, dc.r §0003
4s0: dc.w $ffff,Sffff
4511 dlc.r c T'EXT
4521 dc,I, $0000, §0000
453: dc-1 spec001
4s4t dc.w §000b, §0004
455: dc.r § 0410. § 00 01
456:
457 . alc,s §0004
4s8: aic.s $ I ftI, $!fff
459. alc.w G-FrExr
450: alc.w $0008,60000
4 61: dd.l spec002
462. dc.v §0 002, §0 00 6

4631 dc., §0023, §0001
4641
465: dc.r $0005
456: dc.w $rffr,§ffff
467, dc.w G TEXT --+
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458.
469,

471.
47 2,
47 3,
4't 4.

47 6,
477 |

474.
4',t9|
480:
481:
442:
4a3.
444:
445:
486.
447 .
4 8a:
4 89:
49 0:
491:
igz,
493:
494,
495:
496r

49Ar
499.
500!

502:
503:
504:

506:
507:6pec001r
508:
509.
510:
511:

514:
515: lxt001:
516: p1t001:
517 r va1001:
518.

52 0:
52\.
522.
523 |
524.

526.
527 | txt002:
528: pla002:

529, val002r
530:

532r
533.
534:
535.
536:
5X7 :
5 38:
539: Ext003:

540: pl!003:
541r val003 !

5441
545:
545:
541r
548:
549.
550;
5 51: txtoo4:
552: plt004:

dc-v $0000.$0000

dc.{ $0004,S0008
dc.w §061e, §0001

atc.w $ffff,$ffff

dc.s §0000, §0000

dc. w $000a, §0009
dc.{ $0012, §0001

dc.w §00 o7
de.E I fff f, §ffff

alc.s $000?, §0000

alc.v $0005, $000b
alc.w S0009,§0001

aic.v g0 008
dc.w §ffff, §ffff
dc.w G BUTTON
dc.w § 00 05, §0000

dc.w $000f , $000b
dc.w $0009, §0001

alc.w $0000
alc.w $ ffff, §f fff
alc.v G BUTToI.T

alc.{ §0025, S0000

dc.w §0019, $000b
dc.w S0009, §000!

dc.b,'xttDl-Autoparker v1. 00", 0

dc.1 txto01, pl!001, va1001
alc.{ $0005
alc.{ $0006
alc.w $0000

dc.{ §0000
dc. w 9ffff
dc.r §0017,90001
dc.b "(C) 1992 by Uwe Seinet",0

dc. 1 txto02,p1t002,1a1002
dc.w $0003

alc.w $0002
dc.w $1180

alc.v §f fff
alc.v §0004, *0024

alc.b ,'Zeit bis zN ParkeD in ltrinuten:
i,0

dc.l txt003, p1t003, va1O03
dc.w §0005

dc.w $0000
dc.r $1180

dc.w $ffff
ilc.v § 0 02a, §0001
alc. b "xHDr-konpatibler Treiber und

AÜTOPAEK.PRG',0

dc.l Ext004, p1t004, val004
dc.r §0005

dc.w $0000
dc.w $1180

atc.s $fffl
alc.w §0019,§0001
alc. b "nüssen installie!r 6ej,n!',0
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553: va1004: dc.b 0

554:
55 5; speco05: dc.b "OK",O
55 6:
55, : speco06: dc.b 'ParkeD',0
558:
559: Bpeco07: dc.b "Abbrüch",0
s50:
561: objcr. equ 0009
5621
563:
564: bss
565:
566: cont.l r ds.w 11
56"1 |
s68 : qlobal: ds.w 1s
559:
570: intio: dE.w 64
57 71

5?2 : intout: als,w 64
571:
574: addrin: als.v 64
575:
576. aaldlout: d6.v 64
5'17,
578: ev buff: d6.w I
57 91

530: ap buff: ds-w I
581:
5A2l
533:
584: stack: d6.1 100
585:
586. tine: ds.v 1

587:
s88 | mjor: ds.w 1
589: niDo!: dE.w 1
590:
s91: devices: ds.w 68
592.
593: palbuff: als.b 4 ,Puffer für Paldeterdalei

1: * * * r i * r * * * * * * * **
2. a

3: * XHDI-AutoDarker V1.00

5: . Park! ceräte, die von eines xHDI-1'leiber
6: * vesaltet reralen, nacb einer einste11ba.etr

zeit aulonaEi6eh.

9: * BeDötiSt {etdlea AUTOpAR(. pRG und AUTOPAR«.ACC r

(c) 1992 UaXON Coroputet
14: *

16:

18: GEXDOS = 1

19: CCONi1IS = 9

20: SUPER = 32
21: PTERMRES = 49
22: FOPEN = 61
23: FCTOSE - 62
24. FREAD = 63
25: MSHRTNX = ,4
261
2r: XBIOS = a4
28: SUPEXEC = 38

30: reEralid = §426
31: redwector- §42a
32: hdv s = §416
33: hz_200 = §4ba
34. j cookies= $5a0

36: XHDfMAGIC= S2,0119 92
37: USPK = §5553s04b
38:
39:
40: loadfast

)
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43:

45: text

47, nove.l 4(sp),a5
48: Rove.l 12(as),a6
49. add.1 20(a5),aE
50: add.l 28(as),a6
51: lea §1o o (a6),a6
52t pea (a6)
53: t)ea (a5i
54:
55: nowe *ttSttRtNK, - (§p)
56: rlap *cEltDOS
57t 1ea 12 ( Ep), sp
5S;

| 59: pea insrall. (pc)
I 60: nove *SUPEXEC, - (sD)
| 5r' tlap +xBros
I az, aaldq..l *6, sp
I e: ' r.t .b i'srrls
| 6.. bDe. s quir

66: Dea sesEaqel
67 . hove +CCONWS, - (sD)
68: traD *cEEltOs
69. attdq. t *5,6p
70, add.l *nevcook-lasrac6t, a6
1Lr add.1 cookEen,a6
72t 6ub.1 28(a5)?a6
73: c1r - (6D)
74. Dea (a6)
?5: nowe *PTERMRES, - (6DJ
76t lraD #GEMDoS

78: quit! pea message2
79. nowe #cCONwS,-(sp)
40. trap *CEMDOS
St: addq,1 *6.6p
82. c1r - (Ep)
43. traD *CElrrOS

46. now6.1 D cooktes, ato
87i bue.s jar

A9: Eove.1 re6walid,valEave
90: mowe,1 resveclor, vecsawe
glt nowe.1 #r6ser, resveclor
92, rcve,1 *§3x415926, reEwalid
93. Doveq *31,d1
94.
95r 1ea nercook, aO
96 | nove.1 ao.l) cookieE
97t bra,6 aerjar
98.
99: ja.: nowe,1 do, ao

100 r 1ea newcook,al
101r roveq *0,a12
102: loop. noven.t (ao) +,d0,d11
103 ! crnp.1 *Uspx,do
104: seq iEstllg
105 ! beq. s ret
106! Eoven.l alo-al1, (a1)
LO1. adatq.l *8, a1
108. adalq.I *1,d2
109. E6!.1 d0
110: bEe loop
111: Eubq.l #8, ao

Lt2 |

114:
115:
116 r

\1"1 |

114:
119.
120:

cop.1 d1, d2
bca. s noiult
lea -8 (a1) , a0
addq. J" +B,aU
nove.l SDewcook,j_cookies

neqjar! sowe.1 (U, aI2

aalalq.l #1, atz

121r oofu1I.
1221
t21l

125:
1261
127 ! lrlit:
428,

130 !

132,

134.
135:

139:

140:
141:
142.
143:
144.
145 r

a€1.1 #3,d2
Eove.l at2,cooknea
1ea lastacst,al
nowe.1 *,'Usrx,,, (ao) +
ßove.t ax, (a0)+
trovem.l alo -at1, (a0 )
1ea laEtacst,a0

mowe.I hz_200, (ao)+

llove.L hdw_fr.oId .w
möve.1 *aeLry, hdw_!-

dlc.l nVSPRT

dtc.l 0

cnp *32, d0

adal d0,d0

1ea la6tacsE, a0
nove.1 hz_200, 1a0,alo)
möve.1 öld s(pc ), ao
Jtip (ao)

148:
149:
150:
151:
152.
153:
454.
155:
156:

15€:

icookie Ja. trach Reser zurückserzen

cIr.1 D cookieB
nowe. 1 val8ave,reswalidl
lbwe.1 vecsawe,lesvecEÖr
jnp (a6)

1s9: ne86asel:alc.b soal/ goa
160:
151:
162.

165 |
166:

dc.b !'XilDl-Autoparke! V1.00 ia6ta11ie!E"

dc.b ,,(c) 1992 by uw€ seine!!,god,goa,go0
163:
164: hes8ase2:dc. b §od, §Oa

dc.b "xrDt-Autoparke. i§t berei!5 ,,

dc -b,,insra11ierr,,, gOd, §Oa, §OO

169, bsE
L7 O,
171. laatacgt:at6.1 32 ;Iabel1e elr ZugrtffBzej,ten
L72.
1?3: valEave: dls.1 1 ;atles Reset-üaqic
l7 4l
175: vecsawe: ds.I 1 ;atter Rese!-Veklor
L7 6.
177: Dewcooki d6.1 512 ;plarzhatEe! für 256 Eintrage
1?8!
1?9: cool«er. dE.1 1 , C!öß€ dles aeueE cookie iai
180:
181: iDstftq. als.b 1 ,Flas füi zwettindratlatloü

ros ,T* slrgsz



nter Interpolation veISteht manbe-
kanntlich die näherungsweise Ap-
proximation einer Funktion, von

der man nur Stichproben kennt. Diese
Stichproben können stündliche Tempera-
turmessungen, einzelne Punkte einer Bau-
elementekennlinie oder Amplitudenwerte
eines digital abgetasteten Tonsignalr sein.

Und da Englisch etwas technischer klingt,
nennt man die Interpolation im letzteren
Falle Oversampling.

Die alte Leier
Mein Gott- fällt denen denn nichts Neues

ein, wird sich mancher fragen, das kenne
ich doch alles schon. Newton, Lagrange.
Spline - alles alte Hüte. In der Tat ist die
Interpolation so alt wie die modeme Ma-
thematik. Schon der alte Newlon hat ein
geniales, für Computer sehr geeignetes
Verfahren entwickelt- das der eine oder
andere vielleicht noch aus der Schule kennt.
Es basiefi aufder fundameltalen Erkennt-
nis. daß durch n Punkte immer genuu ein
Polynom n- lten Gradeshindurchgeht. Das

heißr. durch zwei Punkte geht immer eine
Gerade. durch drei Punkte eine Parabel
usw. Bild I zeigt inseinerlinken Hälfteein

Polynom 7. Grades. das 8 Punkte verbin-
det. Aber Poll nome .ind jr n icht dar ein-
zige, was die Welt im Innersten zusam-
menhält. Kubische Splines würden z.B.
den Verlauf der 8 Punkte in Bild 1 viel
besser approximieren als das Polynom,
aber hier ist der Rechenaufwand höher.
und letztlich sind sie.jer auch Polynomc.
Ideal q,rire ein Verfahrcn nit nied-
rigem Rechenaufwand. das nicht so stark
schwingt und auch nicht so zackig aus-

sieht wie ein simpter V_Pl1NE-Aufruf.
Der hier vorgestellte Algorithmus ver-
braucht wenig Rechenzeit und Speicher
platz und, für Programmierer besonders
angenehm, er beansprucht wenig Quell-
text.

Grau ist alle Theorie
Wollte ein CD PIayer mit Oversampling
sein Intelpolationsproblem mit Polyno-
men lösen, hätte er bei 44 kHz Abtastfre-
quenz und 5 Minuten Titellänge ein Po-
lynom 13199999. Grades auszurechnen.
Da das auch für den dicksten Signalpro-
zessor zuviel ist. wendet er ein Verfahren
an, das ähnlich dem hier beschriebenen
funktioniert.

t
Wie wir aus der Schule wissen. kann man
ein periodisches Signal in sogenannte
Harmonische, d.h. Grundschwingung und
Oberwellen zerlegen (siehe Bild 2). Die
Höhe der senkrechten Pfeile in Bild 2

repräsentiert den Betrag des jeweiligen
Fourier-Koeffizienten, der seinerseits die
Amplitude der n-ten Harmonischen (d.h.
Schwingung mit n-facher Grundfrequenz)
verkörpefi. So ein Pfeil ist in der Signal-
theorie eigentlich ein ganz schmales Recht-
eck, dessen Breite gegen Null und dessen

Höhe dafü gegen unendlich geht, so daß
es trotz der unendlichen Schmalheit einen
Flächeninhalt hat. Da aber das Format der
ST-Computer die Darstellung der unend-
lichen Höhe nicht zuläßt, gibt man mit der
Pfeil:pitze nurden Betrag des Flächenin-
haltes des Rechtecks an. welches in der
Signaltheorie Düzc-Srf genannt wird.

ln Bild J gehen wir zu einer weniger
anschaulichen. aber dafür wissenschaft-
lich exakteren Darstellung über. Die erste
Frage, die einem bei diesem Bild durch
den Kopf schießt. isl: Wozu die negativen
Frequenzen? Nun, wissenschaftlich unex-
akt erklä1 kann man sich das folgender-
mallen vorstellen. Wenn man auf der
Zeitachse in positiver Richtung entlang-
läuft, /ählt man sound\oviel Perioden ei-
ner Harmonischen pro Sekunde, ergo po-
sitive Frequenz. Wenn man hingegen in
umgekohrterRichtung läuft, zählt man die
gleiche Anuahl von Perioden pro negati-
ver Sekunde, ergo negative Frequenz. Da
aber beide Aussagen zutreffen, rägt man
kurzerhand positive und negative Frequenz
auf. Aber auch die Amplituden sind so-
wohl beim Vorwärts- als auchbeim Rück-
wälslaufen die gleichen, deshalb ist der
Wert bei / immer genau so groß wie
bei -J.

Wenn wir aus dem Frequenzbild die
Zeitfunktion wieder zurückgewinnen wol-
len, zählen wir einfach den Wert von +/
und y' zusammen, um auf den Wert der
Amplitude der jeweiligen Harmonischen
zu kommen. Undda +/und y'vollkommen
gleichberechtigt sind, haben sie jeweils

GRUNDTAGEN

Filte

Uom 0uersam ling
und lielpässen
Wer eine Reihe von Meß- oder sonstigen Daten aufgenommen hat und

wissen möchte, was zwischen dcn einzelnen Meßpunkten passiert, mulJ

interpolieren. Eine Möglichkeit, dies zu berverkstelligen, tird in diesem

Beitrag beschrieben, Und wer darüber hinaus schon immer mal wissen

wollte, was sich hinter dem Schlagwort Oversampling verbirgt und

warum Nachrichtensprech€r keine karierten Jacketts tragen, sollte

weiterlesen...
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Wenn ich aber etwas unendlich Hohes
wieder unendlich niedrig mache, kommt
etwas Endliches heraus, und das ist gerade
das Spektrum eines Einzelimpulses (dies-
mal ohne.Pfeil, weil endlich).

Heureka!
Und hier haben wir auch schon ein funda
mentales Grundgesetz der Signaltheorie
entdeckt: Periodifizierung eines Impulses
im Zeitbereich wird zur Abtasrung (und
nichts anderes sind Dimc-Stöße. die in
einer Hüllkurve liegen) des Spektrums
dieses Impulses im Frequenzbereich, wo-
bei derAbstand der Dirac-Stöße genau tler
Crundfrequenz r l/Tr der Periodifizierung
entsprichr. Wobei wir unler lmpu15 cine
beliebige zeitabhängige Funktion verste
hen

Aber was dem Frequenzbereich recht
ist. kann dem Zeirbereich nur billig sein.
Denn aus der Mathematik folgr. daß auch
Periodifizierung im Frequenzbereich zur
Abtastung im Zeitbereich wird. und sera-
de das istes.ja, was wirin unserem Zeltbe-
reich haben, wenn wir interpolieren: Ab-
tastwerte. Demzufolge müßte das Fre_
quenzspektrum der Abtastwene eine peri_
odische Folge des Spekrrums der Origi-
nalfunktion .ein (:iehe Bild 4 ). die wirja
mit unserer lnterpolation finden wollen.
Und das mül3te nicht nur so sein. es ist auch
SO,

Ditd 1

die Hälfte der Amplitude der Harmoni-
schen alr Berrag t sie sind halb so grLrß. wie
ihr Aquivalent in Bild 2t.

Nu gugge an
Die gepunktete Hüllkurve in Bild 3 stellt
die Funktion sfu(;r),/r d;u. Sie heißt Spalr
funktion und wird durch si(x) abgekürzt.
W ie durch ein Wu nder liesen tlle fourier-
Darstellungen von Rechteckfolgen unab-
hängig vom Tastverhältnis in dieser Hül]-
kurye, es ändert sich nur der Abstand der
Dirac-Stöße, wenn man die Breite des
Einzelimpulses ti konstanthält und nurdie
Periodendauer Tder Rechteckschwingung
ändert. Aber ein Wunder ist das natürlich
nicht, sondern Mathematik. Die Hüllkur-
\e ist nämlich das l-requenzspekrrum er-
nes einzelnen Impulses aus der Rechteck-
folge. Ja richtig, auch nichtperiodische
Signale haben ein Frequenzspektrum. wie
sollte man sonst einen Rechteckimuls im
Telefon hören können, das doch nur Fre,
quenzen von 300Hzbis 3.4 kHz überträgt.
Der Unterschied zur Fourier-Reihe be
stehtdarin, daß das Spektrum eines einzel-
nen Impulrer Lonrinuierlich ist und somit
nicht aus einzelnen Dirac-Stößen besteht.
Man könnte sich ein nichtperiodisches
Signal z.B. als periodisches mir unendli-
cher Periodendauer vorstellen. Dadurch
wird die Folge der Dirac-Stöße unendlich
dicht, und siewerden auch unendlichklein.

Bitd 2

Wenn es uns nun also gelänge, das Origi-
nalspektrum aus dem periodischen Spek-
trum hercu\zuliltern. hätten wir eine ein-
deutige Repüsentation der Originalfunk-
tion im Frequeflzbereich. Doch hier taucht
ein Problern auf. dusjeder Programmierer
von Spielen mit Digisoundkennt. Die,,pe-
riodendauer' im Frequenzspektrum ist -
werhätte es anders erwartet - der Kehrwert
des Abstandes zweierAbtastwerte im Zeit-
bereich, so wie die Pedodendauerim Zeit-
bereich ja auch dcr Kehrwert des Abstan
des zweier Dirac-Stöße im Frequenzbe-
reich ist (siehe Bild 3). Somit werden die
Abstände der Teilfunktionen in Bild 4 mit
Größerwerden der Abtastzeit immer ge-
ringer.

Sollte die Abtastzeir zwischen zwei pro_
ben (,San.rples') zu groß werden, überlap-
pen sich die einzelnen Teilspektren, und
eine eindeutige Idenrifikation des Spek-
trums der Originaltunktion ist nicht mehr
möglich {siehe Bild 51. Diescs Hineinrei_
chen eines weiter oberhalb Iiegenden Spek-
lrums in das Originul,pektrum hören wir
bei schlechtem Digisound als hohes Zwit-
schern im Hintergrund oder wir sehen es
als Moir6 auf dem karierten Jackett des
Nachrichtensprechers, wenn die,.Fre-
quenz" des Musters zu hoch ist für die
,,Abtastrate" der Fernsehkamera. Nur daß
sich in diesem Falle Frequenz und Abtast-
rate auf den Ort und nicht auf die Zeit
beziehen.

§l€lctantetl b!i t:0

n/ *'r" ,*^onr'..n"

1""'
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Bia 3

gescheites geworden ist) und die Zeit-
funktion des Filterrechtecks und falte sie
miteinander.

Rüber und nüber
Faltung ist leider nicht das einfache Her-
umklappen irgendeines Funktionsteils auf
einen anderen, sondem auch wieder eine
kompliziefie Operation, die zu erklären
den Rahmen des Artikels sprengen würde.
Wir haber aber Glück, da die Faltung
einer Funktion (der Zeitfunktion des Tief-
passes) mit einem Dirac-Stoß (einem un-
serer Meßwerte) nichts weiter ist, ats die
Verschiebung dieserFunktion an die Stel-
le des Dirac-Stoßes und Multiplikation
derselbeu mit dem Betrag des Dirac-Sto-
ßes (Bild T links). Und das fällt unserem
Ata gar nicht schwel. Wenn wir also für
alle Meßwerte, respektive Dirac-Stöße,
diese Operation ausführen und alles zu-
sammenaddieren (Bild 7 rechts), haben
uir die Spekrrulfunklionen mulripli,/ien.
ohne sie jemals gesehen zu haben, und die
Originalfunktion Iiegt vor. Dcs einzi"e
Problem ist die Kenntnis derZeitfunktion
des Tiefpaßfilters und die ist - Bild 7 hat es
schon ver:raten - auch wieder eine Spalt-
funktion (wirerinnem uns an die Spektral-
funktion des Rechteckimpulses). Unterder
Maßgabe. Lluß die Abiastzeit /wi\chen zwei
We en kurz genug und immer einheitlich
lang war und sich die periodischen Spek-

tren auch üicht überlappen, haben wir nun
u ieder r.lie Originrlfunklion wie sie vor
der Abtastung war (Bild I rechts), und
sind g1ücklich und zufrieden.

Wenn der CD-Player also zweifach over-
samplet, intelpoliert erjeweils einen Wert
zwischen zweien, die wirklich aufder CD
stehen. Oversampling ist demnach nichts
weiter als Tiefpaßfilterung, nur daß die
Grenzfrequenz des Tiefpasses über dem
Hörbereich liegt. Aber wir sagen lieber.
weite rhin Oversampling, da Tiefpaßfilre-
rung so werbewi*san ist, wie die Fest-
stellung, daß Edelkäse aus verfaulterMilch
gemacht wird.

ln medias res
Jetztwollen wiraberendlich auch mal was
programmiercn. Die Spulen, Kondensato,
ren und Widerstände lassen wir im Bast-
lerladen und konstruieren unsere Filter
mitRIEMANN2.PRG. Wie vieleichtnicht
jeder weiß, ist Riemann nicht nur ein her-
vorragendes Mathematikprogralnm, son
dem auch eine richtige Programmierspra
che, in derder Liste. Somit steht nun in DX
der Abstand zwischen zwei Abtastwerten
und in B offensichtlich die Anzahl der
Meßpunkte. Initial-f ist Null und in der
folgenden Zählschleife in A vor I bis B
wird fürjeden Meßpunktdie oben bespro-
chene Verschiebe- und Multiplikationso-
perarion durchgeführt und aufsum mien.
F I R ST ( NT H N O D E( Y LI ST, A ) ) bezeichnet
das A te Element von YI1ST. also den
Betrag des Dirac-Stoßes, und FIRSI
( NTHN O DE( XLI ST,A)) das A-te Element
yon XLIST, also die Srelle. an die wir die
Cewichtsfunktion (so heißt nämlich die
Zeitfunktion des Tiefpasses) verschieben
müssen.

Ergebnis einerjeden Funktion ist immer
der zuletzt ausgewertete Ausdruck, also
letztlich Y in INTERP. Der ideale Tiefpaß
in der Gewichtsfunktion G ist in Kom-
mentark lammem eingeschlossen. da ein
Kosinusquadrattiefpaß meist bessere Er
gebnisse liefert. Nun aber noch ein Wofi
zur Spaltfunktion SlfX): Natürlich würde

Schreiten wir zur
Extraktion ...

Nehmen wir einmal an, die Abtastzeit sei
kurz genug, so daß sich die Spektren nicht
überlappen. Wenn das der Fall ist, kann
man das Originalspektn]m sehr leichther-
ausfiltern, indem man den ganzen Salat
mit einer nichtperiodischen Rechteckfunk-
tion multipliziert (Bild 6). Herausfiltern
ist dabei uönlich gemeinr. denn so ein
Rechteck im Frequenzbereich ist ja
nichts anderes als ein idealer Tiefpaß, der
unterhalb einer gewissen Frequenz alles
durchläßt und oberhalb dieser Frequenz
nichts. Jetzt haben wir das Spektrum der
Originalfunktion, wie es leibt und lebt,
undbrauchen. da es eine eindeutige Abbil-
dung derselben ist, nur noch die Rück-
tlansformation vorzunehmen. Aber gera-
de hier ist der Haken: Die Rücktransfor-
mation ist nämlich sehr aufwendig und
würde den Rahmen dieses Artikels spren-
gen. Doch Murphy wird diesmal über.li-
stet, es gibtnämlicheine Regel, diebesagt,
daß die Zeitfunktion eines Produkres im
Freq uenzbereich (zwischen Rechtecktief-
paß und periodischer Spektrenfolge) gleich
der Faltung dor beiden Zeitfunktionen der
Faktoren ist (was Faltung ist, kommt
gleich). Das heißt, ich nehme die Zeit-
funktion des periodischen Spektrums (un-
sereAbtastfolge, ausderimmernoch nichts

Bia I
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Riemann aufgrund der bereits vorhandenen Intelligenz den

Grenzwert sin(O)/0 auch alleine herausbekommen, aber mit der

angegebenen Konstruktion geht es schneller. Warum diese

Konstruktion identisch zu ,if X=0 then I else SIN(X)/X' ist,
mag der geneigte Leser selbst herausbekommen. Ein kleiner
Tip: fürdie booleschen Operatoren gibtes kein TRUE, sondern
nur FALSE oder nicht-FALSE.

Fazit
Auch wenn in diesem Beitrag immer von Zeitbereich und
Zeitfunktion die Rede war, kann man stattderZeit natürlichjede
andere Maßeinheit genausogut einsetzen - siebe Fernsehkame-

ra. Digitalfilter in diversen Soundprogrammen, mit denen man

die Ktangfarbe einstellen kann, arbeiten übrigens nicht nach

diesem Verfahren, sie verändem nur die schon vorhandenen

Werte mit sogenannten Kammfiltem, welche allerdings ähnlich
funktionieren. Wemdas alles nicht wissenschaftlich genug war,
oder wer einmal andere Tiefpässe oder Bandpässe ausprobieren
möchte, dem ist mit [] sicher weitergeholfen. Und wer [2]
besitzt, ist vielleicht gar nicht bis zu dieser Textstelle vorgesto-

ßen. Und nun viel Spaß beim Expelime nt ieren.

Ceorg MitheL

[ ] l KreJS/Irmet Angewa dte Slstemtheorie, Ve ag Teclulik 1 989

[2 ] Rie nann I I - H andbuch

Bia 6

NTJOOP AI1' B'
Y:Y+FIRSt (NTHNO'E (YLISt,A) )
rG(X-FfRST (NTHNODE (XL]SE, A) ) ) ,

ENDNI,OOP,
Y ENDFSIIS

FUNCTION E(X) ?

e. sr (**Prrx/Dx)
sr lzr**pr.x/Dx) / { 1- lltx/Dx\) ^2) ec

END!'UNS

FI,NCTION Sr {X) ,
x:0 rND 10R srN(x)/x

ENDFUN§
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Lösung uon
[ogiltproHemen
mit dem
Gompuler
Ein Computer eignet sich vorzüglich zur
Behandlung von Logikproblemen. Man kann

damit logisches Denken trainieren, so beim

Lösen von Logikrätseln oder beirn Ziehen logischer

Schlüsse, ebenso beim Prüfen logischer Schlüsse auf
Richtigkeit. Wer nicht nur sein logisches Denkvermögen, sondern

auch seine Kreativität fordern möchte, findet in der Entwicklung
von Logikrätseln oder komplizierten logischen Schlüssen ein §eites Betätigungsfeld. Diese Computeran-
wendungen sind nicht nur sinnyoll, sie machen auch spaß. In diesem Aufsatz werden einige Lösungs-
algorithmen anhand von einfachen Beispielen kurz b€sprochen. Auf die Problematik unrealisierbar langer
Laufzeiten wird eingegang€n.

enau genommen: Logikrätsel sind
keine Rätsel, denn mit Raten
kommt man bei ihnen nicht weit.

Auch Wissen ist nicht gefragt. So braucht
beispielsweise nicht nach dem \amen ei-
nes Flusses in Frankreich mit sechs Buch-
staben und einem ,,n" am Ende gefahndet
zu werden. Statt dessen erhält man die
Lösung durch Kombinieren und logisches
Schließen. Alle dazu nötigen Angaben sind
im Logikätsel enthalten. Um sich von
,,Rate-Rätseln" deutlich abzuheben. wer-
den Logikätsel verschiedentlich Logicals,
Logeleien oder einfach Denksportaufga-
ben genannt.

Wie löst man
Logikrätsel?

Die Lösung kann mit Bleistift und Papier
in Verbindung mit intensiver Kopfarbeit
gesucht werden. Man kann sich aber statt
dessen eine Stärke des Computers zunutze
machen und ihm das Kombinieren und
logische Schließen überlassen. Nur: ohne
Kopfarbeitgeht es trotzdem nicht. Vorder
Lösungssuche mit einem Computer mür-
sen die Lösungsprinzipien präziseerarbei-
tet werden, meist auch viele Details des
Computerprogrammes. Das erfordert oft
eingehendere Denkarbeit als die Lösungs-
suche ohneComputer. Aberes stellen sich
bald Trainingserfolge ein, die notwendi-
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gen Überlegungen fallen auch dem Ein-
sleigerbald leichter. Öftere A ha-Erlcbn is-
se.urgen lür Spaß rn der S.,rche. Somir
handelt es sich um ein sinnvolles und
amüsantes Hobby.

Ein einfaches Beispiel
Es gibt yiele Aften von Logikrätseln; dies
ist ein sehr einfaches Beispiel:

,.Wer von Euch hat noch nicht gefrüh-
stückt?" fragte die Mutter ihre vierKinder
nach ihrer unerwartet frühen Rückkehr.
Katja, die Alteste, antworlete auf ihre et-
was umständliche, aber pdzise Art: ,,(l)
Wenn Ingo gefrühstückt ltat, dann sind
auch Astrid und Marco abgefürteft. (2)
Wenn Astrid und ich noch nichts zu uns
genommen haben. dann hat es sich Marco
schmecken lassen. (3) Wenn dagegen
Astrid und ich gefrühstückr haben, dann
hat auch Ingo mit uns getafelt. (4) Wenn
Marco sein Frühstück intus hat. dann ha-
ben entu,eder Astrid oder lngo noch nicht
gelrühstückt. (5r Wenn A\rrid ferlig ist
und Marco noch nicht angefangen hat,
dann hat es mir bereits geschmeckt. (6)
Wenn weder Astrid noch Ingo ihr Früh-
sttick angerührt haben, dann bin auch ich
noch nicht zum Frühstücken gekommen."
Wer hat gefrühstückt?

Eine Denksportaufgabe dieser Art läßt sich
1ösen, indem per Computerprogramm
nacheinander jede der theoretischen Mög-

lichkeiten gepdft wird, ob sie irgendeiner
der (hier sechs) Bedingungen widerspricht.
Im Falle des Widerspruchs scheidet die
betreft'ende Möglichkeit aus dem Lösungs
gang aus. Einzig die allen Bedingungen
entsprechendeMöglichkeitwirdausgege-
ben, sie ist die Lösung.

Wieyiele theoretische Möglichkeiten
gibr e\? Bei jedem Kind gibr es zwei
Möglichkeiten: hat gefrühsrückt oder har
nicht geliühstückt. Bei den vier Kindem
zusammen existieren somit 2 * 2 * 2 * 2 =
16 Möglichkeiten. Hier sei gleich ange-
merkt, daß Logikrätsel ohnejegliche Ma-
thematiklenntnisse lösbar sind. Entspre-
chende Betrachtungen in diesem Aufsatz
sind Zusatzinformationen an matherna-
tisch interessiefte Leser.

Das genannte Lösungsprinzip kann bei-
spiel\weise [olgendermaßen realisierr
werden; Vier geschachtelte Wiederho-
lungsschleifen erzeugen alle Möglichkei-
ten. Jede Schleife steht für ein Kind: die
Laufvariablen sind mit den Initialen be-
zeichnet: A tür Astrid usw. Jede Laufva
riable nimmt nacheinanderzwei Werte an:
0 fü,,hat nicht gefrühstückt", I für,,hat
gefrühstückt". Anschließend wirdin sechs
Verzweigungen geprüli. ob die Kombina
tion aus den we(en der vier I aul\uria-
blen den Bedingungen 1 bis 6 entspricht
oder nicht. So widerrprichr eine Kombina
tion beispielsweise derBedingung 3, wenn
nach deren Weften Astrid gefrühstückt hat
(A = l) und Katja ebenfalls (K = l), aber
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Ingo noch auf sein Frühstück wartet (I =
0). Bei Widerspruch wird der betreffende
Programmdurchlauf beendet (2.8. bei
BASIC mit einer NEXT-Anweisung, bei
Turbo Pascal mitEXIT). Danacb wird der
Programmlauf mit der nächsten Kombina-
tion fortgesetzt. Falls die Kombination
allen Bedingungen entspricht, werden ihre
Werte mittels der Ausgabeanweisung als
Lösung ausgegeben, in unserem Beispiel
A= l,I=0,K=0,M= 1, d.h. Astrid und
Marco haben gefrühstückt, Ingo undKatja
nicht. Ein entsprechendes BASIC-PIo-
gramm kann z.B. so wie das beigefügte
Progrcmm,,Frühstück" geschrieben wer-
den.

Zu lange Laufzeiten
Der Voteil des vorgenannten Lösungs-
prinzips ist seine Einfachheit. Die Lösung
größerer Logikätsel dauert damit aber zu
lange. Auch dazu ein Beispiel:

Mit einer Stellenanzeige war ein ,,All-
roundman", nicht älter als 35 Jahre, aber
mit 20jlhriger Erfahlung im..Kau[männi
schen" gesucht worden. Die fünf Bewer
ber, unter ihnen Paul (wegen des Daten-
schutzes werden nur die Vornamen ge-

nannt), warcn offenbar nicht seriöser als

die Anzeige. Sie wiesen zwar ihre Ausbil-
dung nach. al: Berufserfahrung gaben sie

aber nuI Tätigkeitsbereiche an. Den Grund
ihrer Entlassung von def letzten Beschäf-
tigungsstelle verschwiegen sie ganz, dar-
unter den Verrat von BeLriebsgeheimnis-
sen an die Konkurrenz. Jeder hatte einen
anderen Beruf erlernt, einen anderen Tä-
tigkeitsbereich angegeben und einen an-
deren Entlassungsgrund verschwiegen -
jeweils welchen? Bekannt ist:

(l) Otmar. der nicht Erfahrungen im
Bankfach oder im Außenhandel angege-
ben hatte, war gelemter Bankkaufmann.
(2) Derjenige, der eingehende Erfahrun-
gen im Großhandel angegeben hatte, war
wegen Diebstahls entlassen worden. (3)
DerBewerber, der seine letzte Arbeitsstel-
le wegen Betrugs verlorenhatte, hieß nicht
walter, hatte keine Edahrungen im Au-
ßenhandel oder im Gewerbe aufgeführt
und war gelernter lndustriekaufmann. (4)
Rolf hatte Berufserfahrungen im Gewerbe
angegeben. (5) Stelan hane die Papiere
wegen notodschen Schwänzens bekom-
men. (6) Der ausgebildete Steuergehilfe
hatte Berufsedahrung im Einzelhandel an-
gegeben. (7) Der gelernte Außenhandels-
kaufmann war nicht wegen Unterschla-
gung geschaßt worden. (8) Der Verwal-
tungsangestellte hatte nicht Erfahrungen
im Gewerbe genannt, er war auch nicht
wegen Unterschlagung elltlassen worden.
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10 rüü Proqrm Früb6tück
20 FOR A=O TO 1 : FOR I=O TO 1
t0 FoR x=0 ,no 1 I FoR M=0 To 1

110 IF I=1 AND NOT(A=1 AIID M-1) TEEN 200
120 IF A=0 AND x=0 AND NOE(M=1i THEN 200
l-30 IF A=1 AID X=1 AND NOT(I=1) THEN 200
140 IF M=1 AND NOT(A<>I) TIIEN 2OO

150 IF A=1 AND M=0 AND NOII((=1) IHEN 200
160 IF a=0 aID l=0 AND NoT(x=o) THEN 200
190 ?RINT A;I;(;M
2OO NEXT M : NE*T K : NEXT 1 : NEXT A
210 lND
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Diese Denksportaufgabe handelt von vier
Mengen: Der Menge der Personen, der
gelemten Berufe, der angegebenen Be-
rufser{ahrungen und der Kündigungsgrün-
de. Jede Menge enthält fünfElementer die
fünf Vornamen. die fünf Berufe usw. Die
Lösung besteht darin, die Elemente der
verschiedenen Mengen so einander zuzu-
ordnen, daß die (hier acht) Bedingungen
eingehalten werden. Man könnte sinnge-
mäß wie beim vorigen Logikrätsel verfäh-
ren. indem man dabei alle möglichen Zu
ordnungen erzeugt und jede Zuordnung
(zu je 20 Elementen) aufWiderspruch zu
den Bedingungen pdft. Aber: Bereits bei
diesem nicht sehr großen Rätsel gibt es I
728 000 Zuordnungsmöglichkeiten. Sie
abzuarbeiten, kannje nach Computer, Pro-
grammiersprache und Programm Stunden
bis mehrere Tage dauern.

Die Zahl derZuordnungsmöglichkeiren
(Z) steigt mit der Zahl der Mengen (M)
und der Zahl der Elemente (E) steil an. Sie
kann :rach der Formel Z = (E!)(M 1) be_

rechnet werden. Bereits zur Lösunr eines

deranigen Logikätsels mit 6 Mengen je 7
Elementen wäre Jahrhunderte erforderlich,
um die ca. 3.25 . l0l8 Zuordnungsmög
lichkeiten abzuarbeiten.

Um größere Logikrätsel dieser Art hin-
reichend schnell lösen zu können. bedarf
es effektiverer Lösungsmethoden, bei-
spielsweise der,,Mehrschrittmethode". Mit
dieser gelingt es, unser Beispiel in Bruch-
teilen einer Sekunde bis wenigen Minuten
zu lösen. Beim emten Schritt werden nach-
einander die Zuordnungsmöglichkeiten
jeweils für eine Pelson auf Widersprüch-
lichkeit zu den Bedingungen geprüft und
im Falle des Widerspruchs aus dem Lö-
sungsgang ausgeschieden. Hier gibtes 625
\olcher Zuordnu ng:'mögliL hkeiten. näm-
lich EM.

Ordnet man die Elemente jeder Menge
alphabetisch, wird als erstes die Zuord-
nungsmöglichteit Otmar, Außenhandels-
kaufmann, im Außenhandel, Betrug ent-
sprechend behandelt, dann Otmar, Außen

inGroßhanalel Diebstahl
Paul TndrrstriekauftunninBankfach
Rolf Außenh. -xaufmanE iR cewelbe
stefan ver{. -r\nq - i( Außenhandel schwänzen
walter steuergehilfe inEiDzethandel unterschlaguns

B A SIC- Prcgrumn,, F rühstück"

Tabelle: Lösung .|es
I-ogikfißek

handelskaufmann, im Außenhandel, Dieb-
stahl usw., zuletzt Walter, Verwaltungs-
angestellter, im Großhandel, Unterschla-
gung. Diese drei Zuordnungsmöglichkei-
ten beispielsweise scheiden aus dem Lö-
sungsgang aus:dieerste, weil sie nichtden
Bedingungen I und 3 entsprichl. die zwei-
te wegen Widerspflichs zur Bedingung 1

und die letzte wegen Widerspruchs zu den

Bedingungen 2 und 8. Insgesamt werden
beim ersten Lösungsschritt 601 der 625
Zuordnungsmöglichkeiten ausgeschieden,
ihre Zahl wird somit schnell und rigoros
reduziefi.

In einem weiteren Lösungsschritt wer-
denjeweils fünf (= E) der verbliebenen 24
Zuordnungsmöglichkeiten miteinander
verglichen mit dem Ziel, diejenigen tünf
herauszufinden. bei denen alle Elemente
(hier 5 'r 4 = 20) voneinander verschieden
sind. Diese herausgefundenen Zuordnun-
gen sind die Lösung und werden vom
Computer ausgegeben, siehe Tabelle,,All-
rorrndmen".

Mit falschen Angaben
Bei einer großen Zahl von Logikätseln
sind nicht alle Angaben wahr, beispiels-
weise:

Camten:
,,Entweder lügt Helga oder Jutta!"
Helga:
,,Entweder lügt Carmen oder Jutta!"
.lutta:
,,Carmen und Helga sagen die
wahrheit!"

Wessen Aussage ist richtig?
Im Lösungsalgorithmus solcher Denk-
sponaufgaben sind meist fleben den Aus-
sagen auch deren Negationen zu berück-
sichtigen, so auch im beigefügten Pascal-

Programm,,Luege" zurLösungdiesesRät-
sels,

Die drei FOR-Schteifen im Hauptpro-
gramm ezeugen nacheinander die Wahr-
heitswefte: 0 bedeutet die Annahme fal-



scher Aussage, I die Annahme wahrer
Aussage. Jede Schleit-e steht für eine der
PersonenCarmen (C), Helga (H) undJutta
(J). In derProzedurB edingungen Ausgabe
wird für jede Person gepdft, ob - bei
Annalme wahrer Aussage (2.8. C=l) die
anderen Werte zur betreffenden Aussage
widersprüchlich sind (2.8. NOT(H<>C)),
- trotz Annahme ftrlscher Aussage (2.8.
C=0) die anderen Werte der betreffenden
Aussage entsprechen (2.B. (H<>C ist).

Wirdeines davon festgestellt, dann wird
der betreffende Schleifendurchlauf durch
EXIT beendet: danach wird die Verarbei-
tung mit der nächstel Kombination aus
der Werten von C, H und J fortgesetzt.

Carmels Aussage wäre wahr, wenn ge-
nau eine derbeiden anderen Personen lügt,
wenn also H und J voneinander verschie-
dene Werte haben.

Falls der ProgrammdurchlauIbei keiner
der sechs IF-Anweisungen abgebrochen
wird, heißt das: Nach den aktuellen Wer-
ten von C, H urdJ haben sich die als wahr
angenommenen Aussagen als wrhrerwie-
sen und die als falsch angenommennen
Aussagen als fälsch. Dies ist die Lösung.
Sie wird mit der Ausgabe Anweisung aus-
gegeben. In diesem Beispiel besteht die
Ausgabe aus drei Nullen, d.h. alle drei
Aussagen sind falsch. - Es empfiehlt sich.
dieses Ergebnis anhand der Aussagen ge-
danklich nachzuvollziehen.

Mit indirekten Angaben
In sogenannten Metaütseln, die auch als

,,Rätsel über Rätsel" bezeichnet worden
rind. lehlt minde\tens eine zrrr Lösung
edorderliche Angabe. Dafür' ist angege-
ben, objemand, derim Besitz zusätzlicher
Informationen ist, die Denksportaufgabe
lösen könnte oder nicht. Mit dieserZusatz-
information über die Lösbarkeit kann nun
das Rätselgelöst werden. Dies ist ein Bei
spiel dieser Art:

AufdieFrage des Deutschlehrers, ob sie
und ihre Freundinnen EIke und Gabi be-
reits einen Ausbildungsplatz gefunden
hätten, antwortete Birgit; ,,Wenn Elkes
Bewerbung erfolgreich war, dann hat Gabi
eine Ausbildungsstelle oder ich keine.
Wenn ich einen Ausbildungsplatz habe,
dann ist Gabi noch aufder Suche. Und ob
ich eineAusbildungsstelle habe odernicht,
das habe ich Ihnen vorhin schon gesagt." -
,,Richtig", erinnerte sich der Pädagoge:
nach kurzem Nachdenken tat er kund, daß
erjetzt auch über die beiden anderen Be-
scheid wisse. Wer von den dreien hat ei-
nen Ausbildungsplatz?

Man kann dieses Logikrätsel wie das
Beispiel ,,Frühstück" Iösen, wobei die
Bedingungen nur aus Birgits wörtlicher
Rede abgeleitet werden. Allerdings gibt

C,ü,,r: integer;

PROCEDURE Bedinqunqen Au6gabe
BEGIN
IF (C=1) AI{D NOT (Il<>J) THEN EXIT;
IF {C=0) AIID (H<>!r) TEEN ExlT;
IF (II=1) AIID NOA {C<>.') THEN EXIT;
IF (H=O) AND (C<>,f) THEN EXIT;
IF (!r=1) AND NoT ((C=1) Al[D (H=1)) THeN E*rT;
IF (.r=0) AllD {(C=1) AND 1H=1)) THEN ExrT;
rritel! (C, g, J)

END; (*de! Prozedür*)

BEGIN ( *Eauptploqiam,)
FOR C:=0 TO 1 DO

FOR H:=0 TO 1 DO
FOR,r:=0 TO 1DO
BedingungeD_Aussat e;

END ('Hauptproqlmr)

GRUNDTAGEN

der Computer fünf Ergebnisse aus: nach
vier von ihnen hat Bireit noch keinen
Ausbildungsplatz, nach einem Ergebnis
hat sie eine Stelle. Wäre dem Lehrer vor-
her mitgereilt uorden. Birgit habe Leine
Ausbildungsstelle, dann hätte er nicht da-
hinter kommen können, wie es um Elke
und Cabi steht: jede von ihnen hätte einen
Ausbildungsplatz haben können oder nich
. Also muß ihm Bi.git gesagr haben. daß
sie bereits eine Stelle habe. Die entspre-
chende Ausgabe des Computers zeigt, daß
die beiden anderen noch keine Ausbil-
dungsstelle haben.

Se/bsf Logikrätsel
erstellen

Im Prinzip wird man ein Programm zur
Lösung eines Logikrätsels weitgehend
auch lur Erslellung eines gleichanigen
Rätsels verwenden können. In jedem Falle
aber müssen die Anweisungen, die von
den .peziellel Bedingungen des einen
Rätsels abgeleitet sind, durchentsprechen-
de Anweisungen des zuerstellenden Logik-
rätsels ersetzt lverden. Jedes selbst erstell-
re Logikrärsel isr sorgfiilrig daraufzu prü-
fen, daß es keine inneren Widersprüche
enthäll und in bezug auf die Lösung ein-
deutig ist. Auch soll es möglichst keine
ledundanlen. also keine überflüssigen
BediDeungen enrhalten. Ein Compuler i\l
zur Entwicklung und zur Prüfung des Be-
dingungssystems fast unentbehrlich.

Logische Schlüsse
Sehr einfach ist e., z. B. aus den Prämissen

,,Alle Boxweltmeister sind Sportler" und
,,Max ist Boxweltmeister" den Schlußsatz
zu bilden, also den logischen Schluß zu
ziehen: ,,Max ist Sportler". Dazu benötigt
mankeinen Computet. Ist aberein Schluß-
satz aus mehr als zwei Prämissen abzulei-
ten, ist ein Computer meistens hilfreich.

Pdscal-Progtutn 1,,Luege"

Mit einem Computer kann man aber auch
prüf-en, ob der Schluß richtig gezogen
uorden i.t- 'o 2.8., ob del ru. tlen Prärni.-
sen ,,Wenn ich lese, dann brauche ich
Licht" und ,,Ich brauche Licht" -sebildere
Schlußsatz,,Ich lese" dchtig isr. Möglich
ist folgendes Vorgehen; Zunächst werdsn
rnit dem Cornputer alle Zuordnungsmiig-
lichkeiten ausgeschieden, die nicht den
Prämissen entsprechen. Danach wird jede
der verbliebenen Zuordnungsmöglichkei
ten geprüti, ob sie dem Schlußsatz wider-
spricht. Wenn dabei der Computel einen
Widerspruch feststellt, gibt er eine ent-
sprechende Mitteilung aus (2.B. ,,Schluß
falsch") - wie er es auch bei diesem sehr
eintächen Beispiel täte.

Voraussetzungen
Spezielle Soltware ist zurBehandlung von
Logikproblemen nicht erforderlich. Die
nötigen Programme kann man selbst er-
stellen. Auch an die Hardware werden
keine besonderen Anforderungen gestellt.
Ein Einsteiger hat keine allzu gloßen
Schwierigkeiten zu erwarten: Wie die Bei-
spiele zeigen. gibt es (viele) Denksport-
aufgaben, die mit eirigen nicht allzu
schwierigen Überlegungen und nur gerin-
gen Programmierkenntnissen [ösbarsind.
Trotzdem wird es nicht langweilig - selbst
auf lange Sicht nicht. Bei den vielen ver-
schiedenartigen Logikrätseln untelschied-
lichen Schwierigkeitsgrades müssen sich
auch ,,Fongesch ttene" immer wieder et
was einfallen lassen, sei es zur Lösungs-
methode selbst oder zu Details des Com-
plrterprogramme§ - was ja der Sinn der
Sache ist.

Cüntet Siilntüh

LoSikttdinint nit Logikrtitselt1 unterh tnu ?

Räts?l lös?n utit Hill? ton BASI('u tlTurho
Pascal var. r§.r1?n I 9q0
Loeikätsel utkl bgis(:he Schlüssc - Ansprutht
tolle Logikrätsel lösui Lud lagis(he Schlli\se
..iehen ttlit Hile bu BAS|C untlTurbo Pastal,
VateNteüe 1991
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Und es geht doch!
In dieser Artikelserie wird

beschrieben, wie man mit
sehr wenig finanziellem

Aufwand einen ATARI ST

gleich in mehrfacher Hin-

sicht aufbohrt. Eine DEUT-

LICHE Warnung jedoch

vorweg: Ohne ein gerüttelt

Maß an Erfahrung und./oder

S€lbstverträuen im Basteln

an elektronischem Gerät

sollten Sie UNBEDINGT die

Finger von diesem Projekt

lassen!

Bild 1: Floppt-

Adapterplati e

AIARI (MEGA) SI mit mehr als SMHz!

tt rvurde dieses Thema diskutiert.
aber nielnand rvollte es so rccht
für möglich halter. Hier ist der

Beweis: der ATARI- ST ist nach einigen
Modi[ikationen durrhau. in der I age mit
höheren Taktfi'equenzen als SMHz zu lau-

fen. Im einzelnen wird nach dem Umbau

in Ihrem ATARI folgendes andets sein als

vorher:

- Die Maschine läuft nicht mehr mit 8

MHz, sondem mit 10 oderggf. mehrund
istauöhbei allen Opelationen außer Disk-
ZugrifT entsprechend schnellet. unab-

hängig vom Wetter und eYentuellcn

Cache-TretTerquoten.
- Es i\t alles vorbereitet. um ein bis zuei

Hl)-Laufwelke anzuschließen. Betrieb
mit nonnalen Laufwerken und gemischt

ist aber natürlich auch möglich.
- Eine sehr einfache, aber wirkungsvolle

Bildschirmvergrößerung 1ällt ebenfalls
'als Abfällpt'odukt' an.

- Sie mtissen sich. utttldlrs ist ganz klat'ein
Wemutstropf'en, für entwedel Farb- oder
Monochromberlieb bci gleichzeitigel
Bildschirrnvelgr'ößerung oder fül alter-
nativen Farb und Monobetlieb OHNE
Bildschirmvergrößerung entscheiden.
Dabei gleich die Wamung, daß vom
Autor der Fafbbetfieb NICHT getestet

i18 ,T* g/ieea

u urde. aber kein prinzipielles Problem
dabei bestehtl

- M uneh eine.rndere Hrrdulre-Enleite-
rung [unktionien danuch mög licheru ci-
sc nicht nrehr. Nicht betrofl'en duvorr
sind nachgepr ütierrral.ien -A.T-Speed C l6
sos ie die RESOLUTION \ orl Genc
TEC. denn cliese atbeiten irtl Rcchner

Lötserle cler Bestückungsseile der Bestückungsplan der
Floppycontrolerplatine Foppycontrollerplatine Floppyconirollerplaine

des Autors (ehematiger 2605T Baujahr
uralt), sowiedie SCSI-Adapter von ICD.
Der Adapter für die c' t-Biltiglösung 1äuft

nur sicher, wenn er komplett mit ALS-
strtt LS-Chips bestückl wird lder eine
vorhandene HCT Chip ist schnell ge-

nug)'
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GAL-Programmiergerät
MGP 16/20
Entwicklungssystem f ür Logikschaltungen

Lejstungsstarkes Pro0rammiergerät1ür die Realisieruf g

logischer Schallungen (N0R , NAND', N0T',.. Gat(er)

mil den gängigen GAL-Typen 16vB und 20v8 und deren

A-Typen. Das Geral wird an d e Drucksrschn ttste e

(parallel - Certronlcs) an0eschlossen Die menüge-
steuerte Soltware ernröglicht ein bequemes und
sicheresArbe ten. lnlegrierter2 Pass-Logic-Cornpi-
ler, derlogischeG eichungen ifJEDEC-Date en über-
selzt. optim erung der Geichung nach 0uine-
NlcC uskey.

Bcslellnr.:890900, redigqeläl, 0M22s,r
Beslellnr.: 830901, Plaline, S0ilware, DlU129,r

MSA
SCSI-Adapter

S \re lerSCS.Adapler-L nA rs.1u,'01SCS -G.'.-
ten an den Atar ST. Hohe Überlragungsralen, macht

dasangescl oss!1p SCSI-Gera_ulprrge,cl ranrboot-
'äl"iq, l.o npdtrbel 7L dFr nerslen e'hiilrli(le1 SCSI

Feslplaflen (2.8. Seagate STl57N, 0uantum Pro80, Syquest
50555 usw.) unlerstütztalk SCS -Kommandogruppen gepuffer

ter DI\/lA-Bus Abschluß max. 4 SCS| Geräten Härd

!'rare Schre bschutz ink Festp attenlreiber

Beslellnr,i 900810, rediqge$t, DM 259,r
Ben€llnr.: S00811. Plaliie. GALS. S0ftware. DII 149.r

Junior Prommer
EPROM-Programmiergerät

Proqramm e11 a e gangigen EPB0ll/l-Typen und deren

CMoS Typen (2716'27011). Komiortab e Sollware rn t Zerle
q!n0in H0h uid Low'8yte,5 Proo rammie ra gor thme n, Hex,

/ASCll [.4onitor mit v]eien Edierlunktonen. Lechles
Erstellen von EPBo[,1-Bänken durch Soltware []nter-
stützung Nlit opUona ern Adapteßockel Nlega [,4odu

assen sich auch 32p0. EPR0[,4s (27010 27080)
brennen Das Gerät wird an die Druckerschfittstelle
(para lel - Cenlroiics) argeschlossen.

Beslellnr.r 880310, Fe iqqerä1, DM 229,-'
Beslellnr,i 88031, Platine, SoflwarE, DM 59,r
Beslellnr.: 880312, LeeruehäusE, DM 39,90'
8eslellir,r880313i Zusalzadapler [4e9. ltl0dul, DM 99,-'

PixelWonder
Eine wirklich scharfe Sache!

P relW0ndererhöhtdie Bi dschtrmaullösung eines

260, 520. I 040 STund [j]eOaST. EiqenerVideoDro-
zessor sorgt lür max rnae Leislung. Pixelwonder
ist irei koniigurierbar und unterstützt S11,4124 (le

nach Baureihe bis zu 768.528 Pixel) und [.4u ti
Syrc-l\,4onitore lz B. 832" 624 Pixel). Bildwieder-
hollrequenz bis zu 94H2. Plxelwonder benutzt das

oriOinal AtariBetriebssyslem. Alle aLrf ösLn0sun'
abhängigen Programme laufen. Pixel'
Wonder isl absclraltbar daher auch zu

Speenvolkompalibel Leiderfichllaul- ":
lähLg mf 1040 STE lnd [jleqasTE Der ! ]'

'A € Pre s snd unwlbindri.r Prisemotehrui0en 3ei Na.hmhmeb€sr€ unglnd
NN Cebihrlon 0M 3,.la q. Am andsbrstsrrnqtr nr geg.n vüaßri$e

EinbaL erfolgl dlrch Auflöten aui den

Prozessor und Ailöten 5zusätzlicherLei-
tunger. Lötedahrun0 ist erforderl chl
Aulo9wtch: Da eiri}e Programrne lest
auf Standardaui ösungen ausgelegtsind.

sclrallel P xelwonder beim Start d eser

Programme automatisch aui dle normale Aul ösLng zurück.
Doublescan 

^la.ius: 
Für Farbdaßtel unqen bletet Pixelwoider

ein Zeienverdopplungsveriahren, das e ne deutlich verbesserte

Bildqua ität bew rkt

Eestelt-Nr.: 910400, Dll 148,r

GmbH & Co KG ATARI EorclunE ,Seivicc
5oOO krh 415ü1. Mommtenrlr ?2 Eck GlcueleFko8c

Aro,i/ xr / AT lel'o2zll 4301442 . tox 46 65 15

biclen lhßen noch Serolung und Scrvicc. 
^,anr 
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Fleißarbeit
Wie das oti so ist, was man an Geld spart,
investiert man an Zeit. Zur Durchtjihrung
dieses Umbaus sind eiDe Reihe von Chips
auszulöten und zu sockeln bzw. gegen

andere auszutaLrschen. Doch zunächst soll
ten Sie unter Verlust der Garantie lhren
Rechner autichrauben (vorher den Netz-
stecker ziehen und 5 min. wartcn!) und
einige Voraussetzungen überprüfen:

- BesitztderATARI einen Quaz(im Shif'-
ter- B lcchgehäu\e. bci l6{)/5ll)t,\lerei-
l]en Quarzoszillator (hinter dem ME-
CABUS ): Der Umbau der Modelle rn it

Quarz ist komplizierter und wild nicht
so detailliert beschrieben werden. lnsbe-
sondere ist bisher kein 1040 einem sol
chen Umbau unterzogen u,orden. Ob
\ ohl er ruch dort rlohl Iunk(iorli(rt. i'l
del geneigte Leser hier im Detail auf
reichlich Eigeninitiative angewiesen. Am
einfachsten ist das Tuning in MEGA
STs zu bewerkstelligen.

HARDWARE

Die RAMs haben eine Zugriffszeit von
l20ns oder weniger? Einem Betrieb mit
lOMHz steht nichts im Wege! Für
l2MHz-Betrieb brauchen Sie 80ns oder
schnellerl
Sie haben bei den TOS-EPROMs. so Sie
welche haben, nicht gespart und 250ns-
Typen genomrnen? l5ons sollten sie ha-
ben, un problemlos zu funktionieren
(leider steuet ATARI die ROMs nicht
über Output Enable, wobei sie per se

schneller sind, sondem über Chip-Se-
lect. was recht gemächlich ist und letz-
tend lich der aulgedrucklen Ce.chwin-
digkeit entspricht). Original TOS-ROMs
sind, soweit dem Autor bekannt, keines-
falls zu langsam.
Der Floppy-Controller WD 1772 trägr
den Zusatz -02 in der Typenbezeich-
nung? Dann wird HD-Betrieb tatsäch-
lich möglich sein: bei anderen Control-
lern rvird er rvahncheinlich nicht tunk
tionieren. Für Ihr normales Lautwetk
können Sie ihn aber \veiterbenutzen.

Wie funktioniert das
nun eigentlich?

Jahrelang hieß es. $ esen seines in den
CPU-Zyklus verrvobenen Video-Zu-
gri11.s sei der ATARI nicht mit mehr als
,.lerr .erienmrillircn R\lH,/ zLr belrei
ben. Dabei ging man immerda\ on aus.

einfach nur einerr anderen Taktgeber
einzubauen unddann ginge es (schnel-
ler). So einfach funktioniefi das dcht.
doch weden wir einen Blick auf alle
dabei auliletenden potentiellen Knack-
punkte:

- Bei hijheren Takttiequenzen u,ird
das gesamte BiJdschirnr-Timing auch
schncller werden. da es im ATARI aus
denr Systemtakt abgezählt wird. Leu-
te, die einen leistungsfähigen Multi-
scan an ihrem ATARI betreiben, wer-
den darüber nul milde lächeln. doch
standardmäßige Monitoren daü :nan
nicht mehr anschließen. es sei denn.
man baute eine kleine Hardware. die
einVideo Timing wie bisher erzeugen
und es dem ATARI unterschieben
\\ürde. Eine solche Harduale rn ein-
firch\ler und billip\rer Form wird jm
Laufc dieses Artikels beschr ieben wer-
den.
- Höhere Taktfrequenzen könnten
Cusrorn-Chip.. RAMs und ROMr in
Zeitrrot hringen. Drs (ritl iluch ein.
doch lr.scn ri.h im RAM-Timinp bei
Treibem und Latches weftvolle Nano
sekunden sparen. ROMs und RAMs
kann man ggf. gegen schnellere aus-

Monitorsteuersignale

Zum Betrieb seines SM-1 24-Monitors
erzeugt der ST die üblichen Synchron-
signale VSYNC und HSYNC. Ersteres
bestimmt die Bildwiederholfrequenz
und tritt 71.3mal und damit häuligor
als 70mal pro Sekunde auf. weswe-
gen das Bild so schön flimmerfrei isl.
Letzteres liegt mit einer Frequenz von
35.7kHz vor, was für Fernseher und
preiswerte TTL-lvlonitore deutlich zu-
v;el ist. Sogenannte VcA-Monitore
verkraften diese Zeilentrequenz jedoch
durchaus teilweise, und lvlultiscans al-
lemal. Die Bildqualität dieser Monitore
am ST istjedoch recht mäßig, weil der
SM 124sich das katastrophale Video-
signal (=Träger der Bildinformation)
des ST intern regeneriert, wogegen
älle ebengenannten Fremdmonitore
die flachen Flanken getreulich und lei-
der enlsprechend unscharl wiederge-
ben. Daher ist es durchaus sinnvoll,
den guten alten SM 124 auch mit der
erhöhten Auf lösung weiterzubenutzen.
Dabei muß aber beim Erstellen des
Sequencer-EPRO[,4s peinlichst dar-
auf geachtet werden, das abgebildete
(Bild 7) OriginalTiming des SM 124
einzuhaltenl Dieses Timing entstammt
übrigens den Original-Serviceunterla-
gen.

Die Leitung'DE', von der im Artikel
die Rede ist, teiltdem Shifteimit, wann
und für wie lange er Words aus dem
Hauptspeicherals Pixel ausgeben soll.
'BLNK schließlich tastet den Bild-
schirm dunkel, jst jedoch nur für die
Farbmodi relevant und wird vom ab-
gedruckten EPFO|\il-Generator ein-
Iach synchron zu 'DE' gesetzt.

Werfen Sie einen genauen Blickaul
die untenstehenden Zeitdiagramme
einer Zeile resp. eines Bildes, bis Sie
die Vorgänge richtig verstanden ha-
ben. bevor Sie den lnhalt des Sequen-
cer-EPROMS maniupulieren!

tauschen. Die Custom Chips vetragen
nach Erfahrung des Autors den höheren
Takt klaglos. Unrühmliche Ausnahme
ist lmrl wieder.l der Blirter, der zumin.
dest in einem MEGA 2.5 des Autors bei
12MHz NICHT mitspielt, wohl aber bei
1OMHz.

- Die Töne, die der Soundchip erzeugt,
slimmen nicht mehr. Dahel werden wir
ihn wie bishermit 2MHz versorgen mür-
sen.

- Die Tastaturschnittstelle mit ihrcr seriel-
len Übertragung hängt auch am SMHz-
Systemtakt, weswegen wir auchhierden
Originaltakt anlegen müssen. Als ange-
nehmer 'Nebeneft'ekt' bleibt dabei die
Funktion von MIDI erhalten ...

Lötseile der Sequencerp aline

Bestückungsseile der Sequencerplat ne

G-n""..

E:l*,,

tm
l:ll
LTJI

BeslückungspLan der Sequencerplaiine

Bild 2: EPROM-Seq enLer-Platine

Po tT: stiss2



HARDWARE

BiA 3: Sclßltung
El'ROM-Sequencer

- Last not least muß der Floppycontroller
mit weiterhin SMHZ versorgt werden,
sonstkreieren Sie sich ab soforteinhöchst
persönliches Diskettenformat, was Sie
sicher nicht wollen. Bei derGelegenheit
bietet sich an, gleich HD-Betdeb vozu-
sehen, weshalb in dieser Umbauanlei-
rung auch die 79J. Anleitung für einen
HD-Adapter zu finden seil wird.

ln medias res ...
... geht es nun nach soviel Vorgeplänkel.
Zum Auslöten aller im folgenden aufge-
fühnen Chips sollten Sie sich, in der Rei-
hentblge der Tauglichkeit, irgendwelche
der folgenden Utensilien zurechtleger:

- Entlötkolben mit Vakuumpumpe (geht
wunderbar. bloß hal nicht jeder so eirr

Ding)
- Entlötpumpe UND Entlötlitze in Ver-

bindung mit einem nicht zu schwächli-
chen Lötkolben, besonders wegen letz-
terer

- Von Kanülen (siehe diveße Quicktips)
und ähnlichem wjrd dringend abgeraten,

doch mögejeder nehmen, wonit er am
besten zureclttkommt.

Vier Tips noch dazu:

- Auch sorgfältig von Zinn befreite Pins
neigen dazu, noch an einerEcke zu 'kle-
ben'. Dlrher hcucgt der Aulorjeden ein
zelnen Pin mit einer Flachzange. bevor
er arr sanzen Chip hebelt. Dicses Ver-
t'ahlen ist sehr platinenschonend. *,enn
vorher gut abgesaugt wird.

- Der zweite Tip betrifft den Lötkolben:
Entgegen landläufiger Meinung ist der
Autor der Auffassung, daß es insbesot-
derebeim Entlöten keine zu starken Löt-
kolhen pibr. lmrnerhin müs{en an eini-
gen Stellen große Kupierflächen miter-
hilzt wcrden. um dirs Zinn absaugen zu
können.

- Das tödlichste i'ür'Platinen ist seidiches
Ausüben \,on Druck aui Löt-Pads. weil
die Verklebung des Kupfers mit dem
B asismaterial unter Hitzeeinwi[kung das
schwächste Glied in der Kette ist. IM-
MEROHNEDRUCK nach derSeite die
Pins erhitzen!

- Nicht vollständig freigesaugte Pins vor
dem erneuten Absaugen frisch löten, da
so der Wärmeübergang vom Lötkolben
weit besser ist!

Auszulöten aus der Platine sind folgen-
de Bauteile:

- CPU 68000-8. leider. Diesen Chip funk-
tions[ähig unrerZurücklassung einel in-
takten Platine auszulöten ist zweifellos
das Entlöter-Meisterstück.

- Flopp) contro ller WD 1772. Mit .einen
nur 28 Pins ist das gegenüber der CPU
direkt ein Kindeßpiel.

- die vier Treiber resp. Latches in der
Nähe der MMU (2x74LS244 und
2x74L5373\

- der integdene Quarzoszillator in der
Nähe des Megabusses. [n Modellen mit
normalen Quarz bleibt diesererstmal an
Ort und Stelle.

Die CPU und die Treiber/Latches werden
übrigen. nicht rr e iterverwerrdet. S ie könn-
ten sie also auch abzwicken vor dem Aus-
löten, doch sooo gut wie oft behauptet
funktionieft das auch nicht, undbesonders
schonend für die Leiterplatte ist es wegen
der großen Kräfte nicht gerade.

... geht er noch?
Wenn alle Teile ohne Schaden für die
Leiterplatte draußen sind, sollten Sie über-
allSockel (scheuen Sie sich nicht, die paar
Pfennige für gedrehte Kontakte auszuge-
ben ...) einlöten (für den Quarzoszillator
entweder vierEinzel-Pins vet wenden oder
von einer l4poligen Fassung die Pins 2-6
und I 13 abkneifen,; und die neuen Baurei-
le wie folgt einstecken:

" Betriebssystem : TOS 2.05 vom 05.12.1990
* Beferenzsystem : TOS 1 .04
'CPU : N.468000
- Blitter : abgeschaltet
* Takttrequenz :12MHz

Textausgabe
Linien
Rechtecke
Polygone
Kreise/El!ipsen
Rasteroperationen
Attributfunktionen
Auskunrtsfunktionen
ESCAPES
BIOS-Ausgabe
GEMDOS-Ausgabe
AES-Objekt-Ausgabe

152% 1222%
152./. 450./.
151./. 621./.
153% 304%
154./. 555./.
151% 448aÄ

151% 734%
151% 5471"
151% 395%
147./. 302%
14Bo/. 949va
159% 505%

* Betriebssystem : TOS 2.05 vom 05.12.1990
* Referenzsystem : TOS 1.04
- CPU : M68000
- Blilter : siehe unten
* Taktfrequenz : 10MHz

normal

126%
126./.
125%
127%
127%
125%
125%
1257.
125%

123%
131%

Blitter

228 7"
241 "k
654 "/"
142 "k
130 %
911"/"
125 "k
125 "k
156 "/"
144 "/"
137 %
176 0/"

1015%
373"k
5140/"

252./.
461"h
364"k
607"/"
453"k
329%
252%
791%
419%

1573"/"
5171a
994"/"
2630/.
461%

1014"/"
608%
453"/.
329"/.
252"/"
7910k
4650k

NVDI Blitter+NVDI

Textausgabe
Linie.
Rechtecke
Polygone
Kreise/Ellipsen
Rasteroperationen
Attributlunktionen
Auskunflslunktionen
ESCAPES
BIOS'Ausgabe
GEMDOS-Ausgabe
AES-Objekt-Ausgabe
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- ein neuer 10-l2MHz-68000, je nach
Optimismus bezüglich der erzielbaren
Taktfrequenz

- zwei neue 74ALS244 odet 74F244 statt
der 74L5244

- zwei neue 74ALS373 oder 74F373 statt
der 74LS373

- den alten Floppycontroller

Weiterhin rruß rlie Terminielung einigcr
Leitungen verbessert werden: Zunächst
der Adreßbus (Pin 29-48/50-52 der CPU).
im Original'telminiefi ' mit I ok-Netzwer-
ken (bei 260/520/ l0405T) oder immerhin
4k7 (im MEGA ST), muß mit imErgebnis
ca. 3k3 abgeschlossen werden. Das geht,
indem man zu den vorhandenen l0k-Netz-
werken welche mit 4k7 parallelschaltet
(bzw. umgekehrt), oder man macht sich
die Arbeit und 1ötet neue 3k3-Netzwelke
ein. Noch wichtiger ist der Ersatz des 1k-
Pull-Up-Widerstrnds rn der Re\er-Leirung
des Prozessols (von Pin 18 aus mit dem
Ohmmeter suchen !) durch 560 Ohm (beim
MEGA I ist es R4 unter dem Netzteil,
beim 2605T ist es einer der 1k-Widerstän-
de in der Nähe del CPU. zumeist R31).
Unterläßt man letzteres, so bootet derRech-
ner mit 12MHz nicht mehl. weil die CPU
als zweiten Befehl einen Peripherie-Reset
durchfühfi und die Periphede (namentlich
der GLUE und mit ihm das ROM) wegen
des lansamen RESET-Signals zu spät aus
dem Tiefschlaf zurückkommt (das dürfte
auchderGrund sein, warum manche Rech-
ner mit Turboboards dann nicht mehr boo-
ten...). All diese Werte bewegen sich
übrigens weit innerhalb der CPU-Spezifi-
kation! Bei vielen Rechnern ist es auch
erforderlich, das Videosignal im Pegel zu
erhöhen (Symptom: an den Wortgrenzen
auf dem Bildschirm leichte Störungen).
Das geht, indem man vom Shifter-Pin 30
ausgehend mit dem Ohmmeter einen lk-
Widerstand (MEGA I : R82, 2605T: R45,
trotzdem kontrollieren ! !) sucht, der daran
hängt, und diesen gegen 560 Ohm aus-
tauscht. Dabei wird die Grundhelligkeit
des Bildes allerdings höher, was jedoch
mit den Konffast- und Helligkeitsstellern
am Monitor in den Cri[[zu bekommen ist.

Wenn Sie jetzt den Rechnerprobehalber
in Betrieb nehmen (bitre Vorsicht mit der
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otl'enen Netzspannur:g im NetzteiJ), sollte
er GANZ NORMAL lunktionieren. denn
schließlich haben wir bisher noch nichts
geütrdert, sondern nur Arbeit und Geld
investiert.

Als ersten Schritt hin zum aulgebohfien
ATARI werclen wit nun den Floppycon-
rr,,ller. der) SounJchip und dic ACInr m ir

eigenen Taktleitungen versehen. Dazu
sollten Sie die elste kleine Leiterplatte
(Bild 1 ) folgendermaßen bestücken:

- die Löcher tür die Pins des Floppycon-
trolleß müssen so grol3 gebohfi sein, daß
man Pins von gedrehten Sockeln bis
zum Kragen durchschieben kann. Die
Pins von oben und unten vorsichtig ver-
löten. ohne die Kelche zuzulaiten und
ohne die eigentlichen Pins mit Zinn zu
benetzen. Dabei hat es sich bewählt. die
Pins in einer'28poligen Fassung 7u füh-
ren. damit sie hinterher schöl in Reih'
und Glied stehen. Pin l8 (das ist der
Clock-Pin) schließlich so ueit abi'eilen.
daß er. im Al ARI eingebilur. grn,/ \i-
cher nicht mit dem darunterliegenden
Sockel Kontakt bekommtl

- alle Durchkontaktierungen (sieben an
der' 7rl-l rrnrel dern \\ D llTl Lrnd eine
unter dem 7.1HC.10-10 ) herstellen

- den 74HC4040 undden 7.1HC4051 ohne
Sockel bestücken und beidseitig verlö-
ten. Für diese Bausteine ist HCT vorteil
hafi, jedoch schwerer erhältlich

- den 32MHz-Oszillator von der Haupl
platine bzw. im Falle eines 260/520/
l0405T einen zusätzlich gekautien, an
die r,orgesehene Stelle einlöten, eben
tälls ohne Sockel

- obelhalb des Oszillators fiinf Kabcl von
vorläufig ca.30cm Länge einlöteD

- die bestückte Leiterplatte sorgfältigsr
sichtkontrollieren. danach den WD I772
einstecken und die gesamte Anordnung
in den Floppycontroller-Sockel auf der
Hauptplatine stecken

- Nur beim Umbau eines MEGA ST muß
rroch au Pirr lrldes 74HC4040 provilo-
dsch ein Stück Kabel angelötet und das
andere Ende in den Pin 7 der Oszillator-
fassung auf der Hauptplatine gesteckt
werden. damit der Rechner weiterhin
seinen Master--Takt bekommt. Sonst

Das HD-lnterface

Die Schaltung des HD-lnterfaces kön-
nen Sie Bild 5 entnehmen. Sie bein-
haltet keine Ungewöhnlichkeiten; ab-
hängig vom Zustand derbeiden Drive-
SeleclLeitungen und der HD-Detect-
Leitung werden entweder I oder '16

lvl Hz über einen Analogmultiplexer an
den Floppycontroller gelegt. lm Ruhe-
zustand liegen 8 MHz an. und nur bei
Zugriff auf eine HD-Diskettewird hoch-
geschaltet auf 16 lvlHz. Der Zähler
liefert noch die 2 MHz für den Sound-
chip und 500 kHz für die AClAs.

Für Mischbetrieb eines normalen
und eines HD-Laufwerks müssen Sie
dem normalen Laufwerk die Fähigkeit
nachrüsten, auf der HD-Detect-Lei-
tung den Typ der eingelegten Diskette
zu melden. Das läßt sich ganz einfach
bewerkstelligen, indem man von der
Drive-Select-Leitung des Laufwerks
(am besten HINTER dem Jumper, mit
dem man Betrieb als Laulwerk A oder
B wählen kannl) aus eine Schottky-
Diode (2.8. BAT 85) mit derAnode an
die HD-DeteclLeitung (Leitung 2 des
Shugart-Busses) legt (= Markierungs-
strich an Drive-Select. siehe Bild 6).
Damit wird die Leitung HD-Detect im-
mer dann auf Low gezogen, wenn das
Lauf werk selektiert wi rd, entsprechend
geht der Floppycontroller völlig zu
Recht von einer DD-Diskette aus. Der
Vorteil dieser umständlich anmuten-
den Prozedur ist, daß die Floppies
z.B. in einem Tower-Gehäuse ganz
normal mit Flachbandkabel verdrah-
tet. auch ggf. gegeneinander ausge-
tauscht werden können, und für die
HD-Floppies. die ia schließlich nichts
für die Dummheit ihrer älteren Kolle-
gen können, kein Zusatzaufwand nö-
tig ist.

Für ausschlleßlichen Betrieb von
normalen Floppies genügt es natür-
lich, 'HD'fest auf Masse zu legen.

(260/520/ l0,t0ST) ist j a der Hauproszil-
lator noch nicht angelastet wolden.

- Als nächstes müssen Sie die Kabel wie
folgt anschließen:
- Die mit 'DSO' und 'DS 1 ' bezeichnete

Leitung kommt an Pin 19 resp. 20 des
Soundchips ('YM2149' oder'AY-3-
8910',4opoliges IC).

- Die Leitung'HD' löten Sie bittean Pin
2 des Shugart-Busses zur Floppy, falls
Sie planen, ein HD-Laufwerk statt der
alten Floppy zu nutzen. Stellen Sie
provisorisch eine Brücke zu Pin 1 (Mas-
se) her, denn bisher ist das Laufwerk
kein HD-Laufwerk. Anderrfalls füh-
ren Sie die Leitung nach außen zu
Ihrem extemen HD-Laufwerk (dort

Ex Fi! 36 des ELUE
GLUE Fin 36
er-Fin 3? .te5 GLUE
GLUE Pi! 37
ex-Pin 3A dPE GLSE
GLUE Fi! !E
en-pin 33 des GLIIE

SaundchiF Fin 14

B iA 1 : A,t s c lrlulls c he rna E P R O M - S e q u e n c er
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provisorisch auf Masse [egen!), oder
aber leger Sie sie (yorläufig?) schlicht
irgendwo auf Masse.

- Die beiden Taktleitungen lassen Sie
erstmal so baumeln, daß sie nichts un-
befugl berühren können. denn wir
machen wieder einen kleinen Zwi,
schentest:

- In diesem Zwischenstadium (bezüglich
der Sicherheitshinweise möchte sich der
Autor nicht ständig wiederholen) zu-
sammengebaut und eingeschaltet, sollte
der Rechner ganz normal funktionieren.
Erscheint jedoch nach dem Einschalten
kein Bild, haben Sie enlweder einen
Kurzschluß gebaut (das Netzteil 'singt'
dann), oder aber die 32MHz-Taktlei
tung zur Oszillatorfassung ist fehlerhalt.
Ist Zugriffaufdie Floppy unmöglich, ist
vemutlich ein Fehler in der Frequenz-
teilungsschaltung, der mit Oszilloskop
oder Frequenzzähler gesucht werden
muß, oder aber die Leitung 'HD' liegt
nicht auf Masse. (Siehe auch die erklä-
renden Hinweise ,, um HD-Adapter im
nebenstehenden Textkasten 1. die hier
zu weit fübren würden).

- Im nächsten Schritt des Umbaus wird
erstmals etwas nachhaltig zerstört: Sie
müssen die Taktleitungen vom GLUE
zum Soundchip (2MHz) und zu den
ACIAs (500kHz) auftrennen. Dazu sucht
man sicham geschicktesten vom Sound-
chip ausgehend (Pin 22) eine Durchkon-
taktierung und kmtzt auf der anderen
Seite HINTER der Durchkontaktierung
die Leiterbahn (nur eine!!) durch. So
kann man die Leitung '2MHz' von der
Floppycontroller-Platine komfortabel in
die Durchkontaktierung löten. Ebenso
macht man es mit den beiden ACIAs
'6850'. sie sitzen unmittelbar benach-
bart, indem man vom jeweiligen Pir 3i4
(die sind beide zusammengeschaltet) bis
zu einer Durchkontaktierung geht, wo
die Taktleitungen beider ACIAs bereits
zusammen sind. damit hinterher sowohl
MIDI als auch die Tastatur normal wei-
terfunktionieren. Hier wird nun, Sie
werden es eraten haben. die Leitung
'500kHz' angelötet.

- Auch an dieser Stelle ist wiederum eir
kurzer Test des Rechners angebracht.

Alles ist nun vorbereitet ...

... für die Versorgung mit mehr Taktfre-
quenz. Doch halt, die Anpassung der Bild-
schirmsynchronsignale fehlt noch. Daher
müssen Sie zunächst die Leiterplatte nach
Bild2bestücken. Dabei gelten ganz analo-
ge Aulbauhinweise wie bei der Floppy-
controller-Platine (für den Quarzoszilla-
tor werden vier Einzel-Pins il-I entspre-

p4 tf* w1ss2
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Bili 5 : Flopp!@ntroller-Ailapterscltahu,tg

chend grol3e Löcher gelötetl), Für die
HC(T)-Baurteine können die Soclel ein-
gespart werden. man tut sich dann beim
beidseitigen Verlöten der wenigen oben
gefühlten Leitungen leichter (der HC4040
unter dem EPROM kann sowieso nicht
gesockelt \\,erden wegen der Bauhöhe). Es
geht aber auch mit Fassungen mit gedreh-
ten Kontakten. Das EPROM muß aus na-
heliegenden Gründen aufalle Fälle wech-
selbar sein. Die Stiftleiste kann aus Grün-
den der Bauhöhe gewinkelt sein, muß es
aber nicht. Vergessen Sie die Durchkon-
taktierungen daneben nichtl

Kurz zurFunktion derSchaltun-s in Bild
3 (die ganze Schaltung bezeichnet ntan als
EPROM-Sequencer. sie ist liir einfache
Steuerungsaufgaben leicht zweckzuent-
fremden):

Der 'Master-Takt' yon 32 - 48 MHz
speist einen als Frequenzteiler durch 32
beschalteten 4024. Die aus diesem kom-
menden 1 - 1.5 MHz takten das Ausgangs-
rcgister, das zur Unterdrückung von Spikes,
wie sie aus einem EPROM. dessen Adres-
sen man bei aktiviefiem Ausgang einfach

hochzählt, zwangsläufig kommen, einge-
fügt ist. Eine Bin:tzählerkette, aufgebaut
mit dem zweiten 4024 und einem 4040-
steuert die Adreßleitungen A0 - Al4 des
EPROMs an. In den Datenwörtem ist die
jeweilige Information abgelegt, ob z.B.
VSYNC gerade aktiv oder inaktiv ist.

Die Darenleitung D6 kann durch vorzei
tigen Reset derZähler den Zyklus verkür-
zen, so daß in Verbindung mit geeigneten
EPROM Inhalten fastjedesbeliebige Bild-
schirm-Timing progammierbar ist. Die
Adreßleitung Al5, von einem freien Port
des Soundchips umgeschaltet. wählt zwi-
schen zwei Auflösungen aus. Denkbar,
aber bisher nicht getestet, wärc auch ein
Auflegen der Monochrom Detect Leitung
an Al5, um weiterhin alternativ Farbe und
Monochrom wie gewohnt zu haben.

Um die EPROM-Erzeugung kümmert
sich das kleine GFA-Programm aus Li-
sting l. Es erzeugt, wahlweise für 40 oder
i18 MHz Masrer-Takt, ein Standard-
EPROM mit 640x400 Punkten in der un-
teren Speicherseite und dem Pixel-Takt
entsprcchend mehr Auflösung in der obe-
ren Speicherseite.

Aufder Diskette zum Heft ist eine kom-
fortablere Version des Programms enthal-
ten. ebenso wie der weiterunten beschrie-
bene Treiber t'iir die höhere Auflösung als

Quelltext ohne Abtippen. Bei der höheren
Auflösung werden die Timing-Spezifika-
tionen des SM 124 exakt eingehalten, was
zu 800x400 Punkten bei 40 MHz und
960x400 Punlten bei 48 MHz führt. Da
jedoch jeder dem Autor bekannte SM 124
mindestens 480 Zeilen darstellen kann.
können Sie mit Hilfe der entsprechend
kommentierten Stelle im Listing auch je-
weils r180 Punktzeilen erzeugen. Der Mo-
dus mit der Originalauflösung in der unte-
ren Speicherseite ist notwendig, um Mel-
dungen von Autoordner-Programmen le-
sen zu können (nicht so wichtig) und ins-
besondere, weil der Bildspeicher direkt
nach dem Einrchalten nichr groß genug isr

für mehr Punkte (das allerdings ist ent-
scheidend!).

BiA 6: Modifrkatiott
älterur laufh,erke
für Mischbetieb
mit HD-Laufvefien
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Sie sollten die Platine fertig, also mit pro-
grammiertem EPROM, bestücken, jedoch
noch NICHT einbauen!

... weiter basteln
Leider kann Ihnen weiteres Kratzen von
Leiterbahnen auf der Hauptplatine nicht
empart werden. Doch zunächst pressen
Sie einen lOpoligen Pfostenverbinder an
Flachbandkabel anund spleißen die Adern
auf(Bild4). Die Leitung 'Port' wird an Pin
14 des Soundchips gelötet. Mit den Lei-
tungen'DE','BLNK','HSYN' und
VSYN' ist es komplizierter: Diese Signale
kommen im Original vom GLUE (PLCC-
IC links unterhalb des MEGA-Netzteils),
von seinen Pins 36 - J9. Diese liegen
gegenüber der Seite mit dem Punkt; die
Pins sind vom Punktaus (Pin l) gegen den
Uhrzeigersinn durchnumeriert (von oben
geseher). Von doft gehen im MEGA ST
rier Leiterbahnen schräg uep ,/u vier
Durchkontaktierungen. (An dieser Stelle
sei den Besitzern der unzähligen Vuian-
ten von l040er-Platinen, aber auch den
2601520ST-Eignern, viel Erfolg beim Su-
chen entsprechender Durchkontaktierun-
gen gewünscht, nachdem sie überhaupt
erst mal den GLUE gefunden haben!).
Diese Leiterbahnen werden durchtrennt.
Nun wird tblgendermaßen neu verdrahtet:

- An die Durchkontaktierung, die mit Pin
36 verbunden war, kommt die Leitung
'BLNK'. Die benachbarte Litze, die, die
auf der Stiftleiste an den gegenüberlie-
genden unbenutzten Stift frihft, wird am
CLUE-Sockel an Pin 36 angelötel.

- Analog schließen Sie Pin 37 ('HSYN'),
Pin 38 ('VSYN') und Pin 39 ('DE') an.

Sinn dieser Art der Verdrahtung ist, daß
man sich aus einem Stück Stiftleiste 2x4
einen 'Bypass' bauen kann, der jeweils
gegenüberliegende Pins verbindet. Ein mir
durchkatzten Leiterbahnen, angelötetem
Kabel und eingestecktem 'Bypass' probe-
halber in Betrieb genommener Rechner
sollte weiterhin normal funktionierenl

Spannend...
... wird es beim nächsten Schritt. Die Bild-
schirm Tim ing- A.daplerplatine wird ein-
gebaut. Da' isr im MECA ST ganz ein-
fach: Die Sockel-Pins des Oszillators kom-
men in den Oszillatorsockel aufdem Mo-
therboard, dabei zeigt die Stiftleiste zum
GLUE.

In den alten 260STs istim Shifter-Blech-
kastel auf der Platine ein unbestückter
Platz für einen l4poligen Sockel für die
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Modulatorschaltung. Hierkann man einen
Sockel nachbestücken und mirtels einiger
Zwischensockel wegen des Abschirmka-
sterls den EPROM-Sequenceraufstecken.
Danach muß man noch Pin 8 dieser Fas-
sung (40 - 48 MHz Taktausgang) mir Pin
2 des Shifteß verbinden, nachdem man
die Originalzuleitung zu Pin 2 durchge-
kratzt hat.

Für andere ST-Modelle kann mangels
konkreterErfahrung keine detaillierte Ein-
bauanleitung gegeben werden; entschei-
dend ist, die Leiterplatte mit Pin 2 des
Shifters (Pin 8 des Oszillators), mit Masse
(Pin 7 des Oszillators) und mit +5V (ent-
sprechend Pin l4) zu verbinden. Alle Ver-
bindungen, insbesondere Masse, kurz und
dick. besser noch mehradrig, ausführenll

Fürs erste Einschalten läßt man den
'Bypass' im Kabel und ziehtUNBEDINGT
DEN MONITOR ab. Der Rechner sollte
nun ganz normal booten, bloß daß man
nichts dar on sieht. Er Iäufrjetzr bereirs mir

dem hijheren Takt. Nun ist Gelegenheit,
mit einem Oszilloskop bzw. Frequenzzäh-
ler die Bildschirmsvnchronsignale des
Sequencers zu kontrollieren: 'VSYN' muß
mit 7l .3 Hz stabil anliegen, 'HSYN' mit
35.7 kHz und die Signale 'BLNK' und
'DE' ebenfalls, wobei letztere gelegentli-
che Aussetzer haben, da sie nicht irrmer
aktiv sindwährend eines Vollbildes (siehe
auch erklifender Textkasten 2). Nur wcnn
Sie sich sicher sind, daß die Signale ok
sind, dürfen Sie den Rechner ausschalten,
den Bypass entfernen und das Flachband-
kabel an den Sequenceranschließen. Beim
nächsten Einschalten sollte der Rechner
normal funktionieren, bloß nach wie vor
ohne Bild. Nun sollten Sie den Monitor
anstecken. Der Rechner wird neu booten.
denn kein Monitor ist für den ATARI
gleichbedeutend mit'Farbmonitor ange-
schlossen', und sollte dabei ein weißes
Rechteck, wie gewohnt, nuretwas schma-
ler, zeigen.

Ausgefranste Ränder deuten auf fehler-
hafte Synchronsignale oder nicht quarz-
stabilen Takl hin. Hellgetastere Zeilen im
Strahlrücklauf bedeuten Fehlerin den'DE'
und'BLNK'-Signalen. Bildstörungen

(insbesondere unmotiviert auftauchende
Pünktchen ...) weisen leider aufzu langsa-
mes RAM hin. Daher werden Sie auf 10
MHz zurückgehen oder schnellere RAMs
einlöten müssen.

Ist bis hierher alles glatt gegangen, soll-
ten Sie 'NEWVIDEO.S' abtippen, assem-
blieren und in den Autoordner lhrer Boot-
Pafi ition (-Diskette) kopieren. Die Funkti-
on dieses Programms entnehmen Sie bitte
den üppigen Kommentaren. Es funktio-
niert am besten als das physikalisch letzte
Autoordner-Programm, was sich zunächst
durch das einfache Einkopieren auch au-
tomatisch einstellt. Wenn alles richtig ab-
getippt. insbe\ondere die Konsranten im
Programmkopf richtig gesetzr sind, das
EPROM den passenden Inhalt hat und
alles richtig verdrahtetist (letzteres wurde
immer wieder zwischendurch überprüft),
sollte beim nächstenEinschalten nach dem
Abarbeiten des Autoo|dners der vergrö-
ßerte Bildschirm erscheinen.

Bild 7: Soll-Tining
des SM 124

Wie bei allen anderen dem Autor be-
kannten Bildschirmvergrößerungen muß
man auch hier mit ein paar Nachteilen
leben:

- Manche Programmierer halten nichts von
mehr Bildschirmfl äche (eine aussterben-
de Spezies).

- Der VBLANK-Interupt kommt allen-
falls zufällig mal im tarsächlichen
Bildrücklauf, weil er nach wie vor vom
GLUE erzeugt wird. Daher flimmern
Animationen auf einmal so schön. Die-
ses Problem hat Lliese B ildschirmerwei-
terung allerdings gemeinsam mit yielen
anderen Grafiktarten bzw. Erweiterun-
gen

Zum guten Schluß...
... noch ein paar Hinweise: Wenn Sie aus
der Monatsdiskette das komfortable
EPROM-Konfigurationsprogmmm benut-
zen, denken Sie immer daran.lhren Moni-
tor nicht zu überlasten. Der kdtischste
Parameter ist wegen der Kopplung der
Hochspannungserzeugung an die Zeilen-
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frequenz die Horizontalfrequenz. Sie sollte NIE unte$chritten
(der Monitor synchronisieft dann nicht) und NIE überschrirten
(die Hochspannung steigt unkontrolliert an) werden. Wesentlich
unkritischer ist die Vertikalfrequenz: senken Sie sie ruhig etwas
ab gegenüberden 71.3 Hz, das ergibt ein paar Bildzeilen. Irgend
wann jedoch wird das Bild durchlaufen wie bei einem defekten
Fernseher, dann haben Sie es übertrieben! Sind Siejedoch Besit-
zer eines Multiscan-Monitors, können Sie weggehen von den
starren Vorgabcn 35 .7 kHzl1l.3Hzhin zur Leistungsgrenze des
Monitors (meist 38 kHz) und zur Flimmergrenze der Augen
(individuell unterschiedlich). Wichtig ist dabei noch, daß ein
normaler Multiscan auch nur einen l0 MHz-ATARI ohne neues
Bildschim-Timing NICHT veträgt, da l0 MHzi8 MHz x 35.7
kHz mehr als die üblichen 38 kHz elgibtl

Wer auf die BildschirmvergrölJerung keinen Wefi legt, kann
auch nur die Originalauflösung in ein 256eI-EPROM brennen
und die Leitung 'port' unbeschaltet lassen. Genauso können auch
Besitzer von MEGASCREEN (!) oder PIXELWONDER (?)
verfahren, um ihren Rechner weiterhin n]it dieser Grafikerweite-
rung nutzen (sprich: einschalten, denn dann sind diese Schaltun-
gen noch nicht aktiv) zu können. Beim Erstellen von Moniloran-
passungen müssen Sie aber UNBEDINGT beachten. daß die
Behauptungen der Konfi gurationsprogramme zu Horizontal- und
Veftikalfrequenz um 1.25 (10 MHz) bzw. 1.50 (12 MHz) ZU
NIEDRIG liegen!!

Hinweise, Erfahrungen, Anregungen und Wutausbrüche leiten
Sie bitte über die Redaktion an den Autor weiter. insbesondere
wären ergänzende Hinweise über einen erfolgreichen l040er
Umbau sicherlich für viele Leser interessant.

Abschließend noch der Hinweis, daß die in der vorangegange-
nen Artikelserie vorgestellten Hardware-Lösungen kommerziell
ohne Zustimmung von Redaktion und Autor nicht verweftet
werden dürfen.

STÜCKLISTE

1: 'Froqrälm erzeug! EpRoM-Dateien
2. ' (c)L992 by MAxON-CosDuter
3: rÄulor: ülchae1 SLeinle

5: DEFWRD na-z"
6: DIM ep.onl(3276?)
7r epron§: " NEWVIDEO. Brr{"
8: DEFMOUSE 2

9r , ein EPROId für SM124 enthä]t generetl 501 pixel-
10: ' zeileD der Orlginal-zei1enlänqe. Die Bntro-
11: ' zeilealänse beträsr bel I MHz 896 pixe1, bei
L2, ' lO MHz 1120 Pixel uDd bei t2 MEz 1344 pixel
13:' Mke=eprom(96, 640. 64, 96, 66, 400,14, !)
X4:' r 640x4oo bei I MHz
15 : make eDron(256, 640, 96, L2A, 66. AOO, 33, 2)
16: ' ! 64OX4OO bei 10 t4Hz
17 :' make."eplon(38 4, 640, 1,60, 1,60, 6 6, 400, 33, 2 )
1a: , I 640*400 bei 12 !tLz
19: vrite_epron t unrele EpROI{-Hä1fte
2Or '
21:' cke e9tarl64,704.32, 96, 66, 4A0,34, 1)

! 704x400 bei I Msz
23 r ' äake eDtoi(64,704,32,96,18,480,2,1)

! 704x480 bei 8 MHz
25 r make eproe( 1.28, AO0, 64, t2a, 6 6, 400, 33, 2 t

! a0ox400 bei 10 lrHz
2?:' make ep!@(12A,AOO,64,12a,tA,4Aa,r,2)

! 800x480 bei 10 MBz
29: ' ßke epron ( 160,960,64,160,66,400,33,2 )

! 960x400 bei 12 MHz
31:' nalre_eDrom(160, 960, 64, 160, 14, 480, 1, 2 )

33, appenal epron
34r OEFMOUSE 0
35: EDIT
36: '
3?: PROCEDUR! wrlEe_eplon

! 960x480 bei 12 Mgz
! obere EPROM-Häffre

! EPROM-IDtralE unter

38: oPEN "o',.*1,eprom§ ! ,eDromS, ins akru-
39: BPUT *1,V:eprönl (0),32?58 ! eLle veizeictrDiE
40: closE #1 ! schreiben
41: RETURN
42t'
43: PROCEDURE aDpend_eploür ! EpROM-Inhatt an
44. OPEN uun,*l/ep!ön§ ! beslehende Darei
4s: sEEx #1,32768 I ,ep.om§, aDnängen
46: BPUe #1, v: epronl (O),32?58
47. CiOSE *1
48I RETURN
49: '
50 : PRoCEDURE nake epron(abh, hs, bish, h, abv, vs, bj.sv,w)
51. ' vegen EPROM-AuftöEunq won 32pixe1/Schritr
52t , IÖlsende UMechnüngeD:
53: abh=abh DM2 I unsichrbare! Teil jede.
54: zeile nach ESYNC in pixel
55: hs:hs Drv 32 ! sichtbarer teit jede! zeile
56r ' ! in pixel
5lt bish=bieh DrV 32 ! uD6lchtbarer Teil jeale!
58: ' ! zeile bis HSYNC tn pixel
59: h=h DM2 ! Dauer won EsyNc in pix.l
60. ' abw ! uDsiehrbarex !rei1 des Bi1de6
61: . ! nach vSyNC in zeileD
52. ! gichrbale! Teit des BildeB
63: ' ! iE zeilen
64r ' bisw ! unsichtba.er .reit deE Bildeg
55: ' r bis vSy{C in zeilen
66: I Dauer von VSYNC in zeilen

68: LOCAL bildhoehe, zeilenbreire, i. j, k, fi11er I

69r LOCAIJ ale, blnk, vsyn, h6ta

71-t bsyn=o I BiE-Nffiern in EPRou

74t blnk=3 I 1ow-aktiv! I
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26t '

1

1

1

2
2

1

1

2

2
1

1

1

,1

2
2
2

2

MC 68000-10 bzw. -12

Quar2-Oszillator 4O.OOO MHz oder 48.000 MHz
Quarz-Oszillator 32.000 MHz (nur Iür 2601520/1O4OST)
74HC(T)4040 (Sequencerplatine, Ftoppyconko,teradapte0
74HC(T)4024 (Sequencerptatine)

74HC(T)4051 {Floppyconlrolteradapter)
74HC(T)574 (Seauencerplarine)

7 4ALS244 odet 7 4F244 (Molherboard)
74AlS373 odet 74F37 3 (Motherboard)

27C512 odet ggt.27C256 (siehe Text)

4k7 {Sequencerplatine)
1k (Sequencerplatine)

47p (Sequencerplaiine)

1 00n (Sequencerplatine)

560 (Nrotherboard)

1okxe Nekwerke (nur MEGA ST, Motheftoard)
4k7xg Netzwerke (nur260/520ST, ftrotherboard)
allernativ 2x3k3x8 resp. 2x3k3xg für flei8ige Leute

28polige Fassung (Sequencerplatine, Motherboard)
20polige Fassung (Motherboard)
64polige Fassung (Motherboard)

Einzelpins, ggf. aus 40poliger Fassung gewinnenl
l4polige Fassungen (Motherboard, Zwischensocket)
Pfostenleiste 2x5. ggf. abgewinkelt
Pfosienverbinder lOpolig
etwas Flachbandkabet und normales Kabel
viel Zeit und Gedutd

2
4

1

36
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. ATARI-Kompetenz im Abo !
Der Inhalt

Sie:

Aktuelle Meldungen aus der ATAR|-Szene
Hintergrundwissen, damit Sie rundum informiert
sind und mitreden können
Ausführliche Hardware und Software-Tests der
neuesten Produkte
Programmierer Tips & Tricks von Lesern für
Leser

Sie erhalten 11 Ausgaben zum Preis von 10. Sie zah- F
len also nur 80,- DM statt 88,- DM im Einzelheftver-

Wir

I
I

I

I

recherchieren für

1.)

2.)

kauf.

Sie erhalten die ST-Computer per Post frei Haus
geliefert und ersparen sich so den Weg zum Kiosk.

Sie erhalten eine Sonderserien-Diskette aus
dem Atari Journal
Sie erhalten den aktuellen Public-Domain
Katalog
Beide Zugaben sind im Abo-Preis inbegriffen.

Die ST COMPUTER ist eine Fachzeitschrift. Da-
durch können Sie lhr Abonnement der ST Compu-
ter steuerlich geltend machen.

Alle Listings gibt's auch auf Diskette zum Preis von
12, DM. Auf der Diskette sind jeweils 2 Monate zu-
sammengefaßt.

Bitte benutzen Sie die Bestellkarte in der Heftmitte.



75,
16,

78;

a1:

83:
84!
85:
86:

48.
89!

91r
921
93:
94t

96:

98.

100:
101:
lO2l
103 r

104:
105:
106:
LO1 .
108:
109:
110:
111:
L!2 |
113:
11"4,
115:
116:

f i1ler I =BSüi{!iL1er t, hBle)
' ! ESYNC aol.ml inaktiv hiqh
f -i11e! I =BSET(f 1l1erl rv6yn)

VSYNC ebeüfa116
ARaÄYFII,IJ eDr@l { ), liller I

' EIRoll-fnhalt vorbeseEzen

zellerbreiEe=abhahs+biBh+h
b1]dhoebe:abv+vE+blsw+w

FoR i.=0 fO bilathoehe-1
h=i*zeileDb!elte
rOR Jro tO zeiledcreiLe-l

IF j>-abh AIID j<abh+hs
, horizoDtal Bi.Ltbar

t veitikal Bichtbar
eprml {klj ) =3sEt(epronl (k+J ), de)
eploml (k+j ) EBSE?(ep!@l (k+j ),b1Ek)
' DE Eerzen und BI,NK inaktiw GcheD

ENDIA
EiJsE I!' j>=zeilenbreite-h

' {äbleld ASy§C-ZeiE ,ISINC gelzeb
eproml (k+j ) =Bc!R(eplonl {k+j),bsyn)

ENOIF
NEXT J
IF i>=bildhoehe-v

t während vsYNc-zeiE
FOR j=0 1'o zeileDbrelte-1

eDronl (klj )=BCLR(eproEl (k+j ),vsyn)
' dle ganze zeile laag VS:.NC serzeD

NEXT i
ENO'F

NEX* i

, ersteB EPRoM-Byle ,hlnEer, deh Bild
' ReEr des E!RO!ß ni! §FF fü1ten:
wt LE k<127 67

eDr6l (k)=&EFF

WEND

RETViN

HARDWARE

I: . Tleibersottwale tü! Nutzunq des EPROM-
2: r Sequencelg zu! B i I dschilnvelg rößenns. Die dolr
3: * proqialmierle Auf1ö6ung nuß bei deD Labe16 d
4: r Anf ans des Proqlams einserrageD werdeD:
5: t (c)1992 by lrÄxoN-compurer
6: * AuEor: Micbael Steinle

8: atrfansr b!a., stala
9: ho. rea: dc.w 768

10: ver !es: dc.w s44
11:
12. screenletr. als.1 a
13. phyEbase: (1s.1 1
14: back: ds-l I
t5: inLout, dB.1 1
1-6 |

17: dc. b
1A: dc. b
19. ol,dE!ap2: dc.l 0
20: nytlap2r cnp.w *Sr3,alo ;vDa?
2'1-: büe.s nomtrapz ;nein, al-6o
22. t AES, -> Origi[a1loutiDe
23t nowe.1 at1,ao ,zelser auf
24t * parderelb1ock iD aO
25: howe.1 12(ao),intöut ;zeiqer auf
261 * rDtour-Fe1d rerteo
27. 4ove.1 (a0),a0 ;zeiser auf
24. t co.trol-Fd1at hol.n
29. cnp.w #1, (aO) ;Fü.k!ion6-
30: * Dumme! 1 (OPN r4x) ?
31, bDe.e nomttaD2 ;bela" also
32: * -> oristnalroutiDe
33: nowe,1 2(sp),back ;sonst Rück
34: * Eplungadiesse retEeD
35: eowe.l *patch,z(sp) ,und auf
36: , alem §tack herwanipuliereD
37r Domlrap2. (ove.1 olaltrap2, - (sp) ;OriOrinat-
38: t routi.e aulrüfeD
39:
40,
41: * Bein RückEplung von v-OpNwx otral aler folgende

42. t P.oglallmteil alurchlaufeo.

44, patch: dc.w saOOO. ;rrrNE-a-
45: r hirialisieruDs auf:ufen
46. nowe.1 i,EEour (Dc), a1 ;zeiger auf
47, * tatour-Tabelle zurück

49. wer_res (pc),do rwerrlkale
50: * luf16sü!q holen
51: d0, -4 {ao) ;werlikale
521 * Auflösung in LINE-a oinpatcheD
53 r Eubq.w *1,d0
54: dO, -9282 {aO ) ,auch io
55: I wo.kstarion-"abe11e eintlageD
56; do,2(a1) ,auch iD
57, ' TNTOUT parcben
58:
59. -§2E (a0 ), d1 ;zeichelI-
60: * höhe hoten
61t di@ dt1, do ;weftlkate
62t * Auflösung durch zeicherlhöhe
63: do, §2A(ao) |aa. zei-
64: * leazaht -1 (vT 52) eiDtragen
55:
65: hor res(pc),do ,ho.izob-
67t a tale Auflösunq holeD
68: do, -gc(ao) ,i. irNE-a
69: * einpatcbe'
70: subq.w *1,d0
7\r dl0,-§2a4(ao) ;aüch i§
72t . die workstatioD-Tabelte
i3t do, (a1) ;und i,
74. * INToItT
75: aaldq.v *1, do ,wi.d
76, 1 vieile! echE€ pixelzahl gebraucht:

18. ]s..s *3,d0 ;ho!i2on-
79r + tale AuflöeuDs durch S
80. subq.w S1,do
81r do, -92c (ao ) ;a1s spa1,
A2: * Eenzahl-1 (vT 52) eiDEraqen
83r addq.w *1,do ,echte
84: r spalterzahl
8s: d0,-2(ao) ;ats Bitd-
a5: . bleite iD ByEes
a1t d0,2 (ao ) ,qteich
88: i nochnal (!!) einparctleE
89: 4u1u all,dto rx zeichen-
90: * höhe; Bvted/Charzetle
91. tlo. -§28 (aO ) ;in LrNE-a

eiEE!ageq

94: , velSrößerteE Bildlschim 1öschea von dea Uet-
95r * dungeD aler voiangeqaDgeneE Autoorabrerploqrame
96:
97 | &owe.l physbase(Dc),ao;BildsDei-
98. * cheraüfaDg holen
99: hove.1 ecreeDlen,do ;Eowi€le

100: r IJaEqworae töscheD
101: sulrq.l *1,d0 ;weser DBsa
1.02: e.ase: clr.1 (a0)+
103: dbra dto, erase
104 !
105' * ab hier rird auf alie höhere Autlö§ung ege-
106: . schallet nit tl1fe von Bit tlr. 7 des souDdchipg
10?. l {bisbe. unbenutzr, bein BooEen auE O)
10 8:
109: 6r, - (§p) ,StaEüE-
l1o: r registe. ,icäeh
111-r #§700, sr , rDEerrupr6
\721 * abgchalrea
113: lea SFr88oo,ao ,zeiqer auf
114. i sounatchip
11s: nowe,b #$8, (aO) ;porr A
116. nove.b (ao),do ;ausleseE
11?. o!.b #§8O,atO ;setze BiET
114:
11.9: * die folqeade Routine igt aue BOS 1.04 abge-
120' * schlieben. ohne Sthchroni6ienDg arf vSyNC
121! r geht alas Urnscha]ten des Bildschirß Echiei!
1221
1231 nowe&.1 do-d4/ao-al, - ( sp)
124. leä §AFrIFA21,a0 ;?rMEB B
1"25t lea $FFFFTAIB, a1
't 26. oove.b *§10, (a1)
127, noveq *1, d4
128: nove.b #§0, (a1) 

,

128 ,I* e/ree2
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a29. rcve.b #§r0, (a0)
130: rcve.b #§8, (a1)
131! waitl: :nove.b {a0),d0
L32, cn9.b al4, d0
133: bne, E waiEl
134: ralL2: aove.b {a0) ,d4
135: #600,at3 ;fa115 §Eö-
136! r runqe! auf!.eten, nit dieseß t{ert apielen!
13?: wail3. cnp.b {a0),at4
138! btre.e sai!2
139: dbra dI3, {ait3
140 r nove.b *§10, (a1)
141: sove .1 (sp) +, dl0-dl4,/a0-a1
1421
143r mowe.b 410,2(a0) iPort a ni!
t44t * qeselzlee Bii 7 zurücksc§.eiber
145: ( 6p) +, sr ;statüsre-
146: * sisrer zuniekbol€n
L47 | nowe.l back(pc),-(sp) rzurück-
148, * sPiiüseü
149: ttg
150:
151: a Ploqranünlnit i a1i s ie.urqs tei 1 :
L52 |
153: slarr: *-1, - {sp)
154: +11, - {sp) ,Stätus der
155: r Uü§chalttasten holen
156: tlap *13
!57 . adtlo. ! #4, sp
15e: andi.1 *4,d0 ;control
159: r gedrü.kE?
150: bre abflus ;ja. alahe!
161: r n1x lnEtalleren
762.
163: nowe.l 4 { sD), a6 ;BaseDase-
164: * aalres§€
155r nowe.1 *§100,d5 ; !äDsre der
166 r * BaEepage
a67 | aald.L $c(a6),ds ,.+ rJanse
168 ! * des coales
169: add.l §14(a6),d5 ;+ Länse
l7 0, * ales EonBtantenlereich6
171-, adal.l §1c(ä6),d5 ,+ IJänse
L72 t * de6 Bss
L73t loa §tack(pc),a7 ,eigener
L74t * stack biEte

a76. rcveq #0, tl?
,17 t hor re6(pc),d7,horizoa-
178. * tale Auflösuüsr holeü
a79, 1sr.v #s,d? ,und dlurch
180: * 32 (LongE!) !elleE
181: nuls wer-ree(pc),at7 ,GI weill-
182: * kale Auflöeuig Dehnen
183: mowe.1 dT,acreenlen ;für rrösch-
184: r .öutine abspeicherE

186 | nove-I al5,-{sp) ,NEWSIZE
\41, nowe-I a6, - {sp) ,BLOC«ADR
188, *0, - {sp) ,Iirul1param.
189: *74, - ( 6p) ;MsHRIlIx
190: trap *1 ;nichl be-
191: * nötlsten Speiche! freisebeD
192t 1ea 1216p) ,6D
193.
L94, ast.1 +2,d7 ,d7 * 4 -
195: , ailalschirhsDeiche! in ayles
196: eub.1 #32000,d7 ;ala6 iE!
L97, . aler zuaäEzliche Bedarf
198: asr- 1 #8,4I? ;zuBäEz-
199: r lichen Beda.t in vielfacha won 256
2o0. asl.1 *8, d? ;mechnen
2O!t . Begen 256-Byte-Grerzen des vldeotetls
2021
203: aove.l #-1,-(sp) ;vi€wi€1
204: * Speicher ist da?
205: *?2,-(sp) ;!4allLOC ( )
2o6t liaD *1
2o7 | addtq. I *6, äD
20at Eub.: al7, d0 ,Bi1d6Dei-
209 | ' cherbedar! abzietleE
2t0t bmi e!!or1 ; zuvenis
2!L. * Speicher eolhalden (????)
2L2 |
213 r nove.l d0,-(6p) ,al1es
214. . übriqe leservieren
215: *12, - lsr,) ,MAI"r"oc o
216t trap *1
2a7 | aaLlq. f, #6,sp
2!A, ove.1 d0, dt5 ;Anfanqs-
219: * aalreese aütheben

221.t nowe.1 al7, - ( Ep) ,Bilal6pei-
222t . ctrer-zusatzbedarf re6elvieEen
223. *72 ' - lap) ;MA!,LOC()
224. trap *1

229.

23ll

2 33:
234:

211t *
23Al

240:

244r,
245:

24A.

2 51; i
2521
253 |
2541
255.
2561

25Al

260l
261,
262,
263.

264.
2661
267 |
26Al
269 |

27 L,
272 |

215 |
276.

279. *
280:
247:

281: i
244.

246:

249 ,
290.
29Ll

294,
2951

29Al
299 |

301:

303:
304:

306.
307:

309:
310.
311:
372.
313:
314:

Xa1 |

319:

*6, sp
d0,d4

sibili!ätaprüfuEg aufheben !

aaldq. 1

addq.1

aalalq.l

addq.1

addq.1

aatdq, I

addq.1

d5, - {Bp)

*?3, - lsp) ;dlesen
Block \rieder freiseben

*2, -(6p)
e11€ IBYSBASE ernitle1a

#14
#2,6p

d?. alo
speicltelbedarf abzlehen

d0,d4
reservlerter Blockg.enze

;überei!'
6EiNen!

do,physbase ; !ür 6päter
26 1öscheo aulhebenl

+-1, - (sp) ;Bi1d-
schimspeiche. wolwerleqen
d0, -(sp)

#5, - ( sp)
+14
12(sp),sp

*9, - ( sp)
*1
l+6, Ep

iDsrall (pc ) ;vekto!-
bieerer ln süpelvlsomodluE

#3 8, - {sp)
+14
+5, sp

256+atarl-anfang

; PTERi,TRES

-(6p)

#§31,-(sp)
*1

*9. - ( ED)
*1

-(sp) ,sang- und
klansloaeE ProgEameDale

*1

d4, - {6p)

#73, - ( sp)

SECIIION DAITA

Btock wiede! !!eiqeben
+L

119, - ( 6p)
*1

-(6p) ;Eanq- uDd
klaDglose6 Plog!ffinale

*1

ihytlap2,§88

2?.'8",13,10, " Bildgchlm',
"welgrößerung eilal akli"
"vie.r ! ", 13, 10, 10,0
13.10. " Keine Bililachim"
"velsrößeruDg effüngchr?: "
13.10.10,0
13.10. " Bilal6chimver"
"größeruig konEte nichE"
"ia-",13, 10, " staltiert"
' *erdeü wesen Speicher'
,probLeneD',, 1!, 10, 10, 0

1
5!2
1

SECT1ON BgS

als.1
d6.1

shss2 tf 12s
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Ghiptuning
Seit November 1991 ist TOS 2.06 erhältlich, das sowohl auf einem ST als

auch auf einem STE laufl?ihig ist. Angeblich soll man dieses TOS, das

mehr Komfort bietet, direkt in einen 1040 STE einsetzen können, doch

leider ist es anscheinend bei einigen (oder vielen?) 1040 STE mit einfa-

chem Einstecken der neuen TOS 2.06-EPROMs nicht getan,

I0S 2.06 im 1040 SIE

iese Erfahrung mußte ich jeden-
falls machen. als ich den 1040
STEeines Bekannten mit denTOS

2.06-Chips ausrüsten wollte, die er sich
gekauft hatte. Die alten TOS 1.06-Chips
hatten zwar weniger Pins, da aber auf der
Platine passende Sockel vorhanden waren
und die Pin-Belegung der Stromversor-
gung stimmte, baute ich die Chips einfach
ein und startete den Computer. Der Bild-
schirm und die Floppy-LED blieben aber
wie erwartet dunkel, und es tat sich nichts.
Sobald ich wiederTOS 2.06 einsetzte,lief
alles wie vorher. Da die TOS 2.06 EP-
ROMs in meinerTOS Extension Card(für
normale STs) funktionierten, also nicht
kaputt waren bzw. vorl mirkaputt gemacht
worden waren, forschte ich nach den
Grund, warum sie ihren Dienst im STE
verweigerten, und fand ihn auch bald.

Problem(lösung)
Das Problem liegtdarin, daß TOS 2.06 auf
EPROM-Chips (Typ 27010, 32 Pins) aus-
geliefert wird, während für TOS 1.06
ROM-Chips verwendet werden. Diese
haben vierPins weniger, die Adreßleitung
,416 wird an einem anderen Pin erwartet,
und das Signal /OE ist überhaupt nicht
vorhanden. Der Inhalt der EPROMs kann
also gar nicht ausgelesen werden, deshalb
nimmt der Computer seine Arbeit nicht
auf (kein Betriebssystem). Da aber 32po-
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lige Sockel vorhanden waren, versuchte
ich, eine Lösun-s zu finden. ohne viel Auf-
wand doch noch TOS 2.06 zum Laufen zu
bringen.

Die Pin-Belegung der Sockel stimmt,
wie bereits oben gesagt, im Orginalzu-
stand bis auf A16 und iOE mit der der
EPROMs überein. A l6 liegt nicht an Pin
2, sondem an Pin 24 an, wo /OE liegen
müßte. das komplett weggelassen wurde,
weil es sowieso nur mit Masse verbunden
sein müßte. Dadurch. daß A16 an den
Platz von /OE gelegt wurde, benötigt der
ROM-Chip nur 28 statt 32 Pins, um alle
nötigen Signale zu erhalten. Um nun
EPROMs einbauen zu können, müßte also
das Adreßsignal von Pin 24 auf Pin 2
verlegt und Pin 24 mit Masse verbunden
werden. Man könnte hingehen und für
diese Anderung ein paar Leiterbahnen
durchtrennen und anders verbinden. aber
es geht noch elepanter und einlacher.

Ataris Layout-Abteilung hat nlimlich ein
paar Lötbrücken spendiert, die es erlau-
ben, diese Signale im Prinzip durch einfa-
ches Umlöten zweier Nullohm-Widerstän-
de (werden anstelle von Draht benutzt.
weil die Bestückungsmaschinen damit
besser zurechtkommen) an die entspre-
chenden Pins anzulegen, so daß EPROMs
eingesetzt werden können und TOS 2.06
lauflähig wird (so was ähnliches gab's
schon mal in u l).

Vor dem Umbau
BevorSie loslaufen, um dieTOS-Chips zu
kaufen.lesen Sie bitte diesen Artikel zuen-
de und denl<en daran. daß Sie durch den
Umbau alle Gewährleistungs- und Garan-
tieansprüche verlieren und derUmbau auf
eigene Gefahr geschieht. Weder ich noch
dieZeitschrift ST Computerhaften für den
Fall, daß lhr Computer nach dem Umbau
funktionsuntüchtig ist, weil dabei etwas
kaputt gemacht wurde. Falls Sie den Um-
baudannnochdurchführenwollen,schau-
en Sie bitte zuerst in Ihrem Computer
nach. ob auch alles so ist, wie ich es hier
beschrieben habe. Da Atari zumindest bei
den ST-Serien mehrfach die Platinen-Lay-
outs geändert hat, kann ich das für die
STE Serie nicht ausschließen. Dabei könn-
ten zum Beispiel die Lötbr'ücken u egge-
fallen/umbenannt odel die Sockel auf 28
Pins reduziert worden sein, was den Um-
bau zwarerschweren, aber für etwas geüb-
te Bastlernicht unmöglich machen würde.
Sollte alles wie beschrieben vorhanden
sein, können Sie den Umbau ohne Ande-
rungen durchführen, ansonsten lesen Sie
nochdenAbschnitt,,Umbauhindemisse".

Außerdem gibt es eine kleine Unsicher
heit, was die Kennzeichnung der neuen
Chips angeht. Als einziges Unterschei-
dungsmerkmal für LOW undHIGH (wich-
tig beim Einbau, siehe unten) ist mir die
Bezeichnung,E0' und,EE' aufgefallen,
wobei E0 für LOW und EE für HIGH
steht. Daherkann es sein, daß der Compu-
ter nach dem Einbau nur deswegen nicht
funktioniert, weil die beiden Chips in den
falschen Sockeln stecken und nur getauscht
werdenmüßten. Im Zweifelsfallbzw. wenn
diese Bezeichnung fehlt, kann man aller-
dings probieren, man macht nichts kaputt,
solange man die Chips richug herum in
den Sockel steckt (Kerbe des Chips nor-
malerweise deckungsgleich mit Kerbe des
Sockels), sonst kann man sie meistens
wegwerfen.

Der Umbau
Sorgen Sie füreine saubere Arbeitsfläche,
aufder man bequem arbeitenkann, undfür
einen brauchbaren Lötkolben (oder Lör-
station). Ferner sollte ein Gefäß für die
Schrauben und andere Kleinteile bereil
stehen. damit nichts herrumrollt und ver-
lorengehen kann. Noch zr.rei Hinweise:
Passen Sie während des ganzen Umbaus
auf, daß die Platine nicht stark gebogen
oderbelastet wird, da sonst Haarrisse (fei-
ne Unterbrechungen der Leiterbahnen)
entstehen, die den Computer funktionsun-
fähig machen können und schwer zu fin-
den sind (wenn überhaupt).



Als zweites sollten Sie mit dem Netzteil
vorsichtig umgehen. Auch wenn es von
der Stromvenorgung getrennt ist, kann es

noch gefährl iche Spannungen führen. Fas-
sen Sie also NIEMALS Bauteile usw. an.
sondern halten Sie es nur am Blech fest.
Falls Sie keine Diskette haben, von der
man testweise bootel kann. machen Sie
sich noch eine zurecht, bevorSie den Com-
puter von der Stromversorgung trennen
und auseinandernehmen. Er muß soweit
zerlegt werden, daß die Platine alleine
liegt (Tip: Um das unterc Abschirmblech
der PlaLine abnehmen ,/u können. müs.en
die kleinen Mutterschrauben an den Sub-
D-Buchsen abgeschraubt werden).

Wenn Sie die Platine alleine vor sich
liegenhaben, werden Sie (hoffentlich) fest-
stellen, daß die ROM-Chips in 32poligen
Sockeln stecken (aufder Platinenseite, wo
die Floppy montiert war, über dem Tasta-
turanschluß). Rechts neben den ROMs
befinden sichdie LötbrückenW102. Wl 03
und W104 (siehe Bild l). Falls es jemand
wundert. u,arumanden Brücken dieAdreß-
leitungen immer eine N ummer -srößer sind :

Die Adreßleitungen derSockel sind direkr
mit denen des Prozessols verbunden. Al-
lerdings hat dieserkeine Adreßleitung A0,
so daß seine Al mit der A0 des Sockels.
seine A2 mit der Al des Sockels usw.
yerbunden ist. Zurück zu den Lötbr'ücken:
NurW 102 und W 104 sind fiir uns interres-
sant. W 103 dalf nicht veründert welden.
Mit ihr könnte man anstatt des Adreßsi
gnals Al5 (Al6 CPU) die Betriebsspan-
nung 5V an Pin 3 der Sockel legen. Al5
wild aber zurn Adresrieren des Chipin-
halts benötigt, daher ist mirder Sinn dieser
Brücke schleierhaft.

Löten Sie die beiden Widerstände. die
jeweils das rechte und das mittlere Lötloch
miteinander verbinden, aus. Jetzt haben
Sie zwei Möglichkeiten: Wenn Sie nur
noch mit EPROM\ iuheiLen wollen. könn-
ten Sie die Widerstände wieder zwischen
dem linken und dem rnittleren Lötloch
einsetzen. Die ber.ele AllenrJli\e i)l ei
aber, dreipolige Pfostenstifte (sehen etwa
so aus wie der Tastatumnschluß auf der
Platine) einzulöten, und dann per Jumper
(kleine Dinger. mit denen man zwischen
jeweils zwei Pins Kontakt herstellen kann)
zu wäh len. ob ROM. t beide J u mper mirte
rechts t oder EPROMs r beide J urrper mit-
telinks) eingesteckt sind. Dieses Verfäh-
ren hat den Vorteil. daß relativ schnell die
Chiptypen getauscht werden können.

Zur Sicherheit sollten Sie dauach über-
prüfen, ob beim Löten Zinnspritzer aufdie
Platine gelällen sind, die Kurzschlüsse
ezeugen könnten, und wennja, diese ent-
fernen. Markieren Sie die ROMs (Aufkle-
ber u.ä.). damit Sie später noch wisscn. in
welchem Sockel welcher ROM-Chip ge-
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steckt hat. hebeln Sie sie dann mit einem
kleinen Schraubenzieher aus den Sockeln
und setzen Sie die EPROMs ein. Norma-
Jemeise zeigen die Kerben der Chips zu
den Lötbrücken. und don sind auch die
vierfreien Pins. Sollte das bei Ihrem Com-
puter gerade andersherum sein. müssen
Sie natüdich dann auch die EPROMs an-
dersherum einstecken. Beim Einsetzen der
EPROM§ muß man beachten. daß das
EPROM EE in den HI-Sockel (obere Fas-
sung) und das EPROM E0 in den LO-
Sockel (untere Fassung) gesteckt wird.
Die Kerbe des EPROMs muß mit der des
Sockels übereinstimmen, der Sockel ist
jetzt komplett belegt.

Bauen Sie nurr lhren Computer [ür einen
Testlauf, also noch nicht komplett. zusam-
men, schließen Sie nur Netzteil, Floppy,
Tastatur und Monitoran. Die Platine soilte
entweder auf Papier liegen oder wieder
mit dem unteren Abschirmblech versehen
werden (noch nicht festschrauben), damit
der Untergrund keine Kurzschlüsse erzeu-
gen kann. Schrlten Sie den M,\nilor ein
und legen Sie die Diskette ins Laufwerk.
Der Computer solltejetzt über eine Steck-
dosenleiste mit Schalter o.ä. ein- und aus-
geschaltet uerden lGefahr am offenen
Netzteil). Betätigen Sie nach dem Ein-
schalten in kurzen Abständen die Leerta-
ste. Wenn Sie den Tastenklick hören (Mo-
nitorlautstärke aufdrchen) und das Atari-
zeichen erscheint. ist erstmal alles in Ord-
nung. DeTRAM-Testund dieWarleschlei-

Anordn ng der Lötbrückett

t
Ende R0H EHIP

fe können mit einem Tastendruck abge-
brochen werden, so daß der Computer
.ufun ,/u hoolen lnfän-lt. Wenn er bis lum
Desktop kommt. können Sie ihn wieder
zusammenbauen.

Sollte sich aber nichts tun (Bildschirm
bleibt dunkel, Laufwerk bootet nicht usw.),
oder es erscheint eine Fehlermeldung,
schalten Sie sofort alles aus. warten etwas
(wegen der Spannung am Netzteil) und
überprüfen Sie nochmal den Sitz aller
Steckver bi ndu ngen, der EPROMs und
evcntuell die anderen gesockelten Chips
auI der Plutine 1könnren locker sirzen,
festdrücken). Sollte der Rechner danach
inmer noch nicht funktionieren. tauschen
Sie die beiden EPROMs gegeneinander
aus (das obengenannte Problem mit der
Kennzeichnung) und versuchen es noch-
mal. Funktioniert erjetzt. können Sie ihn
zusammenbauen, andernfalls testen Sie
ihn mal mit TOS 1.06 (Bdcken ändern,
daher sind Pfostenstifte mit Jumpern yor-
teilhaft). Funktioniert er dann, sind ver-
mutlich die TOS 2.06-EPROMs defekt.

Umbauhindernisse
Nur lür den Frll. daß der l040er einer
Leserin/eines Lesers überein anderes Pla-
tincn-La)out verlügt als der r,on mir um-
gebaute, will ich hier einige Hilfeansätze
geben, damit der Computer doch noch
umgerüstet werden kann. Alle Hindemis-
se sind aber theoretischer Natur. stammen
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aus meinen Erfahrungen mitder ST-Reihe
und müssen de\halb nichl unbedingt beim
STEvorkommen. Falls Sie unlösbare Pro-
bleme haben, können Sie mit mir Kontakt
aufnehmen (Telefon und Adresse weiter
untenl, ich u ill versuchen. lhnen weiter-
zuhelt'en.

Wenn TOS 1.06 auf 32poligen Chips
vorhanden sein sollte, kann es sein, daß

Sie einfach nur die Chips wechseln müs-
sen. Dabei müssen Sie nur die Einsteck-
richtung der Kerbe beachten und die ent-
sprechenden Chips in die Sockel stecken
(Chip E0 in LO, Chip EE in HI). Falls es

nicht klappl. erslmal die Chips gegenein-
ander austauschen.

Sollten dieLötbrücken W 102 und W 104

nicht vorhanden sein, suchen Sie andere
Lötbrücken auf der Platine. Falls Sie fün-
dig werden, messen Sie mit einem Durch-
gangsp l'er, ob der jeweils mittlere Pin
der Brücke mit Pin 2 oder Pin 24 der
Sockel Verbindung hat. Wenn ja, haben
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Sie die entsprechenden Lötbrücken gefun-
den. Die Brücke mit Verbindung zu Pin 2,1

entspricht W102, die andere mit Verbin
dung zu Pin 2 W104.

Wenn allerdings keine entsprechenden
Lötbrücken vorhanden sind. wird man
entwedel doch auf der Platine Leiterbah-
nen durchtrennen und anders velbinden
oder.ich zwei Adapterso(kel bauen müs-
sen. Auch falls nur noch 2Spolige Sockel
vorhanden sein sollten, wären Adapter-
sockel die einzige Möglichkeit.

Der Adaptersockel paßt die Signale so

an. daß man EPROMs einsetzen kann. Der
Bau wurde zwar schon einmal in [2] ge

zeigt, allerdings istdiese Variante zu hoch.
da über den Sockeln noch die Floppy plat-
ziet ist. Um sich passende Sockel zu bau-
en, benötigen Sie zwei 32polige Sockel,
an denen die Pins 1, 2, 24, 3t und 32
gekürzt werden. Pin 1,32 und 3l werden
[rit Pin 30 (5 Volt) und Pin 24 mit Pin l6
(Masse) verbuuden (daran denken, daß

diese Sockel in die der Platine eingesteckt
werden). Dann muß an Pin 2 ein Draht
angelötet werden, den man später in den
Pin des Platinensockels steckt. der sich
unter dem Pin 24 befindet. Diese Sockel
werden auf die der Platine so aufgesetzt,
daß ihre Kerben alle in eine Richtung
zeigen. Bei 28poligen Platinensockeln ra-
gen die neuen Sockel aufder Seite mit der
Kerbe über t also I . 2. J I und 32 hängen in

der Luti). Die Drähte werden eingesteckt
und die Sockel festgeddickt. Danach soll-
te man sicherstellen (durchmessen), daß

zwischen Pin 2 und Pin 24 kein Kontakt
besteht.
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MIDl8ll3l

M i Gr0-Gontro I I er-Entuli clrl un gssystem

Mikro-Controller steuern

und regeln. Dazu müssen sie

große Leistung€n schalten

können. lm letzten Teil des

Projektes finden Sie daher

eine, im wahrsten Sinne des

Wortes,,,kräftige" Schal-

tung: den MIDI803l-Power-

Port. Für etwa 20 DM kann

Ihr MIDI8031-Mikro-

Controller-System damit bis

zu I * 20 Ampöre schalten!

Als Anwendungsbeispiel

dazu steuert ein GFA-

BASIC-Programm mit Hilfe

von MIDI8031 und dem

Power-Port zwei Schritt-
motoren.

Ieil 3:
Power-Port

ie Schaltung lü den Power-Por1
ist prinzipieli recht einf'ach: Jedes
der 8 Bits von Port 1 des Miko-

Controllers 1äufi über einen Invefier. dem
jeweils ein Sl P\4OS-Lei\tungstranii\tor
nachgeschaltet ist. SIPMOS-Tmnsistoren
haben nahezu ideale Schalteigenschaften.
Sie lassen sich direkt mit den selben logi-
schen Pegeln ansteucrn. wie sie auf der
MIDl80J l-Platine lolkornrncn. rlso zrr i-
.cher 0 und 5 Volt. Lie!t der Sreuet'ein-
gang ..G" rut'logirch 0. spem der Tran.i-
slor. bei logi\ch I utrkl er prakliich wie
ein Kurzschluß! Der il der Schaltung ver-
wendete BUZI0A kann bis zu 20 Ampöre
schalten. Parallel zurjeweiligen Last (im
Schaltplan V l-V8) ist eine Diode geschal-
tet. Mit ihr hat es folgende Bewandtnis:
Fließt ein Stronr durch eine Spule (wie
etwa ein Relais. entsteht ein Magnetfeld.
Wird der Strornkreis mit einem Schalter
unterbrochen. ist normalerweise ein kräf-
tiger Funke zwischen den Kontakten des
Schalters zu beobachten. da beim Zusam-
menbrechen des Mugnerleldes kurr./eitip
hohe Spannungen genau entgegengesetzt
zur vorher angelegten Spannung auftre-
ten. Diese sogenannte Freilaufspannung
würde den Transistor zerstören. Sie kann
aber durch eine Diode kurzgeschlossen
u elden. In der Schrlrung wurde der preis
werte Typ 1N4001 verwendet, der zwar
kurzzeitig einige Ampdre verträgt, aber
bei sehr starken Verbrauchern mit Spulen
(zum Beispiel großen Elektromotorer)

durch einen geeigneteren Typ ersetzt wer
den sollte. Dabei sollten Sie auch beach
ten, daß die Kupferbahnender Platine auf
grund ihrer Breite nur für eine Belastung
von insgesamt etwa 5 Ampdle ausgelegt
sind. Die Schaltfrequenz des Power-Pofis
ist sehr hoch: sie liegt im Megahertz-Be-
reich! Aufgrund der Zykluszeit des 80C31
von einer Mikrosekunde lassen sich La-
sten mit bis zu 500 Kilohertz schalten.

Eine interessante Nutzung des Power-
Ports ist seine Verwendung als Schrittmo-
torsteuerung. Sogenannte,,unipolare"
Schrittmotoren, wie sie sehr häufig ange
boten werden, sind besonders geeignet für
den Pouer-Port. Das Funktionsplinzip ei-
nes unipolaren Schrittmotors ist in Bild,+
skizziert. Tatsächlich ist in Wirklichkeit
die Winkelaufl ösung eines Schrittmotors
vielhöherals in Bild 4. aber daraufsoll es

hier nicht ankommen, zumal sich am Sy-
stern der Reihenfolge der Spulenströme
nichts änderr. Der Widersrand in Bild 4 hat
den Zweck, das Drehmoment des Motors
bei hohen DrehTrhlen zu verbessern: je
höherdie Spulenspannung ist, desto schnel-
ler wird das Magnetfeld aufgebaut. Der
Widerstand begrenzt den Maximalstrom
auf zulässige Werte. Der Wert des Wider-
standes liegt in der Regel im Bereich des
ohmschen Widerstandes einer der 4 Spu-
lenhälften. Dazur Steuerung eines Schritc
motors nur 4 Schaltel benötigt werden,
lassen sich 2 Schrittmotoren an den Po-
wer-Port anschließen!
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BiA 2: Plati e

Der Mikro-Controller 80C31 kennt 5 ver-
schiedene Interupt-Quellen. Zwei Inter-
rupts können jeweils über die beiden Ti-
mer T0 und T1 ausgelöst werden. Um die
Programmierung von Intelrupts auf dem
MlDl803 1 -Mikro-Controller-Board zu
demonstrieren. schaut der Timer0-Inter-
rupt 3900 malpro Sekunde nach. ob einer
der beiden Mororen einen Schrirt weiter-
geschaltet werden sol1. A11e Variablen wer-
deniminternen RAMdes 80C3 t abgelegt.
Für jeden Motor gibt es die Variablen
speed0/} und, naclr1/l. Ber jedem Inter-
rupt springt der'80C31 zur Routine,,step-
pen". Für jeden Motor addiert er dann
derren Vuriablen rpeed und rrach und spei-
chen das Ergebnis in naclr ab. Überschrei-
tet das Ergebnis die 8-Bit-Grenze, wird
das Carry-Flag gesetzt und der betreffen-
de Motor um eine Position vorwzirts oder
rückwäfis bewegt, je nachdem ob das
Bit 7 der Variablen spe"d gesetzt ist oder

136 ,T* 9/1ss2

Bikl 3: Be'tück,tg'liste

nicht. Das Hauptpro-eranm ab.go initiali-
siert den Intenupt und die Variablen. Zu
Anfrng drehen sich beide Motoren mil
minimaler Ceschwindigkeit. Das Pro-
gramm inaktiviert den seriellen Interupt
des 80C31. über den dieser mir dem Enr-
wickiungssystem auf dem ATARI
kommunizieü, und verteilt ankommende
MIDI-Bytes abwechselnd an die Ge-
schwindigkeits- variablen derbeiden Mo-
toren. Daher sollten Sie das Prograrnm
von der Shell des Entwicklungssystems
aus mit derTaste ..X" starten und die Shell
danach verlassen. ins GFA-BASIC,,r,ech-
seln unddas BASIC Programm Iaden und
starten. Sofoft wird sich emsige Aktivirät
unterlhren Motoren ausbreiten: vorwArts.
rückwäfis, schneller, langsamer ... Die
Motordrehzahl w ird auI dem Bildschirm
dargestellt.
So, damit wären wir am Ende des ST-
Computer Mikro-Controller-Projekts. Si-

cherhaben Sie inzwischen schonjede Men-
ge eigene Ideen, die nur darauf drängen,
verwirklicht zu werden. MIDI803l und
ATARI sind ein prima Ce.pann. Wir u ür-
den gerne über Ihre Projekte berichten!
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Stücklistd MlDl8031-POW€RPORT

lC1: 74HCT240o.j.74HC240
od.74LS240,8-tnverter, DlL2

'f1-TB: BUZ10A SIPI\4OS, Leistungs-
I\,1OS.FETsOV/22A

D1"D8: 1N4001 Diode 50V/1A

evtl.stärkerer Typ

C1: 100uF/50V, axial
C2t 100nF, RastermaB smm
CONl: Buchsenleiste l0polag



Spülen

HARDWARE

Zus, n+

Rotor des
llotors

B-

oer nagnetisrhe Rotor des
Schrittiotors versucht den
durch die Spulenströne er-
zeugtEn llagnetfeld ru folgen,
Is sind 8 (sinnuo]le) l(on-
binationen näqlich, nber
hereits nit I däuon känn nan
den Schrittnotor betreiben,
Das Drehnonent der Positionen
1,3,5,7 ist schrächer, da
hier nur je I SDule durah-
{lossea xird.n- B+

Bild 1: l'unktionsschenra eines unipolarcn Schriüntoton

67r cDl P3.5 ; Anzeigen uebe. I,ED
58: Jnb SCON.o. ! , RI:1 abwarleD (1: ByEe
69: cl! ScoN.O , aDsekomen), quittlerea
'lor rcv speealo,SBuF ; Byte an speedo
77t jnb scoN.0, !
72. cIr SCON.o
tJ. aov 6peea11, SBUF ; Byte an speedl
74, Ejmp 1oöp

?6: i *** Slepper-IDtser!., Aufruf t 3.9kllz r**

?8: push ACC
79r push Ps!'r
80: ; * Slep-Rout tre fue! Molor 0 r
81: nov A,uacho
82, aall A.6peed0
83: nov nacho,A ; und Abspeiche!!. . ,

89: mov a,poso
90: add A, ave!!
91: all A, *e"0011
92. nov poso,A

84: jbb PSw.2,bstepo , Owerflos-§laq testeD
85: f,ow awert, #1 ; Hilf8var: vosaerts
86: jb ACC.?,vo!o ; >$80: vorvaerts ist ok
8?: f,ov awe!E,*-1 ; sonst Hilfsv = Rueckv. !

; PosiEion 0 holen
; 1 Step vorlzu.ueck
; 4 Steps fuer r,Iolor 0

; Neue Position nerken

95: ; * ga.n-*o.a oe fuer }rolor 1 *
96: mow A,nacbl

, Po6irion 1 holen

,4 SleDs f. Ml {o,4,a,12)

97. adal A, spee(I1
98: now nachl,A
99t jnb PSw.2, Dst.epl

100: nöw ave!r,*4 ; vos, 1! 4-er schritEen
101r jb ACC.7,vor1
7A2t nov a{ert,*-4 ; sorst 4 Rueckwaerts!

10{: nov Aipo61
105: ädd A, awert
106: ant a.*%1100
la t. iov pos1,A

110: ; r Äu6gaeDge schalten ln A!b. von po60/1 .
111: nov A,Doso i 0..3 Step 1
!12. aald A,poa1 ; 0..15 step 4
113. adid ar*pot-h1 ; adlessilifte-ez zu. Tab.
L!4t eovc A,eA+9c , Indiziert auE Tabetle
115: h1, Rov P1,A ; Bitüusler d Por! au§s.
116:
1!7. pop PSw , FlagE reElaurieren
118: pop Acc i Akku le6taulielen
119: reti ; hEelrupr ferrig!
!24.
121: ; * Positlonslabelle fue! 16 stromoeslichkeiten *

123. .dc.b $aa, $49, §45, $A6, §9A, $99, §9s, $95
124. .dc.b $5A, §59. §5 5, §s6, §6a, $ 59, §65, $65

Listifig I

2: ; * ggr"trr. Dieaes Proqram BEeuelE 2 Schfitt-
3: ; r motoren, Die Drehzahl ale! beideD Motoren
4: , * ellptaengt 1dIDI8031 ueber UIDI (was 60116]),
lr , t dazu dlient dIaE SleuerD.oqram iD GFA-BaEic
6t t * \c)L992 by lrAxoN-conpuler Gnbt{
?: ; r autor ' Jürgen Piscol

10: .reqri6terEreg5l.inc, 8o31-Deklaralionen

12: ; rr* vu"i"or"r Inte!ües ti-au, obe.lE1b Bitfeid
13: .va! orar $30 , valiablen-Pc setzen

15: apeealo: .dlg.b 1 , -64..0..64 Gessch. tt. O

L6: nacho. ,ds.b 1 , Nachkonrnasaellen
17: po6o: ,als.b 7 , üasretfeldDoE. (0-.3)
18: apeedl: .als.b 1 ; al!o. Molor 1
19: Dachl: .ds.b 1 ; alto.
20, posl: .al6.b 1 r altö.
21, awert. .dls.b 1 , Hilfeva.iable
22: atack: , A! hier nur n@h §tack
231
24. , .t' * hief begiüt der Prög!fficode *r*
25.
26. .lext ors $8000

28: ; *r* ' rDEerrupEbeleich' wie EPRox ab Ail!. $0 i*r
291 ljnp qö ; In!.ber.. uebelsplingen

, Nicht wemeDalet...
31r
32: tinero: ljnp sleppef, ; zun sleppeE splinqen

34: irEl: reli , into/1, t1frer1, serial
35: .ds.b 7 ; werdeD in atiesem Prog.
36: tinerl: reti ; nicht ve*eadet. Der
37, .ds.b ? ; Progrmkopf zeigt
38: serial: reti ; lediqlich, welche Inter.

; M1D1aO31 a1le ken.t !

41: ; *** 11i"r staltet da6 eigen!1iche Plogram i**

43: ; a hitialislerungren: valiablen & rbtefiupts

45. mow sp,+Etack ; Il! slack einlichreb !!l

47, seub TcoN.4 ; lRo Tine! 0 l"aeuft
4a: an1 flloD,#%11111100 r üode-Bits au6blenden
49: or1 TMoD,*%11 ; M0=3: ht.frq, 3.9KHz
50. setb IE.7 ; Gen. IDterrupts zulassen
51: seEb TE.1 , T0 I.te!!u!,! Ein
52. sebb IP.1 ; TO I.t. Hobe Priorilae!
53:
54: lov speedo.+1 , Motorl: (laners. woB.)
55: üov nacho,+o ; NachkomasreJ,len
55! rtrov pos0,#0 ; Molorl än Po6. 0l
57t rcv 6Deed1,{ 1 , Motor2: (1anqs. rueckw. )

58: rcv !acb1,*0
59: (ov poa1, *0
60:
51: , . llaf,teschleife. Abwechselnd werden M:DI-ByteB
52: , * atr BDeedo/1 wexteilt.
63:
64. clr rE.4 ; se-ie11en rEE. velbieten
65: clr scoN.o i ser. Buffe! loeschen

1. / r** MIDI8031 MikioconEiollerboard ***
2 :' Nutzuns de. MID18031-ScbliLtmotorsteueruns
3: ' uebe! GFA-Ba6ic. Dlehzahl jedes l,lotsors voD
4: , -100""..0%..+100e" separat einstellbar!

6: '{c)1992 by MAxoN-coaputer cnibH
7: 'Autor: JürgeD Piscol

9: px=10 ! Plolpo6iEion x-Achse
10. flax=32 I Max,qeschs. der MoL,
11: DIM Eofl(1).ist(1) ! .re 2 SOIJIJ/IsT-wertse
12: PRINT ,,Enale: <aas!e>"
13: REPEAT
14r loR i=0 TO 1 ! MoEolea 0 u. 1
15. rF !ND(0)<0.01 ! e?ts1. SOLL leu
16: Bo11(i )=RÄnrDOil(nax*4+1) -nax*2 ! -Gx..+max
17: ENDIF ! IST folg!
18: aDD is!(i).sGN(sol1(i) is!(i) ) I lanssd
19r PLOt px,t00+i6r(i)+i*200 ! SOLL.
20t OUT 3.ist{i)/2 ! SOLL eeDdl.
2Lt NEXT i I lue. jealeD Mot.
22t FAUSE 1 ! Kurze Pause
23t Dx=px40.1 ! Plotpoe. 6tras reite!
24: SNTIL INKEY§<>"" I <Tast6>: E.de
25: OUr 3,0 ! AIle Maschinen STOP!
26: OUT 3,0
27: Et{D

Listitlg 2
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GRUNDTAGEN

Kugelsicher
Resellesle Proglamme aul dem SI
Iler Nachtrag
Tja, durch die Aussicht aufden baldigen Urlaub hat es uns in Grund streuen wir uns hiermit Asche aufs Haupt, ziehen den
der letzten Ausgabe ein wenig an Konzentration gemangelt. Sackleinen an und reichen die Listings selbstverständlich
Die Listings zu unserem Artikel "Kugelsicher - resetfeste nach. Nostra culpa, nostra maxima culpa!
Programme" waren falsch bzw. nicht vorhanden. Aus diesem

1!, *****##*#+**if*#$il#*lti+##**+#*+*********f##+#+*+*
2. t *{ ... XOCKOCK! *rr *+
3. , ++ AESETFESTES DEMOIISTRATIO}ISPROGF.AMX **
4. , ** by RoIÄt{D NItz (c) 1992 uÄxoN c@puter ##
5 : ; S**lrl+********#******#*#lt*****{**#****lt*S*l+***ltir

. TEXT
8: S4A&T: bra lrAlra
,: , > TIEGEN IASIDBNI.BI;EIDEN. . . «

10:
11: i ,* wf,RD PER RESE|rVE(!OR IIiIGESPRONGEN....r*+
12: , iOPIAR! AN BINGETIiAGENE ADRISSE
13: ; (SIESA OBB§), SBrzT PIfTSmF EERAB tND KLII{(!
14: r SXCB DjrNn AOS EINER E\,{I. X3RÄ-KETIE tgtADER nVS.
15:
L6l
L7.

.DC.b "XBRA"

.DC.b "KI,CX"
; XBRA-PROTOKO,,L

; PROGRAI'I!.ITENNUNG
18: Oj,DRV: .DC.1 0 ; , Äl-TE ADBESSE
19: RESVEC: Dowe.1 d0-at2/a0-a2la7, sAvREcS
20, 1ea.l rrAIN+1052,sD r STACx INI!.
2L. Dovea.l $42e,a2 ; P}IYSTOP LoITEN
22. sula.w *( (ERT-sRT+§1ff)&g2oo),a2
23. , ; VERSCHIEBi ItG
24, lea.1 SRT,ao ; SIARTADRESSE
25r Eovea.l a2,a1 ; COPY-ADRESSE
26t Eove.l a1,§12e ; iIEUES pEySTOp
27 | Bowe.{ +IERT-SRT) /4,d0
28: .COPY: nowe.1 (a0)+. (a1)+ , ROPIERE DATEN
29. <Ibra dO, .copy ; NÄCHSTEN. . .
30.
31: , » .A.DRES§E 11{ IiA§DLER EIIIIIRAGEN
321 lea.1 $680,a0 ; SPRD{GLISTE
33: noveq.l *32-1,a10 ; xÄra. 32 POS.
34: .TsTPos: t8ts.1 (aO)+ ; rST O?
35: beq .OXPOS , irA: OK!
35: albra ilo,.TstPos ; WETTER§SCEBN
3t,
38: !st.r i10 ; DO NEeATIV?
39: bBi .FAIlrT , \rA: AUS.

41: .OKPOS: ßove.1 a2,-4(a0) , ROOT. EIN}Ij§GEN
42t b3! cHcxsfi ; PRÜrsula{E ßoRR.

44:.FAILI!:1ea.1 §42a, a1 , BASISADRESSE
45: .TSt. cmpi.I *RESVEC, (a1) ; BlN DAS rCE?
45, beq .CPY , ,rA: KOPIERE...
41r novea.l (a1),a2 , ADR. BOLEN
44, cnDi.1 #,XBRA",-12(a2); XBRA?
49t bDe .REMOVE ; NEIN: DANN C!R!!
50: lea.'l -41a2) ta! ; FüR NÄCHSTEN LAUF
51: tst.1 (a1) r ADRESSE O?
52. bne .TST ; NEInrr wlrTBR
53. bra .EXIt ; ,rA: RAUS (??l )
54: .CpY: mowe.l oLDRv, (a1) ; SoNsI SETZE§
55:
55: tst.t $42a , REs vEcroR=o?
57: bre .EXIT ;. NEIN: WEIIER

59, .REMOVE: clr.1 §426 , RESVAIJID=INVALID

61: .EXIT: TSI.I OLDRV ; NOCH ETNE ROÜTINE?

62.
63:

65:

6?..CONI:
6a:
69:
70:.GOON!

721

beq .coNT

Jnp (a5)

93 r SRE: b!a.s .iMP

nowd. 1 SAIiREGS, d0-d2/a0-a2
4owe.1 OIJDRV, - (6p) ; ALIE ROüTrNE
rtsg ; UND ZURüCX

cEpi.s #$9bcd. (a6) ; FEEITERIiAFTES TOS?

; NEIN: WEITER

, NEIN: NORMAL WEITEB
tea.1 §24(a6),a6 , soNSI $24 ADDTEREN
üowd- 1 SAVREGS, d0 - d2l aO- a2 / a7

?4. -a** IIANDLER .**
75: SEAAIDITER:

76. .Dc.I §12123456 , MAGTC NT MBER
17. .DC.1 §600 , ZETOER
74, eowd.I at0-d7/a0-a6, - ( 6p)
79. nowea.w #$680.a0 ; SIARTADRE§SE
80: ßove.w *16-1,a10 ; UAXIMAL 16 ROUTTNEN
a1: .E)(EC, tst.1 (a0)+ ; tST ADRES§E=O?
g2r beq .coNT ; üar tiutER
83: nowea.l -4(ao),a1 ; soNst aDREsgE HorrEN
84: nöwen.1 alo/ao,-{eD) r sAlrE REGISTER
85r js! {a1) ; uNo AUSFüH&EN
86: mover.l (6p)+,do/ao ; RESToRE REc.
8?: .CONT: dbra do,.ExEc , NÄcBsTE aDR
8a: hoven.l ( 6p) +, d0-d7/ao-a6
89 | ; zURüCx
90. EIANDLER:
91:
92: ; .*T EIGENTIJICHE ROI,TINEI U!4 DIE Es GEHT.I. ,T*

; üBERSPRTNGE{
, KENNUNG.. .

ürow6.u *9,-(sp) , F*9 : ccoNwg

; REGISTER RXTTEN

; UIID WEITERMACHEN

; GEMDOS

; STACKKORREI(TIR

; GEMDOS ! CnAWCIN
; STACßTORREKIUR

; zuRücx

94: .DC.1 IKUCK"

95: .,rUP: pea RtgTxE(pc) i tEat
96,

98;

100:
101:

99: W-ßEY ! nove. *7.-(sp) , FüNKTTON *?
aaldq.l +6, sp

adatq.l *2,6p

103: RESEI(T: .DC.b 27t'p ßUCi(UC(! '
102 | rEe

104:
105:

.Dc.b 27, "q ilIASlIE]i,13,10,0

. E\IEN
106. ERe: ; ENDE DER RoUTINE
107:
108: ; 'I* ROUTINE NORRIGIERT PRÜFSU'I4{E '*}109: CECkgü. noveq.l *0, dO ; D0 LÖSCHEN

111!
112: .ADD:

114:
115:
115.
!17 .
118:
119:
12O,

movea.w *5600.a0 , gErTE rrADEtr
nowe.w #256-2,d1 ; 255 WöRTER TESTEN
add.w (a0)+,d0 ; UND ADDIEREN
dbra d1,.ADD ; NACHSTES WORT

move.w *$5678, d2 ; PRüFSUIaIE
sub.w alo,al2 ; at<lt. PRÜFSII,04E -
nove.r aI2, (a0)+ ; NEUE ETNTRAGEN

rts ; UND TscHüss..

121: ;**i DTESER TEIL BI,EIET NICI.IT RESTDENET ***
122: SAVREGS:

rsa Jffi gltssz



Netzplan II ST.C.A.R
ST-Netzplan lll unterstützt den Planer jetzt bei
der Ablauf-, Termin-, Kosten- und Flesourcenpla-
nung.
D. lntegrierte Resourcenplanung, bis zu 5 Re-

sourcen je Vorgang, bis zu 99 verschiedene
Resourcen je Projekt, Resourcenplan zeigt
den Kapazitätsbedarf als Balkendiagramm,. integrierte Kostenplanung

>' Maximale Projektkosten DM 9.999.999 (über
9. Mrd. bei Planung in Tausend DM)

». Einbeziehung fester Vorgangskosten und
variabler Kosten je nach Grad der Resour-
cennutzung

»' Projekt-Statistik mit Berechnung des Ver-
ilechtungsgrades

D. Wahlweise Druck auf DIN-A4 Papier» Bis zu 50 parallele Pfade im Netzplan-Layout
Dr Großbildschirm wird voll ausgenutzt,. Alle Fenster sind lrei beweglich
». Optimiertes Netzplan-Layout auch bei großen

Projekten

Das Programm zur Systemanalyse und Regelkreis-
analyse in der Version 2.52
>r Beherrscht alle gängigen Regelkreisglieder und

Regelkreisstrecken
- Eigene Regelkreisglieder, -strecken definierbar
D' Aufstellung charakteristischer Gleichungen
». Gralische Ausgabe von Zeitantworten
Dr VeMaltung von fünf Funktionen gleichzeitig
>. Flexible Verknüpfung der Funktionen unterein-

ander

D. Weiterverwendung der grafischen Ergebnisset Nachträgliches Behandeln der Graliken möglich
D' Druckeranpassung möglich für alle Drucker.. Normalversion (CPU) und Koprozessorversion

(FPU)
r. Frei wählbare Ausgabeeinheit (Bildschirm,

Drucker, Diskette)
D. Extra-Tastaturbelegung für schnelles Arbeiten» C.A.R. ist voll GEM-unterstützt

c.A.R. (CPU) 198,- DM
c.A.R. (FPU) 248,- DM

Preise slnd unverbind ch empfohlene Ve*aufspreise

Netzplan lll
Update von Version ll auf lll

248,-
50,-

DM
DM

Hiermit bestelle ich beim Heim-Verläo. I
Heidelberoer-Landslr.194, 6100 Darms"tadt

O,- Otvt Versana't<osren Heimverlag
GmbH

Heidelberger-Land-Str. 194
6100 Darmstadt-Eberstadt

Tel.: 0 61 51 / 5 60 57 Fax: 5 60 59

grrggz fffi rss

SOFTWARE.BESTSELLER



123: üaIN: clr.l -(sPi ; MODUS. Sv
!241 nove.w *32. - (6D) , F* 32

a25.. tlap *1 ; GEITDOS: SUPER

L26t addlq.l #6,sp ; STACK(ORREETUR

L21. nove.1 alo,oLDsP ; aL?ElI SsP MEi(EN
12A I
t29t 1ea-1 §600,a0 , BASISADRESSE
130: cmpi.1 *S12123456, (a0) ; scHoN rNsr.?
131: bne .INST ; NEIN: INSTAIJLIERE§
\32t cEpa.1 4(a0),a0 ; sTfMl'It DAS AUCH?

133. bne .INST i NEIN: INSTALIJIEBEN
134: noveq.l do,dl ; LöscHFN (PRUFSUMITET

135: move.w 4§1oo 1.do t 2.6 WöRTER aDDIEREN

136: .rstcEs: add.u (a0)+,d1 ; ADDIEREN
731t dbra alo,.Tstcss ; NÄcIIstE
138: cmpi.w +956?8,dt1 ; PRüFsul4l'tE xoRRE(T?
139: beq ..,I,l4P ; !rA: I'iEITER
140 r

141: .INST: bsr H lNSa ; < EIGENER HANDLEB >

a42. bsr ClIC(S!! ; CHECI<SU1{-1(ORR.

143; bTA . NOTF§D ; XANN NOCH NICHT

!44. t ; rNsraLrJlERt sErN
145:
146. .,rUMP: , TESTET, OB PRG sclloN RESTDENT

147. 1ea.1 §680,a0 , BASISADRESSE
14a: boveq.l +32-1,aIO ; 32 S1-OTS TESTEN

149: .aSI: !st.1 (a0)+ ; wERf=o?
1 50: beq .CONTI , ÜBEIGEHEN

151: novea,l _4(a0),a1 ; soNst aDR HoTJEN

L52t cnpi.l #"KUCK",2(al) ; sTlMMt KENNIrNG?

153: beq . FoUIID ; \ra: GEFUNDEN

154: .CONT1: dbra d0,.TS1 i soNsT: WETTERSUCHEN

L55 '156: cnpi,1 #$31415926, §426 ; REsvAr,lD?
157. b.e .NOTFND ; NICHT GEFUNDEN !

158: novea.l $42a,ao , soNsr ADR HoLEN

159: .fse2: cnpi.l *"xBna"r-12(a0) ; xBna?
160: boe .NOIFND ; NEII'I: >RAUS

16!t cmpi.l +"KUcr(',-81a0) ; XENNITNG ?

a62t beq .FOUND ; STIUUT; GEFUNDEN
163: tst.1 -4(a0) r IST ADR =0?
164: beq .\IoTFND i :> LETZTE ROUTINE

165: nowea.l -4(a0),a0 ; SONST aDR HOLEN

166. blA .TST2 ; UND WEITERSÜCHEN

168: .NOTFND:.mpi.I #$31415926, $426 , RESVaLID?
'169i bne .NORII ; NEIN: NOnn4A! WEITER

170: nove.l $42a,OLDRv t SONST: aDR. tmRXlN
1?1: .No!!,1: nowe.1 +R svEc,S42a ; NEUE RouT. rNsT
172. nove.1 *S31415926, $426 , REsvALrDl

174: ,I{ RESi pea R ox ; TXT:',PRG INst."
a75. nove.F +9/-(sp) ; F*=9
176t ts.ap #1 ; GEMDoS: CCONWS

tll I addq.1 +6, sp ; STACX(ORREKTUR

a7A. b6x ,l (EY ; t{aRTE AUF TASTE

]-l9, bs! SU?OFF ; SV-MODUS AUS

180: c1r.w -(sP) , STATUS: o=OK

18f: move.L +!1 N STAiT+1308,-(5p)
lA2t i SOV-[!JE BYTES RES-IDENT HALT'EN...
143: nove,w +49,_{ED) i F+ 49
184: t,rap *1 ; GElitDos

185:
186: - FOITND, pea R NI , TXr: "SCHON INST.'i
!A7, nove.w #9,-(sp) , F*=9
188: lrap +1 , GET4DOS: CCONWS

189: addq.1 +6,sp , saacK«oRREKTUR
190: bST 

'I-KEY 
; WAATE AUF TASTE

191: b6r SUPOFI' ; SV-MODUS AUS

A92, cIr.w -(sp) ; F#0
193. trap *1 , GEMDOS: PTERM

194.
195: ; **r SOPERVISOR-MODUS AUS ***
196i srrPoFF: novea.l (sD)+,a3 ; RücxsPRUlrGADR.
a97t sove.1 oLDSP,-(6p) ; ALTER sTAcK
198: üove.w *32,-{EP) ; F+ 32

199: tslap *a t GEllDos: SÜPER

200r adalq.l *6,sp ; sTAcKxoRlExTUR
201: jmp ra3) r UND zuRUCK.
202.
2031 t *** INSTATTIIERT HIINDIJER a**
204: H-INST: nove.w * (EHAIIDIJER-SHANDLER) /4, d0
2o5t i , L;\ GE rN LoNcs
2A6t nowea.w f§600,a1 , KoPIERZIEIJ
207: 18A.1 SHANDLER, AO 

' 
SAARTADR. OUEItrI]E

208: .COPY1. nove.1 (a0)+, (a1)+ ; «OPIERE...
209t ilbra do,.COpY1 ; sovIELE IJANOWORTE

21-0 |

GRUNDTAGEN

211: .CrJR: cnpa.1 *§800,a1 ; SCHON BEI §800?
2t2t beq .Exrr , ira: Exrr
213. clr.1 (a1)+ ; SONSI LöscHEN
214. bla .CLR ; U§D I{OC}I BIN!4AII
215: .EXIT: rts ; CIAO...
2L6|
217 | . DAIA
218: R-OK: .Dc.b " E xIrCKrC( ! isr Jdlzt'
2a9. ,Dc.b " resiatenl. ",13,10,0
220: R Nt: .DC.b 'E KUCKUCK! war bereitsr!
22a. .Dc.b " instal1i6rt. ^.13,10,0
2221 .EVEN

224, .BSs
225: OLDSP: . DS,1 1

1 | ; **+*#+**+**#*S++#***#*+**#+*+*#+**+*++*+*++*{+*
2: ; ** *** R XUCK! *** s*
3: ; +# ENTFERNT I<ITCKUC« AUs DEM SPEICI{ER *+
4: ; ** by BoLAND Nrrz (c) 1992 MAxoN conputei #+
s : ; *#*##+***++**+*+*#**##+*#+****+*S**#**++*****+s
6: -ABS
7: KUCXLEN equ $200

10: SEARR: c1!.1 (6p) ; MODiIS: SV
11: nowe.w +32,-(sp) ; F# 32
A2t lrap #1 t GEMDOS: SITPOR

13: aaldq.l +6,sp ; §I'acRKoRREKaUn
14. move.l do,oLDsP ; AITIEN SSP MERKEN

15:
16: lea.1 §600,a0 ; BASISADRESSE

t7 | cnpi.1 +§12123456, (a0) ; scuoN rNsr.?
18: bNE .N I§ST ; NEIN: i§SIA'JI]IEREN
19: cmpa.1 4(a0),a0 ; gtllll{T DAs AUCII?

20, bne .N INS! ; NEIN: INSfAIJLTEREN
2!. noveq.l *0,d1 , LöscrrEN (PRüFsIruME)

22. nowe.w +$100-1,dlo ; 256 WöRTER aDDfEREN
23: .TSTcHs! adal.w (a0)+,dl , aDDIEREN
24: dbrd dO, ,TsTcHs , NÄCHSTE

25t cnpi.w *$56?a,d1 ; PRülsul4llE KoRRExr?
26. bne .N INST ; JA: I,IEITER

2At lea.1 §580,a0 , BASISADRESSE
29t nöweq.I #32-1,d0 , 32 SLoTs TESTEN

30: .ts1: tst.l, (a0)+ ; oERa=o?
31: beq .CONTI , üBERCEHEN

12. novea-l -4(a0),a1 , soNsl ADß HoLEN

33: cmpi.l *"KUCKI',2(a1) ; SlIMüf XENNUNG?

34. beq . FOUND , JA: GEFUNDEN

35, .CONT1r dbra d0,.TST , SONSTT WEI?ERSUeIEN
36:
37t cf,pi.1 #§31415926.$426;RESVAIJID?
38: b$E .N-INST 

' 
NICI'T GEFUNDEN!

39: 1ea.1 S42a,a1 , soNsT BASIS IrOLEN

40: .TST2: movea.l (a1)/a0 ; ADR HOLEN

41: cnpi.1 +uxBRA",-12(a0) i xBRA?

42. bne .N INST ; NEIN: >haOS

43t cnpi.l {nXUCl(",-8(a0) ; XEIINUNG ?

44t beq . RVFOUND ; Sll1l,i4r: GEFUItDEN
45t !8E.1 -4(a0) ; IsT AD§:0?
46: beq .N INST ; => LETZTE ROUTINE
41t lea.l -4(ao),a1 , SONST aDR HoLEN

4At bra .TST2 ; UND WEIIERSÜCIIEN

50. .N lNSt: pea NTEXT ; TXT:"WAR N. rNST."
51: bra . PReEX ; ->RAUS
52.
53:.RVFOUND:
54: nöwe.1 -4(aO), (a1) ; IM RESVEC GEFUNDEN
55: tst.1 i42a , REs vEc=o?
56: bne . RE!, , NEIN: WEITER
57. .1..1 §426 , SONST RISVALID DEItr.

58: bTd .REM ; LöSCdE! IJND WEITER

59:
60: . FouliID: 1ea.1 -4(a0)ra1 , ZEIGER auF ADRESSE

51: 1ea.1 S680,a0 , BAsIs llol,Ell
62t novea.l (a1).a2 , ADRESSE I{OLEN

63. novea.l $42e,a3 ; PqYSTOP HOLEN

65: (ovea.§ *-1,a4 ; aDR.
65. :noveq.1 +32-1,d0 , 32 sloTs TESTEN
67: .GMIN: !6t.1 {a0)+ ; IsT 0?

68: beq .CONT , ,,4. WEITERSUCHEN
69: cnpa.l -4(ä0),a4 ; KLEI}IER ALS ADB?
10. b16 . irMP ; .lA: WEfTER
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GRUNDI-AGEN

77. nowea.l 4(a0),a4 , SONS|r tiOLEN
72: .JMPI chpa.1 -4(a0),a2 ; KLEINER AIrS
73t bte .coNT , a2? JA: r,rErtER
74t addi.1 *KuCXLEN, -4 (a0) ; ADR, XORR,
75. .CONT: dbra d0,.GMIN ; h'EIfERSUCnEN

77 | cl!.l (a1) i EJNTTAG rJÖSCHEN

'19t cmpa.1 a4,a3 , I(LE1NSICE ÄDR
a0: btre . REMERR ; Müß=PHYSfO! SEIN
81:
Azt nove.1 a2,d0 ; ATBESSDIFFEREIIZ
83. sub.l a4,d0 ; ERRECHNEN.
84. beS . CNll2 ; IST =0? ->RAUS

85: 6ubq,1 *1,aI0 ; wc. DBI(A
87: . SItIFT: nove.b -(a2),KUCKT,EN(a2) ; SCEIEBE...
88: albra d0,.SEIFT ; üNt iiEIAER...

90: .CNr2: noweq.l {0,d0 ; D0 LöSCIIEN
91: novea.w +§600,a0 , SEITE LADEN
92: sove.* *256-2,i11 ; 255 WöRTER TESTEN
93: .ADD: add.w {a0)+,d0 ; UND ADDIEREN
94t dbra d1,.aDD ; NÄcHsTEs woca
95 |

96: hove,w dS56i8,d2 ; PRI,FSUM},E
97t sub.w do,d2 ; AXT, PaÜFsualE -
98. nowe.w aI2, (a0)+ I NEUE ETIITRAGEN

100. addi.l #KUCKLEN, §42e , PHYSToP xoRR.
101: bra .BEM , EXIT ERFOLGSMELDUNG

1O3..REI,{ERRI PEA FEHLER ; 'FE:ILER! I "
104: bra .PRGEX , _>tlAus

105:
106: .REMI Dea 4E!'OIIED 

' 
TxI:,'PRG. ENTFERNT,'

107! .PRGEX: mov6.w *9,-(si) ; F*r9 ccoNws
108: !!ap *1 ; GEMDOS-CAI,L
109; addq.1 *6, sp ; STACKXORR!trTUR
110:
111: more.w #7/-(sp) , #7: CBAi{CrN
11,2t lrap *1 , (GEMDOS)

113: adalq.l *2/sp ; STACKKoRREK?UR
114:
115: bar SUPOFF , Sv-üODlrS AtlS
116 r

l!1. clr.r -isp) ; F*oi P"ER[4
118: traD *1 ; (GEMDOS)

119.
L2O. ; .** SUPERVISOR-MODUS AVS t**
121: SUPOFF: novea.l (sp)+,a3 ; RüCKSpRUNGADR.
122, Bove.l Ol,DSP,-{sp) ; al,tEA STACK
\23. nove.w *32,-(3p) ; F* 32
124: t.aD #t t GEMDOS. SITPER
125, addq.1 +6,6p ; StACß«ORRERT'IR
12t,t jmp ral) ; UND zURÜcK...

12At .DABA
129: NTEXT. .DC.b "E ßlrC«OCX! konnte nlcht,'
130| .DC.b " qefundlen weldea.",13,10,0
131: FEHIJER: .DC.b " E KUC«UCX! iur deeaktiwiert."
712t .DC.b " FEELER: Spelcher ungenulzt! ! ",0
133: REMOVED: .DC.b "E KüCKüCI<! wrate auE"
134: .DC.L, " alem Spelehe! entfernl.",13,10,0
135: . EVEN
136:
137: .BSS
138: oLDSP: .Ds.1 1

Viel. Denn Umwelt, Ge-
rechtigkeit und Frieden
sind unteilbor. Es gibt
nur eine Welt für olle.

DEUT§GHE WE1THUNGERHIIFE
spendenkonto Sporko55e Bo*111 t-*-. *,.,.3@Boinr,reto22B/22BB.o

Befreien wir
meinsom von

sre ge-
Hunger,

Ausbeutung und Un- D Johresberichr 1989

Deuß.he weltfu ngeAilfe,
Adeiouerollee l3!,5300 Bonn I

Für 1o4o STE / N,4ega STE:
.Sppr.he e e re'ung 2 lVB. r'ollsteclba .. ..138.-
.SpeichereMe ierung 4 [,4B, vollsleckbar.....275,

Fur alle anderen Alars (ST, STF, STFM)
.Mes2ST nn 2I,48, rFilsrFclba .. .. .. .. ..248.-
.Meg4ST nir 4l\,48. rEilsre.toa... .. .. .. ..377,-
.MeS2ST+ n,r 2N,4B, vo slec(bd . .. .. .. ..316,-
.Meg3ST+ au'31\,{8, lollsra( (bar. .. .. .. ..328,-
.Meg3ST+ nir4[,4B.vo sle(l.bJr ........445,-
.Enbd- r r 2 JahrF- Gr-"'re. .. .. .. .. .. .. .. .48,-

.Coprozessor,Lr lvlega STE, inc. GA1...... .88,-

.Fe§lplatte 48 ll/lB e)arern für Ala ST.........778,'
ICD Hos1, incl. aller Kabel

.Wechselplatte 44 MB exl. fur ST...........1298,-
ICD-Hosl, incl. aller Kabel und 1 N.ledium

.Wechselplatte 44 MB ed. fur TT / FälconS98.-
incl. aller Kabel und 1 li,'ledium

.Medium :l4MB fur Wecrselplatte..............14A,-

.zyxEL Ul496E High-Speed-|v|odem..........89a,-
mit OFax. Der Belrieb in der BRD isi strafbar.

.Olivetti lp 3505. HP.Deskiel korrpalibler .. SS8.-
Tinlenstrahldrucker, 300dpi, dt. Handbuch

.Atari Prolibuch. ro.AuflaSe, lsooseiren. .79,-

.NVD|, neuesre Verdo_....... .. .. .. ............ ....79,'

.Autoswitch Overscan,........,.........,.....,......99,-

.Boetle Designermouse inc. Mo-se-Pad1..58,-

.CC-TOS-CARD o'1e ROI\,4s........................4a,-

.CC-TOS-CARD mn TOS 2.06....................158,-

.ATonce 386SX '. L{esa STE (Restposten).598,-

GA]TGH . G@N4trUTER
Hirschgraben 27 5100 Aachen
Tel:0241 1406513 Fax: 406514

WA§ GEHT UN§
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ATARISystem Center

Dies ist natürlich nur ein kleiner
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schleppen und in einer bestimten Weise auf-

bauen. Bekanntlich können Ameisen la ein

Vielfaches lhres Körpergewichtes tragen -

keln Problem also lür SuperAnt. Der arme

Spieler denh für das starke Tier und dirigierl

es mit Joystick 0der Tasten 100 Levels ang.

Alle 10 Levels verwöhnt das Programm sei-

nen Fan mit einer Zwischengrafik: C0lin be-

kommt darin seine 0uavers. Jeweils daran

anschließend, werkelt die toLle Ameise vor

einem neuen Hintergrund. lMal qualmen Fa-

br ken hinten im Screen, später versetzen die

B lder in die Antike. ins Reich derAzteken und

in eine Weltraumstation. Fünl Ameisenlebef

liegen aufderdlg talen Reservebank. Die kann

man brauchen. denn wenn G.l.Ant mal vol,]

einer hohen Plattlorm klatscht. ist das Tier-

chen hinrib€r. l\,4anchmal muß man dieses

Risiko eingehen, da alles sehr. sehr scht'tell

gehen muß. lf der Eile klettert G.l. Ant dann

nicht betulich d e Leltern runter. s0ndern

rnacht einen kühnen Satz. Wenn er dabei ein

klein bißchen aul die Nase fällt. fühlt er sich

allenfalls etwas duselig, kann aberweiterma-

chen. Level lür LBVeI werden die neun Do-

minovarianter kn ffeliger. ln leichteren Spiel-

slulen qeht €s zunächst nur darum, die

schwarzweißen Steine so aufzureihen, daß

der gestre fte Endklotz auch ganz besUmmt

umiällt, wenn das erste Ste nchen anqestupst

worden ist.oceans Splelemacher haben sich

dazu die verrücktesten Sachen ausgedacht.

Zum Beispielwerden die Dominosteine auch

dazu benutzt. von einer Plattfotm zur anderen

zu gelangen. Einmal haut der Erdstein ein

Loch in die Plattform. so daß G.l. Aft eine

Eiage tiefer sprngen kairn. Klaft zwische.r

zwei Ebenen eine t efe Schlucht. hat auch da

das Dominoverlahren eine Lösung: der letzte

Siein muß so umfalen, daß erwie eine Zug-

brücke über die (luft fällt. Und dann wird es

kompliziert. Es 0ibt fäm ich eine Art Anstoß-

steine, die erst elnmal ins Ro ler gebracht

werden, an e nem roten Stopper abprallen

und dann plangernäß die nächste Reihe D0-

min0s umhauen. Ei freilich gibt es auch ilie-
gende D0minosteine, de eifander schwe-

bend aoditschen.

Glückl chen Absolv€nten vorheriger Levels

gibt ein Ameisenheer die Zugangsnummer

zum nächsten Teildes Vergnügen heraus !nd
legl noch einen Gutschein bei. l\/lit einem

solchen sogenannten Token darf man das

verhunde Level erneut angehen. Ein Glück -

denn manchmal sind die K0rnbinationsmög-

ilchkeiten so groß, daß man selbst mit heißge-

laufenem Grips nichtso leichtaufdie Lösung

kommt. Wie schön wäre es in diesem Fal , zu

zweit an dem Problem zu arb€iten. Aber einen

Zwei-Spieler-lt/lodus hatocean unsdenn doch

nicht geoönnt. Dabei st das Spiel mit den

labberigen Korrflakes und dem freundlichen

Piekstier ans0nsten ein echter Knaller. Di€

Bilder sind sehr schön, der heiße Jazz im

Hintergrund klasse. Auch die Sleuerung ist

akkuratund schnell. Eln besonderes Lob noch

für die Bildermaleri die Figur v0n G.l. Ant ist

so süß wie seinerzeit die schfuckeligen klei-

nen Lemminge. l\/lit der Sprache gibt es keine

Schwieri0keiten: zuvorkommend wird das

Game in vier Spracher ausgelielert. Jaja, auch

in Deutsch. Englandreisende werden eine

Werbung lür dieses Spiel übrigens auch aui

dgn ouavers-Packunoen finden. ocean und

der Flockenhersteller haben nämlich eincn

Deal gemacht: 0uavers kommen im Spiel vor,

andersrum wird das Spiel auf der Cornf lakes-

Packung beworben. Nun sollte man daraus

aber nicht schließen, dal] Sp el und Knusper-

futter die gleiche oualität haben. 0uavers

haben d€ri nicht gerade venvöhnten,Tester

so gut geschmeckt wie der Sandkuchen da-

mals ln der Buddelkiste.

Caßten Borgneier

Epic

Hersteller:0cean

Vertrieb: Bomico

ocean komml im Tiellug mit elner handle-

sten Raumlamplsimulalion aul ufls z[.
,,E[ic" heißt sie und vereinl seriöse Tech.

nil-Features mit spaßtringendem Fsind.

ieschuß. Pcrg Peng! 0a es ia primitiv ist,

einlac[ rur hgendwelche objekle zu ze].
kna llen, gibt es eine akeptable H inleru rund.

Story, die die Wul aul die leindlichen

I

Grafik Sound Spaß Ges.

Push Over

Hersteller:0cean

Vertrieb: Bomico

Wersich mal herzhall in einen AmeiseIiau-
len gesetzt hat, weiß, daß die kleiner Krab-

belbiesler echle Kämplernaturen sind. Mil

einem eher sympatischen Verlreler diese.

Tierai wird der Spieler in 0ceans neuem

Geschicklichkeitsgame,,Push 0ver" be-

kannt.

Held ist,,G.l. Ant", eine sehr menschef-

freundlich€ Ameise. Sie hilt dem verzweilel

ten - und etwas dösigen - C0lin. Seine 0!aver-

Kornflakes sind dummerweise in einen Amei-

senhü0el gepuaelt, Überden Geschmackdes

Flockenf utters ließes ch sicherstreiten -aber,

einerlei, G.l.Ant macht sich soio.t aui die

Suche nach den gräßlichen 0uavers. Zur all-
qemeinen Überraschung mLrß er sich beider

Flockensuche mit den phantasievollsten D0-

minovarianten herumärgern - oder amüsie-

ren, wie man's nimmt. Vor prächtigen Hinter-

grundillustrati0nen erstrecken sich etliche

Plattlormen aul dem Screen. Recht unordent-

lch stehen überallgroße D0minosteine her-

um. G.l.Ant muß die Spielklötze nun herum-

tqz lY- ghgsz



nur drei Exemplare dieser Hightech-Flieger.

lmmerhin muß d€r Beschützer ganze neun

schwierige lvlissionen m Al und auf den

Plaf tenoberf lächen durchstehen. Seinen ie-
weiligen Auftrag erhät der Tolkühne vom

Kommandanten der Verteldi0unOsf lotte. Und

dann darf slrnul ert werden. Sehr gute, f üssi-

ge Polygonengrafikosz ierl dre d mensional

über den Screen. SeLosl Einzelh€iten sind

n0chzuerkennen.Ahn ich wie ndenüb clten

Flugsimulatoren ist das Cockpit des Epic voll-

gepfropft mit lnstrumenten. Anzelger infor-

mieren über Treibstofivorrat, Tempo und

Schäden an Schltzschildern. Feindliche clei-

ter rrerden aui einem Badarschlrm a s Pünkt'

chen dargestellt. Natürlich kann man auch

aus den Fenstern glckenie n Klck, und man

schaut zum Beispiel zur linken Seitenscheibe

hinaus. Natürlch kann man nachallenSeten,

auch nach hinten, hinaussehen. Beim Kampl

auf dlrekte Sicht gibt es alerdings ein Pro-

blem: die Graliken der feindlichen Fighter

sehen denen der eigenen Kombaltanten zum

Verwechse n ähn lch. So kommt es zu man-

chem E gentor. Bei der radargestütren Zie -

wahlw rd dagegenvon der Soitware ein fe nd-

lcher Fieger aufs Korn genommen. Dann

aktiviert man e ns von acht Watfensysternen.

Bes0nders praktisch sind die Zielsuchrake-

ten, die ihr opler hartnäckig vefolgen. lm
Cockpt zeigt ein kleines Fenster, was das

Suchauge der Raketenkamera gerade,,sieht".

Aber auch die untersch edlichen Laserkano-

nen hezen den Rexxonen ganz hübsch ein.

Anfangs ist es ganz nett, das Zielschießen.

Nach €inerWeile wünscht man sichAbwechs

unq und bekommt sie auchl n einer I\,4ission

Aibt der Epic-Pilot einem irdischen Schilf

Ge eitschutz, in einer anderen zerbatzt er die

rexxonische Radarstation. l\,4ittendrin lorscht

er auch mal nach einem giqantischen Ge-

schütz, das rgendwo aul einerwüsten Plane-

tenoberfläche steht. Zu einer An Geschick-

ichketstest wird der turbulente ,,Ausflug"
über ein l\linenfeld. ln diesem Spiel stellt d e

[,4aus ausnahmsweise ma] nicht das beste

Steuerinstrurirent dar. Viel verläßlicher gehl

die Lenkung über die Tastatur von der Hand,

weil dann der Gleiter auch dahin flitzt, wo er

hin soll. Wenn er mal abstürzl - halh so

I

schlimm, schließlich gibt es noch zwei. Nach

dem dritten unfreiwilgef T0uch-down ist

dann unweigerlich Sch uß.

Bei ,,Ep c" handelt es s ch um ein feines

Spiel mit aufregenden, schwierigen l\/lissio-

nen, mitrelßendem Sound und superber Zwi
schengraliken. Get itl

cB0

Hook

Hersteller:0cean

Vertrieb: Bomlco

Wird man jemals richlig erwachsen? Glaubt

mar der elwas schmalzigen Leinwandst0ry

von,,H00k", ist dieser Prozeß zumindest

umkehftar. frwacisen und seriös gewor-

den isl PeterPan. lm Jackett, millnlelliqenz-

brille autder Nase, lührlerdas Leben eines

erl0lgreichen Geschällsmannes und Fami-

lienvaters. Die Abenleuer seiner Kindieit
sind lern, last schon nicht mehr wahr.

Doch plötzlich wird Peters Welt w ederlan-

lastisch, wenn auch zunächst aul höchst un-

angenehme Art und Weise: der bärbeißlge

Piratenhäuptling Hook kidnapptPeters Spröß-

linge. Und s0 wie eine Raupe zur Puppe und

LUDENDUM

Raumgleiler sGhürt. Ein atemberaubender

V0rspann slimml aufden ungleich€n Kampl

des Spielers ein.

EigenUich hat aber die Sonfe an allem

Schuld: ohne ersichtlicher Grund schicld sie

sich an, in absehbarer Zeit auseinanderzu-

platzen. Da hätten die ltlenschen schlechte

Karten. Glücklicherweise haben die neu0 eri-

gen Weltraumerl0rscher b€reits den Plane-

ten Ulysses Vll entdeckt, auf dem es sich

einigermaßen gut leben läßt. Leider ist die

Glalik Sound Spaß Ges.

Ersatzwelt ein gutes Slück weit von der Erde

entfernt, um genau zu sein: über vier Jahre

Flugzeit.Währeflddie langsarnen Riesenschif-

fe die Erdbevölkerung durchs Allkarren, star-

ten die gelangweilten Rexxonen ih re rasanten

Kampfgleiter und 0ehen aufJaqd - wie man-

che Neureiche, denen noch eln paar KerbBn

auf der Elefantenbüchs€fehleir. Ganze Flotten

der schießwütigen Aliens schwirren aus der

Tiefe des Alls herbei.

Tatenlos müssen di€ Erdlinge nun zusehen,

wie sich ein paar heldenhatte Piloten den

AnOreitern entgegenstellen. Unter ihnen ist

auch der Spieler. Er klemmt im Cockpit des

irre schnellen Epic-Fighters, der mit seiner

raflin ieden Watfentech nik p rahisch u nschlag-

bar ist. Aber bei so vielen Feinden...? Es gibt Gralik Spaß Ges.
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dann zum Schmetterling wird, verwandeltsich

der Aktenkotfer-Peter in den Rächer der sie-

ben l\4eere. 0cean, Spezialist für brutale Bal'

lerspiele, machte mit,.Hook" eine ebenso

erlreulche Wandlung durch und produzierte

ein Adventure, vor dem selbst Lucas Arts'

Jün0erden Hutziehen müssen. Tr00isch bunte

Comic-Sze0arien mit kusche weich an mier
ten Sequenzen unter egen die Hand ung. Ra-

sani und nahezu hoppellrel scrolt der Bild-

schirm. Berückende und bedrückende SoLrnd-

etfekte peppen die Atmosphäre auf, stim-

mungsvolle l\,lusikstücke holen Hollywood auf

den Schrelbtisch. Angenehm auch, daß,,Hook"

polyglott ist: alI Klick zu Spielbeginn werden

alle Texte in Deutsch, Eng rsch oder Franzö-

sisch angezeigt. Da der Urtext englisch ist.

leiden die be den anderssprachrgen Versio-

nen etwasan der Übersetzung. l\4ancherW tz

geht ilöten, mancher Satz hakt. Da ieße sich

doch wohl was machen - sch ießlich ist ,,The

Secret of l\ilonkey lsland" auch im Deulschen

noch amüsant. verrückt und locker. Dabel ist

das Erwachsenenmärchen von Peter Pan an

sich wirklich sehrgeha tvoll- ein prachtvolles

Thema, eine t0lle Herausforderuno lür die

Softwareindustrie.

Trotzdem das Spiel e?ählt die Geschjchte

nicht so klar und lückenlos wle Spielller0s

Kinoertolg. lvlanchmal muß man den Film

kennen, um 0hn€ lästige Probiererei auf die

Lösung zu kommen. Aber schnell muß es

gehen, denn Hook hat nach der Entführung

ein Ultirnatum gestellt. Aus der l\,4ärchenwelt

tr tt die lreundliche Fee Tinkerbell an die Seite

ihres Schützlin0s vof damals, als Peter in

Never Neverland abenteuerte. Der gute Geist

ist in Gestalteiner Feuerkugel immer in Peters

Nähe. Gemeinsam treifen sie nun in der Frei-

beuterstadt eln, ln der Peter siclt ein wenig

'0v€rdressed" fühlt. Da niernand seinen An-

zug gegen eine zünftiqe Piratenkleidung ein-

tauschen will, muß Peter zum Zahrklefltpner

- Goldzähne raus, Go d verkaufen, vernünfti-

ges Abenteurer-0utiil anschaffen. Die modi-

sche Ergänzung, ein keckes Hütchen, klaut

der Ex-Yuppie. Nun macht aber die verwege-

ne Klamotteaus dem Bürotarzan noch ke nen

Fantasy-Helden. Peter €rfähd dies schmerz-

haft. als er mit dem Rauhbeln Hook aneinan-

dergerä1. Auf das nächste ,.Rendezvous" be,

reitet er sich besser vor. Defn leider kann er

nicht mehr fliegen, s0 wie damals im Never-

land. Statt ins städtische Fitness-Center tip-
pelt er durch einen lrrwald zum Trainingsla-

ger der Lost Boys. D ese rauhen Brüder mö,
beln den Sch laffhan nes auf, lassen ihn übungs-

halberpausenlosam Gummiseil ausder Höhe

springen. [/]it der Zelt erlangt Peter seine alte

Form w eder. SeinenVerstand darf erdann an

kniff eligen Rätself wetzen. 0uasi zur Bel0h

nung sieht er. vr'ie H00k - aLs kle nes Portrail

in der Bidecke daroestellt - s ch k0pfschüt,

te nd über jeden Rätselerfolg ärgert. Bei der

nächsten Beqeqnunq eroeht es Hook denn

auch schlechier als bei der ersten

Schnell und einfach steueir der Spieler sei-

nen Peterhelden nach Art der Lucas- oder

Sierra-Splele. lvlit dem l\Iaus pfell weist er der

Spielfigur den Weo, mlt Klicks aul die fünf
Akti0ns-lcons läßt er ihn mil anderen Leuten

reden, Dinge nehmen, geben, untersuchen

und benutzen. Klickenden /eise schnüffelt und

forscht man in Gebäuden und packt ins lnven-

10ry, was brauchbar erscheift. Aul dem Weg

durch die Screens lädt der C0mputer regel-

mäßig neue Grafiken nach, natürlich auch

dafn, wenn Peter in ein Haus hinein oder

wieder hina!sgeht. Da das Ultimatum läuft,

ist Eile angesagt. Also, nicht stundenlang mit
anderen Computerbewohnern schwatzen,

auch wenn es dank lllultiple-Choice-lJnter'

haltung so prima i!nktioniert. Leider führt

das UlUmatum dazu. daß das Spie recht baLd

beendet ist: entweder mit einem Abbruch

seitens der Soltware oder rnit Friede. Freude,

Eierkuchen und beireiten Kindern. Trotzdem:

0cean hat den Sprung vom dämlichen Bäng-

bäng und blutigen Haudrauf zum beachtli-

chen Adventure geschafft. Die Umsetzung

der Kinogeschichte zum Film ist gut gelun-

gen. Schön gelöstr Peter erfähd jeweils von

Fee Tinkerbell, was er als nächstes tun muß.

Grafik und [/]usik stehen den Superadven-

turesderamerikarischen Spezialisten in nichts

nach. ALrch der Schwierigkeitsorad und d e

Komplexität s nd in 0rdnung. Lediglich ein

wenig umlafgreicher und wilziger könnte

,,Hook' seln. Doch oc€ans Debüt ist eine

Wucht - trotz aljem.

cB0
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vöx1äufiqes Beheben ales Farbfehlers

Autor: Rüdiger Lause'

(c)1992 by

+ifdef _PUREC_
*include <ext.h> /r für setch

*incIüde <conio.h> /* fü! getch

+iDclude <graphics.h>

gilriwer,
lrmode, /* BGI-MOdE

#ifdef TOS

/* coltrans bildet die ÜberselzungsEabelle ,

/* sie ist globaI, daii! sie nicht bei je-
/* dem putpiael-aüfiuf initialisiert weralen

cön§t int colE.ans[16] = {
a. 2, 1, 4, 5, 6, 7, A,
9, lO,7L, L2t 13t !4r !5, !

),
/* gier atie EuEkElon jutpixel, die die */
/, Farbüber6etzung richtig6EelIt.
void jutDlxel(lnt x, int y, int pixelcolor)
{

if {Mxc > 1)
putDixel (x, y, c oltraD6 lpixe lco1or I ),

puEpixel (x, y, pLxolcolor),
)
/* jurplxel rlral Iür a1le putpixel autserufeD */
+aleftEe prtpixel (x, y, c ) jutpixel(x,y/c)

/* Ein kleiEes Beisplelprosram */ 43: int

t

i,

f1as,

/* Irilialisierung */
initqraDh(&qdriver, &gnode,,,,,),
/* ObligatoriEch, ata von jutpixel */
/* beDötisr!: */
naxc = setmaxcolor( );

/* Eier das elgenEliche Progr@
step = (selltffiO+1) / {qetBaxcolor()+1),
for(flas=0, flag<2; flaq++) t

clearalevice ( ) ,
EeEwiekporE(5tep»1, 50,
seEn#( ) - (step»1) +1, gettuxy( ) -{9,
flas) ,
if(steD >= 2) {

col = 0,
x = _ (6tep»1);
while(col <= setnaxcolor( ) ) {

fo! (y=-50; y< ( (qetm)q.( ) -99) >1),
v++ )

fo!(i=x; i<x+Etep, i++ )
pulpixel (i, y, col);

setfll1sEyle (SOLID FrLL, co1);
ba! (x, y, i-1, setady()),
6eEcolor(c01);
line (x, -50, i-1, qetMxyO);
x += etep,
colrr;

l
)
/r Escape brtcht ab! '/
if (setch{ ) ==, \33 , )

break;
)

/* GtafikeDdte . /
closeslaph( ) ,
/* TEchüß * /

)

,,BGI spielt falsch" die zweite...
Dem einen oder anderen. der
ve$ucht. mit Pure C auf dem
Atari undTulboC++unterDOS
portable Programme unter Ver-
wendung des BGI zu schrei
ben. werden schon manche
Ungeleimtheiten aufgefallen
sein. Hier eine weitere Zusan'r
menfassuug neinel schlechten
Edahrungen rrit Purc C:
Die Funktion satfills\,le setzt
bei Pure C bei einem Autiuf
der Art

serfillstyte(soLtD FtLL, 0)

keile schwarze. sondern eine
weiße Füllfarbe. wie bei einern
nachfblgenden Autiuf von bar
leicht festgestellt werdcu kann.
Bei Turbo C++ wird hingegen
- wie bei setcolz;r- eine schwar-
ze Füllfarbe gesetzt.

Die Funktion prrri.rei (siehe
Listing) hä]t sich auch dann an
c]as ljber setvie*-pora ar'lgege-

bene Fenster, wenn das Clip-
ping-Flag beim Aufrufvon set-

liewporl ausgeschaltet war.
Außerdem setzt aüch puü)ixel
falsche Farben, wenn es im
Farbmodus (2. B. mittlere TT-
Auflösung) betrieben wird.
Vorlliufige Abhilfe schafft bei
diesem Farbt'ehlel das abge-
druckte ProgIamm.

Vorsichtbei Verwendungder
Farbe mit derNummer l5lVie-

le BGI-Funktionen. so u.a. sel-
color'. übersetzen diese dem
VDI als Farbe 16. Diese Farhe
existiert aber beim VDI nicht!
Zwar habe ich deshalb noch
keinen Programmabsturz beob-
achten können. zweifelhaft ist
das Verfahren aber allenal.

Schließlich noch einmal - für
alle, die die Ausgabe l/92 der
ST-Computer nicht zur Hand
haben der Fehler bei clezrr-
riewporr: Diese Funktion war-
tet ab und zu aufeinen Tasten-
druck. was an einem überfltis-
sigen - Aufrufder VDI-Funkti-
on ysnt loccttor am Ende der
Funktion liegt. Man kann den
Aufruf durch einen von lr7
,lal/se crsctzen, wozu bei dem
unten angegebenen Offset in
PCBGILIB.LIB das Symbol
vun_loca duch vq_ntouse mit
einem Dateimonitor ersetzt
werden muß:

PC Version Offset
(hexadezimal)

16. Aug. 1991 52F17

29. Aug. 1991 $2F29
20. Sep. 1991 $2F29

Ich hof'f'e, daß dies alle BGI-
Fehlersind. Pure Sofiware soll-
te sie möglichst bald beheben.

st1ss2 tr* 14s



Q.TIPS

GFA-COmpilef SHRINK-Aufrul Es könnten Bedeutung unbekannt. nach dem Sta von GEM-Pro-

ohne LINEA hen. auch Nul! oder Eins. Dies
würde bei manchen CFA-Be- Olure Gewtiltr auJ VoLlstürrdig- Folgende Befehle meiden:

CRSCOL CRSLIN
INPUT MOUSE

Das Grafiksystem der ATARI- fehlen dazu fiihren, clalJ bei k?it!
Computer beruht bei älteren Zugriff auf negativc LA-Va-
TOS-Versioncn auf iJen soge riablen ein Bus- oder Adrel3- Im lnterpreter $A009/SA00A MOUSEK MOUSEX
nanntcn LINEA-Cocles. Hier Error ausgclöst wcrden könn- Sltov /Hide Mouse rauspatcher I MOUSEY SETMOUSE
bei werden bestimmte Befehls- te. Deshalb sollte man übcr- Das gibt zwar lcichtc .,Flek- SHOWM HIDEM
codes, die die CPU eigenrlich haupt keine Befehle mehr ver'- ken" bein Bewegen der Maus SPRITE ACHAR ACLIP
gar nicht kennt uncl clie claher wenden, die itgendwie nur aul im Interprctcr'. aber dafür keine ALINE APOLY ARECT
zu einent Felrler ttihrerr rvür- LA Variablen zugreifen, also beirn laufcnden Programm! ATEXT BITBLT HLINE
den, abgefhngen und statt des- z.B. auch kein SEIMOUSE. Auf eine saubere Schachte- L-A PSET PTST

weg von den LINEA-Befeh- $A00A, Hidenrouse, u.t. intern sonst gibt's ,,Flecken". Maus VDI urd eine LA-Variantel

sen verschiedene Routinen zur
Grafikausgabe angesprungen. (2)Datei-Oll\et:
Der Trend geht aber eindeutig S6CE2

len. Saubele Grafikausgabe per vor VDI-Bef'ehlen
VDI istgefragt. Leiderverwen- Putclt: nop
det GFA-Basic direkt LINEA- BESSERT da kein Zugriff auf
Befehle. Sowohl im lnterpreter LA-Variablen Offset §i6C6E,
als auch im Compiler sind sie direkt an Anlang llirlerrrorrse
zu finden. Dies kann uDter Patll: t1s

Umständen zu Problemen bei
del Grafikausgabe fühlen. Wie (3) Datei-Offset:
man die unbeliebten LINEA- S6CB6
Befehle aus dem Compiter her - $A009, Sltovvntouse, u.a. interr
auspatcht, soll im Folgenden vol AES-Bcfehlen
gezeigt werden. Man kann dazu Pcrtclt: .;op

einen beliebigen Diskettenmo- .BESSER: da kein Zugrilf auf

lLrngt on hidems/shou,rrs (über ...und gegebenenfhlls entspre-
GRAF MOUSE AES 7li) ach- chende VDI/AES-Bef'ehle nut-
ten! Zu jedem Hide ein Show, zen! Von BITBLT gibt es eine

nicht anschalten. wenn sie
schon an ist, wie in der Regel ( hr. ( otn . A«hut

$.186C sierungsteil ein rs c1rp, ,Clip-
SA000, LA lNlT irn Initiali- ping ein' mit der Bildschirm-
sierungsteil Compiler breite/-höhe. Beide Werte holt
CFA rnclkt sich hier A0 und es sich aus Ot].set -4l-l2 der

!t ' lc)1992 by MÄxoN-compuier
2. Auto.r Chliatoph Conrad
3: ' Das ProsraB durcbsucttr die GFÄ-Library
4: ' nach ITINEA-codes und erzeugt eine LisEe
5. ' !üE alen offsets derselben.

7: DATA IDit, Put lixel, Get Pixe1,
g: DATA Line, HorizonEal Llne
9: DATA Fi11ed Rectangle

10: DATA Filleal Polyson, BitBlt, TexLBlt
11: DATA Show !,Iouse, Lide Mouse,
12: DATA Tlansfortn !,touse, Un(Iras Sprite
13: DATA Draw Sprite, Copy raster fom
14r DATA Seetlfill
15: DIr't La.name$ (15)
15r FoR i&=0 TO 15
!1t READ ta.names (i&)
18: NEXT i&

20:1ib$="GFA3BLIB"
21: olEN'!i",*1,1ibs
22:1e!%=ItroF(#1)
23: CIJOSE #1
24. DIM pl(teD%)
25. rane.=v:pt(0)
26: BI,OAD 11b§, rd%

28 : OPEN "o", +1, "IINEAADR.DAT"
29: pRTNT +1,"offseEs zun Dateistart (hex)n

31: FOR off%=o TO len%-1 STEP 2

32. w%=CARD{rm%+off%}
33: IF &Il4000<=\a% AND we.<=&HAooF
34: info$=nEx$(off%,6)+": r4HEx$ (s%,4) +

la.name$ ({"," AND &EF)
35: PRINT lnfo$
36 r pRrNT +lrinfo§
3l I ENDIF
38: NEXT offe"
39: CLOSE +1

nitor benutzen:

Patches:
ASM-Mnemonic = Hex
nop $4E71
fis $4E75

(1) Datei-Offset:

At.
,40: LA-Variablen

LA-Variablen Offset $6C94,
direkt am Anfang Slowrrorse
Patch: fts

(4) Datei-Offset:
sAs84, $As8A
Bei Verrvendung von VDI-Be-
fehlen macht CFA im Initiali-

LA-Variablen.
Patclres: jeweils $6002 (bra.s

A-1: Zciger aulTabelle mit Zei relativ zwei Byte weiter).
gem auf Systemzeichensaitze WICHTIG: !l CLIP OFF am
Patclt: nop
VORSICHT; Es werden nirch

Programmantäng

$,4000 die aktuellen Inhalte von (5) Datei-Offset:
A0/AI gerettet, nach dem Patch $D55E
die Werte nach einem M- $A00A, vor einem SrrpErcc,

Haben auch Sie einen

Quiek-Tip z
Standen Sie auch einmal vor einem kleinen, aber schier
unlösbaren Problem? Dann, durch Zurall bekamen Sie einen
Tip und schon war es gelöst.

Ahnlich haben wir uns diese Rubrik vorgestellt. Geben Sie lhre
Erfahrungen weiter, egal, ob es um Anwendungen, Program-
mieren oder Hardware geht. Wir sammeln lhre (und unsere)
Tips und stellen Sie ggf. in den Ouick-Tips vor.

Einsendungen als Persönliche Nachricht an den SysOP der
MAXON-Mailbox ("SENDE SYSOP'), die lhnen werktags von
2000 Uhr bis 800 Uhr unterTel. 06'196/43780 zurVerfügung steht
(Parameter: 8N1, bis 14400 bps) oder auf Diskette an:

MAXON Computer
ST Computer Redaktion
Stichwort: Quick-Tip
lndustrieslr.26
W-6236 Eschborn

150 ,T* 9/1992
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Sie sind beliebt beijung und alt. Sie verbreiten überall gute Laune.
Sie sind innovativ, kreativ und überdies völlig uneigennützig.
Und sie erscheinen jeden Monat in der PD-NEWS - die besten

Halma-
Partner
Eigentlich ist es ja schöner, dic

klassischen Brettspiele auch ge-

gen Partner aus Fleisch und Blut
zu spielen. abermalchmal hat man

keinen Spielpartner, oder es leizt
einfach, gegen die unbestechliche

Logik des Compüters anzutreten.

Aus der Sicht eines mathematisch

interessiel.len Programmierers ist

sicherlich die Entwicklung eines

Spielalgo thmus' cine lohnende

HerauslorderLlng. - Wie dern auch

sei, jetzt kann man auch Halma

gegen der Atari spielen (ST-PD #

493). Das von Joachim Meyer in

der Programmiersprache C ent-

wickeltc Programm präsentieft

sich schlicht und ohne Spielerciin
einem CEM-Fenster. Die Regeln

von Hal a welden als bekannt

vorausgesetzt. Der Spieler be-

kommtdie schwalzen Figurcn und

dalf außcrdcm den ersten Zug

machen. Dazu klickt man zunächst

den Spielstein an, den man setzen

möchte und anschließend die ge-

wünschte Zielposition. Hat man

HALMA lällt sich ko,,tfortabel bedic'te .

sich entschieden, hüpft der Stejn

wic gewohnt über das Spielbrett.

Dabcizeigt das Progra rr auloma

tisch alle er-laubten Ztige an. Das

kann von Vorteil sein. da man so

auf Möglichkeiten aufmerksam
wird. die man sonst übersehen

hätte. verfühit aber ebentblls dazu,

Programme aus der PD-Serie der ST-Gomputer.

die eigene Taktik aus den Augen
zu verlieren.

Neben dem Spieueld gibt der

Computerspieler Insiderinfoma-
tionen und in derSchlußphase Zug-
absichten ar. Bei der Spielstä*e

,,schwach" denkterdann zwei, bei

,,stalk" drei Züge voraus. Außer-

dem kann man beliebig viele Züge
zurücknehmen und wieder vor-
wä'ts gehen sowie die gesamte

Partie abspeichem.

Einziger Kitikpunkt an HAL-
MA ist die Cröße des Brettes.

Durch die aufrechtc Darstcllung
ist es aufdem Monitor doch ziem-
lich klein ausgefallen, so daß man

schon sehr genau hinschauen und

klicken muß. wenn man ziehcn

möchte. Ein um 90o gedrehtes Brett

sollte wenigstens als Alleüative
zur Verfügung stehen. Dafür ist

die Spielstärke des Prograrnmes

beachtlich. Es dauert schoneinige
Zeit. bis man sich als Normalver
braucher einmal gegen die Ma-
schine durchsetzen kann. Leider
kannman sichdann nichtwie sonst

liblich in eine Siegerliste eintra-
gen.

thl

A"r

HALMA

ST-PD 493
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Mäuseplage
Das spiel Tl MAUSE (ST-PD

#498) von Rudolf Tiernann ist
gewissetmalSen ein Upgrade von
RATTE (ST PD #232). Im Ce-
gensatz zum Vorgänger läult es

jetzt in Schwarzweiß urrd Farbe

und \,erlrägl sich mit allen Be-

triebssystelnversionen. Daraiber

hinaus liegt der Qnell-Code in
GFA-BASIC dem Proglarnm bei.

Die Anleitung für dieses Denk-
spiel ist in das Progmmm einge-
baut: es gilt. eiüe Mäuseplage ein-
zudämmen. Auf eine sechs n1äl

sechs Kästchen großen Feld tum-
meln sich bis zu 34 Mäuse; zwei,
dlei oder vier Felder sind unbe-

setzt. Ziel des Spieles ist es, die
Mäuse hinter Gitler zu bringen. in
dem man sie auldie leeren Felder
scheucht. die ränllich Mause[a]-
len sind. Das hört sich einfachel

Gegensatz zu den TI_FROGS
(ebenfalls ST-PD #498) istes kein
Kinderspiel, beidem rnan die Lö-
sungeinfach ausdenr Armel schüt-

teln kann.
nn

td

Mäuse

ST-PD 498

an. als cs ist. dcnn die Tierchen
könncn sich nurübereinebestinrnr-
te Anzlhl von Feldern bewegen.

Wiewl-it sie springen können, steht

vorderentsprechenden Zcile. Man
muß also darxuf [chten. daß die
enstehende Lücke durch cine an-

der-e Maus en-eicht uerden kann.

weil rran sonst irgend$ann kcinc
Maus mehr bewegen kann. abcr

trotzdell1 noch nicht alle gefangen

sind. Als einzige Hillt eibt es die

Möglichkeit, Züge zurückzuneh-
men. Sonst hilft nnr vorausschau-

endes Denken.

Dem Programm liegt zwar ein

sehr einfaches Spielp nzip zu-
grunde. das einen aber auf lange

Zcit lisscln Lilnn. sofern an ct-
\\,as für Knobeleien übrig hat. I ')

Viü MAlrrt siütl he, eits gelAtße , die.fiinfte ist gleich Jülli!!.

Tipphilfe
Nicht selten kornmt es vor-. drß
man imn'rer wieder die gleichen

Texte eintippt: Anschliften. Ab-
sender, Anleden. Typenbezeich
nungenusw. Das istnicht nurlang-
weilig, sondern häufig schleichen

sich dabei außerdem Tippfehler
ein. Einige Progratnme bietenüber
Maloorckorder oder spezielle Flos-

keltasten Abhilfe. bei anderen muß

man sich elwas einlällen lassen.

Eine Möglichkeit diesem Man-
gel abzuhelfen, besteht mit dem

FLOSKEl-Accessory vorl Detlef
Kuhnke (ST-PD #265). Dieses

kleine Programm speichelt l7 bis
zu 63 Zeichen lanSe Texte und

fügt sie auf Tastcndruck in den

aktuellenTexteinerTextvcrärhei-
tung, eines Editors oder einer Ta-
bellenkalkulation ein. Dabei kön
nennichtnurASCII-. sondem äüch

Steuerzeichen verwendet werden.

Selbstverständlich können die

1s4 ,T* 9/1ee2

Die Floskel lassen sich pet Tastendtuck a swählc .

Tcxte auch gespeichert odernach-
gelader werden. In einer kleinen
Tabelle welden die Texte bzw.
deren Anfänge mit der dazugehö-

renden Taste aufgelistet.
Der große Vofieil dieser Lö-

sung ist. daß diese Makros nicht
an ein bestimmtes Progralnm ge-

bunden sind. sondern - theorelisch
- in allen Anwendungen, die Ac-

cessories zulAssen, in gleicher
Weise zur Verfügung stehen. Der
Haken derSache istaber.daß eini-
gc Programme den Text nicht über-
nehmen oder die Steuerzeichen
ignolieren. Da helfen nur Pr'obie

ren und ein bißchen Glück. Es ist

aber sicherlich eircn Versuch wert
dies genauer zu ergründen.

thl

\,

Floskel.ACC

ST-PD 265
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schließen
Wissenslücken

Imlner härflgerhält derCol11puter

Einzug in die Schule oder witd
wenigstens indirekt dafiir einge-

setzt (vgl. Compulerprojekt. ST
Computcr 10/1991). Neben einenl
ganzen BatzeD Spielen (ST PD
#498) hal Rudolf Tiemann auch

cin LückentcxtProgramm
TI-GAP für dcn schulischen Ein-
satzkonzipicft (ST PD#,19,1). Das

in GFA BASIC 3.0 entwickelre
Programnl arbeitet sowohl in der

hohenwie auch der mittleren Aul'
lösüng. wobei natürlich einem SM
124/144 der Yorzug zu geben ist.

Sicherlich kann ein Compuler-
programnr kaunr eincn gulen Leh-
rer ersetzen. aber zunt Faktenlel-
nen ist el in dcr Rcgcl gut zu ge-

brauchcn und sel'u gedu)dig. Del
Lückentextbictct dic Möglichkeit.
auclr Wisscn abzufragen, das nicht
in strengen Wortpxarcn wie z. B.

Vokabeln vorliegt. Für den Ler-
nenden - der ja nicht unbegingt
Computefreak sein muß - ist die

Bedienung des Programlres ganz

einlach: lm Abfiagemodus wird
eirl Textausschnitt von maximal
zehn Zellen angezeigt, bci dem

die Llicken durch den allseits be-
kannten Unterstrich hervorgeho-
ben sind. Als Lösungshilfc wer-
den im untereü Teil des Bildschir-
mes die fehlendeü Begriffe in al-
phabetischer Reihenfolge aufge

führt.
Normalerweisc beginnt man bei

del ersten Lücke, kann aber per

Maus zu eineranderen Stelle hüp-

f-en- Die Antworten sind rrnter

Bcdicksichtigurlg dcr Croß, und

Klcinschreibung cinzugebcn.
Wird cin f:tlsclrer Buchst bc gc

tippt. eüijnt ein Signal. bis man

den richligen eingibt. Jede richtig
geitiste Zeile verschwindet un.l
wird dulch einc ncue eNetzt. bis

d ie Lcktion abge sch lossen ist. Wer
trolz dcr Untcrstriche ( sie ertspre-
chen.ja dcr Buchstabenanzahl des

LaisLrngs\\,ortes) und derWortliste
nicht klarkornmt. kann per ..Es

cape" abbrechen. Eine Hilfe, die
den Anfangsbuchstaben !errä1.
gibt es leider nicht.

Ob\\ ohl es sicll bci dcn Lcktio-
ncn d. h. den einzelnen [-ückcn-
texteü - Lrir eintachc .\SCIl,Da,
teieD handelt- ist eio Ediror ir das

ProgmmIn integriert. Er hat z§ xr
nicht alle Funktionen. die ein nor'-

nraler Editorhal- bietet dafür äber'

einige Hillbn zurErstellung dieser

speziellen'Iexte, was wichtiger
und sinnvoller ist. So setzt er per

Taslendrückdic Markicnrngen fiir
dic Wöner. die erfl ast §,erdcn sol-

lcn. oder bietel eine pfitfi-ec Su

chen und-ersetzen-Funktion: isr

das getundeneWoIt klein geschrie

ben. u i|d das neue ebcnlalls klein
gcschrieben. beginnt drs geärnde

Wort glolj. wild der eNte Buch-
stabe des Ersatz-Stlings auch grolJ
geschriebcn. Darüber hinaus lö
sen sich Lektionen TusNmmenfii-

gen, mixen. sorticren urrd doppel-
teZeilen automatisch Iöschen. Die
Llinge einer Lcktion ist aul 1000

I)cr i,tenrc Editot bietet yiele Möglichkeite .

@IE

ßrli

Zeilen begrenzt, wobei cs wahr-
scheinlich sowieso sinnvollcr ist-
dic Texle nicht so lang zu machen
und lieber ilul nlehreie D{teien zu
Yertcilen.

DaderComputer!rotzdes Preis-
r.ertalls nochimmerein rcchtkosl
spieliges Arbeitsgerät ist, lasscn
sich die ausgetüftelten Lückentex,
te auch zu Papier bringen. Um sie
per Hand auslüllen zu können,

werclen dcr Zeilenabstand sowie
die Lücken automatisch vergrö-
ße11. Sinddiceinzelnen Zeilen sehr
kur'2, werden bis zu vier Textspal-
terl ezcugt. Die umfangreichen
Funktionen und Hilfen des Edi-
tors werden ausführlich ia einer
mehr als 20 Seiten langen Anlei,
tung erläutert. Wer sich aber mil
dern Atali schon einigermalSen

auskennt. wird hier nur noch die
Delails und Kniffe nachlesen miis-
sen. Nichtganz soroll ist dabei die
Tatsache. daß man sich auch hier
nicht an den GEM,Standard ge-

halten undeine eigene Oberfläche
keiert hat.

Wer Zweifel an der Flexibilität
eines solchen Programmes hegt,

sei auf die umfangreichen Bei-

spieldateien verwiescn: nicht nur

,,richtige" Textc, sondern auch

Matheaulgaben lassen sich auf
diese Weise abfragen. Neben un,
heimlich vielen Sprichwöftem gibt
esauch Fragen zurBidogie. Gram-
matik. Physik und Mathcmatik.
Optinral einsetzen läßt sich das

Programm natürlich nur, wenn
man es an die individuellen Erfor-
dernisse anpaßt. Vor allem nruß

man daräuf achten. daß der Texr
nicht durch zu viele Lücken so

zerissen wird- daß man wirklich
nur noch raten kann.

thl
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Immer up to date
Programmname

._ ACS
AHDI

Arabesque Professional

AugurOCB

Banktransfer
Barcode ST
Basichart
BAS|C-Konverter nach C
BTX-Börsenmanager
BTX/WX-Nlanager
Calamus 1.09N
Calamus S
Calamus SL

._ CalliglapherProtessional

Chany lmage
Chemograph P us

CIS.L&G
Conveclor zwe

Cryplon
Cubase
CW-Clrarr

dBI\]IAN
L.' DidotProfessionals/w
ü_ Didoi Proiessional Coior

Diskus

Easy Bider Assembler
Easy Bider Assembler 030
Easy Bider Beassembler
Easy Bider Beassembler 030
Edison
lstEuroTrenn
IbutulAN
flbuSTAT

FM-MeBiechn k

Gemini
GEl,,linlerface sT
GFA-BASIC-Compiler
GFA BASlClnlerpreler
Hänisch [,1odula-2
H.lVIodula-2-Runlime Debugger
H.lvlodula 2'ONYX-Assembler
H.i/odula-2-W ndow-Libßry
H.Modula-2-GEllp us-Library
Hard Disk Acceleralor
Hard Dsk Sentry
Hard Dsk Toolkit
Harddlsk Utility

HEADline

lSllnierprerer

Junor Prommer
Kleislerscheibe

K-Spread 4
1si Leklor

Lattice C
Ivaxo. PASCAL
lvlaxon PBOLOG

I\/eans V2
lvlega Painl 1l Professional
Megamax I\,lodula 2
lvlGP GAL-Prommer

lvlT C-She
N4ultiGEl,4

Programmname

t\,,lultiTerm-pro

NVOI
Omikron BASIC-Compler
Omikrcn BASIC 08881-Compiler
Omikron BASIC lnierpreter
Omikron.BAS C TT
Oulline-Art
Outsde
PAM's TEBI\,,I/4014

PAtul s NET
PCB-ayoul
PCB' ayoul plus

Pegastc

phs BTX'Box
phs ST'Box

Prospero C-Comp er
Prospero Developers Toolk i

RePrck international
Repro Sludio junior
Repro Sludio ST

Relouche Prcfessional
Belouche Prclessional CD
rho-Data
rho-Daten ogge.ll

Script
SDOindex
SDOgraph
SDOmerge
SDOpreview

Sherook Proiessional
Sig.uml3
SimLrla
Skyplol pius
SPC-l\4odua-2
Speclre
SPS ST
STAD
SteuerTax 2.91
Sleuer Tax 3.91
Sleve

ST-Fakl
STFbU
ST'G ro
ST Pasca plus
Syniex OCB

Technobox CAD/2-STm
Tele Oäice

TIM II

ims Veklor Bambino

tms Cranach Sludio
Typearl
UIS ll+ Hermes
Uliimade-PCB

Writer ST

Version

1.05
5.00
1.14
2.14
1.42
1.6
1.0
1.2
1.2
1,0
1.0
1.21
3.1
4.4
4.4
18.07.91
06.05.92
15.04.92
2.24
10
103
4.31
2.Oc
1.2
2.'1

1.00
2.0?
1.8
3.0
8.0
1.11
53
3.142
1.142
2.50
1.39
1.0
3.00
3.52
3.06

1.00
1.0
4.0

1.6
1.0.b
1.2
10
3a7
1.r8
1.21
1. t.
3.6
3.6
4.0
20
1.72
4.55
2.5
1.0
1.10
2.0
3.0
2.46
8.9
4.4
2.0
1.20
1.O7
1.3

1.O7
2.0
4.19
1.2
12
5.51
1.5
1.1

3.O2
2.0
301
3.5
2.1
1.12
1.O2
'1.2

2.O

Dalen

N H[41
N H[41
NH
NH
N

J HI/]L

NH
N HIVI

N HI\,1

NH
NH
NH L
NH
NH F
NH F
N H[,41F
NH
N HML

NH
NH
NH
N

NH
NH
N HIVL

N Hi\,l F
N HIll
NH F
N HI\,11

N HI\41
N Hlr/lL
N HI,IL
N H[4
NH F
NH
NH
N HML
NHM
NH
NH

N H[/
N H[,11
N HIVIL

N Ftu]L
N HML
N HML
N HML
N HML
N HML
N HIIL
N HML

N HI\,1

N Hl\il
N HIVI

NH
NH F
N HT,1L

N HI\4

N HN,4L

NH F
N HI/]
N Hful

NH
NHM
N H]\,41

N H]\il

N HI!l1
N HI\,IL
N HIVL
NH
N H[/I F

JH
NH
N H[4
NH

NH
N HII
N HIIL

Version

1.4
3.0
3.1
2.03
357
306
3.57

1.0
1.03
3.012e
1.7
1.2
1.33
1.13
1.0
2.0
1.1

2.0
0.1
'1.2

1.0
'1.0

2.01
3.13
2.153
2.153
1.144
r 111
1.1

1.0
2.14
3.22

2.0
2.0
1.1

1.1 1

1.30
1.O4
2.45
702
1.16
3.05
L10
3.2
3.0
2.2
1.5
2.2
1.5
3.01
2.42
3.4
1.0
3.0
5.2
2.0
30
1.5
1.3+
t.tl
I11
3.0
2.24
3.24
3.14
1.15
2 r0
1.2
2.0
1.4
1.3
2.12
2_A

2.0

1.0

'1.2

12
1.2
1.04
2.5
2.0
2.55
2.0
1.07
3.20
30

Daten

N HJ\,4 1[4
N HIIL

N HI\,,I1

N HI\,41

N HI\,11

N HI\,11

N HI\,11

N H 1I\,1

N HML
NH
N HML
N HI/]L
NH
NH
NH
NH
NH
N HML
N HI\,11 lN1
N HI!1

N HIV ]T/
N HI\,11 ] N,]

N H l lvl

N HI\4

N H[,11
N HIVL
N HML
N HI,4L
N H 1l'l
N HI\,41

NHM
N HI\41
N HIvl lM

H F ] I\,,I

H F 2IVI

H F 2I\,4

H F 1l\,1

N HML 1[,1

N HI\,41

NH
N H[,,I

NH 1M
NH ]M
N H 1]\,I

N H ] IlI

N HM 2t\,1

N HIIL ]N1

N H F ] I\,4

N H]\,11

J HIvl

N H l lvl

NH
N HIVI

N HI\,,I

NH
NH 1M
N H 1M
N H 1I!I
N H 1I\,1

NHM
N HML
J H 1l\4

JH 2M
NH F 1[,4

N HI\,4

N H 1t/1

N HI\,1

N H 1tv4

NH F 4I!I
N H F 1I\,4

NH F lM
NH F 4IV1

NH F lIV]

N H ][I
N H 1l'l
N H[/

N HI\,1L

N HI\,1 F

1r\,,t

1Nl
1t\,1

i [,1

I [,4

2M

1l\4

1M

lNI

1t\,4

1M

1M
]M
1M

1t\,4

1NI

1M

I t\,1

I [,1

I I\,4

1f.,1

1Nt

Irtum vorbehaltenl DatenLcgcdde:N=keinKopierschulz,J=Kopierschutz.H=hoheAuflösung,M=mi(lereAuflösung.L=niedrigeArfläsung,
F = Faüe ab 640x480, lM = mindestens I Megrb) re, - = AndcrunE lesenLiber lerzrer Ausgabc



ln der nächsten Sl-Gompuler
lesen Sie unter anderem

AIABI-Messe 1992 in Düsseldorl
Und wieder ist es soweit: in Düsseldorftlattem die ATARI-Fahner. Natürlich sind auch
wir wieder mit dabei und berichten ausführlich über Trends, Neuheiten und Gespräche
von der größten ATARI-Show der Welt. Lassen Sie sich überraschen.

High-End-Fcshlatten
Massenspeicher welden immer kleiner, deren Kapazitliten verhalten sich tber genau
umgekehrt.3,5"-Festplatten mit mehr als 500 Megabyte Speicherplatz sind keine
Seltenheit mehr. Grund genug, die,,Mega-Zwerge" einrral genauer zu betrachten. Wir
testen anschluljfertige Festplattensysteme für ST-/STE- und TT-Computer.ab 200
Megabyte aufwärts. Was können diese modemen Geräte wirklich leistcn? Lohnt sich
eine solche Anschafl'ung'l

lnshape - ein Proli-Baytracer
Raytracing war bislang eine Domäne von PCs, Antigas und Apples. ATARI-Computer
hatten auf diesem Cebiet noch nicht so viel zu bieten. Das soll sich nun ändern: mit
Inshape korumt erstrralig ein prolessioncllel Raytracer für rlen ATARI-TT auf den
Markt, der insbesondc[e die Hardware-Eigenschaf'ten dieses Rechengiganten ausnutzt.
Erfah[en Sie in urserem Testbericht, ob Inshape gegen die Konkurrenten der anderen
Computel -Systeme bestehen kann.

Eine Pllanze Iäßt Urüßen - Papyrus
Eine neue Textverarbeitung rciht sich in die Riege der so zahlreich vertretenen
Mitbewerber ein. Papyrus soll alles bieten, was man sich von einer professionellen
Textverarbeitung erhofft. Unser Spezialist 1ür DTP und Textyerarbeitung hat sich mir
dem Programm auseinandergesetzt. Lesen Sie seinen Test.

Die nächste ST-Computer erscheint am Fr., den25.09.1992

Fragen an die Redaktion
Ein Magazin wie die ST Computel zu erstellen, kostet sehr viel Zeit und Mühe. Da wir

weiterhin vorhaben, die Qualität zu steigern, haben wir Redakteure eine grcße Bjtte an Sie,

liebe Leserinnen und Leser:

Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Rednktion nur donnerstags von 140r,-

17rx'Uhr unter der Rutiummer 06l96/481814 teleibnisch bealltwortet werden können.

Außerdem besteht die Möglichkeit, Flagen in die MAXON-Mai]box per Modem zu senden.

Die Box ist unter der Nummer 06196/43780 wochentags von 20ir Uhr abends bis 8u,UhI

morgensmit den Parametern 8Nl zu erreichen.

Natürlich können wir Ihnen keine speziellen Einkaufstips geben. Wenden Sie sich in diesem

Fall bitte an einen Fachhändler. Wir können nur Fragen zur ST-Computer beantworten.

Vie len Dank fi.ir I hr Ve rstänrlnis !

Impressum ST Computer
Chcli{dlklcuri Hrnld Egül rlll]r

Rcdrkti0.rllc !lila J.itcr:
C Borsnreicr(CtsO) U.Scimer (UsJ
Clnus Brcd (CB) R Toltsdorf(RT)
lnFo Brijnrnrer 1lB) lhom$ Wcflr.r (TW )

Auto..n diese. Ausg*be:

Aulandskorresponde.z:

R€daklion: IIAXON Computer (;nrhH

T.l.:0 61 96/.18 r8 I.l, FAX :0 61 96/1 I I 37

V€rlaa: H.im Frhl..lag
Ileid.lb.rg.r LMdnr l9-l

Tel.: 061 il/5 60 57, FAXr 061 5l/59 10.17 +5 6059

Anzcfu $rcrkautsl€itünC:

n,ch Prel\li(c Nr.T, Eiilrig ab 2.1.92

Ma liedTimnrcrnmtrn- R.orl Deubler

,\TARI Frhhardcl. Zcirschnie
Wlrenhiuser oder dirckt b.irn Verlng

ST Conputcrr.scheinl lt: im Juhr
EinrelpEis DM 3--, ÖS 6,1., sFrs,
Jahesahonnemenr DM 30.
Eurof. Aunand: DM 100, Luäpon: DM tlo,
lnden Preisen sinddi. ftserzh.hd Mwsr trnndt.
Zuscllgebühren enlhrlr;n.

iUrnßkriptcinsndungen:
Prog'amnnislings, BnurnlcirurCen und Mtmusl$ipre *crdei
lon der Rcdakion gemc ungerommen. Sis müss.n Lei von
Rechren Drilkrscin. Mir seinerEinsendunB gibl der vertu\§er
die Zu\linrnnn-! zum Abü uck und d.r Vervi.lfilrigung auf
Dddntügem der MAXON ConrpurerCmbH. Hotroüre nrch
vc'!inbarunB. Für uivenangt eingcsüdrc Maruslripk rvird
keine Huirung übernoDrmen

\ r. i' J(. S lf,., rp cre'.Jh..nen(n bc tc nrtt /rba-
Mhllich seschür/t. Rcp'odtrktionen aleich w.lcher Afl. ob
Ubeßel/ung. Nrhdrrk. V.rvielfüliiSung odcr E.tisu.g ii
D: r . 'b.i,' 

'!..tr 
. -c' ,tr,1 n' . n.. \r. i].r- trr ü. *l

r ri!urc Lfl vaxoNa,1"p, rc'c'trhh'\e !t!. r.tr.\L.J[,

Sinxlichc Vcdlfenrlichungo. i. der SLcoNpuler crLlge.
ohnc Be.ücksichrigtrnS circs cvcntucllen Parenßchurzes, rtrch
werden WnrunnamcD ohne GeqxhneiNmg einer treien ver

FurFehlcr in Text. in Schdllbildem. AtrlbauslizTf,n. srückli
:rcr t.tr., d c /rn \,.1rlu{'.on,e cn..e. ./r. /ur 5c1ad
\: r{erdcr \on B.'L.lotunr, 'ühEn. u'rd k.rr HJ.1n!

O Coplighr 1992b, H.nn Verlag

ßz lY stßez



T

DIGITAL DATA DEICKE, NORDRING 9,3OOO HANNOVER I, TEL. 05'II/6370 -54, _55

.l( =Mehr Feslplolle füas gleiche Geld, ddd-Compress Beim Mego STE, TT und der MicroDisk im Preis enlholten !

I = Preisrulsch bei ddd. - Sind Sie dobei ?
TT

Preisrulsch ouch beim TT I

TT O3O-2OMB

Arori TT jet im
Lieferbor I Mit
werk (72OK8 und

030-4MB
030+MB

388&-

\on d8l74M8' 366.-
bis 425/ö5OM8' 2198.-

Rechenleislung pur, der TT

ddd-MicroDisk

o
I

-q9A
r: ni

;e
c:

=o
.9g

Die Chcrry G8o/IOOO Toslolur onschlußlellrg(rr') lür olle ST.STt u TI grbt s bei uns lÜr nur DM 249 -

Zubehör Mego STE

Wbrum koufen so viele lhren Mego STE bei uns ?
Dofürgibl e3 einige Gründe,
-NEU, Mehr Speicherkopoziröt ,ürs gleiche Geld. Ab

sofrrl lielern wir olle Feslplollen mil ddd-compress
(rnehr ots 50% höhere Kopozilöl) ohne AJfpreh ous.

-Wir liebrn olle Mego SlEs, die mil Feslplotle
ousOerüslel v!/erden, komplell eingedchlel ous.

-Wr lielern zusötzlich den von der MicroDisk
bekonnlen Treiber mil (Arlo-Shuldown, 2-loche
Boolwohl. mil Coche bis zu 35 mol schneller usw)

erngeboule Ieile e-B elne GrolSkkorle 0.6.) fÜhren
nlcnl oulonrcl sch zum Goronlievellusl.

-wr lelern lm Pokel zusommen ml dem Mego STE

z B den sM 146 (*22-). Coprozesso. (+99,-) Chetly
Icst3lur (+188.-). Colomus (+294.-). den Loserdlucker
(+1799.-) conzle enmonilor (+1798,-) überous günstig.

-Wir tind lü, Sie do und können outgrund unsere,
Erfohrung ols Enlwickier uncl Helsleler ouch bei
schwierigen Frogen hel,.n.

liefern ou, Wun3ch sloll des

H D-Diskettenstotionen
HD-Diskellenslolionen (zOK-i u_!C l44MB), der Slondord von
morgen Jelzl oufslegen A!sf;i' .-es lilo koren05 onlordern.

3.5" HD-§lol on zum E nöc- .c A^ el,.g DM 129.-
3.5- wie \or mil ddd hD-t\,rco- DM 185.-
3.5- exlerne HD-§lol on onscr !ßbrl i lv l?ö.-
3.5- wie vor mil ddd HD-Mod!, lV 55.-

Speciol, zwei Slolionen zu
bekommen sie eine inlem
Modul und olle Teile, um o
Loufi/rerk oulzuboue6.
pIolesiofiellein und um. ?

DM r49,-
DM r99.-
DMzZ-
DM 2n.-

MO. - FR ron lO - 18 Uhr dÜIchgehend



Ein flexibles
Multitolent
mit
24 Nqdeln

Stor ComputerDrucker
LC24-2OO Colour

d ^!,#tr:*
*.*tii."w

?q

LQ-, Droft- und HS-Droft Ausdrucke
(mox. 222 cps)

5 eingeboute LQ-Schr ftoden,
ouch kursiv dorstellbor

Popiere nzug von unten

Kombinierter Zug- und SchublroKor

Popier-Pork-Funktion

ao

a a
a
a
o
o

o
a
o

Stondordmößig eingebqutes Pordbl
Inlerfocei Serielles lnterfoce @'lbnol
lndust e Slondord Drucker Emulqtiren
Fobdruck (7 Forben inUusive sch\,votz)

Nileh rf ochkopiesötze bis
mox. sjoch bedruckbor

Schriftsteckmodule iJr weitere Schriften

Leise l\4odus

s
der

4_
! air.rcnrcr

ComputerDrucker

F N^r*-
O DRUCKER

zA
:L]

Nöhe€ hlomolionen übs Stor CompdeDrucker erholten Sie beim oLjof§erten stor Fochhöndter oder diretl bet uns
Stor t\,licronics Deul§chtond GmbN, westeöochm. 09, D-6OoO F.onKu Voin 90, ret (O 69) 7 89 99 0
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